
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Jahrgang 7 / Fo lge 7 
H a m b u r g , 1 8 . F e b r u a r 1 9 5 6 / V e r l a g s p o s t a m t L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) 

P r e u ß e n l e b t 
Von unserem Berl iner M. Pf. - Mitarbei ter 

Liegt Stuttgart in Deutschland? E in Schulkind 
In M e x i k o w i r d diese Frage bejahen. Dem 
Leser der Stuttgarter Zei tung bereitet sie Kopf­
zerbrechen. E in Her r Lindemann befaßt sich 
dort in der Ausgabe v o m 2. Februar 1956 mit 
der Frage der Wiederhers te l lung P r e u ß e n s in 
einem wiedervereinigten Deutschland. Er 
schreibt: 

, ,Wer dafür eintritt, soll te sich b e w u ß t sein, 
d a ß er damit die ohnehin nicht ü b e r m ä ß i g 
g r o ß e Begeisterung für die Wiederve re in igung 
in West- und S ü d d e u t s c h l a n d weiter herab­
mindert." 

In Stuttgart oder besser in den Redaktions­
stuben der Stuttgarter Zei tung herrscht also 
keine ü b e r m ä ß i g g r o ß e Begeisterung für die 
Wiederve re in igung . W i r nehmen es zur Kennt­
nis. U n d in den Redaktionsstuben der Stuttgar­
ter Zei tung w i l l man auch noch den letzten 
Rest der nicht ü b e r m ä ß i g g r o ß e n Begeisterung 
ver l ieren, w e i l — so he iß t es da weiter — 
„man in Schwaben und Bayern nicht wünsch t , 
am Tage X die Vorherrschaft P r e u ß e n s aber­
mals aufgerichtet z u sehen." 

Herr Lindemann steht nicht a l le in . In der 
M ü n c h e n e r S ü d d e u t s c h e n Zei tung fanden w i r 
dieser Tage die W o r t e : , ,Ein Gespenst lebt auf, 
— oder sagen w i r l ieber : e in e h r w ü r d i g e r 
Schatten" (gemeint ist wieder P r e u ß e n ) 
„. . . dessen Vorherrschaft offenbar tieferen 
G r o l l hinterlassen hat, als d a ß die alles hei ­
lende Zeit hier ihr restauratives W e r k tun 
k ö n n t e . " 

V o n E n g e l s z u m K o n t r o l l r a t 

Es geht also um P r e u ß e n ? J a und nein. W e n n 
w i r jetzt die a n t i p r e u ß i s c h e n St immen p rü fen , 
geht es um D e u t s c h l a n d . H e r r Lindemann 
befindet sich in bester Gesellschaft, denn eine 
der f rühes ten und lautesten Stimmen, die 
jemals die Liguidierung. P r e u ß e n s forderten, ge­
hör t dem Verfasser des Kommunis t ischen M a n ' -
fests, dem G e n o s s e n E n g e l s . A u s dieser 
Werkstat t stammen die W o r t p r ä g u n g e n , die 
s p ä t e r e P r e u ß e n g e g n e r phantasielos ü b e r n o m ­
men haben bis h in zum A l l i i e r t e n Kont ro l l ra t , 
der mit seinem Gesetz N r . 46 die A u f l ö s u n g des 
p r e u ß i s c h e n Staates v e r f ü g t e . 

„Der p r e u ß i s c h e Staat, der v o n f rühen Tagen 
ab schon T r ä g e r des Mi l i t a r i smus und der 
Reakt ion in Deutschland gewesen ist, hat de 
facto a u f g e h ö r t zu bestehen", he iß t es in der 
P r ä a m b e l dieses Gesetzes. 

So die v i e r Sieger im F e b r u a r 1 9 4 7 . W i r 
verdenken es ihnen nicht, auch nicht den Wes t ­
mäch ten , die schon bei der Fr iedensregelung 
v o n Versa i l l es , 1919, wenig geographische und 
historische Kenntnisse an den Tag legten. W i r 
verdenken es auch dem „ N e u e n Deutschland" 
nicht, dem damals frisch gebackenen Zent ra l ­
organ der küns t l i ch geschaffenen SED, d a ß es 
dem Kontrol l ratsgesetz begeistert zustimmte 
und Kübe l v o n Dreck ü b e r P r e u ß e n aus schü t ­
tete, und das bis zum Jahre 1953, bis man — 
unter ganz anderen Vorze ichen — die „ p r e u ß i ­
sche Trad i t ion" wiederzuentdecken begann, un­
ter deren Zeichen nunmehr der B ü r g e r k r i e g 
ideologisch vorbereitet w i r d . 

• F e i n d e D e u t s c h l a n d s jedenfalls 
waren es, die die L igu id ie rung P r e u ß e n s als 
geographisches Gebi lde und als geist igen Be­
griff proklamier ten. 

Das geographische Gebi lde haben sie l i q u i ­
diert. 

Herr Lindemann b e g r ü ß t es. 
Den geist igen Begriff konnten sie nicht aus­

löschen. 
Herr Lindemann bedauert das. Ver te id iger 

P r e u ß e n s nennt er „Opfe r eines Ressentiments", 
zu deutsch: Voru r t e i l s . 
G e s c h i c h t s u n t e r r i c h t 

Herr Lindemann hat ke ine Lust mehr zur 
Wiedervere in igung, wenn ^r nur das W o r t 
P reußen hör t . Hat er im Geschichtsunterricht 
immer gerade gefehlt, wenn v o n P r e u ß e n die 
Rede war? Bei le ibe nicht! „Kein v e r n ü n f t i g e r 
Mensch w i r d leugnen", schreibt er, „ d a ß von 
Preußen m ä c h t i g e Impulse deutschen Lebens 
ausgegangen sind. N u r möch te eben der S ü d e n 
und S ü d w e s t e n Deutschlands, d a ß jene ge­
schichtliche Substanz in dem Sinne des W o r ­
tes historisch bleibt, der Ereignisse und G e ­
stalten der abgeschlossenen Vergangenhei t zu­
weist." 

Zunächs t e inmal: H e r r Lindemann ist k e i n 
Denker. W a s ist abgeschlossene Vergangen­
heit? Vie l le ich t die Geschichte der alten 
Hettiter, aber nicht e inmal die der alten Gr i e ­
chen ist so abgeschlossen, d a ß sie das Geistes­
leben der Gegenwart nicht noch immer leb­
haft bee in f luß t e . Na tü r l i ch haben die politischen 
Daten jener Zei t keinen Einfluß mehr auf un­
sere Gegenwart , w o h l aber die Daten der 
p r e u ß i s c h e n Geschichte. Sie s ind näml ich u n -
s e r S c h i c k s a l . A u c h H e r r n Lindemanns. 
W o r a n w i l l er ohne sie a n k n ü p f e n ? A n den 
Wes t f ä l i s chen Frieden? Denn mindestens so­
weit m ü ß t e er z u r ü c k g e h e n , wenn es ihm ge­
l ingen sollte, P r e u ß e n zu den A k t e n zu legen. 

Denn bereits 1701 fand in K ö n i g s b e r g 
die K r ö n u n g des ersten Kön igs i n P r e u ß e n 

A n g s t v o r P r e u ß e n 

W i r sprechen für die Wiederve re in igung 
Deutschlands, ohne daran zu denken, d a ß es 
vorwiegend p r e u ß i s c h e Landesteile sind, die 
besetzt gehalten werden oder unter die Herr ­
schaft der SED gerieten. 

W i r sprechen auch nicht v o n einer Restau­
ration P r e u ß e n s , denn die Verwal tungsform der 
Länder , die z u r ü c k k e h r e n sol len und werden, 
ist vo r l äu f ig uninteressant. W i r lehnen auch die 
V o r s c h l ä g e ab, ein R u m p f p r e u ß e n innerhalb der 
Bundesrepubl ik zu schaffen. W o z u ? Resignieren 
wir schon? N e i n , ein solches R u m p f p r e u ß e n 
w ä r e al lzusehr nach dem Geschmack Her rn 
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statt, und v o n da ab wurde die Geschichte 
P r e u ß e n s immer mehr identisch mit der Ge­
schichte Deutschlands. U n d zwar nicht so sehr 
als Geschichte eines sich innerhalb Deutsch­
lands v e r g r ö ß e r n d e n Terr i tor iums, sondern als 
die eines Impulses, einer Idee. Der Idee n ä m ­
lich, die seit der Zeit der A u f k l ä r u n g , seit der 
F r a n z ö s i s c h e n Revo lu t ion ü b e r die ganze W e l t 
ging, die Idee des Nationalstaates. Glückl ichere 
L ä n d e r konnten sie f rühe r als w i r ve rwi rk ­
lichen, und v o n den Loka lkr iegen , die sie darum 
führ ten , spricht heute niemand mehr. N u r 
P r e u ß e n w i l l man sie noch v e r ü b e l n . Doch wie 
man auch zum Fe ldzug v o n 1866 stehen mag, — 
P r e u ß e n g ing voran bei der Schaffung des deut­
schen Nationalstaates. U n d diese Rol le möch te 
H e r r L indemann jetzt, gerade jetzt als historisch 
abgeschlossen sehen. 

W a s so l l denn aus der Wiede rve re in igung 
werden, angesichts der „ o h n e h i n nicht ü b e r ­
m ä ß i g g r o ß e n Begeisterung der Bayern und 
Schwaben", ohne den p r e u ß i s c h e n Geist? 

W i r m ü ß t e n verzweife ln , und zwar alle. A b e r 
w i r verzwei fe ln nicht, denn weder durch das 
Kontrol l ratsgesetz noch durch die Stuttgarter 
Zei tung kann jener Geist a u s g e l ö s c h t werden, 
der Deutschland schuf u n d heute zur W i e d e r ­
vere in igung d r ä n g t . 

G o t t e s g e r i c h t 

H e r r Lindemann schreibt: „Das a n t i p r e u ß i s c h e 
Ressentiment hat zumal i n den ersten Jahren 
nach 1945 manchmal grotesken Ausdruck ge­
funden, wenn e twa manche bayerischen P o l i ­
t iker i n der Sowjet is ierung der ös t l i chen Häl f te 
Deutschlands eine A r t Gottesgericht sehen 
wol l ten . Immerhin steckt selbst i n so absur­
den Betrachtungen e in Stückchen Wahrhe i t . Der 
Untergang P r e u ß e n s war schließlich k e i n his tor i ­
scher Zufa l l , sondern zum guten T e i l selbstver­
schuldet." 

Gottesgericht — wofür? W a s h a ß t e Genosse 
Engels, was h a ß t Herr Lindemann an Preu­
ß e n ? Den Mi l i t a r i smus? Es kann nicht oft ge­
nug betont werden, d a ß P r e u ß e n w e n i g e r 
K r i e g e g e f ü h r t hat als im gleichen Zei t raum 
die Staaten, die es im Kontrol lratsgesetz l i q u i ­
dierten. Deutschland wurde unter erheblich ge­
r ingerem A u f w a n d an Blut und T r ä n e n ge­
schaffen als manch anderer, heute unantastbar 
in seinem Bestand dastehender Staat. A u f den 
Kanonen des alten P r e u ß e n s standen die W o r t e 
„Ul t ima ratio regis", der letzte A u s w e g d e s 
K ö n i g s , und wer Geschichte kennt, der 
w i r d zugeben, d a ß diese Wor t e keine Phrase 
geblieben s ind. Der p r e u ß i s c h e Mi l i t a r i smus ist 
eine Legende. 

U n d was sonst ist so hassenswert an Preu­
ß e n ? Der p r e u ß i s c h e Geist , der sich in M ä n n e r n 
w i e Kant , Fichte, Stein, Schlüter , Schinkel , 
M e n z e l , Fontane, in Bismarck ebenso wie in 
v ie len anderen kundtat? Die in aller W e l t be­
kannte Sauberkeit der p r e u ß i s c h e n Beamten, 
ihre Unbestechlichkeit und G e n ü g s a m k e i t , die 
die Franzosen „ t r a v a i l l e r pour le ro i de 
Prusse" (für den Kön ig von P r e u ß e n arbei­
ten) sagen l ieß, wenn s ie a u s d r ü c k e n wol l ten , 
daß jemand ohne Rücksicht auf den Lohn , n u r ' 
um der Sache w i l l e n arbeitet? Die p r e u ß i ­
s c h e T o l e r a n z , v o n Fr iedr ich dem G r o ß e n 
in den ebenfalls wel tbekannten Satz g e p r ä g t , 
ein jeder m ö g e nach seiner Fasson sel ig wer­
den, diese Toleranz, die P r e u ß e n zur Heimat 
v o n Menschen werden l ieß, die um ihres G l a u ­
bens w i l l e n ver t r ieben wurden? 

Oder meint man die p r e u ß i s c h e Disz ip l in? 
W i r l ieben sie, auch wenn ein in Ö s t e r r e i c h 
geborener und aus M ü n c h e n nach Ber l in ge­
kommener M a n n sie m i ß b r a u c h t e . U n d wenn 
wi r hier v o n Schuld sprechen wol len , so hat 
sich ganz Deutschland schuldig gemacht, nicht 
nur P r e u ß e n . M ü n c h e n war die „ H a u p t s t a d t der 
Bewegung", erinnert man sich noch? A b e r w i r 
werfen das den Bayern nicht vor, es w ä r e zu 
b i l l i g , und w i r w ü n s c h e n ihnen auch das „Got ­
tesgericht" einer sowjetischen Besetzung nicht; 
so zynisch v e r m ö g e n w i r nicht e inmal dann zu 
sein, wenn uns gerechter Zorn ü b e r k o m m t . 

A l l e haben w i r für den Hi t l e rwahns inn ge­
zahlt, auch die B r ü d e r i m S ü d e n und Süd­
westen, nur hatten wir , die Heimatver t r iebenen 
und haben die M i l l i o n e n in Mit te ldeutschland 
das Ung lück v i e l , v i e l teurer als alle anderen 
bezahlen m ü s s e n . 

A m L a u k n e s t r o m 
Das Große Moosbrucli im Süden der Memelniederung, eine der eigenartigsten Landschaften un­
serer ostpreußischen Heimat, war in harter Arbeit zu einem fruchtbaren Land gemacht wor­
den, auf dem viele tausende Zentner besonders wohlschmeckender Kartoffeln geerntet wur­
den; der Lauknestrom, den unsere Aufnahme zwischen den Orten Lauknen und Schenkendorf 
zeigt, fließt durch diese Landschaft. Welches Bild das Große Moosbruch und die Memelniede­

rung heute bieten, darüber berichten wir in dieser Folge. 

U m u n s e r e M i l l i a r d e n 
Wer denkt an die Ärmsten der Armen? 

E K . Die Amer ikane r haben sich vo r einiger Zei t 
einmal ausgerechnet, daß sie heute f ü n f u n d -
d r e i ß i g m a l s o v i e l a n S t e u e r n und 
öffent l ichen A b g a b e n zu zahlen haben, wie i n 
den Jahren nach dem Ersten W e l t k r i e g . E i n 
Verg le ich dessen, was uns heute der Staat ab­
fordert mit den S t e u e r s ä t z e n zur Zeit des K ö n i g ­
reichs P r e u ß e n dürf te ähnl ich, wenn nicht wo­
mögl ich noch drastischer ausfallen. W i r wissen 
alle, wie stark auch Leute mit denkbar beschei­
denen E inkünf t en heute „ a b g e k ä m m t " werden 
und wie hart gerade sie — bei denen es ja die 
„ A b s c h r e i b u n g s m ö g l i c h k e i t e n " sozial so v i e l 
besser gestellter Kre ise praktisch kaum gibt — 
v o n diesen laufenden A b z ü g e n getroffen wer­
den. Jeder V e r s t ä n d i g e gibt zu, daß V o l k und 
Staat nach einer nat ionalen Katastrophe ohne 
Beispie l a l le in durch die Folgen zweier Kr iege 
und vieles andere mehr zusä tz l ich Riesenauf­
gaben erwachsen sind, an die eine g lückl ichere 
Vergangenhei t nicht zu denken brauchte. Sol len 
sie gemeistert werden so bedarf es dafür nicht 
nur v i e l g r ö ß e r e r öffent l icher M i t t e l , sondern 
in jedem Fal le Puch zahlloser neuer oder m i n ­
destens erheblich ausgebauter Verwal tungen . 
Weder ein Stein noch ein Bismarck k ö n n t e n 
bei den heutigen Gegebenheiten mit einem 
Landratsamt alten Stiles oder mit den so be­
scheiden besetzten Min i s t e r i en jener Tage ans 
Z i e l kommen. Das Mies w i r d auch v o n ke inem 
v e r n ü n f t i g e n Menschen bestritten. 

G u t e H a u s h a l t e r ? 
•Ebenso s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ist es nun aber 

auch, d a ß gerade S t a a t s b ü r g e r , die v o n ihrem 
Staatswesen so rücks ichts los steuerlich .heran­

genommen" werden, es als ihr Recht und ihre 
Pflicht ansehen, auch selbst zu übe rp rü fen , ob 
in diesem ins R i e s e n g r o ß e angewachsenen V e r ­
waltungsapparat w i rk l i ch das Ä u ß e r s t e getan 
wi rd , um mit den aufkommenden M i t t e l n i n 
w i rk l i ch p r e u ß i s c h e r S p a r s a m k e i t das 
Höchs te an W i r k u n g zu erreichen. Fast jeder 
v o n uns fragt sich doch, ob auf der Bundes- und 
L ä n d e r e b e n e wie auch in den Gemeinden alles, 
was v o n und für die Ve rwa l tung geschaffen 
wurde, w i rk l i ch unbedingt notwendig ist. Brau­
chen w i r w i rk l i ch alle die L ä n d e r i n s t a n z e n , die 
wi r haben? Sind nicht beispielsweise an hundert 
Minis ters i tze im freien Restgebiet des einstigen 
Reiches samt Staatssekretariaten, Referenten und 
A m t e r n selbst für e in V o l k , das sich g r ö ß t e r 
Schätze erfreuen w ü r d e , reichlich vie l? Mengt 
sich die B e h ö r d e nicht allzuoft auch in A n l i e ­
gen, die man getrost mehr der Verantwor t l ich­
keit des einzelnen ü b e r l a s s e n k ö n n t e ? 

W e n n ein Finanzminister wie ein Löwe dar­
ü b e r wacht, daß Ausgaben nur beschlossen wer­
den, wenn sie auch gedeckt sind, wenn er w i rk ­
lich haushä l t e r i s ch denkt und jeden Versuch, 
ihm die M i l l i a r d e n gezahlter Steuergelder h in­
tenherum fortzunehmen, energisch abweist, so 
werden ihm das — wenn er immer nur die ge­
rechte und z w e c k m ä ß i g s t e Ve rwendung der 
Summen im Auge hat — gerade d i e Deutschen 
nicht v e r ü b e l n , die in P r e u ß e n geboren wur­
den und in ihrer alten Heimat das so gewissen­
hafte fiskalische Denken ihres Staates miterleb­
ten. W e n n Her r Schäffer den Standpunkt ver ­
tritt, w i r k ö n n t e n ja nun wi rk l i ch nicht gleich­
zei t ig die Riesensummen für den A u f b a u 
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e i n e r e i g e n e n W e h r m a c h t und die 
Kosten für a u s l ä n d i s c h e T r u p p e n 
gleichzeitig aufbringen, so ist sein Standpunkt 
auch der unsere. W o immer der Bundesfinanz­
minister und seine vielen Länderko l legen dar­
ü b e r hinaus noch v i e l energischer gegen jedes 
V e r p l e m p e r n v o n S t a a t s g e 1 d e r n 
auch in der schärfsten Form auftreten, dürfen 
sie unserer Unte r s tü tzung gewiß sein. 

Ganz anders aber liegen die Dinge, wenn 
auch nur der Verdacht aufkommen kann, es 
k ö n n e auch bei den Finanzressorts ein „ H o r ­
t e n " v o n S t e u e r g e l d e r n e inre ißen und 
es könne durch das Ansammeln von Mi l l i a rden 
im Ausland der Eindruck entstehen, wir 
schwämmen im Gelde. 

D e r S t a n d d e r Z u s a m m e n f ü h r u n g 
Bisher trafen 2100 Ausgesiedelte aus den deutschen Ostgebieten ein 

W e r d e n k t a n s i e ? 

Auch der preußische Staat forderte von seinen 
Bürgern das, was er b r a u c h t e , um seine 
Aufgaben erfüllen zu k ö n n e n . Mehr zu fordern 
und womöglich erst nach dem Einkommen der 
Steuergelder die Verwendungszwecke zu ersin­
nen und zu bestimmen, lehnte er ab. Nicht nur 
der unbestechliche Potsdamer Oberrechnungs­
hof, sondern jede einzelne Behörde kontrollier­
ten schärfstens, daß um jeden Pfennig und He l ­
ler gegeizt wurde, daß nirgendwo Bürokra t ie 
Selbstzweck werden konnte. Selbst hochge­
stellte Persönl ichkei ten, die einmal anders 
dachten, wurden rasch und schonungslos zur 
Rechenschaft gezogen und persönlich haftbar ge­
macht. Solches Denken und Handeln aber tut 
uns heute mehr denn je not. Es ist nämlich 
nicht des Staates Sache, durch anhaltend hohe 
Steuern Rücklagen zu schaffen, „Kaufkraft ab­
zuschöpfen" oder — wie es so schön heißt —> 
fiskalisch dafür zu sorgen, daß der „Konsum ge­
lenkt" wird . W i l l man im Ernst behaupten, 
unsere heimatvertriebenen Landsleute wä lz t en 
sich so im Geld, daß sie mit ihren Riesenein­
käu fen die W ä h r u n g entwerten k ö n n t e n ? Es 
mag eine kleine Gruppe wohlsituierter West­
deutscher geben, die nach dem Kauf ihrer 
Autos , V i l l e n , Klimaanlagen nun d a r ü b e r nach­
sinnen, wie sie ü b e r „Spesenkon to" noch mög­
lichst v i e l steuerpflichtige Bet räge tarnen und 
absetzen k ö n n e n . Aus unseren Reihen gehör t 
n i e m a n d dazu, das mag man in Bonn wissen. 
U m so mehr Landsleute aber k ö n n e n wi r nen­
nen, die mit schmäls ten Renten und Unters tü t ­
zungen nicht wissen, wovon sie sich morgen 
n ä h r e n und kleiden sollen, die Haus, Hof und 
Habe verloren haben und bis heute eine echte 
Entschädigung nicht erhielten. E in primitives 
„Daseinfr is ten" ist heute das Äuße r s t e , was sie. 
sich leisten k ö n n e n . Was nütz t diesen Ä r m s t e n 
der A r m e n die seit langem angekünd ig t e Sen­
kung der Zuckersteuer und der Streichholz­
preise, wenn sie zugleich in den Läden für un­
zäh l ige andere wichtige A r t i k e l des einfachsten 
Lebensbedarfes t ä g l i c h h ö h e r e P r e i s e 
zdhlen müssen — von siebzig und hundert Mark 
„Einkünften" im Monat! Bei diesen Hunderttau-
senden braucht man weder eine Kaufkraft ab­
zuschöpfen noch einen Konsum e inzudämmen . 
M a n müß te ihnen beides erst einmal g e b e n . 
Und nicht v i e l anders steht es um das Riesen­
heer jener, die mit ihrem Gehalt und ihrem 
Lohn vor allem bei kindergesegneten Famil ien 
haargenau an der Grenze des Existenzmini­
mums und teilweise darunter leben. 

M a n sieht: um die zweckmäßige und einzig 
richtige Verwendung gehorteter M i l l i o n e n des 
Staates braucht man sich nicht lange den Kopf 
zu zerbrechen. Es sei mit Beifall verzeichnet, 
daß kürzlich ein nachdenklicher Westdeutscher 
in einer g roßen Zeitschrift des Bundesgebietes 
e rk lä r t e , man solle doch nun endlich an eine 
großzügige V o r f i n a n z i e r u n g d e s 
L a s t e n a u s g l e i c h e s denken und nicht so 
lange warten, bis wirk l ich alle Opfer der V e r ­
treibung gestorben seien. Daß hier „überschüs­
sige Kaufkraft" oder gar eine Inflationsgefahr 
heraufbeschworen werde, wi rd auch der Finanz­
minister wohl kaum annehmen. Hie r geht es um 
G e r e c h t i g k e i t , um die S i c h e r u n g 
einer immer noch schwer bedrohten Existenz, 
hier geht es um jenen gerechten sozialen W o h l ­
stand a l l e r , der allein das feste Fundament 
der freien Wel t gegenübe r den weltrevolutio­
n ä r e n Umtrieben des Ostens ist. ' ' 

Preußen lebt 
S c h l u ß v o n S e i t e 1 

Lindemanns, dem die Abneigung gegen das 
alte P reußen die Lust an der Wiedervere in i ­
gung genommen hat. 

Aus Angst vor P reußen keine Wiedervere in i ­
gung? Das ist entweder bösar t ig und landes­
ver rä te r i sch gedacht oder sehr dumm. Die 
p reuß ische Vorherrschaft führte zu Deutsch­
land, das ist wahr. Doch schon in der Weima­
rer Republik gab es keine preußische Vorherr­
schaft mehr, und geistig gesehen, hat es sie 
ü b e r h a u p t nie gegeben. Oder w i l l man es als 
Vorherrschaft bezeichnen, daß die preußische 
Hauptstadt die Hauptstadt Deutschlands wurde, 
ein Schmelztiegel, ein Sammelbecken der besten 
Kräf te aus allen, j a aus a l l e n L ä n d e r n 
D e u t s c h l a n d s ? In Berl in wurde niemand 
nach seiner Geburtsherkunft gefragt, wie v i e l ­
leicht in München . . . 

P r eußen kann nicht sterben, Herr Lindemann. 
Und selbst wenn ein zukünft iges gesamtdeut­
sches Parlament seinen Namen von der Land­
karte streicht, ob nun im Rahmen einer neuen 
födera t iven Gliederung oder im Rahmen eines 
Staates, dessen Verwaltungsgrenzen mit dem 
Linea l gezogen werden. Auch dann wird der 
Geist, aus dem Deutschland geboren wurde, 
lebendig bleiben. 

Angesichts der nicht übe r t r i eben g roßen Be­
geisterung des Herrn Lindemann für die W i e ­
dervereinigung w i l l uns die furchtbare Prüfung, 
d ie uns die Geschichte auferlegte, in neuem 
Licht, ja s innvoll erscheinen. Heimatvertrie­
bene leben heute überal l , auch in München und 

Seit der Wiederaufnahme der Transporte aus 
Polen und den polnisch besetzten deutschen 
Ostgebieten sind von dort bis Ende Januar 
1596 Personen in der Bundesrepublik eingetrof­
fen. Es wi rd daher anqenommen, d a ß die vom 
Polnischen Roten Kreuz zugesagte v e r s t ä r k t e 
Aussiedelung von monatlich achthundert bis 
tausend Personen auch weiterhin eingehalten 
wird . W i e der Präs iden t des Deutschen Roten 
Kreuzes, Dr. Weitz , e rk lä r t e , erfolgen die Trans­
porte in vorbildlicher Weise. Das gelte sowohl 
für die Verwendung von Personenwagen zwei ­
ter Klasse, für die Sicherung des Mobi l iars , das 
die Ausgesiedelten mit sich führen können , als 
auch für die Auswah l der Personen. Nach A n ­
gaben von Dr. Wei tz verfahren die Polen auch 
in der Frage der Minder j äh r igen großzügig . 

Bekanntlich hatte sich der deutsche Wunsch 
in dieser Frage bei den Verhandlungen mit 
Polen nicht durchsetzen können , so daß der Be­
griff der Minder jähr igke i t v i e l enger gefaßt 
wurde, als es deutschen Auffassungen ent­
spricht. W ä h r e n d in Deutschland die Vol l jäh­
rigkeit mit einundzwanzig Jahren erreicht wird, 
ist dies in Polen mit achtzehn Lebensjahren be­
reits der Fa l l . Das Hauptproblem war aber, ob 
man das für die Fami l i enzusammenführung 
wesentliche Faktum der Minder j äh r igke i t v o m 
Zeitpunkt der Familientrennung rechnen sollte 
oder von der Gegenwart. Die deutsche Seite 

hatte sich der letzteren, u n g ü n s t i g e r e n Regel 
fügen m ü s s e n ; sie vermochte aber eine H ä r t e ­
klausel zu erreichen, mit deren Hi l fe unter be­
sonderen Voraussetzungen doch eine Zusam­
menführung erfolgen kann. 

Im polnischen Umsiedlungslager Stettin-
Turzin sind im Ver lauf des Monats Januar 
neben den in die Bundesrepublik weitergelci-
teten Aussiedlertransporten insgesamt drei 
Transporte mit 512 Deutschen aus den deut­
schen Ostgebieten und Zentralpolen eingetrof­
fen, die zu ihren F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n in die 
Sowjetzone geleitet wurden. Seit kurzer Zeit 
besteht zwischen dem Deutschen Roten Kreuz 
der Sowjetzone und dem Polnischen Roten 
Kreuz ebenfalls ein Abkommen, das die Zusam­
menfüh rung von Deutschen mit ihren in der 
Sowjetzone lebenden F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n 
ersten Grades vorsieht. 

Mitarbeiter des Polnischen Roten Kreuzes in 
Stettin be s t ä t i g t en g e g e n ü b e r Ausgesiedelten, 
daß beim Präs id ium des Polnischen Roten K r e u ­
zes und beim polnischen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n 
Cvrankiewicz zahlreiche Bittschreiben aus der 
Bundesrepublik eingegangen seien, in denen 
gebeten wi rd , die Fami l i enzusammenfüh rung 
nicht ausschließlich auf F a m i l i e n a n g e h ö r i g e 
ersten Grades zu besch ränken . Andere Bitt­
schreiben aus der Bundesrepublik bitten um die 
Berücksicht igung besonderer Här te fä l l e . 

D i e Z i v i l v e r s c h l e p p t e n 
In der Sowjetunion zur Registrierung aufgefordert 

r. Das Deutsche Rote Kreuz ä u ß e r t e dieser 
Tage die Hoffnung, daß die Sowjetunion in 
absehbarer Zeit weitere und zwar g r ö ß e r e 
Heimkehrertransporte nach Deutschland schik-
ken werde. M a n e r k l ä r t e in Bonn, das Deut­
sche Rote Kreuz hoffe auch, daß es Moskau 
gelingen werde, die Masse der in der Sowjet­
union noch befindlichen deutschen Z iv i lve r ­
schleppten festzustellen. Nach vorliegenden 
Unterrichtungen habe die Sowjet-Regierung 
damit begonnen, die in vielen hundert Orten 
der Sowjetunion noch lebenden Deutschen zu 
registrieren. 

Bei dieser Gelegenheit wurde auch erk lär t , 
daß die Zusammensetzung der letzten in 
Deutschland eingetroffenen Groß t r anspo r t e 
zeige, daß ein Te i l der Sorgen u n b e g r ü n d e t 
sei, die man sich wegen der angeblich um­

stri t tenen S taa t sangehör igke i t vieler ' H e i m ­
kehrwil l iger gemacht habe M i t den Trans­
porten vor Weihnachten seien sowohl Per­
sonen eingetroffen, die von jeher die deut­
sche S taa t sangehör igke i t besessen hä t t en , wie 
auch Volksdeutsche, die erst nach den Staats­
v e r t r ä g e n von 1939 über die Umsiedlung aus 
den baltischen Ländern, aus Bessarabien, Ga-
l izien usw. die deutsche S t aa t s angehör igke i t 
erhielten. Einige Heimkehrer seien sogar erst 
durch Verheiratung Deutsche geworden. 

W i e in Bonner Regierungskreisen g e ä u ß e r t 
wi rd , besteht die Gefahr, daß die Öffentlich­
keit das Problem der Zivilverschleppten nicht 
in seiner g r o ß e n Bedeutung erkennt. Er wurde 
daran erinnert, daß 1945 durch die Rote Armee 
eine systematische Verschleppung von minde­

stens 750 000 Deutschen aus O s t p r e u ß e n , 
Pommern, Schlesien und den anderen Prov in­
zen einsetzte. A u c h Volksdeutsche, die ur­
sprüngl ich aus dem Südos t en nach den deut­
schen Ostprovinzen gekommen waren, wurden 
verschleppt. Nach sorgfäl t ig durchgeführ ten 
Erhebungen ist man davon ü b e r z e u g t , daß 
a n n ä h e r n d hunderttausend Zivi lverschleppte 
noch jetzt in der Sowjetunion leben. Ihre 
Namen sind leider zum g r o ß e n Te i l noch nicht 
bekannt. Es gehör t zu den vordringl ichen Auf­
gaben der nächs ten Zeit, eine möglichst g r o ß e 
A n z a h l von ihnen n a m e n t l i c h f e s t z u ­
s t e l l e n . Sehr erschwert wurde die Namens­
feststellung dadurch, daß oft ganze Famil ien , 
ja sogar ganze Ortschaften, geschlossen ver­
schleppt wurden, so d a ß niemand mehr da 
war, der Auskunft ü b e r das Schicksal der 
Verschleppten erteilen . konnte. . A u s He im­
kehreraussagen geht hervor, daß Viele der 
verschleppten Personen, auch wenn sie v o n den 
Russen Schreiberlaubnis erhielten, deswegen 
nicht schreiben konnten, we i l sie gar nicht 
wußten , wo ihre vertriebenen A n g e h ö r i g e n 
nunmehr in Deutschland wohnen. 

In j üngs t e r Zeit sind erfreulicherweise erst­
malig auch S u c h a n t r ä g e v o n V e r ­
s c h l e p p t e n s e l b s t aus der Sowjetunion 
mit Genehmigung der Moskauer B e h ö r d e n an 
die DRK-Suchdienststellen gerichtet worden. 
Heimkehrer berichteten, daß in verschiedenen 
sowjetrussischen Ortschaften Verschleppte 
durch einen öffentlichen Anschlag zur Regi ­
strierung aufgefordert wurden. 

E r s t e E i n b e r u f u n g e n H e r b s t 1957 
Bundesregierung beschloß Wehrpflicht ab achtzehn Jahren 

p. Die Bundesregierung hat den von ihr an­
genommenen Entwurf des Gesetzes ü b e r die 
allgemeine Wehrpflicht den Parlamenten zur 
Beratung zugeleitet. W i e in Bonn bekanntge­
geben wurde, sieht das Gesetz eine allge­
meine Wehrpflicht für alle männ l i chen Deut­
schen v o m 18. b i s z u m v o l l e n d e t e n 4 5. 
L e b e n s j a h r e vor. F ü r Offiziere und U n ­
teroffiziere der Reserve dauert die Wehrpflicht 
bis zum vollendeten 60. Lebensjahr. 

Der G r u n d w e h r d i e n s t wi rd danach 
a c h t z e h n M o n a t e betragen. Er sol l nor­
malerweise im zwanzigsten Lebensjahr geleistet 
werden. Bei einer vor läuf igen Zurücks te l lung 
bis ü b e r das 25. oder 27. Lebensjahr hinaus 
w i r d ein a b g e k ü r z t e r Grundwehrdienst von 
sechs Monaten geleistet. Dieser a b g e k ü r z t e 
Dienst kommt auch für die ä l t e r e n J a h r ­
g ä n g e in Frage, die noch nie Wehrdienst ge­
leistet haben. Die Wehrpflicht sieht weiter 
W e h r ü b u n g e n vor, die jedoch einen Monat 
im Jahr nicht überschre i ten , und insgesamt 
eine Gesamtdauer von drei Monaten für Re­
serve-Unteroffiziere und von sechs Monaten für 
Reserve-Ofiziere haben. Die ersten Einberufun­
gen auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht 
werden, wie ein Regierungssprecher mitteilte, 
f rühes tens im Herbst 1957 erfolgen k ö n n e n . 

Stuttgart, und Flücht l inge aus der Sowjetzone. 
Sie werden dafür sorgen, daß man an 
D e u t s c h l a n d und nicht an Bayern oder 
Schwaben denkt. 

Unangetastet bleibe die Liebe zur engeren 
Heimat, zur Stammeseigenart, auch die unsere, 
die wi r aus den verschiedenen Provinzen des 
alten P reußen kommen. Aber wi r haben ge­
lernt, Deutschland zu denken, wenn wir Ost­
p reußen , Schlesien, Pommern, Sachsen, Anhal t 
oder Brandenburg sagen! 

Und das ist — preußisch. In diesem Sinne 
lebt P reußen und wird P r e u ß e n leben. Auch 
für Bayern und Schwaben. 

Eine Z u r ü c k s t e l l u n g vom Wehrdienst 
kann auf An t r ag g e w ä h r t werden, wenn durch 
die Leistung des Wehrdienstes die Versorgung 
der Famil ie oder die W e i t e r f ü h r u n g eines 
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrie­
bes ge f äh rde t oder wenn die Ausb i ldung un­
terbrochen w ü r d e . H ie r w i r d auch an die Stu­
denten gedacht. Auch eine UK-Ste l lung ist wie ­
der vorgesehen. A l s u n a b k ö m m l i c h sol len je­
doch normalerweise Wehrpflichtige erst nach 
Able is tung des Grundwehrdienstes anerkannt 
werden. Die Frage, ob für einige Berufskate­
gorien mit besonderem Mange l an Arbe i t skrä f ­
ten, zum Beispiel für Bergarbeiter, eine U K -
S t e l l u n g al lgemein erfolgt, w i rd noch ü b e r ­
prüft. Die Wehrerfassung soll v o n den Landes­
b e h ö r d e n vorgenommen werden, w ä h r e n d M u ­
sterung und W e h r ü b e r w a c h u n g Aufgaben einer 
Bundesverwaltung sind. Es sol len Musterungs­
ausschüsse und Musterungskammern gebildet 
werden, denen g e w ä h l t e ehrenamtliche Bei ­
sitzer, sowie Vertreter der Wehrersa tzverwal­
tung und der Gemeinden a n g e h ö r e n . Die Ent­
scheidungen ü b e r die Musterung k ö n n e n von 
den Wehrpflichtigen dem Gericht zur N a c h p r ü ­
fung ü b e r g e b e n werden. Der Verteidigungsaus­
schuß lehnte einen An t r aq der Deutschen Par­
tei ab, wonach auch in Zukunft wieder Reserve-
Offizieren das Recht zum Tragen der Uniform 
bei besonderen A n l ä s s e n gegeben werden solle. 
Er nahm weiter einen SPD-Antrag an, wonach 
in jeder Kompanie ein Vertrauensmann ge­
w ä h l t werden" sol l , der vor a l lem bei Bestra­
fungen vorher g e h ö r t werden m u ß . 

W i e das Bundesverteidigungsministerium be­
kanntgab, beginnt ab A p r i l die Aufs te l lung 
der Kader der Lehrbatai l lone unter Heran­
ziehung des Bundesgrenzschutzes. A b M a i sol­
len L e h r g ä n g e auf breiter Grundlage stattfin­
den, im Sommer erfolgt die Auffül lung der 
Wehrbatai l lone und im Herbst dieses Jahres 
wird die Aufste l lung der Kader für drei Grena­
dier-Divisionen und zwei Panzerdivis ionen ein­
setzen. 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Resuch Italiens haben der 

Eine Einladung zum B v o n Brentano 
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angenommen, u i e a n n e r n Italiens in 
den leitenden S t M t a m a » b a r e f Z e i 

Bonn stattfanden, sol len ^ n a 
in Rom for tgeführ t werden. 

, «ipit Kr iegsende hat dieser 
Zum *ni'™*l**"säher A u ß e n m i n i s t e r die 

T a g e e in ' l a l ' ^ ' S ^ B P r i i n besucht. M i n i -
alte j B W ^ P f f i S er w o l l e sich an Ort 
S ^ r ^ o f d e r ^ W . r k l i c h k e i t der d e u , 
sehen Spultun., u b e - e u g e , , 

150 000 Fre iwi l l i ge der neuen ^ 
Jen noch In diese™ J d » b a u d e r 

den. W i e es he iß t , s n d z ^ , c n e t w a 2 0 0 0 0 
forderlichen V e r w a l t u n g s s t e " m d 

Soldaten, 1600 Beamte, 2000 Angeste l l te und 
1450 Arbei te r nö t ig . 

Programm für die Einste l lung v o n 6000 Frei-
w i l l i gen so gut w ie ausgeschöpf t sei. M a n 
hoffe auf das Inkrafttreten des Soldaten­
gesetzes bis zum 1. A p r i l . 

Die ersten M a r i n e a u f t r ä g e für deutsche Schiffs­
werften sol len schon bis zum F r ü h j a h r ver­
geben werden. Es ist der Bau von Ze r s tö re rn , 
Minensuchern, Geleitschiffen, S^e rungs fah r -
zeugen und einem g r ö ß e r e n Schulschiff vor-
gesehen. 

Der Bau v ie le r k le ine r Mi l i t ä r f lughä fen wi rd 
von Bonn a n g e k ü n d i g t . Im Hinb l i ck auf die 
Atomstrategie hä l t man die Schaffung g roßer 
zentraler F l u g h ä f e n nicht für richtig. 

Die Einsetzung eines Offiziers-Ehrenrates statt 
des Personal-Gutachterausschusses hat die 
Deutsche Partei i m Bundestag gefordert. Sie 
setzte sich dafür ein, d a ß die Ueberprufungs-
ergebnisse jewei l s schriftlich dem Ver te id i ­
g u n g s a u s s c h u ß des Bundestages zugeleitet 
werden soll ten. 

Der s a a r l ä n d i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t Dr . Ney 
führ te i n Paris Besprechungen mi t dem fran­
zös ischen A u ß e n m i n i s t e r Pineau. Es handelte 
sich um den ersten Kontak t der neuen Saar­
regierung mit Paris. 

E i n erheblicher M a n g e l an A r b e i t s p l ä t z e n für 
S p ä t h e i m k e h r e r besteht, w ie der Heimkehrer­
verband mitteilte, g e g e n w ä r t i g i m Bundesge­
biet. W ä h r e n d für die S p ä t h e i m k e h r e r eine 
g r o ß e Zah l v o n Heiratsangeboten eingegan­
gen sei, lasse die Zuweisung v o n Arbei ts­
p lä t zchen noch zu w ü n s c h e n ü b r i g . 

In dem Verwaltungsgerichtsverfahren des frühe­
ren Feldmarschalls Schörne r w i l l B a y e r n nun 
doch Berufung einlegen. Das Verwal tungsge-

• rieht ' hatte Schörner die H e i m k e h r e r e i g e n « 
schaff zuerkannt. ' 

Der f rühe re n i ede r sächs i s che Kultusminister 
Schlüter wurde in einem eins t immigen Gut­
achten des Landtagsuntersuchungsausschusses 
als ungeeignet für e in Min i s t e ramt bezeich­
net. Schlü ter ist inzwischen aus der FDP 
ausgetreten. Das Landtagsgutachten wies auch 
darauf hin, daß Schlü ter rechtsradikale Schrif­
ten in seinem V e r l a g herausgegeben hat. 

Gegen eine B r o t p r e i s e r h ö h u n g hat sich der 
B u n d e s e r n ä h r u n g s m i n i s t e r L ü b k e scharf aus­
gesprochen. F ü r eine derart ige Preissteige­
rung b e s t ä n d e wirtschaftlich ke ine Notwen­
digkei t . 

Eine Fahrpre isverb i l l igung auf der Bundesbahn 
für kinderreiche Fami l i en besch loß der Ver ­
k e h r s a u s s c h u ß des Bundestages. Das Plenum 
m u ß dieser Regelung, wonach Fami l i en mit 
drei und mehr K inde rn unter neunzehn Jah­
ren eine fünfz igprozen t ige F a h r p r e i s e r m ä ß i ­
gung erhalten, jedoch noch zust immen. 

E i n g r o ß e r T e i l der ös t l i chen Ostsee w a r in der 
vor igen Woche durch starke Ve re i sung ge­
schlossen. Verschiedene finnischer Häfen 
m u ß t e n den V e r k e h r einstel len. A u s Königs­
berg wurden Temperaturen v o n ü b e r 30* 
minus, aus F inn land v o n ü b e r 35 0 gemeldet. 

Der Bundesrat w i r d am 16. M ä r z zum erstenmal 
i n B e r l i n eine Plenars i tzung abhalten. 

6465 Sowje t zonenf lüch t l i nge beantragten in der 
zweiten Februarwoche die Notaufnahme in 
der Bundesrepublik. In der vorangegangenen 
Woche waren es nur rund 5900 Flücht l inge 
gewesen. 

Der Ü b e r n a h m e des Bundesmietengesetzes für 
Ber l in hat nunmehr auch die Sozialdemokra­
tie zugestimmt. F ü r e twa 200 000 Berl iner sol­
len bei der M i e t e r h ö h u n g Z u s c h ü s s e gezahlt 
werden. 

6047 Kolchosen bestanden in der Sowjetzone 
zum Jahreswechsel nach M i t t e i l u n g der Pan­
kower Zent ra lverwal tung für Statistik. Sie 
hatten etwa 200 000 Mi tg l i ede r , und die kon-
trol l ieren rund 20 v . H . der landwirtschaftlich 
nutzbaren F läche Mit te ldeutschlands. 

Die nach M o s k a u ge f lüch t e t en brit ischen Diplo­
maten Burgess und M c L e a n wurden jetzt von 
der Sowjetregierung e inigen Auslandsrepor­
tern vorgestell t . Die beiden f r ü h e r e n Beam­
ten des Londoner A u ß e n a m t e s e r k l ä r t e n , sie 
seien ke ine Spione und wol l t en nur e in bes­
seres V e r s t ä n d n i s zwischen der Sowjetunion 
und England. Burgess und M c L e a n haben 
nachweislich schon in England dem Kommu­
nismus nahegestanden. 

Z U R , n i r n K T ! I m u l t e n i n Paris k a m es bei der 
f J , \ Ä n f r a n z ö s i s c h e n M i n i s t e r p r ä s i d e n ­
ten M o l l e t aus A l g e r i e n . In A l g i e r selbst 
hatten franzo S 1sche Siedler bei der Abreise 
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 d e " blut igen Studentenunruhen 
m M a d r i d vom Staatschef Franco ve rhäng t . 
Die U n i v e r s i t ä t der Hauptstadt bleibt bis auf 
weiteres geschlossen 
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B a l l o n s u n d h o h e P o l i t i k 
Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 

D i e Tatsache, d a ß die Amer ikane r vor kur-
7em unter anderem von deutschem und tü rk i ­
schem Boden g r ö ß e r e Wet terbal lons mit ver­
schiedenen M e ß i n s t r u m e n t e n aufsteigen l ießen , 
die dann auch im Gebiet der Sowjetunion, der 
Sowjetzone und einiger Trabantenstaaten nie­
dergingen, hat M o s k a u dazu v e r a n l a ß t , eine 
g r o ß e politische Protestakt ion einzulei ten. Die 
Sowjets behaupteten dabei, daß sich in den 
amerikanischen Ballons eingebaute Fotokame­
ras und F u n k g e r ä t e befunden h ä t t e n , u n d sie 
boten die Moskauer Auslandspresse auf, u m 
ihr in dem sogenannten Spi r idonowka-Pala is 
einige Dutzende der in der Sowjetunion 
niedergegangenen Ballons zu zeigen. Die auf­
gepumpten Ballons schwebten w ä h r e n d der 
Pressekonferenz ü b e r dem Hof des Palastes. 
Offiziere e r k l ä r t e n , die Ballons h ä t t e n Foto­
apparate für mi l i tä r i sche Spionage getragen. 
Das amerikanische A u ß e n m i n i s t e r i u m stellte 
fest, daß es sich um reine Forschungsballons 
gehandelt habe, die die L u f t v e r h ä l t n i s s e in 
g r o ß e n H ö h e n im Rahmen des G e o p h y s i k a l i ­
schen Forschungsjahres feststellen sol l ten. 
Nachdem M o s k a u die deutsche Bundesregie­
rung aufgefordert hatte, den Start der Bal lons 
auf deutschem Boden zu verbieten, hat 
Wash ing ton von sich aus betont, d a ß wei tere 
amerikanische Wetterbal lons in Deutschland 
und in der T ü r k e i nicht mehr aufgelassen wer­
den w ü r d e n . Solche Wet terbal lons sol l ten auch 
in Zukunft nicht mehr sowjetisches Gebiet 
ü b e r f l i e g e n . 

S e l b s t v e r s t ä n d l i c h m u ß t e n sich auch die Pan­
kower Machthaber in dieser Angelegenhei t h ö ­
ren lassen. Die sogenannte „ V o l k s k a m m e r " 
der Zone wurde deshalb zusammengerufen, 
und man verlas eine E r k l ä r u n g , man wol le 
alle erforderlichen M a ß n a h m e n „zum Schutz 
der Bürger der D D R " ergreifen, und in der man 
daran erinnerte, d a ß der Luftverkehr des W e ­
stens mit Ber l in durch den Luftraum der so­
wjetisch besetzten Zone führe . Die Pankower 
Sprecher meinten, durch amerikanische Bal lons 
werde auch die Flugsicherheit g e f ä h r d e t . Die 
aus länd i schen Luftreedereien stell ten darauf­
h in fest, daß sie auf ihren Ber l in f lügen noch 
nie derartige Ballons gesehen haben. 

Die Sowje t -Akt ion richtete sich offensicht­
lich nicht nur gegen die Wetterbal lons , son­
dern auch gegen die Propaganda-Akt ion des 
recht umstrittenen Senders „Fre ies Europa" , 
der in zwei Jahren e twa vierz igtausend B a l ­
lons mit Propagandamaterial o h n e E r l a u b -
n i s der Amer ikaner und der Deutschen ü b e r 
den Eisernen V o r h a n g geschickt hatte. E in 
Vertreter des Senders e r k l ä r t e , man habe 
keine Erlaubnis gebraucht, da die abgesandten 
Propagandaballons nicht das Gewicht v o n zehn 
Pfund /erreicht h ä t t e n . Die bayrische Regierung 
hat daraufhin betont, d a ß jede Bal lonabsen-
dun§ a MRflg^ößeren M e n g e n nach, der geltenden 
deutschen Luftverkehrsordnung genehmigungs­
pflichtig ist. Die rote Regierung in Prag stellte 
schließlich sogar die Behauptung auf, der A b ­
sturz eines tschechischen Verkehrsf lugzeuges 
in der Hohen Tatra, bei dem 22 Personen ums 
Leben gekommen sind, h ä n g e mit den Propa­
gandaballons zusammen. S a c h v e r s t ä n d i g e be­
tonen jedoch, d a ß die k le inen Ballons so weite 
Strecken ü b e r h a u p t nicht z u r ü c k l e g e n konnten. 

R o t e r S c h i f f b a u a n d e r O s t s e e 

V o r dem Zwei ten W e l t k r i e g e v e r f ü g t e die 
gesamte polnische Handelsmar ine ü b e r eine 
Gesamttonnage von etwa 250 000 BRT. M a n 
muß sich diese Zah l merken, um zu verstehen, 
was es bedeutet, wenn das rote Regime in 
Warschau soeben bekanntgegeben hat, daß in 
den n ä c h s t e n fünf Jahren auf den von Polen 
besetzten Werf ten in Danzig , Gdingen und 
Stettin a l le in für die rotpolnische Kauffahrtei 
270 Neubauten mit 7 5 0 0 0 0 B R T fertigge­
stellt werden sol len. Das polnische Baupro­
gramm operiert zum T e i l sicher mit propagan­
distischen Ziffern, aber es steht fest, d a ß W a r ­
schau sich mit a l len Krä f t en darum b e m ü h t , 
nach der Sowjetunion und Schweden die dritt­
s t ä rk s t e Handelsflot te an der Ostsee zu erhal­
ten. Bezeichnend ist denn auch die Tatsache, 
daß auf den wiederhergestel l ten Danziger 
Werften unter anderem polnische Tanker bis 
zu 25 000 B R T und Motorfrachter mit übe r 
10 000 B R T auf K i e l gelegt werden sol len. 
W ä h r e n d der deutschen Bundesrepubl ik die 
Teilnahme am internat ionalen Wal fang noch 
immer verboten ist, gehen die Polen nun auch 
an den Bau von Walmutterschiffen und Fang­
booten. Ferner ist man offenkundig entschlos­
sen, nach sowjetischem Muste r g r ö ß e r e Fisch-
Fabrikationsschiffe zu bauen. A l l e i n 1956 sol­
len wiederum 55 neue Schiffe für die ro tpolni ­
sche Kauffahrtei mit 120 000 BRT fertiggestellt 
werden. 1955 wurden bereits 53 Schiffe in 
Dienst gestellt. Schiffbaukundige weisen dar­
auf hin, daß auf den Vere in ig ten Danziger 
Werftbetrieben (früher Schichau und Danziger 
Werft) im letzten Sechsjahresplan zwischen 

Freier Volksentscheid 
ü b e r die deutsche Einhei t ! — A m e r i k a s 

Gewerkschaftsverband an al le G r o ß m ä c h t e 

Der vor einigen Mona ten gebildete einheit­
liche amerikanische Gewerkschaftsverband 
A F L - C I O hat die drei W e s t m ä c h t e und die 
Sowjetunion aufgefordert, dem deutschen V o l k 
in einer Volksabs t immung unter U N O - A u f s i c h t 
Gelegenheit zu geben, sich für die ös t l iche oder 
westliche Vors t e l l ung einer Wiederve re in igung 
Deutschlands zu entscheiden. In einer E r k l ä r u n g 
he iß t es: „Die Zei t ist gekommen, sich dem 
deutschen Problem auf neue A r t und W e i s e zu 
n ä h e r n . Die Zei t ist gekommen, das deutsche 
V o l k selbst zum Problem der W i e d e r v e r e i n i ­
gung ihres Landes zu h ö r e n . " 

1949 und 1955 120 Schiffe gebaut worden sind. 
H i e r denkt man auch an den Bau mehrerer 
Schnellfrachtschiffe, die 22 000 BRT g r o ß sind. 
Die polnischen Passagier l in ien befahren unter 
anderem s t ä n d i g die L in i en Gdingen-England-
Indien und Gd ingen -New Y o r k . Wei t e r gibt 
es Liniendienste nach S ü d a m e r i k a , nach den 
arabischen L ä n d e r n und dem Schwarzen Meer . 

M o s k a u j ü n g e r 
u n d . M o r g e n t h a u e r " ! 

Es ist bekannt, d a ß sich unter jenen Bera­
tern des P r ä s i d e n t e n Roosevelt , die ihn zu 
v ie len so v e r h ä n g n i s v o l l e n Z u g e s t ä n d n i s s e n 
an Sta l in bewegten und die die Vert re ter der 
Morgen thaupo l i t ik g e g e n ü b e r Deutschland w a ­
ren, eine g r o ß e Zah l verkappter Kommunis ten 
und heimlicher Freunde Moskaus befanden 
V o r kurzem hat nun der S i che rhe i t s aus schuß 
des amerikanischen Senats einmal die Frage 
genauer übe rp rü f t , w e r heute eigentlich zur 
kommunist ischen Partei in den U S A g e h ö r t . 
A u f Grund umfassender Untersuchungen und 
Befragungen ergab sich ein erstaunliches B i l d . 
Die z a h l e n m ä ß i g recht k le ine kommunistische 
Partei in A m e r i k a hat bekanntl ich v ie le ge­
tarnte Helfer und Freunde. Bemerkenswert ist 
nun die Tatsache, d a ß der kommunist ischen 

Partei A m e r i k a s u n d ihren Tarnorganisat ionen 
so gut wie k e i n a m e r i k a n i s c h e r A r ­
b e i t e r a n g e h ö r t . Der S e n a t s a u s s c h u ß stellte 
fest, d a ß der Kommunismus und offenkundig 
auch die Morgen thaupol i t ik einst wie heute 
vorwiegend von bestimmten Intel lektuel len 
getragen und finanziert wi rd , die charakterlich 
ä u ß e r s t l ab i l sind. Beachtlich ist schon die Tat­
sache, d a ß die meisten eingetragenen und ver­
kappten Kommunis ten in zwe i Staaten der 
U S A gefunden werden, in denen der soziale 
Woh l s t and besonders a u s g e p r ä g t ist. Im Staate 
N e w Y o r k wie auch in der Umgebung v o n 
Ch ikago haben u n z ä h l i g e Fami l i en e in eigenes 
A u t o , e in g r o ß e s F e r n s e h g e r ä t , K ü h l s c h r ä n k e 
usw. In diesen R i e s e n s t ä d t e n scheinen sich aber 
die Kommunis ten besonders woh lzu füh l en , 
w e i l sie offenbar mit einer nicht so intensiven 
Ü b e r w a c h u n g durch die Pol ize i rechnen. E i n 
Senator hat e rk l ä r t , v ie le der amerikanischen 
Helfershelfer Moskaus k ö n n e man als „eh r ­
geizige Fe ig l inge" und Leute mit i rgendwel­
chen Komplexen bezeichnen. Aufsch lußre ich ist 
die Tatsache, daß in dem relat iv ä r m s t e n Staat 
der U S A , näml ich in Miss i s s ipp i , nach dieser 
Untersuchung kaum ein A n h ä n g e r des K o m m u ­
nismus gefunden wi rd . Es gibt dagegen manche 
S ö h n e schwerreicher Leute, und sogar aus 
Mi l l ionä r s fami l i en , die es offenbar für richtig 
halten, einem Salonkommunismus zu huldigen. 
V e r h ä l t n i s m ä ß i g g roß ist auch die Zah l ameri­
kanischer A n w ä l t e , Journal is ten, K ü n s t l e r und 
Versicherungsleute, die sich hier „ rückver ­
sichern". Chronis t 

Schwere Kälteschäden 
in Ostpreußen 

Zwanzig Todesfälle durch Erfrieren 
hvp. Der K ä l t e e i n b r u c h Ende Januar hat, 

wie die polnische Presse berichtet, besonders 
im polnisch besetzten T e i l O s t p r e u ß e n s 
„ s c h w e r e Schäden" verursacht. In Bartenstein 
sind 35 Grad K ä l t e gemessen worden. Der ge­
samte Eisenbahn- und S t r a ß e n v e r k e h r i n der 
„ W o i w o d s c h a f t " A l l e n s t e i n w a r für v i e r Tage 
zusammengebrochen, zur Besei t igung der Frost­
schäden m u ß t e polnisches Mi l i t ä r eingesetzt 
werden. A u s dem polnischen T e i l der ost­
p r euß i s chen Landkreise He i l igenbe i l und 
Preuß i sch-Eylau meldete die polnische Presse 
insgesamt zwanzig Todes fä l l e durch Erfr ie­
rungen. 

D i e l i t a u i s c h - p o l n i s c h e n G e s p r ä c h e 
Ein Dementi von litauischer Seite 

hvp. Der „ P r e s s e d i e n s t der Heimatver t r iebe­
nen" (hvp) hatte kürz l ich auf G r u n d eines Be­
richtes im Londoner „Dziennik P o l s k i " gemel­
det, d a ß auf litauische Init iat ive hin l i tauisch-
exilpolnische Verhand lungen aufgenommen wur­
den, d i ezwi schen einer Kommiss ion der ex i lpo l ­
nischen „ E x e k u t i v e der nat ionalen E in igung" 
einerseits u n d e inem Komitee der l i t au i ­
schen Emigra t ion geführ t werden. H i e r z u 
war der hvp-Redakt ion mitgeteilt wor­
den, d a ß diese exilpolnisch-l i tauischen Ge­
sp räche „vo rnehml i ch" auf die K l ä r u n g 
der Frage abzielten, inwiewei t ein Zusam­
mengehen der polnischen und litauischen E m i ­
gration in Richtung auf eine „ O s t m i t t e l e u r o p ä i ­
sche F ö d e r a t i o n " erfolgen k ö n n e , also in V e r ­
folg einer Planung, die zu den wesentlichsten 
Programmpunkten der polnischen Ex i lpo l i t i ke r 
g e h ö r t . 

Zu diesem Bericht ü b e r die Verhand lungen 
zwischen den genannten Exi lg ruppen hat nun 
die A b t e i l u n g für A u s w ä r t i g e Angelegenhei ten 
des „ O b e r s t e n Komitees zur Befreiung Li tau­
ens" in einer E r k l ä r u n g Ste l lung genommen, i n 

.der die Aufnahme jener Verhandlungen b e s t ä ­
tigt, zugleich aber nachdrückl ich dementiert 
wi rd , daß die Frage der „ O s t m i t t e l e u r o p ä i s c h e n 
F ö d e r a t i o n " bisher e r ö r t e r t worden sei, und es 
wi rd des weiteren versichert, daß auch nicht 
beabsichtigt sei, sie „in die Besprechungen e in-
zubeziehen". Nach der l i tauischen E r k l ä r u n g 
sol len die Besprechungen mit der ex i lpo ln i -
schen Kommiss ion ausschl ießl ich dem Zweck 
dienen, „ g e e i g n e t e V o r s c h l ä g e auszuarbeiten, 
um die litauisch-polnischen Beziehungen zu be­
reinigen", wobei darauf hingewiesen wi rd , daß 
es sich um die Beseit igung der Differenzen han­
dele, die „zwischen den beiden Wel tk r i egen die 
nachbarlichen litauisch-polnischen Beziehungen 
g e t r ü b t hatten". Auch wi rd hervorgehoben, daß 
seit 1954 Litauer und Polen in der Versamm­
lung der V e r s k l a v t e n Nat ionen Europas ver­
treten sind, die ihren Sitz in N e w Y o r k hat und 
in der sich die Exi l -Ver t re tungen v o n insge­
samt neun Nat ionen zusammenaeschlossen ha­
ben mit dem Ziele „den Kampf für die Wieder ­
befreiung der V ö l k e r in Zentraleuropa und im 
baltischen Raum gemeinsam zu führen." 

W e n n in der li tauischen E r k l ä r u n g somit fest­
gestellt w i rd , daß die Verhandlungen mit den 
exi lpolnischen Ver t re tern ausschl ießl ich der Be­
reinigung der Differenzen dienen, die in der 
Zwischenkriegszeit zwischen beiden Staaten ent­
standen, so dür f te es sich vornehmlich um die 
Frage W i l n a handeln, um jene Stadt, die von 
den Li tauern als ihre eigentliche historische 
Hauptstadt betrachtet wi rd . 1919 hatten die Po­
len A n s p r ü c h e auf W i l n a erhoben; die West­
mäch te griffen schließlich zugunsten Litauens 
e in und selbst die Bevo l lmäch t ig t en Warschaus 
hatten ein „Vor läu f iges A b k o m m e n " unterzeich­
net, das W i l n a bei Li tauen be l i eß . Doch zwei 
Tage vor dem Inkrafttreten dieses Abkommens 
marschierten polnische Truppen unter dem 
Kommando des Generals Ze l igowsk i ein. 1922 
wurde das Gebiet um W i l n a dann Polen ein­
gegliedert. Es war ein typisches Beispiel einer 
„Poli t ik der vol lzogenen Tatsachen", wie sie 
von Polen auch anderswo und seither noch öfter 
du rchgeführ t worden ist. Litauen brach darauf­
hin die diplomatischen Beziehungen zu Polen 
ab, die neue Grenze wurde hermetisch ge­
schlossen, und erst kurz vor Ausbruch des 
Zwei ten Wel tk r ieges wurde Litauen durch ein 
polnisches Ul t imatum zur Wiederaufnahme der 
diplomatischen Beziehungen mit Warschau ge­
zwungen. 

Die polnisch-litauischen Differenzen sind also 
recht erheblich, und es ist anzunehmen, daß sich 
deshalb bei dem bekannten Chauvin i smus der 
Ex i lpo len die l i tauisch-exilpolnischen Verhand­
lungen sicherlich nicht leicht gestalten werden 
U m so mehr gibt es zu denken, daß die ex i l ­
polnische Seite e r k l ä r t e , die litauische Ver ­
handlungsini t ia t ive werde „mit g r o ß e r Genug­
tuung" aufgenommen. Das bedeutet, daß die 

Ex i lpo l en sicherlich ebenfalls diese Verhand­
lungen zu einem gewissen Ergebnis bringen 
wol len . A b e r gerade daraus ergibt sich ohne 
weiteres, daß die Ex i lpo len ü b e r kurz oder 
lang die Frage der „ O s t m i t t e l e u r o p a - F ö d e r a ­
t ion" aufrollen möch ten , wie sie dies bereits 
immer wieder getan haben. Daß die litauischen 
U n t e r h ä n d l e r von sich aus diese Frage n i c h t 
behandelt wissen wol len , ist ohne weiteres 
glaubhaft, und das Dementi bek rä f t i g t dies in 
erfreulicher Klarhe i t . Es w ü r d e ja auch damit 
sogleich das Problem der polnischen A n s p r ü c h e 
auf die polnisch verwal te ten deutschen Ostge­
biete angeschnitten werden, eine Frage, die 
„ a u s z u k l a m m e r n " durchaus im Interesse der 
l i tauischen Ex i lve rwa l tung l iegen dürf te . O b 
aber die Ex i lpo l en diese Z u r ü c k h a l t u n g zeigen 
werden, steht dahin. Im Gegentei l l iegen zahl­
reiche Beweise dafür vor, daß die Ex i lpo len 
jede denkbare Gelegenheit ergreifen, um aus 
der Isolation herauszukommen, in der sie sich 
in dieser Hinsicht im Rahmen der ostmittel­
e u r o p ä i s c h e n Emigra t ion befinden. Ob sie es 
darauf anlegen werden, den li tauischen Unter-
hendlern in - oder a u ß e r h a l b der Verhand lun­
gen entsprechende „Vorsch läge" zu machen, 
wi rd die Zukunft erweisen. 

Dr . Eduard Jennnicke 

Ausgesiedelte Ostpreußen 
Nachstehend veröf fen t l ichen w i r eine wei tere 

Liste der Landsleute, die mit dem Transport 
am 4. Februar im Grenzdurchgangslager F r i ed ­
land eingetroffen sind. Bei den angegebenen 
Wohnor ten (aus . . . ) handelt es sich um die 
Orte, in denen die Betreffenden 1939 in Ost­
p r e u ß e n lebten; diese Ortsangabe ist nicht 
etwa so zu verstehen, als ob diese Landsieuta 
jetzt aus diesen Or ten kommen. Es ist schwie­
r ig , die Namen und die Daten genau festzu­
stellen, deshalb kann ke ine G e w ä h r für die 
Richtigkeit im einzelnen ü b e r n o m m e n werden. 
Es trafen i n Fr ied land e in: 

A u s g e s i e d e l t e O s t p r e u ß e n : 

1. Deim, El la , geb. Jurkscheit, geb. 5.3.1904 
in Schakendorf (Wohnort 1939: Schneiderende, 
K r . Elchniederung), kommt jetzt aus Li tzow, 
Pommern; 2. Deim, Eva , geb. 30, 1. 1930 i n 
Schakendorf (Wohnort 1939: Schneiderende, 
K r . Elchniederung), kommt jetzt aus L i tzow, 
Pommern; 3. Kayss , M a r i a , geb. Li tza , geb. 
18. 8. 1889 in Magdalenz (Wohnort 1939: M a g -
dalenz, K r . Neidenburg), kommt jetzt aus 
Sol t ikow, Pommern; 4. Kind le r , Johanna, geb. 
M i r c z i n s k i , geb. 12. 7. 1917 in Niederzehren 
(Wohnort 1939: Gr . -Nappern, K r . Osterode), 
kommt jetzt aus Stett in; 5. Kind le r , Helmut, 
geb. 1. 5. 1943, kommt jetzt aus Stett in; 
6. Langowsk i , Berta, geb. Schumaski, geb. 
22. 7. 1909 in Petershof' (Wohnort 1939: W a r ­
tenburg, K r . Al iens te in) , kommt jetzt aus Pom­
mern; 7. Malessa , M a r i a , geb. Bock, geb. 19. 
5. 1911 in Daumen (Wohnort 1939: Friedental , 
K r . Angerburg) , kommt jetzt aus Fa lkenwalde , 
Stettin;' 8. Malessa , Kurt , geb. 19. 8. 1936, 
kommt jetzt aus Fa lkenwalde , Stettin; 9. M a ­
lessa, Elfriede, ' geb. 18. 4. 1940, kommt jetzt 
aus Fa lkenwalde , Stettin; 10. Malessa , C h r i ­
stel, geb. 2. 2. 1943, kommt jetzt aus Fa lken ­
walde, Stettin; 11. Malessa , M a r i a , geb 20. 10 
1945, kommt jetzt aus Fa lkenwalde , Stettin? 
12. Neumann, Hulda , geb. Thimm, geb 18. 1. 
1890 ig 'Breit l inde (Wohnort 1939: Voge lsanq , 
K r . Hei l igenbei l ) , kommt jetzt aus Lasbeck, 
Pommern;'' ' ' 13.' Neürfiänri, Richard, geb. 2. 3. 
1880 in Brei t l inde (Wohnort 1939: Vogelsang, 
K r . Hei l igenbei l ) , kommt jetzt aus Lasbeck, 

Auf seinem Moped fährt hier stolz 
der junge Bäcker Peter Scholz. 
Er hat es sich aus eig'ner Kraft 
ganz neu erst kürzlich angeschafft. 

z 

Sein Freund, der Jacob, sieht verdutzt, 
daß Peter solch' Gefährt benutzt 
und spricht ihn gleich voll Staunen an, 
wieso er sich das leisten kann. 

„Ja, siehst Du", sagt der Peter froh, 
„ich mache das ganz einfach so: 
Mein Geld, das ich für sowas brauche, 
erspar ich, weil ich klüger rauche! 

Da ich das nämlich gut verstehe 
und selbst die Cigaretten drehe, 
rauch' ich genau so gut wie Du 
und hab' mein Moped noch dazu!" 

F ü r Tabakkenner gi l t seit je: 
W e r selber drehtj s c h w ö r t auf M B 

* oder stopft 
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Pommern; 14. Nickel , Anna , geb. Baumgart, 
geb. 12. 9. 1901 in Friedrichshof (Wohnort 
1939: Friedrichshof, Kr . Orteisburg), kommt 
jetzt aus Pommern; 15. Steppat, Eva, geb. 
Bleck, geb. 6. 5. 1918 in Königsberg (Wohnort 
1939: Goldap), kommt jetzt aus Schwerin, 
Pommern; 16. Steppat, Klaus-Dieter, geb. 31. 
7. 1939, kommt jetzt aus Schwerin, Pommern. 

A l s E i n z e l r e i s e n d e trafen folgende 
Landsleute im Grenzdurchgangslager Friedland 
e in : 

17. Motejus, Fritz, geb. 22. 3. 1891 in Lom-
p ö n e n (Wohnort 1939: Krakischken, Kr . Po-
gegen); 18. Motejus, Mar ia , geb. Schakat, geb. 
11. 1. 1891 in Lompönen (Wohnort 1939: K r a ­
kischken, K r . Pogegen); 19. Pyko, Gertrud, geb. 
26. 1. 1918 in Erlental (Wohnort 1939: Erlen­
tal , K r . Treuburg), kommt jetzt aus K r . Treu­
burg; 20. Pyko, Charlotte, geb. 8. 5. 1880 in 
Stosnau (Wohnort 1939: Erlental, K r . Treu­
burg), kommt jetzt aus Erlental, K r . Treuburg. 

* 
Die nachstehend aufgeführ ten Landsleute tra­

fen mit einem T r a n s p o r t a m 10. F e ­
b r u a r im Grenzdurchgangslager Friedland ein: 

1. Bruder, Ernst, geb. 23. 6. 1887 in A l m e n 
(Wohnort 1939: Haldenau, K r . Ebenrode), 
kommt jetzt aus Bernikow, Pommern; 2. Bruder. 
Elisabeth, geb. Schneider, geb. 6. 1. 1892 in 
Jutzen (Wohnort 1939: Haldenau, K r . Eben­
rode), kommt jetzt aus Bernikow, Pommern; 
3. Schneider, Gottlieb, geb. 6. 6. 1860 in Rair-
beln (Wohnort 1939: Haldenau, K r . Ebenrode), 
kommt jetzt aus Bernikow, Pommern; 4. Bud-
z inski , Gustav, geb. 12. 8. 1892 in Was io lk i . 
K r . Neidenburg (Wohnort 1939: Gregersdorf), 
kommt jetzt aus Pommern; 5. Budzinski, Gerda, 
geb. 10. 2. 1918 in Passmannhof (Wohnort 1939: 
Packerau, K r . Pr.-Eylau), kommt jetzt aus Sol-
t ikow, Pommern; 6. Budzinski , Günter , geb. 30. 
7. 1939 in Heil igenhof (Wohnort 1939: Packe­
rau, K r . Pr.-Eylau), kommt jetzt aus Solt ikow, 
Pommern; 7. Budzinski , Manfred, geb. 10. 12. 
1941, kommt jetzt aus Solt ikow, Pommern; 

8. Cherwinski , M a r i a , geb. Freudenreich, geb. 
30. 10. 1889 in Solicken (Wohnort 1939: 
Nausenden, Kr . Heiligenbeil) , kommt jetzt aus 
Pommern; 9. Gross, A l o i s , geb. 21. '6. 1885 in 
Blankberg (Wohnort 1939: Munsterberg, K r . 
Heilsberg), kommt jetzt aus Pommern; 10. 
Gross, Hedwig, geb. 30. 9. 1892 in Lierenberg, 
K r . Heilsberg (Wohnort 1939: Munsterberg, 
K r . Heilsberg), kommt jetzt aus Pommern; 
11. Hohmann, Klara , geb. Korc ikowsk i , geb. 
17. 10. 1917 in Gr.-Wartelsdorf (Wohnort 1939: 
Seeburg, K r . Rößel), kommt jetzt aus Pommern; 
12. Holz , Liesbeth, geb. Gallinat, geb. 14. 4. 
1921 in Goldap (Wohnort 1939: Gr.-Poleiken, 
K r . Gerdauen), kommt jetzt aus Pommern; 
13. Jablonski , Emma, geb. Kra jewski , geb. 11. 
9. 1920 in Bartosken, K r . Nefdenburg (Wohn­
ort 1939: Reierswalde, Kr . Johannisburg), 
kommt jetzt aus Pommern; 14. Jablonski , Gerd, 
geb. 9. 5. 1939 in Reierswalde, kommt jetzt 
aus Pommern; 15. Jablonski , Werner , geb. 
3. 4. 1940 in Reierswalde, kommt jetzt aus 
Pommern; 16. Jablonski , Inge, geb. 4. 2. 1943 
i n Reierswalde, kommt jetzt aus Pommern; 
17. Janzig, W i l h e l m , geb. 15. 7. 1886 in Seesen 
(Wohnort 1939: Seesen, K r . Johannisburg), 
kommt jetzt aus Gr.-Rachitz, Pommern; 18. Jur-
kat, Frieda, geb. Steputtis, geb. 23. 3. 1902 in 
Ti l s i t (Wohnort 1939: P ik tupönen , K r . Ti ls i t -
Ragnit), kommt jetzt aus Pommern; 19. Kl iewer , 
Fri tz , geb. 16. 8. 1890 in Pokraken, K r . Ti ls i t 
(Wohnort 1939: Schleppen, K r . Tilsit-Ragnit), 
kommt jetzt aus Pommern; 20. Kl iewer , Ger­
trud, geb. Döhr ing, geb. 12. 3. 1894 in Schlep­
pen "(Wohnort 1939: Schleppen, K r . Tilsit) , 
kommt jetzt aus Pommern; 21. Ko lm, Emil ie , 
geb. Noetzel , geb. 6. 10. 1903 in Insterburg 
(Wohnort 1939: Insterburg), kommt jetzt aus 
Quatzow, Pommern; 22. Lau, Mar i a , geb. 
Henke, geb. 3. 1. 1899 in Ramsen, K r . Barten­
stein (Wohnort 1939: Schönbruch, K r . Barten­
stein), kommt aus Pommern; 23. Lockwald, 
Margarete, geb. Petrusch, geb. 9. 4. 1922 in 
Frisching (Wohnort 1939: Frisching, K r . Pr.-
Eylau), kommt jetzt aus Pommern; 24. Lock­
wald, Ilse, geb. 27. 6. 1941, kommt jetzt aus 
Pommern; 25. Neumann, Berta, geb. Gudd, geb. 
16. 12. 1887 in Karben (Wohnort 1939: Karben, 
K r . Heil igenbeil) , kommt jetzt aus Pommern; 
26. Stobbe, Franz, geb. 13. 6. 1877 in T w i -
schaken, K r . Tilsit-Ragnit (Wohnort 1939: T i l ­
sit), kommt jetzt aus Pommern; 27. Stopinski. 
Johann, geb. 27. 8. 1886 in Wasienen (Wohn­
ort 1939: Wasienen, Kr . Neidenburg), kommt 
jetzt aus Pommern; 28. Strupat, Wi lhe lm , geb. 
18. 6. 1898 in Gertlauken (Wohnort 1939: 
Gertlauken, K r . Labiau), kommt jetzt aus 
Pommern; 29. Strupat, Emma, geb. Nauruhn, 
geb. 30. 9. 1900 in Kirschkeim (Wohnort 1939: 
Gertlauken, Kr . Labiau), kommt jetzt aus Pom­
mern; 30. Sprang, Auguste, geb. Bastian, geb. 
30. 10. 1895 in Jablonsken (Wohnort 1939: 
Jablonsken, K r . Goldap), kommt jetzt aus 
Schlesien; 31. Wol lmann , Ferdinand, geb. 14. 
2. 1886 in Ka iwinken , Kr . Labiau (Wohnort 
1939: Barnehnen, K r . Wehlau), kommt jetzt aus 
Pommern; 32. Wol lmann , Auguste, geb. 2. 2. 
1886 in Jakobsdorf, K r . Weh lau (Wohnort 
1939: Barnehnen, Kr . Wehlau), kommt jetzt aus 
Pommern; 33. Sparfeld, Johanna, geb. Ehmke, 
geb. 3. 9. 1892 (Wohnort 1939: Gr.-Poleiken, 
K r . Gerdauen), kommt jetzt aus Pommern; 34. 
Sparfeld, Hermann, geb. 23. 11. 1878 in Fried­
richsgabe, K r . Insterburg (Wohnort 1939: Gr.-
Poleiken, K r . Gerdauen), kommt jetzt aus 
Pommern; 35. Ziesing, Elisabeth, geb. Pfeffer, 
geb. 27. 6. 1895 in Fritzendorf, K r . Gerdauen 
(Wohnort 1939: Krausen, K r . Gerdauen), kommt 
jetzt aus Pommern. 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

1 5 0 0 0 0 v e r t r i e b e n e B a u e r n w a r t e n 
Die Debatte im Bundestag - Scharfe Kritik Kathers an Oberländer 

r. M i t einer Großen Anfrage zum Problem 
der Eingliederung der Heimatvertriebenen, der 
Heimgekehrten und der sogenannten „Umge­
siedelten" befaßte sich jetzt der Bundestag. Zur 
Begründung der Anfrage wies der C D U - A b g e ­
ordnete Kuntscher darauf hin, daß im Gebiet 
der Bundesrepublik heute immer noch 1 5 0 0 0 0 
s i e d l u n g s w i l l i g e B a u e r n aus den 
V e r t r e i b u n g s l ä n d e r n auf die Zuweisung von 
Land w a r t e n . 

In seiner Antwor t e r k l ä r t e Bundesvertriebe-
nenminister Obe r l ände r , bei der Eingliederung 
gehe es um ein gesamtdeutsches Problem, und 
bei der Größe und Bedeutung dieser politischen 
Aufgabe reiche die materielle Zus t änd igke i t 
des Bundesministeriums al le in nicht aus. Die 
Möglichkei t , Hilfe zu leisten, sei bei den Län­
dern g r ö ß e r als beim Bund. Es sei ein Irr­
tum, wenn man annehme, daß mit der Arbei ts­
beschaffung die Eingliederung der Vertr iebenen 
vollendet sei. Die Zahl der Vertr iebenen sei in 
den letzten fünf Jahren um etwa 890 000 auf 
8 867 000 im Bundesgebiet gestiegen. Die Zahl 
der Flücht l inge aus der sowjetisch besetzten 
Zone belaufe sich jetzt auf 1 161 000. Ai iße rdem 
warten immer noch 338 000 Deutsche auf die 
Zurückführung in ihre Heimatorte. O b e r l ä n ­
der sagte, von den bisher g e w ä h r t e n Aus ­
gleichsleistungen seien ü b e r 2,5 Mi l l i a rden 
D M durch Vorfinanzierung zustangekommen. 
410 000 Menschen lebten noch in etwa dreitau­
send Lagern, dabei seien die Famil ien in Not­
quartieren und Bunkern nicht mi tgezähl t . Z u 
den Verhä l t n i s s en bei den Vertriebenen-Unter-
nehmungen e rk l ä r t e der Minister , das Eigen­
kapital habe 1953 durchschnittlich nur 18 Pro­
zent, der A n t e i l des Fremdkapitals dagegen 
82 Prozent betragen. Eine Umschuldunc/sanleihe 
mit Zinszuschüssen der Lastenausgleichsbank 
in H ö h e von hundert M i l l i o n e n D M solle kurz­
fristige und hochverzinsliche Verpflichtungen 
ablösen . Zum Siedlungsprogramm bemerkte der 
Minister , daß Haushaltsmittel für die V e r w i r k ­
lichung der S ied lungsmögl ichkei ten rechtzeitig 
bereitgestellt werden sollen. Hier sei die F i ­
nanzierung sichergestellt. 

In der Debatte wandte sich der Abgeordnete 
Dr. Kather vom Gesamtdeutschen Block 'BHE 
sehr scharf gegen den Bundesvertriebenen-
minister. Unter lebhaftem Beifall seiner eige­
nen Partei und der SPD und bei wiederholten 
Protestrufen aus den Reihen der Koa l i t ion 
warf Dr. K a t h e r O b e r l ä n d e r vor, er werde 
nur noch durch das W o h l w o l l e n des Bundes­
kanzlers auf seinem Posten gehalten. Ober­
l ände r sei den Geschäd ig ten vieles, wenn nicht 
alles, schuldig geblieben. Er solle deshalb lie­
ber heute als morgen zurück t re ten . Dr. Kather 
e rk lä r te , nach seiner Ansicht seien neben dem 
Bundesvertriebenenminister auch der Kanzler 
selbst und der Bundesfinanzminister für die 
Vertr iebenenpoli t ik der Regierung verantwort­

lich. Diese habe auf entscheidenden Gebieten 
der 'E ing l iederung versagt. V o n 400 000 b ä u e r ­
lichen Famil ien aus dem Osten h ä t t e n nur fünf 
Prozent eine Vollbauernstel le und zehn Pro­
zent Nebenerwerbsstellen erhalten. Fünfund­
dre iß ig Prozent der Bauern seien aber e in­
gl iederungswil l ig und e ing l i ede rungs fäh ig . 

Der sozialdemokratische Abgeordnete 
J a k s c h warf O b e r l ä n d e r und den Koal i t ions­
parteien vor, durch ein Feuerwerk v o n Einze l ­
zahlen den schlechten Eindruck verwischen zu 
wollen, den die V e r n a c h l ä s s i g u n g der Probleme 
der Geschäd ig ten erweckt habe. Die Hal tung 
des Bundesfinanzministers Schäffer g e g e n ü b e r 
der Umsiedlung innerhalb der Bundesrepublik 
bezeichnete Jaksch als v e r s t ä n d n i s l o s . Die v o n 
O b e r l ä n d e r a n g e k ü n d i g t e Vorf inanzierung 
neuer E i n g l i e d e r u n g s m a ß n a h m e n sei eine opti­
sche Täuschung . 

Der CDU-Abgeordnete M ü l l e r forderte 
s t ä r k e r e Hi l fe für Zonenf lücht l inge , ein be­
schleunigtes Notaufnahmeverfahren und F re i ­
fahrten auf der Bundesbahn für F lüch t l inge aus 
der Zone. Die SPD-Abgeordnete A n n e m a r i e 
R e n g e r mahnte den Bundesfinanzminister, 
besonders für die jugendlichen F lücht l inge 
mehr M i t t e l zur Ve r fügung zu stellen. Der 
SPD-Abgeordnete R e h s meinte, seit den Ta ­
gen des Minis ters Lukaschek habe sich an der 
„eis igen Hal tung" der Bundesregierung Gegen­
über allen diesen Problemen nichts g e ä n d e r t . 
O b e r l ä n d e r habe auf der ganzen Lin ie vor 
Schäffer kapituliert . Die Vertr iebenen und die 
Kr iegsgeschäd ig ten seien von seiner Amts füh­
rung bitter en t täusch t . Dr. C z e r m a k (FDP) 
wies darauf hin, es gelte jetzt, das Lastenaus-
gle ichsschlußgesetz gründl ich vorzubereiten, 
das bis zum 31. M a i 1957 fertig sein m ü s s e . 
D r . K l ö t z e r (BHE) b e g r ü n d e t e zwei A n ­
t r äge des Gesamtdeutschen Blocks. Danach sol l 
einmal der Begriff des Flücht l ings aus der Zone 
erweitert werden, wobei auch H ä r t e n gegen­
über f rüheren einfachen Mi tg l i edern der 
N S D A P und der SED gemildert werden m ü ß ­
ten. Zum anderen fordert der B H E die Bi ldung 
eines Ausgleichsfonds für Flücht l inge . 

Bundesminister O b e r l ä n d e r e r k l ä r t e zu 
der an ihm g e ü b t e n Kr i t i k , er habe nichts be­
schönigen wol len . Zur Frage der Umsiedlung 
innerhalb der Bundesrepublik m ü s s e gesagt 
werden, daß dies eine Angelegenheit der Län­
der sei. Bayern, Niedersachsen und Schleswig-
Holstein h ä t t e n ihm eine Gesamtzahl v o n etwa 
100 000 Umsiedlungs wi l l igen genannt. Die 
Lagerauf lösung solle beschleunigt erfolgen. Der 
Bund werde die Programme der Lände r hier 
vorfinanzieren. Z w e i Dri t te l der Ver t r iebenen 
seien heute schon in Normalwohnungen unter­
gebracht. 

Nach Abschluß der Debatte wurden die A n ­
t r ä g e der SPD und des B H E den z u s t ä n d i g e n 
Ausschüssen ü b e r w i e s e n . 

F r e i e s p o l i t i s c h e s S p i e l 
FDP: Die CDU zerstörte das Vertrauen 

D a s n e u e M e r i a n - H e f t ü b e r 
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Kp. Die Tatsache, daß sich im Lande N o r d ­
rhein-Westfalen übe r raschend die Sozialdemo­
kratie und die FDP darauf geeinigt haben, 
den bisherigen CDU-Min i s t e rp räs iden ten K a r l 
A r n o l d durch ein gemeinsames M i ß t r a u e n s ­
votum zu s türzen und zu seinem Nachfolger 
den Hagener SPD-Oberbürge rme i s t e r Fri tz 
Steinhoff vorzuschlagen, hat im In- und Aus ­
land ein geradezu sensationelles Echo gefun­
den. Schon die Schlagzeilen beleuchten es sehr 
klar . Da liest man u . a.: „Der Aufstand von 
Düsseldorf", „Die Rebell ion der Jugend", 
„Mummenschanz" , „Morgenluf t?" , „Polit ischer 
Karneval" , „ W e r treibt?", „Es geht der C D U 
an den Kragen" und „Fieberhaf tes Interesse 
für Düsseldorf". Im Aus land wurden diese 
Überschrif ten noch erheblich sensationeller ge­
wäh l t . Eine der g r ö ß t e n n iede r l änd i schen Ze i ­
tungen, die g e w i ß nicht als Boulevardblatt ge­
wertet werden darf, setzt übe r ihre Berichte 
aus Nordrhein-Westfalen sogar die Zei le : „Die 
Deutschen sind Adenauers müde . " 

Was ist geschehen, und was bahnt sich in 
diesen Tagen im g r ö ß t e n westdeutschen Bun­
desland an? M a n weiß , daß es in den ver­
gangenen Monaten zu einer sehr heftigen Aus ­
einandersetzung zwischen dem Bundeskanzler 
und der mit ihm in der Bonner Koa l i t ion ver­
bundenen FDP-Frakt ion gekommen war. V o r 
al lem in der Frage des so stark umstrittenen 
sogenannten „ G r a b e n s y s t e m s " und anderer 
Vorsch läge für e in neues Bundeswahlgesetz 
entbrannte ein lebhafter Meinungsstreit z w i ­
schen der CDU-Führung und jenen kleineren 
Fraktionen, die befürchteten, die vorgesehene 
Form des Wahlgesetzes m ü s s e sie bei einer 
kommenden W a h l abermals zugunsten der 
s t ä r k s t e n Partei oder Parteien benachteiligen. 
Die FDP hat es abgelehnt, ihren bisherigen 
Vorsi tzenden Dr. Denier durch einen anderen 
zu ersetzen. Nach langen Verhandlungen 
wurde auch das Grabensystem von der C D U 
preisgegeben. So schien es manchen Bonner 
Kreisen, als sei nun zwischen C D U und FDP 
ein annehmbares Koa l i t ionsve rhä l tn i s bis zur 
Bundestagswahl 1957 gesichert. Die C D U wollte 
jedes Entgegenkommen so verstanden wissen, 
daß nun auch — entsprechend den W ü n s c h e n 
des Kanzlers — die inzwischen hier und da 
aufgenommenen F ü h l u n g n a h m e n ü b e r die 
Bildung anderer Koal i t ionen in den Ländern 
jedenfalls bis 1957 aufhören sollten. 

W ä h r e n d nun aber in einigen Ländern 
wenigstens im Augenblick eine Umbildung der 
bestehenden Koal i t ionen, die sich gegen die 
C D U richten w ü r d e n , noch nicht aktuel l ist, be­
gann plötzlich in Nordrhein-Westfalen, in dem 

fast e in Jahrzehnt hindurch K a r l A r n o l d v o n 
der C D U an der Spitze der verschiedenen K a ­
binette stand, eine lebhafte Aussprache zwi-. 
sehen der dortigen sozialdemokratischen Oppo­
sit ion und leitenden M ä n n e r n der FDP, die bis 
dahin schon durch einige Minis te r im Kabinet t 
A r n o l d vertreten war. Die aus l änd i schen 
Kommentatoren sind ü b e r diese F ü h l u n g n a h m e 
besonders erstaunt, da sie immer vorausgesetzt 
haben, daß gerade im g r ö ß t e n Industrieland 
der Bundesrepublik zwischen der dort t e i l ­
weise deutlich nach rechts tendierenden F D P 
und der Sozialdemokratischen Partei zwangs­
läufig g r o ß e G e g e n s ä t z e bestehen. 

Z w e i E i n l a d u n g e n 

Fast zur gleichen Stunde, als sich die Fre ien 
Demokraten dieses Landes mit Beauftragten 
der SPD zusammensetzten, erhielt die Sozia l ­
demokratie nun vom M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n 
A r n o l d selbst ein Angebot, mit ihm die M ö g ­
lichkeiten einer Regierungsbildung der g r o ß e n 
Koal i t ion , also der C D U und SPD, zu bespre­
chen. K a r l A r n o l d , der aus den Kre i sen der 
christlichen Arbei terbewegung hervorgegangen 
ist, g e h ö r t dem l inken F lüge l der C D U an und 
sol l seinerzeit nur auf den dringenden Wunsch 
der Bonner Kreise die kleinere Koa l i t i on mit 
FDP und der Zentrumsgruppe gebildet haben. 
Die Sozialdemokratie ist der Einladung Arno ld s 
nicht gefolgt. 

Da nun SPD und F D P im Düsse ldor fe r Par la ­
ment nur über eine ä u ß e r s t knappe Mehrhei t ver­
fügen w ü r d e (101 v o n 200 Mandaten), hat man 
sich von vornherein darum b e m ü h t , d i e neun 
Abgeordneten des Zentrums in die Koa l i t i on ein-
zubeziehen. Hie rbe i ist nun das besonders 
Interessante, daß die ganze Zentrumsgruppe im 
Parlament ü b e r h a u p t nicht vertreten w ä r e , wenn 
nicht seinerzeit d ie C D U ihr f r e iwi l l i g ein Grund­
mandat zur Ve r fügung gestellt h ä t t e . Das 
Zentrum hat auch bereits a n g e k ü n d i g t , es wo l l e 
bei einer Teilnahme an der neuen Regierung 
fordern, daß künf t ig die F ü n f p r o z e n t k l a u s e l , 
die den k le inen Parteigruppen besonders ge­
fährlich ist, fortfallen sol l . E in Fortfal l dieser 
Klause l w ü r d e aber mit ziemlicher Sicherheit 
auch bedeuten, daß im künf t igen Landtag eine 
kleine k o m m u n i s t i s c h e Frak t ion wieder 
vorhanden sein wi rd . Nachdem bereits am 
16. Februar zum erstenmal ü b e r den M i ß ­
trauensantrag gegen A r n o l d beraten wi rd , sol l 
die e n d g ü l t i g e Entscheidung am 20. Februar 
mit der W a h l eines neuen M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n 
fallen. 

Es ist völ l ig klar , daß es bei der sogenannten 
„Rebel l ion von Düsseldorf" um mehr als die 
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SSSSTdS dadurch verursacht wurde, daß 
nissische Fischereifahrzeuge i n norwegische 
H o h e i t s g e w ä s s e r eindrangen. 

i imhilduncr einer Landesregierung geht. Fast 
Ste Kommentatoren des Aus landes sprechen 
davon daß der Schlag, der hier gegen Arnold 
ge füh r t wi rd , sich g e g e n d e n K a n z l e r 
Snd gegen die C D U in der ganzen Bundesrepu. 
b l ik richtet Schon die B i l d u n g einer neuen 
Regierung in Düsse ldor f bedeutet eine erheb-
Hebe Schwächung der Pos i t ion der Bundes-
egierung in der L ä n d e r v e r t r e t u n g . Eine Um­

bi ldung der Landesregierung auch i n Nieder-
sächsen k ö n n t e dazu führen d a ß das Bundes-
kabinett im Bundesrat nicht nur d ie Zwe,-
drittelmehrheit , sondern auch die einfache 
M a j o r i t ä t ver l ier t . Es hat starkes Aufsehen 
erregt, d a ß sich auch in der dem Kanzler 
nahestehenden Wochenze i tung „Rheinischer 
M e r k u r " der Satz findet: „Die C D U hat, nicht 
ohne eigene Schuld, eine Schlappe erlitten. ' 
M a n fragt sich in Bonn, welche Folgerungen 
der Kanz le r selbst aus e inem Sturz der Regie-
rung A r n o l d ziehen w i r d und ab e r es hin­
nehmen wi rd , d a ß die mi t ihm i n Bonn ver-
b ü n d e t e F D P in wicht igen L ä n d e r r e g i e r u n g e n 
im anderen Lager steht. 

E i n e E r k l ä r u n g d e r F D P 

In einer E l f - P u n k t e - E r k l ä r u n g hat die nord-
rhe in -wes t f ä l i s che F D P die pol i t ischen Hinter-
g r ü n d e für den zu erwartenden Sturz der Re-
gierung A r n o l d dargelegt. 

Die F D P erstrebt die B i l d u n g einer aus­
reichenden Mehrhe i t im Bundesrat, die — als 
Gegengewicht zu der C D U - M e h r h e i t im Bundes, 
tag — „en t sch lossen ist, der v o n der C D U an­
gestrebten Entwicklung Einhal t zu gebieten*. 
Der C D U / C S U w i r d vorgeworfen, sie habe seit 
langem versucht, „ ih re Koal i t ionspar tner auf 
Bundesebene gleichzuschalten (DP), v o n innen 
her aufzuspalten (BHE) und zu zwingen , ihre 
politische S e l b s t ä n d i g k e i t aufzugeben (FDP)." 

Trotz des Verzichts der C D U auf das .Gra­
bensystem" habe die F D P nicht mehr das Ver­
trauen, d a ß sich solche V o r g ä n g e nicht wieder-
holen. Sie sei entschlossen, die drohende Ge­
fahr einer Ein-Parteien-Herrschaft auf allen 
Gebieten der Pol i t ik , der Wirtschaft , der Sozial. 
Pol i t ik , der Bekenntnis- und Gewissensfreiheit 
und vo r a l lem auch der Presse- u n d Redefrei­
heit mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln 
zu schü tzen . >j 

Die B e m ü h u n g e n der F D P für die Wieder­
vere in igung bis mangelnde Bündnis t reue 
g e g e n ü b e r dem Wes t en seien als Unter­
werfung unter kommvnis t ische Einf lüsse diffa­
miert und damit g e f ä h r d e t worden . Koalitions­
vereinbarungen ü b e r das Saargebiet seien von 
der C D U einsei t ig gebrochen u n d »die mora­
lische U n t e r s t ü t z u n g des s a a r l ä n d i s c h e n Frei­
heitskampfes i n unverantwor t l icher Weise er­
schwert" worden. Ferner h e i ß t es i n der Er­
k l ä r u n g , die C D U habe durch gesteuerte Presse-
und Informationsdienste „ein System der Deu­
tung und Komment ie rung poli t ischer Vorgänge 
aufgebaut, dem der V o r w u r f der bewußten 
I r r e f ü h r u n g nicht erspart b l e iben darf." 

40 DM zusätzlich 
F ü r U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r 

r. Rund 450 000 E m p f ä n g e r der Unterhalts­
hilfe nach dem Lastenausgleichsgesetz erhalten 
einmal im M ä r z , das zwei te M a l i m J u l i dieses 
Jahres zusä tz l ich je 20 D M , ingesamt also 
40 D M . E i n entsprechendes Gesetz hat auch 
die B i l l i g u n g des Bundesrates gefunden und 
kann damit v e r k ü n d e t werden. F ü r den Ehe­
gatten und für V o l l w a i s e n werden ferner je 
10 D M , für K i n d e r j ewei l s 5 D M gezahlt. Bei 
Heimunterbr ingung g e w ä h r t das Gesetz Zu­
lagen v o n zwe ima l 10 D M und zwe ima l 4 D M . 
A u c h diese B e t r ä g e werden i m M ä r z und im 
J u l i fällig. 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d Vertrieb 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 
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D i e R e i s e n a c h D r u g a l l e n 

S c h w e s t e r M a r t h a h o l t e i h r e E l t e r n a u s d e r H e i m a t 

W e n n es manchmal auch scheinen mag, als 
w ä r e n w i r dem Schicksal hilflos preisgegeben. 
M u t und Tatkraft f inden doch oft einen A u s ­
weg, sowohl für sich selbst, als auch da, wo es 
gil t , e inem anderen, einem uns nahestehenden 
Menschen aus scheinbarer Ausweglos igke i t her­
auszuhelfen. N u r wer die A r m e s inken läßt , 
ist ü b e r a l l ver loren . 

M a r t h a M . , eine junge os tp r#uß i sche K r a n ­
kenschwester, hat uns ein einleuchtendes B e i ­
spiel dafür gegeben. V o n Lübeck, ihrem je tz i ­
gen Wohnor t , machte sie sich auf die Reise 
nach der o s tp reuß i schen Heimat , um ihre alten 
El tern v o n Drugal len im Kre ise Johannisburg 
abzuholen und sie nach Lübeck zu bringen. 

S i e g l a u b t e a n i h r e n E r f o l g 

Seit Weihnachten 1946 stand Schwester 
M a r t h a mit ihren El te rn in brieflicher V e r b i n ­
dung. Sofort war ihr ganzes Sinnen darauf ge­
richtet, die Erlaubnis der polnischen B e h ö r d e n 
zur Ausre ise der El tern nach dem Wes ten zu 
e rw i rken . Sie glaubte so fest an ihren Erfolg, 
d a ß sie schon v o r Jahren selbst die Wohnungs­
b e h ö r d e davon ü b e r z e u g t e und auch eine W o h ­
nung erhielt , i n deren Raumzahl bereits ein 
Platz für die El tern mit einbemessen war. 

Schon 1954 en t sch loß sich M a r t h a zu einem 
k ü h n e n V o r s t o ß ; sie beantragte bei der Po ln i ­
schen M i l i t ä r m i s s i o n in Ber l in die Einreise­
erlaubnis in ih r Heimatgebiet . Damals wurde 
ihr A n t r a g noch abgelehnt. A l s aber im M a i 
1955 die Ver l au tba rung der polnischen Regie­
rung aus Warschau bekanntwurde, d a ß ein Be­
such in dje polnisch verwal te ten Gebiete Ost­
deutschlands mög l i ch sei, wartete sie ke inen 
Augenbl ick. Sie l ieß sich auch dadurch nicht 
beirren, d a ß ihre o s t p r e u ß i s c h e n Freunde und 
Bekannten ihr abrieten, w e i l sie in a l lem und 
übe ra l l Gefahren u n d Schwier igkei ten wit ter­
ten. Sie schrieb ihren A n t r a g an die „Mi l i t ä r ­
mission der V o l k s r e p u b l i k Polen" , Ber l in W 15, 
Sch lü t e r s t r aße 42. Die A n t w o r t k a m ba ld und 
enthielt die Zute i lung des V i s u m s zu e inem 
v i e r w ö c h i g e n Aufenthal t innerhalb der po ln i ­
schen Grenzen. Erstaunl icherweise waren die 
El tern in Drugal len f rühe r davon benachrich­
tigt worden, als die Tochter selbst. Ehe der z u ­
sagende Brief aus B e r l i n in ihre H ä n d e ge­
langt war, k a m bereits ein Te legramm v o n der 
Mut te r mit der Frage: „ W a n n kommst?" ; die 
El tern hatten schon eine Reihe v o n Tagen ver­
geblich auf das Eintreffen der Tochter ge­
wartet. 

D e u t s c h e a u f d e r P l a t t f o r m 

N u n e r z ä h l t Schwester M a r t h a v o n ihrer 
Reise: „ Ja , ich war i n Drugal len , dann b in ich 
nach Warschau gefahren und habe erwirkt , d a ß 
ich meine E l te rn mitnehmen konnte, und jetzt 
s ind w i r hier." 

Die El tern sitzen dabei und läche ln stolz ü b e r 
den M u t ihrer Tochter. Sie haben recht, stolz 
z u sein. M u t und e in fester W i l l e und Beharr­
l ichkei t g e h ö r t e n schon dazu, was M a r t h a sich 
vorgenommen hatte. Dabe i macht sie v o n ihrem 
W e s e n her gar nicht den Eindruck, als w ä r e n 
i h r diese Eigenschaften i n die W i e g e gelegt 
worden, eher erscheint sie v o n z u r ü c k h a l t e n d e r 
A r t und des Schutzes bedür f t ig , und sie bekennt 
auch ganz offen, d a ß sie sich be i dem al len, 
was sie durchzustehen hatte, gar nicht recht 
w o h l g e f ü h l t hat. 

Das B e w u ß t s e i n , sich etwas recht Schwier i ­
ges vorgenommen zu haben, beschlich sie zu­
erst i m näch t l i chen War tesaa l , als sie in Polen 
l ä n g e r e n Aufentha l t hatte. Schon beim Offnen 
der T ü r zu dem g r o ß e n und m e n s c h e n ü b e r f ü l l -
ten Raum schlug ihr so v i e l ü b e r w ä l t i g e n d e 
Fremdar t igkei t entgegen, d a ß sie am l iebsten 
wieder umgekehrt w ä r e . A l l e i n das Gefühl , sich 
nicht i n der Sprache der anderen v e r s t ä n d l i c h 
machen zu k ö n n e n , war n i e d e r d r ü c k e n d , be­
s t ü r z e n d e r noch war das B e w u ß t s e i n eines ge­
fähr l ichen Wagnisses , zumindest aber die in ­
s t ink t iv empfundene Furcht, ein deutsches 
W o r t auszusprechen. Be i s p ä t e r e r Erfahrung 
zeigte es sich, d a ß diese Scheu u n b e g r ü n d e t 
war. 

B e d r ü c k e n d e r noch soll te die Fahrt i m Zuge 
v o n Poser. nach Deutsch-Eylau werden, w o die 
Abte i le v o n polnischen Reisenden überfü l l t 
waren. Die neugier igen, a b s c h ä t z e n d e n und 
lauernden Bl icke, die sie trafen, konnten Ü b e r ­
raschung und V e r w u n d e r u n g a u s d r ü c k e n , sie 
konnten aber auch A b l e h n u n g und Feindschaft 
bedeuten. 

Dann k a m das Er lebnis auf der Strecke v o n 
Al iens te in nach Johannisburg . Erschöpft v o n 
den bisherigen Strapazen der Reise, ü b e r n ä c h ­
tigt bis zum Rande des Er t r äg l i chen , wol l t e sich 
Schwester M a r t h a auf einen freien Platz neben 
einer F rau niederlassen; die protestierte aber 
so heftig dagegen und r iß die anderen Reisen­
den mit ihrer A b l e h n u n g in einer W e i s e mit, 
d a ß M a r t h a weinend das A b t e i l v e r l i e ß und sich 
auf die Plat tform f lüchte te . Das schien der Ort 
i m Zuge zu sein, wo Deutsche sich zusammen­
finden? sie s t i eß auf eine k le ine Gesellschaft 
deutscher M ä d c h e n , welche sie mit Freude be­

g r ü ß t e n und sie alsbald mit v i e l en Fragen um­
schwirrten. 

I n W a r s c h a u 

W ä r e M a r t h a einige Tage f rüher i n Drugal ­
len eingetroffen, dann h ä t t e sie die Über ­
raschung erlebt, v o n mindestens der Häl f te der 
B e v ö l k e r u n g am Bahnhof empfangen zu wer­
den, da sie aber für die War tenden unbegreif­
l ich lange ausblieb, hatte man es aufgegeben, 
zu jedem ankommenden Zuge zu gehen. So 
ü b e r w ä l t i g e n d die Freude des Wiedersehens 
war, so wen ig hatte man Zeit, jetzt etwa zu 
feiern. M a n m u ß t e nach Warschau fahren. Die 
alte Mut te r l ieß es sich nicht nehmen, die Toch­
ter zu begleiten. 

In der polnischen Hauptstadt m u ß t e n die bei­
den Frauen erst v o n B e h ö r d e zu B e h ö r d e ge­
hen, um die z u s t ä n d i g e Stelle zu erkunden. 
Endl ich waren sie am rechten Ort , beim Per-
mit -Off iz ier in der S t r a ß e „ P i e n k n a 3". Dort 
m u ß t e n sie den V e r m e r k beantragen, d a ß die 
Einreisegenehmigung in die Bundesrepubl ik für 
beide El tern vor lag . Dazu m u ß t e sie einen vier­
fachen schriftlichen A n t r a g unter Bei fügung 
v o n v i e r P a ß b i l d e r n stellen, und zwar beson­
ders für jede Person, also für Va te r und M u t ­
ter. Jeder Hauptantrag kostete zwölf Z lo ty . 

Die n ä c h s t e Instanz, die Stelle, die dann 
a l le in zu entscheiden hat, war das Innenmini­
ster ium in Warschau, K r u c z a 5/11. Vorzu legen 
war dort e in p e r s ö n l i c h - h a n d g e s c h r i e b e n e r A n ­
trag, der gut b e g r ü n d e t sein m u ß t e , das he iß t , 
es sollte ü b e r z e u g e n d dargestellt werden, we l ­
che LTmstände für die Notwendigke i t sprachen, 
d a ß die El tern nur in Beglei tung der Tochter 
reisen konnten. Da m u ß t e lange ü b e r l e g t wer­
den, um geschickte Formul ierungen zu finden. 
N e b e n diesem A n t r a g war ein Formblatt aus­
zufül len , das dort a u s g e h ä n d i g t wurde, nach­
dem man den Auswe i s , den des Vaters und den 
der M u t l e r , vorgelegt hatte. Es waren auch v o n 
jeder Person drei P a ß b i l d e r mitzubringen, die 
p e r s ö n l i c h unterschrieben sein m u ß t e n . Dazu 
verlangte man, d a ß die Bi lde r den Stempel und 
die Unterschrift des B ü r g e r m e i s t e r s v o n Druga l ­
l en trugen; sie m ü s s e n auf „ le ich tem Papier" 
hergestellt sein und die G r ö ß e 4,5 mal 6 cm 
besitzen. Schließl ich fragte man noch nach der 

Heira tsurkunde. Jedes ausge fü l l t e Formular 
m u ß t e mit Stempelmarken i m Wer te v o n sech­
z ig Groschen versehen sein: dazu kostete der 
Hauptantrag sechs Z lo ty . 

A l s das alles getan und erfül l t war, folgte 
das Ergebnis, das geradezu niederschmetternd 
w i r k e n m u ß t e nach so v i e l M ü h e n und Hoffnun­
gen: „In drei bis v i e r Mona ten k ö n n e n Sie Be­
scheid haben!" 

„Bit te" , sagte Mar tha , „in acht Tagen läuft 
mein V i s u m ab!" 

„Nun, gehen Sie h in und lassen Sie es ver ­
l ä n g e r n " , erwiderte man. 

Ihr fielen g lück l i che rwe i se eine Menge v o n 
G r ü n d e n ein, mit denen sie die Her ren zu übe r ­
zeugen hoffte, daß sie nicht drei bis v ie r M o ­
nate warten konnte. 

„Gut" , sagte man, „wir werden eine A u s ­
nahme machen: in v ierzehn Tagen also!" 

„ A b e r mein V i s u m ist schon in acht Tagen 
u n g ü l t i g ! " 

„In v ie rzehn Tagen bekommen Sie die Pa­
piere!" 

D i e l e t z t e N e r v e n p r o b e 

M a r t h a fuhr mit ihrer Mut te r v o n Warschau 
nach Drugal len zurück, und dann fuhr sie wie ­
der nach Al l ens t e in , um die V e r l ä n g e r u n g 
ihres V i s u m s zu beantragen. Es sei doch noch 
acht Taqe gü l t ig , sagte man da; wenn sie l än ­
ger bleiben wol le , k ö n n e man es zwar v e r l ä n ­
gern, aber erst am letzten Tag. 

„Und wenn die V e r l ä n g e r u n g abgelehnt 
wi rd?" 

M a n zuckte die Schultern. „ W i r haben ihnen 
gesagt, was Sie tun k ö n n e n : am letzten Gül ­
t igkeitstag!" 

In Drugal len sagte man ihr: „ F a h r e n Sie ab!" 
A l l e Freunde und Bekannten der Eltern, selbst 
Leute aus der polnischen B e v ö l k e r u n g , waren 
sich darin e in ig : „Reisen Sie um Got teswi l len 
ab! W i e wo l l en Sie am letzten Tag noch bis 
zur Grenze kommen? Ganz unmögl i ch ! " 

Doch sie bl ieb. Es war die letzte, g r o ß e Ner ­
venprobe, doch sie bl ieb da; sie wol l te und 
konnte nicht ohne ihre El tern abreisen. Inzwi­
schen machte sie Besuche bei Menschen, die 
ihren El te rn oft beigestanden hatten, und sie 

S i o f t e r o f t p r e u f r f c ü e r ^ e f d i f c l w 

D i e G o l d e n e B u l l e v o n R i m i n i 

In Göttingen liegt sie jetzt, im ehemaligen 
Königsberger Staatsarchiv, die kostbare Kaiser­
urkunde mit der goldenen Siegelkapsel, das 
erste Dokument der preußischen Geschichte. Sie 
iührt uns auf das große Welttheater. In Rimini 
am Adriatischen Meere hielt der Hohenstauten-
kaiser Friedrich 11. Hof, als er im März 1226 

Goldbulle Kaiser Friedrich 11. an der Urkunde 
von 1226. 

die Urkunde ausstellte, die sein kluger Freund 
und getreuer Diener Hermann von Salza, der 
Hochmeister des Deutschen Ritterordens, von 
ihm erbeten hatte. Sie hatte eine Vorgeschichte. 

Vor wenigen Monaten erst hatte Herzog Kon­
rad von Masowien, ein polnischer TeiUürst, den 
Hochmeister um Hille gegen die heidnischen 
Prussen gebeten. Ihm kam es auf militärischen 
Beistand an, der Hochmeister aber sah weiter. 
Noch kämpften die Ritterorden im Heiligen 

Lande,, aber der große Schwung der Kreuz­
zugsbegeisterung war im Abflauen. Dem Hoch­
meister ging es darum, seinen Orden nicht nur 
einen neuen Kampfplatz zu verschaffen, sondern 
ihn in Europa am Rande des Abendlandes so 
zu verwurzeln, daß er ein Gebilde von Dauer 
schuf. Die Ritter Christi sollten einen Staat 
gründen, in dem die ritterlichen und die mön­
chischen Tugenden das Regiment führen, der 
unter dem Schutz von Kaiser und Papst, den 
höchsten Autoritäten des Abendlandes, seine 
eigene Form entwickeln sollte, gespeist von 
allen aufbauenden Kräften der Cristenheit zum 
Kampfe gegen Prussen und Litauer, die letz­
ten Heiden Europas. Kein anderer der damali­
gen Hochmeister hat so kühn gedacht. 

Was Hermann plante, war mehr, als Kon­
rad beabsichtigt hatte. Der Pole wollte die 
kampierprobten deutschen Ritter in den Dienst 
seines Staates stellen, wie wenige Jahre zuvor 
es König Andreas von Ungarn getan hatte. 
Aber gerade das ungarische Beispiel mahnte 
den Hochmeister zur Vorsicht. Erst vor knapp 
einem Jahr hatte der König die Deutschherren 
aus Ungarn vertrieben, als sie den Versuch 
machten, im Burzenlande ein staatenähnliches 
Gebilde zu gründen. Hermann mußte sich da­
gegen sichern, daß es seinem Orden in Preu­
ßen ebenso erging wie in Siebenbürgen. Des­
halb wandte er sich an den Kaiser. Dem Hohen­
staufen lag sein sizilisches Erbreich zwar näher 
als Deutschland und das, was an den deutschen 
Grenzen vor sich ging, aber er war sich be­
wußt, daß „Gott das Heilige Römische Reich 
zur Predigt des Evangeliums bereitet und es 
deshalb über alle Könige der Erde erhöht und 
die Grenzen seiner Macht durch alle Weltge­
schehen hin erweitert" habe und daß der Kai­
ser Herr sei über alles herrenlose Land — und 
nach der Anschauung der Zeit war alles Hei­
denland herrenlos. So verlieh der Kaiser kraft 
seines Rechts dem Deutschen Orden in der lan­
gen, sorgfältig formulierten Goldbulle von Ri­
mini das von Herzog Konrad von Masowien 
versprochene Kulmer Land und die in Preußen 
zu erobernden Gebiete zu_ freiem und unver­
letzlichem Besitz. 

Es stand damals noch kein Ritter an der 
Weichsel, und es sollten noch fünf Jahre ver­
gehen, bis der Orden mit der Eroberung Preu­
ßens begann, aber im fernen Rimini unter der 
Sonne des Mittelmeeres wurde vor nunmehr 
730 Jahren der Grundstein gelegt zu dem 
Staatsgebäude, das uns Wohnung und Heimat 
war. Dr. Gause 

m u ß t e dabei v ie le Fragen beantworten. Z w e i ­
hunder t fünfz ig Deutsche leben noch am Ort , 
der durch die Kriegsereignisse kaum geli t ten 
hat; aber der sichtliche V e r f a l l der H ä u s e r 
stimmte sie traurig. 

A l s sie dann am M o r g e n des Tages, an dem 
sie eigentlich schon h ä t t e die Grenze ü b e r ­
schreiten m ü s s e n , nach A l l ens t e in fuhr, wurde 
die Last der Sorge v o n ihr genommen: Sie er­
hielt die Erlaubnis , so lange zu bleiben, bis die 
Papiere aus Warschau eingetroffen sein w ü r ­
den. 

D a s t e u r e L e b e n 

D a r ü b e r , was ihre El tern, und was die Deut­
schen dort i n den vergangenen Jahren durch­
gemacht haben, wol l te Schwester M a r t h a nicht 
sprechen, sie meinte, man sollte es vergessen, 
oder zumindest in sich ve r sch l i eßen . 

Seit dem Absch luß des Freundschaftsvertra­
ges zwischen Polen und der sogenannten Deut­
schen Demokratischen Republ ik sind die Po len 
freundlich zu den Deutschen, auch zu denen, 
die sich bis zum Ende geweigert haben, einer 
Op t ion zuzustimmen. Bauern, die für Polen op­
tiert hatten, durften, wenn auch nicht immer 
die eigenen Höfe , so doch andere, die man 
ihnen zuwies, frei bewirtschaften. Ihnen geht 
es gut, das he iß t : sie haben zu essen, w e i l sie 
die Lebensmit tel in ihrer Wirtschaft j a selbst 
erzeugen, kaufen k ö n n e n aber auch sie kaum 
etwas. Die anderen Deutschen m ü s s e n Arbe i t en 
verrichten, die sie nicht satt machen. M a n 
schätz t die Deutschen als Arbe i t e r a l lgemein. 
A b e r zu irgendeiner A r t v o n Wohl s t and k a n n 
deshalb noch niemand gelangen, nicht e inmal 
zur untersten Grenze dessen, was w i r dafür 
halten. Der polnischen B e v ö l k e r u n g geht es da 
aber nicht besseT. Die E inkommen sind zu ge­
ring, die Lebensunterhaltungskosten zu hoch. 
Sechshunder t fünfz ig Z lo ty Monatsgehalt für 
einen F ö r s t e r entsprechen — um ein Beispie l 
für die Kaufkraft zu geben — einem Gegenwert 
v o n dreizehn bis v ie rzehn Pfund Butter, bei 
diesem Verg le ich also etwas mehr als v i e r z ig 
D M bei uns. 

Eigenbesitz gibt es nur noch im Bauernstand; 
wie lange er noch bestehen wird , das ist al ler­
dings eine andere Frage. Unbestell te oder 
schlecht gehaltene Ä c k e r sieht man fast nur auf 
solchen Höfen, die v o n deutschen alleinstehen­
den Frauen bewirtschaftet werden, auch wenn 
sie K i n d e r haben, die ihnen helfen. Ihnen wurde 
die freie Bewirtschaftung der Höfe erst zuer­
kannt, nachdem der schon genannte Freund­
schaftspakt bestand. Bis dahin dienten sie_ den 
polnischen Herren als A r b e i t s k r ä f t e und wur­
den in einem M a ß e beansprucht, d a ß alles per­
sönl iche Denken und W ü n s c h e n z u r ü c k s t e h e n 
m u ß t e . Jetzt, wo sie die Höfe wiederhaben, 
fehlen ihnen die M i t t e l zu einer ordentlichen 
Bewirtschaftung. Sie k ö n n e n zwar Kredi te und 
Behi l fen bekommen, aber sie fragen sich, für 
wen sie sich Lasten aufladen sol len. U n d so 
fragt man sie, ob sie sich nicht l ieber einer 
Kolchose ansch l i eßen m ö c h t e n . . . 

V o n Johannisburg we iß Schwester Mar tha nur 
zu sagen, daß dort sehr v i e l z e r s t ö r t ist. 

Sie war in der Heimat, und sie hat die S tä t ­
ten ihrer Kindhe i t und Jugend besucht; zur 
Freude war weder Zei t noch Veranlassung,- die 
U m s t ä n d e erstickten jedes b e g l ü c k e n d e Gefühl . 
A b e r die g u ä l e n d e Sorge um das W o h l der 
El tern hat sich in Glück gewandelt, und das 
war das Wagnis und die M ü h e wert. 

Kulturnotizen 

D e r d e u t s c h e O s t e n u n d E u r o p a 

Ein •wichtiges Bildkartenwerk für lebendigen 
Ostkunde-Unterricht 
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g e m e i n s c h a f t f ü r d e u t s c h e O s t k u n d e u n d U n t e r r i c h t 
e i n e i n d r u c k s v o l l e s B i l d k a r t e n w e r k i n d r e i S e r i e n 
m i t z u s a m m e n z w ö l f g r o ß e n L a n d k a r t e n h e r a u s ­
b r i n g t . D i e e r s t e B i l d k a r t e u n t e r d e m T i t e l „ D i e 
H a n s e b i n d e t d u r c h i h r e H a n d e l s - u n d K u l t u r ­
b e z i e h u n g e n d e n O s t e n a n E u r o p a s W e s t e n " , e r ­
s c h i e n s o e b e n i m P a u l - L i p p a - V e r l a g ( B e r l i n - C h a r ­
l o t t e n b u r g 9, K a i s e r d a m m 8 7 ) . M i t d e r K a r t e w i r d 
s o g l e i c h e i n m e h r s e i t i g e s , r e i c h u n d g u t b e b i l d e r t e s 
E r l ä u t e r u n g s h e f t g e l i e f e r t , d a s d e n L e h r k r ä f t e n u n d 
S c h ü l e r n b e i d e r E r a r b e i t u n g d e r M a t e r i e a u s g e z e i c h ­
n e t e D i e n s t e t u n k a n n . D i e m i t d e n s c h ö n e n W a p p e n 
f ü h r e n d e r d e u t s c h e r H a n s e s t ä d t e z w i s c h e n K ö l n u n d 
R e v a l g e s c h m ü c k t e K a r t e u m f a ß t d e n g a n z e n O s t s e e ­
r a u m , d a s G e b i e t d e s a l t e n R e i c h e s , H o l l a n d , F l a n ­
d e r n , N o r d f r a n k r e i c h u n d G r o ß b r i t a n n i e n m i t I r l a n d . 
K l a u s Z i m m e r h a t d i e K a r t e e i n p r ä g s a m g e s t a l t e t . 

D i e s e r H a n s e k a r t e d ü r f t e s c h o n i n K ü r z e e i n e 
w e i t e r e f o l g e n , d i e d i e A r b e i t d e s D e u t s c h e n R i t t e r ­
o r d e n s i n O s t p r e u ß e n u n d a n d e r e n d e u t s c h e n P r o ­
v i n z e n b e l e u c h t e t . I n d e r e r s t e n S e r i e w i r d d a n n 
k a r t o g r a p h i s c h a u c h d i e V e r b r e i t u n g d e s d e u t s c h e n 
R e c h t e s i m O s t e n u n d d i e k o l o n i s a t o r i s c h e T ä t i g k e i t 
d e r K i r c h e b e h a n d e l t w e r d e n . W e i t e r e S e r i e n s o l l e n 
s i c h m i t d e r d e u t s c h e n B a u k u n s t i m O s t e n , m i t d e n 
o s t d e u t s c h e n N a t u r w i s s e n s c h a f t l e r n , m i t d e r G e i s t e s ­
w i s s e n s c h a f t , d e n K ü n s t l e r n u s w . b e f a s s e n . 

H o h e E h r u n g f ü r P r o f . H u e b s c h m a n n 

In s e i n e m H e i m i n P l e i s e r h o h n i m S i e g k r e i s 
w u r d e P r o f e s s o r D r . m e d . P a u l H u e b s c h m a n n , d e m 
e h e m a l i g e n D i r e k t o r d e s P a t h o l o g i s c h e n I n s t i t u t s d e r 
M e d i z i n i s c h e n A k a d e m i e D ü s s e l d o r f , d u r c h B e a u f ­
tragte des n o r d r h e i n - w e s t f ä l i s c h e n K u l t u s m i n i s t e r i ­
ums am 7. Februar das Große V e r d i e n s t k r e u z über-
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r e i c h t . D e r N a m e P r o f e s s o r H u e b s c h m a n n i s t n i c h t 
n u r i n D ü s s e l d o r f , s o n d e r n a u c h w e i t ü b e r D e u t s c h ­
l a n d s G r e n z e n b e k a n n t , v o r a l l e m i n S p a n i e n . P r o ­
f e s s o r H u e b s c h m a n n l e i t e t e i n D ü s s e l d o r f s e c h s u n d ­
z w a n z i g J a h r e d a s P a t h o l o g i s c h e I n s t i t u t . D e r h e u t i g e 
7 7 j ä h r i g e G e l e h r t e - s t a m m t a u s K ö n i g s b e r g . E r s t u ­
d i e r t e i n s e i n e r V a t e r s t a d t u n d i n W ü r / . b u r g . U b e r 
F r e i b u r g u n d G e n f k a m e r 1911 z u P r o f e s s o r M a t -
c h a n d i n L e i p z i g . H i e r w u r d e e r s i e b e n J a h r e s p ä t e r 
z u m a u ß e r o r d e n t l i c h e n P r o f e s s o r e r n a n n t . N a c h 
k u r z e r T ä t i g k e i t i n Z w i c k a u g i n g e r 1923 a n d i e M e ­
d i z i n i s c h e A k a d e m i e D ü s s e l d o r f ü b e r . U n t e r s e i n e r 
L e i t u n g e n t f a l t e t e n s i c h d i e T ä t i g k e i t u n d d a s 
w i s s e n s c h a f t l i c h e L e b e n d e s j u n g e n I n s t i t u t s . S e i n e n 
R u f f e s t i g t e d e r G e l e h r t e d u r c h z a h l r e i c h e w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e A b h a n d l u n g e n . 1926 t r a t e r d u r c h s e i n 
W e r k „ P a t h o l o g i s c h e A n a t o m i e d e r T u b e r k u l o s e ' ' 
h e r v o r , u n d 1942 p u b l i z i e r t e e r „ D i e G r u n d z ü g e d e r 
( i i i g e m e i n e n K r a n k h e i t s l e h r c " . I m K r i e g e r l i t t a u c h 
P r o f e s s o r H u e b s c h m a n n s I n s t i t u t s c h w e r e n S c h a d e n . 
A l s n a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h w i e d e r d e r g r o ß e Z u ­
s t r o m d e r S t u d e n t e n e i n s e t z t e , h a t P r o f e s s o r 
H u e b s c h m a n n , t r o t z s e i n e s A l t e r s , m i t b e w u n d e r n s ­
w e r t e r A u s d a u e r d e n W i e d e r a u f b a u d e s I n s t i t u t e s 
d u r c h g e f ü h r t . 

A n i t a S c h e r t o f f 8 0 J a h r e a l t 

W e n n m a n es g a n z g e n a u n i m m t , s o f e i e r t A n i t a 
S c h e r t o f f a m 29 . F e b r u a r t r o t z d e r a c h t z i g J a h r e , 
e r s t i h r e n z w a n z i g s t e n G e b u r t s t a g , d a d e r S c h a l t t a g 
n u r a l l e v i e r J a h r e w i e d e r k e h r t . A b e r d i e s e s i s t 
n i c h t d e r G r u n d , w e s h a l b d i e s e u n v e r g e s s e n e D a r ­
s t e l l e r i n k l a s s i s c h e r R o l l e n u n d „ D a m e n d e r G e s e l l ­
s c h a f t " i n d e r P r ä g u n g I b s e n s , S t r i n d b e r g s , W i l d e s 
u n d S h a w s , i n u n v e r m i n d e r t e r L e b e n s b e j a h u n g s i c h 
s e l b s t z u d e n „ g l ü c k l i c h s t e n M e n s c h e n d e r W e l t " 
r e c h n e t . D i e W u r z e l n d i e s e r L e b e n s h a l t u n g l i e g e n i n 
d e r G ü t e , B e s c h e i d e n h e i l u n d A n s p r u c h s l o s i g k e i t d e s 
G e b u r t s t a g s k i n d e s u n d d e r s c h i e r g r e n z e n l o s v o r ­
h a n d e n e n F ä h i g k e i t , d a n k b a r z u s e i n . I m m e r h a t 
A n i t a S c h e r t o f f g e g l a u b t d i e N e h m e n d e z u s e i n u n d 
w a r d o c h s t e t s d i e G e b e n d e . W i e s i e a l s S c h a u s p i e ­
l e r i n ' a m K ö n i g s b e r g e r S c h a u s p i e l h a u s u n d S t a d t ­
t h e a t e r m i t i h r e r K u n s t U n z ä h l i g e b e s c h e n k t e , a l s 
D o z e n t i n d e r S p r e c h t e c h n i k u n d V o r t r a g s k u n s t d e r 
A l b e r t i n a a u c h d i e a n g e h e n d e n T h e o l o g e n f ö r d e r t e , 
i h r e n S c h a u s p i e l s c h ü l e r n i h r r e i c h e s W i s s e n u n d 
K ö n n e n m i t t e i l t e u n d d i e V o r t r a g s k u n s t e i n e s E r n s t 
W i e c h e r t f e s t i g t e , s o h a t s i e i n d e n N a c h k r i e g s -
j a h r e n v o n A m e r i k a a u s , d e n i n d e r V e r s t r e u u n g 
l e b e n d e n O s t p r e u ß e n d u r c h r e i c h e G e s c h e n k g a b e n 
a u c h p r a k t i s c h e H i l f e g e l e i s t e t . W i e es s i c h n a c h ­
t r ä g l i c h h e r a u s s t e l l t e , g e s c h a h d i e s k e i n e s w e g s a u s 
e i g e n e m U b e r f l u ß . K ö n i g s b e r g w a r d e r d u r c h G e b u r t 
S t a a t e n l o s e n e i n s t z u m S c h i c k s a l g e w o r d e n . S i e h a t t e 
e s l i e b e n g e l e r n t , v e r w u c h s v ö l l i g m i t i h m , s o d a ß 
s i e h e u t e v o n K ö n i g s b e r g a l s i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
s p r i c h t . A l s A n i t a S c h e r t o f f i n d e n U S A z w e i m a l 
d u r c h d i e W i r t s c h a f t s d e p r e s s i o n u m d i e F r ü c h t e 
i h r e s d o r t i g e n S c h a f f e n s g e b r a c h t w a r , F e h l s c h l ä g e 
u n d K r a n k h e i t e n s i c h d i e H a n d r e i c h t e n , v e r l o r s i e 
i n k e i n e r L a g e d i e s i e s o s e h r a u s z e i c h n e n d e R u h e . 
D i e A c h t z i g j ä h r i g e g i b t n o c h i m m e r K l a v i e r u n t e r r i c h t 
( s ie h a t t e a l s P i a n i s t i n i n B e r l i n b e r e i t s E r f o l g e , e h e 
s i e S c h a u s p i e l e r i n w u r d e ) . A n i t a S c h e r t o f f , d i e h e u t e 
I n S a n F r a n z i k o 15, C a l i f . , 2018 B u c h a n a n S t r e e t 
w o h n t , d a n k t a l l i h r e n o s t p r e u ß i s c h e n F r e u n d e n f ü r 
d i e f r ü h e r g e m e i n s a m e s c h ö n e Z e i t u n d g r ü ß t s i e i n 
h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t . U . S t . 

W e r n e r R i c h a r d H e y m a n n , d e r B r u d e r d e s i m 
E r s t e n W e l t k r i e g e g e f a l l e n e n N e h r u n g s d i c h t e r s W a l ­
t e r H e y m a n n , w i r d a m 14. F e b r u a r s e c h z i g 
J a h r e a l t . S e i n e G e b u r t s s t a d t i s t K ö n i g s b e r g . -Er 
e r r a n g — h i e r i n d e m N e i d e n b u t g e r W a l t e t K o l l o 
g l e i c h — g r o ß e E r f o l g e a l s O p e r e t t e n - u n d S c h l a g e r ­
k o m p o n i s t . A n f a n g d e r d r e i ß i g e r J a h r e s c h r i e b e r 
d i e M u s i k z u v i e l e n T o n f i l m e n ; z u „ L i e b e s w a l z e r " , 
„ D i e d r e i v o n d e r T a n k s t e l l e " , „ I h r e H o h e i t b e ­
f i e h l t " , „ B o m b e n a u f M o n t e C a r l o " , „ D e r K o n g r e ß 
t a n z t " , — u m n u r d i e b e k a n n t e s t e n z u n e n n e n . D i e 
S c h l a g e r „ L i e b l i n g , m e i n H e r z l ä ß t d i c h g r ü ß e n " , 
„ E s f ü h r t k e i n a n d e r e r W e g z u r S e l i g k e i t " , „ D a s i s t 
d i e L i e b e d e r M a t r o s e n " , „ D a s g i b t s n u r e i n m a l " , 
„ D a s m u ß e i n S t ü c k v o m H i m m e l s e i n " w e r d e n a u c h 
h e u t e - n o c h v i e l g e s p i e l t . P f i n g s t e n 1954 w u r d e s e i n 
m u s i k a l i s c h e s L u s t s p i e l „ K i k i v o m M o n t m a r t r e " a m 
W ü r t t e m b e r g i s c h e n S t a a t s t h e a t e r i n S t u t t g a r t u r a u f ­
g e f ü h r t . A u s A n l a ß s e i n e s 60 . G e b u r t s t a g e s b r i n g e n 
m e h r e r e S e n d e r M e l o d i e n d e s K o m p o n i s t e n . ( V e r ­
g l e i c h e u n s e r e R u b r i k : „ W i r h ö r e n R u n d f u n k " . ) 

U N S E R B U C H 
R i c h a r d B r e y e r : D a s D e u t s c h e R e i c h u n d P o l e n 
1932 b i s 1937. M a r b u r g e r O s t f o r s c h u n g e n i m 
A u f t r a g d e s J o h a n n - G o t t f r i e d - H e r d e r - F o r ­
s c h u n g s r a t e s e. V . , h e r a u s g e g e b e n v o n E r i c h 
K e y s e r , B a n d 3 . H o l z n e r - V e r l a g , W ü r z b u r g . 
360 S e i t e n , D M 14,70. 

M i t d i e s e m B a n d e s e i n e r O s t f o r s d i u n g e n l e g t d e r 
J o h a n n - G o t t f r i e d - H e r d e r - F o r s c h u n g s r a t e i n g r u n d ­
l e g e n d e s W e r k z u r G e s c h i c h t e d e r d e u t s c h - p o l n i s c h e n 
B e z i e h u n g e n i n d e r j ü n g s t e n V e r g a n g e n h e i t v o r . 
D e r V e r f a s s e r , d e r d e r j ü n g e r e n G e n e r a t i o n d e r 
v e r t r i e b e n e n D e u t s c h e n a u s M i t t e l p o l e n a n g e h ö r t , 
h a t h i e r d e n Z u s a m m e n h a n g z w i s c h e n z w e i b i s h e r 
g e l r e n n t b e h a n d e l t e n P r o b l e m k r e i s e n , d e n a u ß e n ­
p o l i t i s c h e n B e z i e h u n g e n z w i s c h e n D e u t s c h l a n d u n d 
P o l e n u n d d e n d e u t s c h - p o l n i s c h e n M i n d e r h e i t s f r a g e n , 
i n e i n e r f o l g e r i c h t i g e n D a r s t e l l u n g a u f g e z e i g t . N a c h 
e i n e m e i n l e i t e n d e n R ü c k b l i c k a u f d i e S p a n n u n g e n 
z w i s c h e n P o l e n u n d D e u t s c h l a n d a l s F o l g e n d e s V e r -
s a i l l e r D i k t a t f r i e d e n s , z u d e r e n L ö s u n g d i e L a g e 
E n d e 1932 d r ä n g t e , s t e h e n i m M i t t e l p u n k t d i e A u s ­
w i r k u n g e n d e s d e u t s c h - p o l n i s c h e n N i c h t a n g r i f f s p a k ­
tes v o m 26. 1. 1934. S i e f a n d e n i h r e n A b s c h l u ß i n 
d e r d e u t s c h - p o l n i s c h e n M i n d e r h e i t e n e r k l ä r u n g v o m 
5. N o v e m b e r 1937. B e i d e E r e i g n i s s e w a r e n A n s a t z ­
p u n k t e f ü r e i n e d e u t s c h - p o l n i s c h e V e r s t ä n d i g u n g , d i e 
i m b e i d e r s e i t i g e n I n t e r e s s e l a g . S i e f ü h r t e n j e d o c h 
z u k e i n e n L ö s u n g e n , d e n n , w i e d i e D a r s t e l l u n g z e i g t , 
b l i e b d i e e i g e n t l i c h e R e g e l u n g d e r B e z i e h n u g e n v o n 
V o l k z u V o l k a u s . D i e d e u t s c h e V o l k s g r u p p e i n 
P o l e n w ä r e i n d e r L a g e g e w e s e n , d i e B r ü c k e h i e r ­
f ü r z u b i l d e n ; d i e C h a n c e h i e r z u w u r d e i h r v o n d e r 
p o l n i s c h e n P o l i t i k n i c h t e i n g e r ä u m t . F ü r d i e d e u t s c h e 
P o l i t i k a b e r w a r P o l e n n u r e i n N e b e n s c h a u p l a t z 
z w i s c h e n d e n W e s t m ä c h t e n u n d d e r S o w j e t u n i o n . 
D e r V e r f a s s e r k o m m t z u d e m S c h l u ß , d a ß e i n Z u ­
s a m m e n s t o ß d e r b e i d e n S t a a t e n u n v e r m e i d l i c h e r ­
s c h i e n , d a v o n b e i d e n n i c h t „ a n e r k a n n t e S p i e l r e g e l n , 
s o n d e r n a l l e i n d i e M a c h t — i m K l e i n e n w i e i m G r o ­
ß e n — z u r G r u n d l a g e d e r P o l i t i k g e m a c h t w o r d e n 
w a r " . D i e g e g e n w a r t s n a h e D a r s t e l l u n g , d i e m i t w i s ­
s e n s c h a f t l i c h e r G r ü n d l i c h k e i t b e a r b e i t e t u n d i n e i n e m 
a u s g e z e i c h n e t e n S t i l g e s c h r i e b e n i s t , w i r d d a s I n t e r ­
e s s e e i n e s g r ö ß e r e n L e s e r k r e i s e s f i n d e n . S i e s t ü t z t 
s i c h v o r w i e g e n d a u f P r e s s e b e r i c h t e u n d M e m o i r e n 
d e u t s c h e r u n d p o l n i s c h e r D i p l o m a t e n . H i n z u k o m m t 
d a s e i g e n e E r l e b e n d e s V e r f a s s e r s a l s A n g e h ö r i g e r 
d e r d e u t s c h e n V o l k s g r u p p e i n P o l e n . D a A k t e n ­
v e r ö f f e n t l i c h u n g e n z u r Z e i t n u r i n b e s c h r ä n k t e m 
U m f a n g v o r l i e g e n , i s t e i n e n d g ü l t i g e s U r t e i l ü b e r 
d i e e i n z e l n e n d e r d a r g e s t e l l t e n E r e i g n i s s e a u f G r u n d 
d e r v o r l i e g e n d e n U n t e r s u c h u n g z w a r n o c h n i c h t m ö g ­
l i c h , j e d o c h r e g t d a s W e r k d i e B i l d u n g e i n e s G e ­
s a m t u r t e i l s ü b e r d i e s e f ü r d i e V o r g e s c h i c h t e d e s 
l e t z t e n K r i e g e s s o w i c h t i g e E p o c h e a n . h o . 

R e i n h o l d S c h n e i d e r : D a s I n s e l r e i c h . G e s e t z 
u n d G r ö ß e d e r b r i t i s c h e n M a c h t . I n s e l - V e r l a g , 
W i e s b a d e n , 1955. 578 S e i t e n , D M 1 8 , — . 

R e i n h o l d S c h n e i d e r s g r o ß a r t i g e i n d r i n g l i c h e S c h i l ­
d e r u n g v o m U r s p r u n g u n d W e r d e n d e r b r i t i s c h e n 
W e l t m a c h t e n t s t a n d v o r n u n m e h r z w a n z i g J a h r e n 
u n d w u r d e v o n d e n d a m a l i g e n M a c h t h a b e r n s o f o r t 
u n t e r d r ü c k t . B e d a r f e s e i n e r b e s s e r e n E m p f e h l u n g ? 
J e d e r , d e r d i e s e s k l u g e u n d v o n b e d e u t e n d e m 
s c h r i f t s t e l l e r i s c h e m K ö n n e n z e u g e n d e W e r k g e l e s e n 
h a t , w i r d d i e s e M a ß n a h m e d e s D r i t t e n R e i c h e s u n ­
s c h w e r v e r s t e h e n , h a n d e l t d a s B u c h d o c h n i c h t a l l e i n 
v o n d e r G r ö ß e b r i t i s c h e r (!) M a c h t , s o n d e r n e b e n s o 
— e i n z e l n e ' E r e i g n i s s e z u m S y m b o l e r h e b e n d — i n 
w e i t e r e m S i n n e v o n u n e r m ü d l i c h e n S t r e i t e r n f ü r d i e 
F r e i h e i t , G e r e c h t i g k e i t u n d W a h r h e i t . J e t z t , d a d a s 
„ I n s e l r e i c h " , z w e i f e l l o s d a s b e d e u t e n d s t e G e s c h i c h t s ­
w e r k R e i n h o l d S c h n e i d e r s , i m I n s e l - V e r l a g u n v e r ­
ä n d e r t w i e d e r a u f g e l e g t w u r d e , z e i g t e s s i c h s e i n e r 
G e s a m t a n l a g e n a c h i n k e i n e r W e i s e e t w a v e r a l t e t 
o d e r g a r ü b e r h o l t . D e n n es w i l l n i c h t s i m p l e T a t ­
s a c h e n m i t t e i l e n , s o n d e r n g l e i c h n i s h a f t S i n n u n d 
G e s e t z s t a a t l i c h e r M a c h t a u f z e i g e n . D a s m i t g r o ß e m 
d i c h t e r i s c h e m S c h w u n g g e s c h r i e b e n e W e r k b e h a n ­
d e l t a l s o e i n d u r c h a u s a k t u e l l e s T h e m a u n d k a n n 
k a u m e i n d r i n g l i c h g e n u g e m p f o h l e n w e r d e n . k . 

O t t o W a l t e r : P i u s X I I . V e r l a g O t t o W a l t e r , 
F r e i b u r g i m B r e i s g a u , 240 S e i t e n , m i t 16 B i l ­
d e r s e i t e n . 

P a p s t P i u s X I I . , d e r d e m n ä c h s t s e i n e n 80 . G e b u r t s ­
t a g b e g e h t , i s t s i c h e r e i n e d e r b e d e u t e n d s t e n P e r ­
s ö n l i c h k e i t e n u n s e r e r Z e i t . D i e D e u t s c h e n a l l e r B e ­

k e n n t n i s s e w e r d e n e s d i e s e m g r o ß e n M a n n n i e v e r ­
g e s s e n , w i e r i t t e r l i c h u n d m e n s c h l i c h e r g e r a d e i n 
d e n T a g e n u n s e r e s g r ö ß t e n U n g l ü c k s f ü r u n s e r V o l k 
e i n g e t r e t e n i s t , u n t e r d e m e r s o v i e l e J a h r e a l s a p o ­
s t o l i s c h e r N u n t i u s u n d C h e f d e s D i p l o m a t i s c h e n 
K o r p s i n g r ö ß t e r T a t k r a f t w i r k t e , e h e e r d a n n dx< 
L e i t u n g d e r v a t i k a n i s c h e n W e l t p o l i t i k ü b e r n a h m u n d 
s p ä t e r z u m O b e r h a u p t d e r k a t h o l i s c h e n K i r c h e g e ­
w ä h l t w u r d e . Z u r r e c h t e n S t u n d e l e g t O t t o W a l t e r 
s e i n e s y m p a t h i s c h e u n d h ö c h s t i n t e r e s s a n t e L e b e n s ­
s c h i l d e r u n g P i u s X I I . v o r , d i e w e i t ü b e r d e n K r e i s 
e i n e s B e k e n n t n i s s e s h i n w e g a l l e p o l i t i s c h u n d r e l i ­
g i ö s t ä t i g e n D e u t s c h e n a n s p r e c h e n w i r d . D e r j u n g e 
P r i e s t e r E u g e n i o P a c e l l i , S o h n e i n e r h o c h a n g e s e ­
h e n e n r ö m i s c h e n F a m i l i e , i s t n a c h J a h r h u n d e r t e n d e r 
e r s t e R ö m e r g e w e s e n , d e r z u m h ö c h s t e n A m t d e r 
W e l t k i r c h e a u f s t i e g u n d h i e r i n s c h w e r s t e n Z e i t e n 
m a n c h e s V o r b i l d m e n s c h l i c h e r G r ö ß e u n d c h r i s t l i c h e r 
G e s i n n u n g g a b . I n d e r K i r c h e n - u n d a u c h i n d e r 
W e l t g e s c h i c h t e w i r d d i e s e r P a p s t n i e m a l s v e r g e s s e n 
w e r d e n . E t w a s v o n s e i n e m s o e r s t a u n l i c h e n L e b e n 
u n d S c h a f f e n z u h ö r e n , w i r d v i e l e n w e r t v o l l s e i n . 
W a l t e r b i e t e t w e i t m e h r a l s e i n e d e r ü b l i c h e n B i o ­
g r a p h i e n . E r g i b t t i e f e E i n b l i c k e i n w e l t p o l i t i s c h e s 
G e s c h e h e n v o n g r ö ß t e r B e d e u t u n g . P-

F r i e d r i c h N i e t z s c h e : A l s o s p r a c h Z a r a t h u s t r a . 
384 S e i t e n , D M 5 ,50 . — M o r g e n r ö t e . 338 S e i ­
t e n , D M 8,50. B e i d e i m A l f r e d K r ö n e r V e r ­
l a g , S t u t t g a r t . 

M i t s e i n e r r ü h m l i c h b e k a n n t e n T a s c h e n a u s g a b e 
h a t s i c h d e r K r ö n e r - V e r l a g s c h o n s e i t l a n g e m d a s 
V e r d i e n s t e r w o r b e n , s e i n e n L e s e r n d i e W e r k e d e r 
b e d e u t e n d s t e n D i c h t e r u n d D e n k e r i n a n s p r e c h e n d e r , 
p r e i s w e r t e r u n d w i s s e n s c h a f t l i c h h o c h s t e h e n d e r F o r m 
n a h e g e b r a c h t z u h a b e n . D e r g r o ß e P h i l o s o p h F r i e d ­
r i c h N i e t z s c h e i s t i n d i e s e r R e i h e i n b e s o n d e r s r e i ­
c h e m M a ß e v e r t r e t e n . S e i n j e t z t i n h a n d l i c h e m 
T a s c h e n f o r m a t v o r l i e g e n d e r „ Z a r a t h u s t r a " , n i c h t 
a l l e i n a u f G r u n d s e i n e s p h i l o s o p h i s c h e n G e h a l t s , 
s o n d e r n v o r a l l e m a u c h s e i n e r g r o ß a r t i g e n S p r a c h ­
g e w a l t w e g e n b e r ü h m t , i s t n u n m e h r e i n e m n o c h 
g r ö ß e r e n L e s e r k r e i s z u g ä n g l i c h . — I n d e r „ M o r g e n ­
r ö t e " g e h t d e r P h i l o s o p h i n a p h o r i s t i s c h e r F o r m 
g e g e n e i n e ü b e r h o l t e M o r a l a n . I n e i n e m a u f s c h l u ß ­
r e i c h e n N a c h w o r t w e i s t d e r H e r a u s g e b e r a u f S t e l ­
l u n g u n d B e d e u t u n g d i e s e s W e r k e s i m R a h m e n d e s 
G e s a m t s c h a f f e n s v o n N i e t z s c h e h i n . r k 

J o s e p h v o n E i c h e n d o r f f : W e r k e i n e i n e m 
B a n d . C a r l H a n s e r V e r l a g , M ü n c h e n . 1590 
S e i t e n , D M 19,80. 

D e r H a n s e r - V e r l a g l e g t j e t z t e i n e n n e u e n K l a s ­
s i k e r - D ü n n d r u c k b a n d v o r , d e r d a s g e s a m t e l y r i s c h e 
u n d e p i s c h e W e r k d e s b e d e u t e n d s t e n D i c h t e r s d e r 
d e u t s c h e n R o m a n t i k u m f a ß t . D i e s e n e u e E i c h e n d o r f f -
A u s g a b e h a t n i c h t a l l e i n d e n V o r z u g b e s o n d e r e r 
R e i c h h a l t i g k e i t — s i e b r i n g t n e b e n d e n G e d i c h t e n 
u n d R o m a n z e n d i e U b e r s e t z u n g e n s p a n i s c h e r G e ­
d i c h t e , d e n „ R o b e r t u n d G u i s c a r d " , d a s L u s t s p i e l 
„ D i e F r e i e r " u n d v e r s c h i e d e n e a u t o b i o g r a p h i s c h e 
S c h r i f t e n — , s o n d e r n s i e u n t e r s c h e i d e t s i c h v o n 
v o r h e r g e h e n d e n a u c h d a d u r c h , d a ß s i e d i e G e d i c h t e 
i n d e r v o n E i c h e n d o r f f s e l b s t g e t r o f f e n e n A n o r d n u n g 
(1841) w i e d e r g i b t . — „ D i e s c h ö n s t e n G e d i c h t e u n d 
E r z ä h l u n g e n J o s e p h v o n E i c h e n d o r f f s h a b e n d a s 
V e r m ö g e n , g l e i c h z e i t i g d e n S i n n d e s s c h l i c h t e s t e n 
L e s e r s b e g l ü c k e n d a n z u r ü h r e n u n d d e m h o h e n A n ­
s p r u c h d e s K e n n e r s G e n ü g e z u t u n " , s a g t W o l f ­
d i e t r i c h R a s c h s e h r ' r i c h t i g i n s e i n e m l e s e n s w e r t e n 
N a c h w o r t . D i e s e h e u e A u s g a b e ' i ' s t : t r e f f l i c h g e e i g n e t / 
d e r v o l l e n d e t e n D i c h t k u n s t E i c h e n d o r f f s a u c h i n u n ­
s e r e n T a g e n z u e i n e r b r e i t e n W i r k u n g z u v e r ­
h e l f e n , r k 

T a n i a B ü x e n : D i e T r ä u m e r u n d a n d e r e s e l t ­
s a m e E r z ä h l u n g e n . D e u t s c h e V e r l a g s - A n s t a l t , 
S t u t t g a r t . 344 S e i t e n , D M 14,80 . 

V o r e t w a z w a n z i g J a h r e n e r r e g t e d i e d ä n i s c h e 
B a r o n i n T a n i a B l i x e n , d e r e n s c h ö n e s B u c h ü b e r d e n 
s c h w a r z e n E r d t e i l „ A f r i k a , d u n k e l l o c k e n d e W e l t " 
n o c h i n g u t e r E r i n n e r u n g i s t , m i t i h r e n „ S e v e n 
G o t h i c T a l e s " l i t e r a r i s c h e s A u f s e h e n . W . E . S ü s k i n d 
h a t j e t z t a u s d i e s e m u n d e i n e m s p ä t e r e n N o v e l l e n ­
b a n d d e r D i c h t e r i n s i e b e n d e r s c h ö n s t e n E r z ä h l u n ­
g e n a u s g e w ä h l t u n d i n d i e s e m B a n d z u s a m m e n ­
g e f a ß t . D i e t r e f f s i c h e r u n d s c h ö n ü b e r t r a g e n e n G e ­
s c h i c h t e n b e s c h w ö r e n e i n e p h a n t a s t i s c h e , f a r b e n ­
r e i c h e , m o d e r n - r o m a n t i s c h e A t m o s p h ä r e , d i e i n d e r 
L i t e r a t u r n i c h t i h r e s g l e i c h e n h a t . — s . 

R ä t s e l - E c k e 
Silbenrätsel 

b e r _ brau - ' ° _ J _ d l e _ die -

färJ l ind W ö r t e r folgender Bedeutung zu 

bilden: _ . , 
9 stHfltchen am r i i scnen 1. M ä n n e r n a m e 2. btadtxn 

Haff. 3. H i inme l r to t e 4. Andere r 

„ d r i n g e n d « ' o l d ^ ' d ^ n Nehrunq . 6. Zahn-Badeort auf de_r Kunschen y ^ 

^ ^ Ä e n 9 A e S c h t e r i n (»Sie sagen 
T ' d u b Ä s S ö n " ) . 10. V o n den W e l l e n 
ans U n d geworfene Gegenstande untergegan-
ans L a " a — tut niemals gut". 
f o " Die d u s c n e Reichshauptstadt. 13. Ne.ch 

^ a u s s c h a u e n . 14. Vorname des O r d i n ä r -
„u-,11,- <;r+.inrlpkoD der die Li tauer . o / u D e i 

Rud u h e * gt - d in d.eser Schlacht den Tod 
X I 1 5 . D i e Sense durch Hammerschlag schar­
en 16 Verkehrsmi t te l . 17. Landpolizist . 
R V o r r a u m Flur 19. H i e r w i r d das Bier her­

gestellt 20. Luf t t rübung . 21. Bek l e idungss tück . 
Die Anfangssi lben der gefundenen W ö r t e r er­
geben, von oben nach unten gelesen Wor te 
von M i e g e l aus einer ihrer bekanntesten Bai -
laden. 

r R ä t s e l - L ö s u n g e n a u s F o l g e 6 3 
R ä t s e l l ö s u n g e n aus Folge 6 

1 Firnis 2 Almanach. 3. Sarkau. 4. Tipp­
topp 5. Nordkap . 6. A d e r n . 7. Ch ian t i . 8. Tau­
nus 9. F rüh l ing . 10. Einer le i . 11. Eichenlaub. 
12 Rabatt. 13. Thomas. 14. K a l i , 15. A l g e n . 
16' Toni 17 Zange. 18. Uhland . 19. Nachnahme. 
20! Diar ium. 21. Meerret t ich. 22. A n n a . 23. Uhu . 
24. Schuppnis. 
F a s t n a c h t f e i e r t K a t z u n d M a u s ; 
S c h u p p n i s g i b t s i n j e d e m H a u s . 

B e s t e l l s c h e i n 
Z u m A u s s c h n e i d e n u n d Weltergeben 
an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r d e r Z i e l e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b i t t e i c h b i s a u f W i d e r r u f 
u m l a u f e n d e Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n s 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 

I n f o r m a t i o n s b l a t t d e s F ö r d e r e r k r e i s e s u n d - ' , ; 

O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u B e n e , V*fjt. 
D e n F ö r d e r e r b e i t r a g i n H ö h e v o n 1,20 D M b i t t e 

i c h m o n a t l i c h i r n v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t ( g e n a u e P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

A l s D r u c k s a c h e e i n z u s e n d e n a n : D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , V e r t r i e b s a b t e i l u n g , i n H . - m b u r g 24. W a l l ­
s t r a ß e 29. ( B e i t r a g b i t t e n i c h t b e i f ü g e n . ) 

Entz. Damenkleid \ 
marineblau, Rips, Qual. I 
Barpr. D M 4 5.20 od. I 
Anzahlung von 1 
und 3 mtl. Ralenll1'w I 

d DM 
spesenfrei! I 

Kostenl. qr. Bildkai. m. I 
weit. 1000 preisq. Tue- I 
tilien, Lederw. etc. bis zu I 

6 Monatsraten I 

B E R N E R I 
Großversd. Hambq. 36/54 

^ Seöannt/chaften^ 
O s t p r . M ä d e l , 33'170, s u c h t l i e b e n , 

n e t t e n o s t p r . H e r r n , M ö b e l u n d 
A u s s t e u e r v o r h a n d e n . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 61 078 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e l c h e r a u f r e c h t e , d e n n o c h e i n ­
s a m e M a n n ( W i d d e r o d . S c h ü t z e ) 
m ö c h t e m i t m i r ( L ö w e , 40 164, k l . 
V e r m . ) i n B r i e f w e c h s e l t r e t e n ? 
B e z . D ü s s e l d o r f . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 61 058 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Gelegenheit! [ „ H i c o t o n " i s t a l t b e w ä h r t g e g e n 
Oberbetl und Kissen, Garantie. Inlett rot gy% _ » m 
oder blau, gefüllt mit Gänsefedern J J C l l f l O S S C t l 
48.— D M frei Nochnohme. Preisliste umsonst. 
B ITTIN-HAUS H O F F M A N N . WURZBURG P r e i s D M 2,65. I n a l l . A p o t h e k e n ; 

b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e . M ü n ­
c h e n 2. 

^ A l l e j | s c h w ö r e n a u f 

Grattiprobe vermittelt gern Or. Rentichler & Ca. loupheim 125 a 

O s t p r e u ß i n , 35/165, e v . , b l o n d , g u t 
a u s s e h . , s e h r s t r e b s . , r u h i g u n d 
f r i e d l i e b e n d , m i t 1 K i n d (4 J . ) , 
s u c h t a u f d i e s e m W e g e e i n e n l i e - A l l e i n s t e h . , b e r u f s t ä t . , 4 6 j ä h r . O s t ­
b e n P a p a b i s 45 J . , d e r a u c h s e h r p r e u ß i n ( a m R h e i n ) s u c h t f ü r i h r 
s t r e b s . u . f r i e d l i e b e n d i s t u . m i r L e b e n I n h a l t d u r c h E h e . Z u s c h r . 
h i l f t , e i n e i g . H a u s a u f z u b a u e n . e r b . u . N r . 61 029 D a s O s t p r e u -
B a u g r u n d s t ü c k i s t s e h r g u t g e - l ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24 
e i g n e t f. g e w e r b l . Z w e c k e ; R a u m 
N o r d r h . - W e s t f . Z u s c h r . e r b . u n t . 
N r . 61 049 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

qes. 
qesch 

G e b u r t s t a g s w ü n s c h ! O s t p r . B a u e r n ­
m ä d e l , 28/167, e v . , d k l b l d . , l e d i g , 
b e r u f s t ä t i g , j e t z t R h l d . , m ö c h t e 
e i n e n n e t t e n , a u f r i c h t i g . H e r r n 

O s t p r . W i t w e , 59 172, s t a t t l . F i g u r , 
w ü n s c h t b r . f r d l . W i t w e r o d e r 
K r i e g s v e r s e h r t e n b i s 55 J . k e n ­
n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
61 104 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

Federoberbetf ^($X5> 
bei dem d ie F ü l l u n g n ich t ve r ru t sch t . 
Garan t i e - In le t t ro t o d e r b l a u . G r ö ß e 
c a . 130 X 180 c m m i t 6 P f u n d w e i c h e n 
Fede rn g e f ü l l t 29,90 K o p f k i s s e n 
aus g le ichem Inle t t . 80 X 80 c m , m i t 
2 P f u n d we ichen F e d e r n 9,**i beides 
ZUS.38f9£ Nachnahme m . g a r a n t i e r t e m 
R ü c k g a b e r e c h t ohne B e r e c h n u n g v o n 
V e r p a c k u n g u n d V e r s a n d p o r t o . In teres­
san te r B i l d k a t a l o g k o s t e n l o s . 

BETTENMANUFAKTUR 

s p ä t h e - i m k . . R e n t n e r , 62/166, e v a n g . , 
I r ü s t . , s u c h t e i n e C h r i s t i £Ciümte, 
! g e s u n d e R e n t n e r i n z w . g e m e i n s ! 
1 H a u s h a l t s f ü h r u n g u . H e i r a t , m i t 

e i g . H e i m o d . W o h n u n g . Z u s c h r . 
j e r b . u . N r . 61 080 D a s O s t p r e u ß e n -
| b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

p a s s . A l t e r s z w . s p ä t . H e i r a t k e n - O s t p r . K r i e g s v e r s e h r t e r ( l i n k . B e i n B E I 11 n M A N U r A K I U k {7^1^^ 
n e n l e r n e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) i s t e i f ) , 35,163, s u c h t s e i n E h e g l ü c k EISERFELD-SIEG 144 
n e n l e r n e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
e r b . u . N r . 61 079 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

S ü d w e s t - A f r i k a n e r i n , 42,175, s y m - | 
p a t h i s c h e E r s c h e i n u n g , s o l i d e , | 
d k l b l d . , g e s c h ä f t s t ü c h t i g , s e h r | 
h ä u s l . , w ü n s c h t B r i e f w e c h s e l m i t ; 
c h a r a k t e r v o l l e m P a r t n e r m . H e r z 

V e r s t a n d , e t w a 45 b i s 55 J . , z w . O s t p r e u ß e , 41/165, e v . , l e d . , d k l b l d . 

s t e i f ) , 35 163, s u c h t s e i n E h e g l ü c k 
m i t e i n e r h ü b s c h e n , j u n g e n F r a u 
b i s 30 J . , s c h l . , b r a u n e A u g e n , 
d k l b r . H a a r , a u s G u m b i n n e n , I n ­
s t e r b u r g o d e r K ö n i g s b e r g . K i n d 
a n g e n e h m . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
61 054 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

A n g e s t e l l t e , 23 J a h r e , m ö c h t e m i t 
L a n d s m a n n k o r r e s p o n d i e r e n . Z u ­
s c h r i f t , e r b . u . N r . 61 056 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

W i t w e , 49 165, e v . . d k l b l d . . w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h . e i n t s s o l i d e n u n d 
s t r e b s a m e n M a n n e s z w . s p ä t e r e r 
H e i r a t . R e n t n e r , a u c h S p ä t h e i m ­
k e h r e r b e v o r z u g t . W o h n u n g v o r ­
h a n d e n . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
61 052 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

s p ä t . H e i r a t . B i l d z u s c h r . e r b . U.I 
N r . 61 112 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Z w e i o s t p r . M ä d e l , 22 158. 21 166, 
e v . , w ü n s c h e n s i c h n e t t e H e r r e n ­
b e k a n n t s c h a f t z w . s p ä t . H e i r a t . ; 
B U d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 1 

60 888 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

s o l i d e u . c h a r a k t e r f e s t , b e r u f S ' 
t ä t i g , m i t g u t . E i n k . u . 5000 D M 
E r s p a r n . , R a u m N i e d e r r h . , s u c h t 
n e t t e s w i r t s c h a f t l . O s t p r . - M ä d e l 
b i s 34 J . z w . s p ä t . H e i r a t k e n n e n ­
z u l e r n e n . N u r e r n s t g e m . B i l d z u ­
s c h r i f t , e r b . u . N r . 61101 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r e u ß e , W i t w e r , 51 J . , a l l e i n s t . , 
w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h a f t e i n e r 
l i e b e n , s t r e b s . F r a u , K r i e g e r ­
w i t w e o d . F r l . , a l l e i n s t . , m . W o h ­
n u n g u . w o A r b e i t s m ö g l i c h k e i t 
v o r h . B i l d z u s c h r . e r b . u n t . N r . 
60 154 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n s o h n , 28/168, e v . , j e t z t 
i m B e t r i e b t ä t i g , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h a f t e i n e s n e t t e n , l i e b e n 
M ä d e l s z w . s p ä t . H e i r a t . W o h n g . 
v o r h . , R a u m N o r d r h . - W e s t f . B i l d ­
z u s c h r . e r b . u . N r . 60 880 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

Qjttd yehMt nicht 
in einpacke SHefe 
W i r b i t t e n b e i A n z e i g e n a u f ­
t r ä g e n G e l d n i c h t i n g e w ö h n ­
l i c h e B r i e f e z u l e g e n . O f t 
s c h o n s i n d B e t r ä g e , d i e z u r 
D e c k u n g d e r A n z e i g e n k o s t e n , 
a u f d i e s e W e i s e a n u n s e i n ­
g e s a n d t w u r d e n . v e r l o r e n ­
g e g a n g e n . 

V o r a u s z a h l u n g e n f ü r A n z e i g e n 
e n t w e d e r a u f P o s t s c h e c k k o n t o 
H a m b u r g 907 00. o d e r d u r c h 
E i n s c h r e i b e n . 

Das Ostpreußenblatt 
A n z e i g e n - A b t e i l u n g 

H a m b u r g 24. W a l l s t r . 29 

I M 
O h n e R i s i k o u n d 
o h n e s p ä t e r e n Ä r ­
g e r k a u f e n S i e d i e 
D r e i s w e r t e n 

guten Betten 
m i t l a G a r a n t i e - I n l e t t I n r o t . 
b l a u o d e r g r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
a u c h w e i ß e n h a n d g e s c h l i s s e n e n 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Raeder 
E l m s h o r n . H o l s t . . F l a m w e g 84 

S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h 'I* A n z a h l u n g , 
R e s t b i s z u 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 V i K a s s a s k o n t o ! 
L i e f e r u n g p o r t o . u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
t a u s c h b e i N i c h t e e f a l l e n 

B i t t e G r a t i s p r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

£ ftmtlicftQ ® Q k a n n t m a c f i u n g e n 

O s t p r e u ß i n , 36 J . , e v . , s u c h t e i n e n 
l i e b e n , s o l i d e n H e r r n b i s 45 J . 
( N o r d r h . - W e s t f . ) . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 61 051 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 28 169, e v . , 
b l o n d , w ü n s c h t d i e B e k a n n t s c h . 
e i n e s a u f r i e b t . , s o l i d e n H e r r n . 
B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . N r . 
61 050 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. j 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 37 168, 
e v . , l e d . , b l o n d , b e r u f s t ä t . , B e z . 
B r e m e n , w ü n s c h t d i e B e k a n n t ­
s c h a f t e i n e s s o l i d . , a u f r . H e r r n 
i n g e s i c h . P o s i t i o n . N u r e r n s t ­
g e m . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . 
u . N r . 61 053 D a s O s t p r e u ß e n -
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W e l c h e o s t p r . L a n d s m ä n n i n , 30—38 
J . , m ö c h t e B a u e r n , 42 J . , i n d e r 
P f a l z , h e i r a t e n ? M i t V a t e r o d e r 
M u t t e r a n g e n . , d a a l l e i n s t . H a b e 
m e c h . W i r t s c h a f t . B i l d z u s c h r . ( z u ­
r ü c k ) e r b . u . N r . 60 899 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 24. 

Moderne Lockenfrisur 
iur Damen, Herren unu 
Kinder, ohne Brennschere, 
durch meine seit über 
.'5 lahren e r p r o b t e 
LOCKENESSENZ 
Jte Locken sind haltbar 
iueh bei feuchtem Detter 
jnd Schwei», die Anwcn-
iiiii': ist kinderleicht um 

. taarschonenu senvie garan­
tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u . täglich 

Nachbestellungen, \crsand durch Nachnahme. 
FUsdie nur 2.35 D M . Doppelfi. 4.10 D M franko. 
F r a u BERTA DIESSLE, K a r l s r u h « H l 5 1 

J u n g e r M a n n , 27/169, e v . , d k l b l d . , 
m u s i k l i e b e n d , w ü n s c h t d i e B e ­
k a n n t s c h . e i n e s a u f r i c h t i g e n , n a -
t ü r l . , h ä u s l . M ä d e l s . R a u m H a m ­
b u r g . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . 
N r . 61 110 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

R a u m N i e d e r s . , W i t w e r m . 2 K d . 
(16 u . 18 J . ) , 47'165, e v . , s e l b s t ä n d . 
T r a n s p o r t - U n t e r n . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r c h a r a k t e r f e ­
s t e n , g u t a u s s e h . , l i e b . F r a u o h . 
A n h . e n t s p r . A l t e r s z w . b a l d i g e r 
H e i r a t . Z u s c h r . e r b . u . N r . 61 081 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

d e n 27. J a n . 1956 
A m t s g e r i c h t I K a r l s r u h « r-» 
U R I I 62, 63 55 AvJ gebot 
D i e H e r t h a S n e t h k a m p , e e b K i e h l r>-K« • 

h a t b e a n t r a g t , d i e n a c h g e n a n n t e n L , 0 t z l n R e n ' F r i e d r i c h s t r . 65, 
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W i t g r a t u l i e r e n . . . 

zum 92. Geburtstag 
am 20. Februar dorn Altbauern Johann Skirlo aus 

Funken, Kreis Lotzen, jetzt bei seinem Sohn Robert 
in Düsseldorf-Gerresheim, Bertastraße 72. 

zum 91. Geburtstag 
am 19. Februar Postinspektor i. R. Hermann Arndt 

aus Königsberg, jetzt bei »einen Kindern in Kassel, 
Fricdrich-EngeU-Straße 9. 

zum 90. Geburtstag 
am 21. Februar Landsmann Gottlieb Piotrowski. Er 

wurde in Preußenwalde, Kreis Orteisburg, geboren 
und besaß in Plohsen, Kreis Orteisburg, einen 
zwanzig Hektar großen Hof. Seine Ehefrau verstarb 
1941, sein Sohn August fiel 1944 bei Warschau. 
Jetzt lebt er Im Städtischen Pflege- und Altersheim 
Gelsenkirchen, Kurfürstenstraße 108. Die Kreis­
gemeinschaft Orteisburg gratuliert ihm herzlich und 
wünscht ihm weiterhin Gesundheit und einen ge­
segneten Lebensabend. 

am 24. Februar Frau Mathilde Schedlinski, geb. 
Wach, aus Soldau, Kreis Neidenburg, jetzt bei ihrer 
Tochter Emmy Krüger in Lippstadt/Westf., Böken-

am 25. Februar der Witwe Auguste Kallweit aus 
Tilsit, Oberst-Hoffmann-Straße 4. Sie erfreut sich 
noch guter Gesundheit und lebt bei ihrer Tochter 
Helene Schneider in Lübeck, Moltkestraße 1 a. 

zum 88. Geburtstag 
am 15. Februar der Lchrerwitwe Emma Marquardt 

aus Nauten, Kr. Pr.-Holland, jetzt bei ihrer Tochter 
Betty Hernhuber in Einbeck/Hannover, 
zum 87. Geburtstag 

am 17. Februar Frau Mauruschat, geb. Trost, aus 
Cranz, Königsberger Straße, jetzt in Hamburg-
Altona, Hospitalstraße 40, Augustenstift. 

am 20. Februar der Lehrerwitwe Elisabeth Rein­
hard, geb. Toussaint, zuletzt Ebenrode, Jungstraße 24. 
Sie wohnt bei ihrem Schwiegersohn, Lehrer i. R. 
Thies, in Hamburg-Bramfeld, Gumbinner Kehre 6 c. 
zum 86. Geburtstag 

am 11. Februar Schuhmacher Karl Taege aus 
Tilsit, jetzt bei seiner ältesten Tochter, Gertrud 
Albrecht, in Gelsenkirchen, Ottostraße 14. 

am 21. Februar Landsmann Gottlieb Schwekutsch 
aus Groß-Rosen, jetzt bei seiner Tochter, Frida 
Schwarzin, in Bornhoeved am See, Kreis Segeberg, 
zum 85. Geburtstag 

am 18. Februar Landsmann Karl Fräse aus Pas­
senheim, Kreis Orteisburg, jetzt bei seinem Sohn 
Ernst in Becklingen, Post Soltau-Land, Kreis Celle. 

am 20. Februar Frau Elisabeth Markewitz, geb. 
Berner, aus Allenstein, Bahnhofstraße 27, jetzt in 
Stade, Peter-Harms-Stift, 
zum 84. Geburtstag 

am 24. Februar Frau Emilie Kinderke, geb. Nelz, 
aus Pauckerau-Rippen, Kreis Heiligenbeil, jetzt mit 
ihrem Ehemann Karl bei ihrer Tochter, Emilie Lenk, 
in Obersuhl über Bebra/Hessen, Lindenstraße 25. 

am 24. Februar Frau Auguste Stalla aus Pilchen, 
jetzt bei ihrer Tochter in der sowjetisch besetzten 
Zone. Sie ist durch Frau Hedwig Kaups, Bremen, 
Horner Straße 82, zu erreichen. 

am 25. Februar Landsmann Karl Brandenburger 
aus Slaltapönen, Bergstraße 5..jftUJ, Herne/Westfalen, 
Ober-Kojoniestraße 20. 
zum 83. Geburtstag 

am 19. Februar Landsmann Waldemar Tinneberg 
aus Rautersdorf / Elchniederung, jetzt in Itzehoe, 
Stormstraße 6. 

am 19. Februar dem Schneidermeister Ernst Kobi-
linski aus Arys, jetzt bei seiner Tochter, Ruth Wol­
dach, in Hannover, Stockmannstraße 8. 

am 21. Februar Frau Pauline Lenk aus Wid-
minnen, Kreis Lotzen, Hauptstraße 31, jetzt bei ihrer 
Tochter in (20b) Hedemünden, Kreis Hann.-Münden. 

zum 82. Geburtstag 
am 8. Februar Frau Anna Nagat aus Baltupönen, 

Kreis Tilsit, jetzt in Höfen über Gifhorn. 
am 11. Februar Polstermeister und Dekorateur 

Otto Dannenberg aus Sensburg, jetzt in Goslar/Harz, 
Kaiserblick 7-8. 

am 18. Februar Frau Luise Rehberg, geb. Deutsch-
kämer, aus Hohenwalde, Kreis Heiligenbeil. Sie ist 
durch Frau Elly Rieswick, Ramsdorf, Kreis Borken/ 
Westf., Hüpchlstraße 8, zu erreichen. 

am 23. Februar Frau Ida Lebendig, geb. Winkler, 
aus Pillau, Strandstraße 1, jetzt in Glückstadt, Neu­
thorstraße 3. 

am 23. Februar Frau Amalie Behrendt, geb. Böhm, 
aus Osterode, Friedrichstraße 13, jetzt in Essen-Kray, 
Osterfeldstraße 39. 

zum 81. Geburtstag 
am 31. Januar dem Bauern Emil Baginski aus 

Julienhöfen, Kreis Sensburg. Er lebt mit seiner Ehe­
frau noch in der Heimat und ist durch seinen Sohn 
Kurt Baginski in (21a) Sendenhorst, Bezirk Münster, 
Ringhöfen 16, zu erreichen. 

am 24. Februar Landsmann Friedrich Sempf aus 
Zinten, Kreis Heiligenbeil, jetzt in Waake Nr. 82 
über Göttingen. 

zum 80. Geburtstag 
am 16. Februar Landsmann Emil Urbat aus Sam-

felde, Kreis Gumbinnen, jetzt in der sowjetisch be­
setzten Zone. Er ist durch seinen Bruder, Maler­
meister Fritz Urbat, in (14a) Stuttgart-Degerloch, 
Straifstraße 18, zu erreichen. 

am 18. Februar der Witwe Auguste Krieger, geb. 
Fischer, aus Angerlinde bei Insterburg, jetzt bei 
ihrer Tochter Antonie Jenett in Brühl bei Köln, 
Steinweg 25. 

am 19. Februar Frau Therese Bergau, geb. Böhm, 
aus Fuchshügel, Kreis Wehlau, später Königsberg-
Neuendorf, jetzt in Dettingen, Kreis Heidenheim, 
Württemberg, Falkensteiner Straße, bei ihrem älte­
sten Sohn. 

am 20. Februar dem Fahrradhändler August 
Schmeling aus Gumbinnen, Bismarckstraße 9, jetzt 
bei seinem Schwiegersohn Paul Kiemusch in Berlin-
Reinickendorf, Scharnweberstraße 125, in dessen 
Fahrrad- und Mopedgeschäft er sich rege betätigt. 

am 20. Februar dem Bauern Albert Urban aus 
Feldhöhe, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt in St. Maragere-
then, Kreis Steinburg. 

am 20. Februar Landsmann Heinrich Kalinna aus 
Lyck, jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. 

am 21. Februar Frau Luise Rickowski, geb. Baasner, 
aus Fürstenau, Kreis Pr.-Holland, jetzt bei ihrer 
Tochter in der sowjetisch besetzten Zone. Sie ist 
durch Otto Schumacher, (23) Ratzel, Kreis Bentheim, 
zu erreichen. 

am 23. Februar Frau Martha Eckert, geb. Hipler, 
aus Wormditt, Schloßstraße 11, jetzt in Lörrach, 
Baden, Grabenstraße 19. 

am 24. Februar Landsmann Hans Hessenland, Guts­
besitzer von Paßmarshof bei Creuzburg, Kreis Kö­
nigsberg, jetzt mit seiner Ehefrau Claere in Hildes­
heim, Langer Hagen 50. 

am 24. Februar Landsmann Hermann Will aus 
Allenstein, Vorschlosser bei der Reichsbahn, jetzt 
in (24) Jülek, Kreis Schleswig. 

am 26. Februar Schlossermeister Albert Krupke 
aus Bartenstein, tätig gewesen bei der Firma Weller, 
jetzt mit seiner Ehefrau in Königslutter/Elm, Kloster­
straße 4. 

am 26. Februar Frau Berta Rogee, geb. Becker, 
aus Königsberg, jetzt bei ihrer ältesten Tochter, 
Frau Alexnat, in Bathildisheim, Arolsen, Kr. Waldeck. 

am 27. Februar Frau Charlotte Hoffmann aus 
Königsberg-Maraunenhof, Johanniterstraße 16, jetzt 
in der Familie ihres Schwiegersohnes H. Tegeder, 
Hannover, He.bbelstraße 47, 

zum 75. Geburtstag 
Straßenmeister i. R. Heinrich Jakszt aus Prus-

sellen, Kreis Tilsit, jetzt in Gr.-Sarau, Post Gr.-
Grönau über Lübeck. 

am 15. Februar Reichsbahnlademeister i. R. Karl 
Karius aus Stallupönen, Gartenstraße 6, jetzt in der 
sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch seinen Sohn 
Fritz in (20b) Kl.-Rhüden Nr. 101 über Seesen zu 
erreichen. 

am 19. Februar der Witwe Margarethe Frensch-
kowski aus Königsberg, jetzt in Mannheim-Fried­
richsfeld, Schlettstädter Straße 31 I. 

am 19. Februar dem Bauern Leopold Mallwitz aus 
Neuhof, Kreis Tilsit, jetzt mit seiner Familie und 
seiner Schwester Ida in Rohrdorf bei Eutingen, Kreis 
Horb/Württ. 

am 20. Februar dem Eisenbahnbamten i. R. Her­
mann Wenk aus Königsberg, Viehmarkt 14, jetzt 
mit seiner Ehefrau in Oldenburg i. O., Jakobistr. 8. 

am 20. Februar Landsmann Franz Scharnitzki aus 
Osterode, Lutter-von-Braunschweig-Straße 6, jetzt in 
Leonberg/Württ., Evangelisches Altenheim, Seestr. 60. 

am 21. Februar Frau Helene Kuhn, geb .Gutzeit, 
aus Königsberg-Ponarth, jetzt in der Familie ihrer 
Tochter, Helene Oltersdorf, in Alzenau/Ufr., Kaiser-
Ruprecht-Straße 5. 

am 21. Februar Landsmann Otto Steinert, Landwirt 
aus Liebenfelde, jetzt mit seiner Ehefrau Berta, geb. 
Schipporeit, bei seinem ältesten Sohn Kurt in Rei-
chenberg/Unterfr., Kreis Würzburg. 

am 22. Februar Frau Lina Pohlenz, geb. Krause, 
aus Friedland, Preußenstraße, jetzt in Bodenburg, 
Bezirk Hildesheim. 

am 25. Februar Landsmann Eugen Palakszt aus 
Königsberg, Löbenichtsche Langgasse 35, dann Beet­
hovenstraße 22.i Bis Oktober wohnte er mit seiner 
Frau und seiner jüngsten Tochter in Wilhelmshaven, 
jetzt in Braunschweig, Wurmbergstraße 31 c. 

am 28. Februar dem Landwirt Otto Schrade — 
Lindenhöhe, Kreis Pr.-Holland, jetzt in Stadtolden­
dorf, Kreis Holzminden, Lange Reihe 4. Der Jubilar 
hatte in der Heimat mehrere Ehrenämter inne, eine 
Reihe von Jahren war er auch Bürgermeister und 
stellvertretender Amtsvorsteher. Ferner gehörte er 
dem Aufsichtsrat der Raiffeisen An- und Verkaufs­
genossenschaft Liebstadt an. 

D i a m a n t e n e H o c h z e i t 

Landsmann Hermann Fischer und seine Ehefrau 
Mathilde, geborene Olimski, aus Lindenau, Kreis 
Heiligenbeil, begehen am 16. Februar das Fest der 
Diamantenen Hochzeit. Das im 87. und 82. Lebens­
jahr stehende Ehepaar lebt bei seinem Sohn Helmut 
in Göppingen-Manzen, Weilerbachweg 35. 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

Zieglermeister i. R. Gustav Lange und seine Ehe­
frau Helene, geb. Schulz, aus Guttstadt, Seeburger 
Vorstand, jetzt in Berlin-Charlottenburg, Einstein-
Ufer 59, begingen am 6. Februar das Fest der Gol­
denen Hochzeit, Das vereinsamte Ehepaar würde 
sich über Lebenszeichen von Bekannten aus der 
.Heimat «>ehr ,frê ien, .< , 
^Mühlejibfjsjtzßr,; Eduard. .Otto tmr)̂  seiueT Ehefrau 
.Johanna, ,gety, .Leiber, Tilsit, t̂ ohe Straße 94, jetzt 
in Hannover, Kronenstraße 18, begingen ani 12. Fe­
bruar das Fest der Goldenen Hochzeit. Sie leben noch 
immer in Ungewißheit um das Schicksal ihres Sohnes 
Erich', der seil Juli 1944 im Raum Kamionka-Lem-
berg vermißt wird. Wer kann etwas über seinen 
Verbleib sagen? Seine letzte Feldpostnummer war: 
01 317. 

am 22. Februar feiern das Fest der Goldenen 
Hochzeit Schmiedemeister Eugen Noetzel und seine 
Ehefrau Emma, geb. Kaminski, aus Gr.-Grieben, 
Kreis Osterode, jetzt in Salem bei Ratzeburg. 

J u b i l ä e n 

Postbetriebsassistent Anton Hiepler aus Mehlsack, 
jetzt in Gelsenkirchen, Hertastraße 53, begeht am 
20. Februar sein 40jähriges Dienstjubiläum. Er war 
zuletzt beim Postamt 5 in Königsberg, vorher bei 
den Postämtern Hohenbruch und Schrombehnen, 
tätig. 

Mittelschullehrerin Margarete Dannappel aus Kö­
nigsberg, jetzt in (24b) Malente/Holstein, Rosen­
straße 49, beging am 1. Februar ihr vierzigjähriges 
Dienstjubiläum. Bis zur Vertreibung hat sie an ver­
schiedenen Volks- und Mittelschulen und an der 
Königin-Luise-Schule (Lyzeum) in Königsberg unter­
richtet. Gegenwärtig ist sie in Malente-Gremsmühlen 
tätig. 

P r ü f u n g e n 

Jürgen Schaefer, Sohn des Hauptlehrers Paul 
Schaefer aus Palmnicken, Kreis Samland, jetzt in 
Lütjenburg/Holstein, Hugo-Aokermann-Straße 6, be­
stand das Abitur am Staatl. Internatsgymnasium 
Schloß Plön/Holstein. 

Zum Dr. med. promovierte an der Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn die Ärztin 
Ingelore Semrau, Tochter des Landsmanns Max Sem-
rau, Bischofsburg, Hindenburgstraße 13. Sie wohnt in 
Bonn, Schumannstraße 66. 

Schwester Hertha Kiehr, Tochter des Fischers Franz 
Kiehr aus Karkeln, Kreis Elchniederung, hat an der 
Frauenklinik Finkenau in Hamburg das Hebammen­
examen mit der Note „Sehr gut" bestanden. 

c B e s t ä t i g u n g e n 

3 
E s w e r d e n L a n d s l e u t e g e s u c h t , d i e A u s k u n f t ü b e r 

d i e D i e n s t l a u f b a h n u n d A b l e g u n g d e r M e i s t e r ­
p r ü f u n g d e s L a n d s m a n n e s E m i l S b r z e s n y a u s 
A n g e r b u r g g e b e n k ö n n e n . W o b e f i n d e n s i c h d i e 
n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e n K a m e r a d e n : H e e r e s w e r k ­
m e i s t e r O t t o P o h l m a n r t , I n s t e r b u r g , H e e r e s ­
w e r k m e i s t e r H e r m a n n S t e i n , A l l e n s t e i n , H e e r e s ­
w e r k m e i s t e r O t t o L e n z , A l l e n s t e i n , u n d O b e r -
z a h l m e i s t e r b e i d e r H e e r e s s t a n d o r t v e r w a l t u n g R a » 
s t e n b u r g F r i e d r i c h V o l k m a n n , 

E s w e r d e n L a n d s l e u t e g e s u c h t , d i e b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n , d a ß d e r H a u p t w a c h t m e i s t e r d e r G e n d a r ­
m e r i e R u d o l f H e 1 m i g , g e b . a m 17. 2. 1908, v o n 
1934 b i s 1937 a l s P o l i z e i b e a m t e r i n S c h i p p e n b e i l , 
K r e i s B a r t e n s t e i n , t ä t i g g e w e s e n i s t . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A l b e r t H e r z b e r g , 
g e b . a m 4. 1. 1897, a u s K ö n i g s b e r g , v o n 1918 b i s 1927 
a l s T i s c h l e r b e i d e n F i r m e n T i m m l e r u n d R a u -
t e n b e r g i n K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m , t ä t i g g e w e s e n 
i s t u n d w ä h r e n d d i e s e r Z e i t o r d n u n g s g e m ä ß B e i ­
t r ä g e z u r I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u n d e n ? 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß A u g u s t . P a r e i g a . t , 
g e b . a m l . 8. 1878, w o h n h a f t g e w e s e n i n T i l s i t , 
K ö m i g s b e r g e r S t r a ß e 119, v o n 1907 b i s 1944 b e i m 
M a g i s t r a t i n T i l s i t a l s S c h a c h t m e i s t e r t ä t i g g e ­
w e s e n i s t ? G e s u c h t w e r d e n d i e L a n d s l e u t e B a r -
t e l , B e n d i g k e i t u n d W a r s c h k u t i s , 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

S p a r b ü c h e r 

F ü r H e l m u t G o 1 1 o w i k a u s F a l k e n d o r f , K r e i s 
J o h a n n i s b u r g , l i e g t e i n S p a r b u c h d e r R a i f f e i s e n -
k a s s e G e h l e n b u r g v o r . 

F ü r E r n s t Z ö l l n e r a u s K ö n i g s b e r g , G o d r i e n e r 
S t r a ß e . . 2 3 , , l i e g t e i » S p a r b u c h d e r S t a d t s p a r k a s s e 
K ö n i g s b e r g , H a u p t a w e i g s t e l l e V o r s t a d t , v o r . 

F ü r F r ä u l e i n H e r m i n e H a u p t a u s B i r s t o n i s c h -
k e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , l i e g t e i n S p a r b u c h d e r 
K r e i s s p a r k a s s e P o g e g e n v o r . G e s u c h t w e r d e n a u c h 
L e h r e r K 1 a a r u n d s e i n e E h e f r a u , d e r e n T o c h ­
t e r E v a L a u d i n s o w i e F r a u S c h r ö d e r a u s 
M a s z u r a t e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

Bernstein-

Schmuck 

Gebrauchs-

gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 
Hamburg 36, Neuer Wall 1 0 

Ruf 34 33 93 

O b e r b e t l e n v o n B e t t e n - G l a s o w 

F ü l l i g e H a l b d a u n e n 

O b e r b . 130/200 6 P f d . 64,55, b i s h . 100, 
O b e r b . 140/200 7 P f d . 74,50, b t s h . 108, 

| O b e r b . 160/200 8 P f d . 83,65, b i s h . 117,-
[ K i s s e n 80/80 2 P f d . 18,75, b i s h . 27, 
i l n l e t t f a r b e c h t , f e d e r - u n d d a u n e n 

d i c h t . 25 J a h r e G a r a n t i e . 
N a c h n a h m e , R ü c k g a b e r e c h t 

B e t t e n - G l a s o w 
( 2 l b ) C a s t r o p - R a u x e l 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e O s t n r . 

Schon vielen Ihrer Land* 
laute haben wir geholfen I 

E U R O P A S GRÖSSTES 
FACHVERSANDHAUS | 
F Ü R SCHRI IBMASCHINE 

nrni Mm AUCH IHNEN sim GÜNSTIG 

All« Mork»n-S*r.ibmat*ine»< 
l T. «dien ob 4 DM AM. Vers ab 
W«, k Itv Haut. UmtauiaV, I Jahr 
Garant» Gr. •ildkatalog m 
d Rietenainwahlvölliggrornvon 
Schult & Co. in Vits 

SdSodowii'aft« 57 
Vertrouentbeweit: Eni Deutschlands. Mit Europas 
größtes Fachv»i»andhou» tur khtwbmoKKintn. 

[ Ein Pottkartchan an uns lohnt Immer 

] Aprikosen E S 8 . 9 0 

L ä s t i g e H a a r e 
werden wurzeltfef 

In 40 S e k u n d e n untor 
s p u r - u . restlos bt.'.itigt. DI« 

ig n e u a r t i g « , potenturie franiösi-
sdie Spezial Paste M I E l - E P I l ist absolut 

unschädlich, geruchlos und wirkt unübertroffen 
dauerhaft. Verblüffend einfach* Anwendung Kt ln i 
Crem«, keine Wadistifte, kein Pulver! M i l l i o n e n ­
fach in der gamen Welt bewahrt Für Gesichts 
haore kl . labe OM 6,2$, für Korperhaare gr. labe 
DM 9,75 Prospekte gratis • vom AHeimmporteui. 
S. Thoenig , W u p p e r t o l - V o h w . 66 439 Pestf 37 

I a e o l d e e l b e r r e i n e r 

Bienen-Schleuder-HONIG 
w u n d e r b a r e s A r o m a ! 
4'/s k e n e t t o ( l O - P f d . - E i m e r ) - 18.S0 
2'/« k g n e t t o O P f d . - E i m e r ) - 9,40 
K e i n e E i m e r b e r e c h n . S . 3 5 J . N a c h n . a b 
S e i b o l d & C o . , N o r t o r f ( H o l s t . ) 11 

Sisol ab OM 34.— Boucle ab OM 58.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 64.— 
Sowie Anker- Vorwerk- und Kronen-Morkerv 
•eppiche. — 400 Teppichbildet und Proben 

auf S Tage portofrei vom gröOten 
Teppithvtriandhjnj DeuMihliids 
TEPPICH-KIBEK • ELMSHORN w 135 

Marm. m. E r d b e e r etc. 7.95, m. H l m b e e r 7.50 
P f l a u m e n m u s 7.50, Zudter -Rüben-S l rup 5.70 
ab Ernst N a p p , H a m b u r g 39, A b t . 8 

f Gucfian3Qigen ^ 
H e i m k e h r e r ! W e r k a n n A u s k . g e b . 

U b e r m e i n e n M a n n , F r i e d r i c h 
F i e t z , g e b . 22. 6. 1905, l e t z t e F P -
N r . 44 392 D , v e r m i ß t s e i t 10. 1. 
1945 a m G r o ß e n W e i c h s e l b o g e n ? 
H e i m a t a n s c h r . K ö n i g s b g . , S c h r ö t -
t e r s t r a ß e 176. N a c h r . e r b . M a r i a 
F i e t z , O b e r h a u s e n - B u c h h a u s e n , 
H e s s e n s t r a ß e 16. 

H e i m k e h r e r l W e r k a n n A u s k . gebJ 
ü b e r d e n V e r b l e i b m e i n e s M a n - ; 
n e s , d e s G e f r . G e h s e , J o h a n n , 
g e b . 7. 9. 1908, a u s F r a u e n b u r g , ; 
K r . B r a u n s b e r g , O s t p r . , v e r m i ß t ' 
s e i t 14. 9. 1943 b e i K r t x o s t w ä r t s 1 

K i e w , F P N r . 13 173 o d e r 34 022?; 
N a c h r . e r b . F r . E l i s a b e t h G e h s e , i 
g e b . W i l k e , (22b) B a u l e r ü b e r 
A d e n a u , K r e i s A h r w e i l e r , E i f e l . j 

S u c h e F r a u M a r i a G l o m m a u s 
H e i l s b e r g , O s t p r . , N e u s t a d t s t r a ß e . 
F r a u M a r t h a E n g l i n g , (23) V i s s e l ­
h ö v e d e , B u r g s t r a ß e 16, f r . H e i l s ­
b e r g , O s t p r . 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i ­
n e n M a n n K e r w i e n , W a l t e r , g e b . 
2 . 7. 1886, G r . - L e g i t t e n , K r . L a ­
b i a u , l e t z t e A n s c h r . K a i g e n b e i 
K ö n i g s b e r g ? N a c h r . e r b . F r a u 
M e t a K e r w i e n , W ü s t e r , S c h m i e d e ­
s t r a ß e 35. 

W e g e n m e i n e r R e n t e n a n g e l e g e n h e i t 
b r a u c h e i c h d r i n g e n d Z e u g e n , d i e 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß m e i n 
M a n n K l o w s k i , A l f r e d , g e b . 18. 5. 
1909, f r ü h e r w o h n h a f t K ö n i g s b e r g 
P r . , P o n a r t h e r H o f s t r a ß e 4, s p ä ­
t e r E s c h e n w e g 1, v o n 1927—1930 
i m K ö n i g s b e r g e r G e t r e i d e - S i l o , i n 
d e r H o l z f a b r i k A n d e r s u n d a u c h 
i m R e i c h s b a h n - A u s b e s s e r u n g s ­
w e r k P o n a r t h b e s c h ä f t i g t w a r . 
F e r n e r b r a u c h e i c h Z e u g e n , d i e 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß m e i n 
M a n n v o n e t w a 1935—1940 b e i m 
A u s b e s s e r u n g s w e r k P o n a r t h a l s 
D r e h e r g e a r b e i t e t h a t , 1940 e i n 
J a h r l a n g a l s R e s . - L o k o m o t i v -
f ü h r e r u n d v o n 1942—1945 a l s L o ­
k o m o t i v f ü h r e r i m R e i c h s b a h n b e ­
t r i e b s w e r k N a s s e r G a r t e n i n K ö ­
n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t w a r u n d A n ­
g e s t e l l t e n v e r s i c h e r g . g e z a h l t h a t . j 
F r a u F r i e d a K l o w s k i , B r e m e n -
H u c h t i n g , A m S e e l a n d e 2. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i ­
n e n V a t e r , Z i m m e r m a n n W e i t z e l , 
H a n s , g e b . 15. 1. 1879 i n K ö n i g s ­
b e r g P r . , w o h n h a f t K ö n i g s b e r g 

' P r . , K r u g s t r a ß e 1? N a c h r . e r b . 
L i s b e t h H i l d e n b r a n d , g e b . W e i t ­
z e l , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g P r . , 
N e u e D a m m g a s s e 4, j e t z t B e r l i n -
S c h ö n e b e r g , W a r t b u r g s t r . 6, I I I . 

C Wir molden uns 
T h o m a s M a t s c h u c k 

f r ü h e r , 
S t r a ß e n - u n d T i e f b a u u n t e r n e h m e r 
I n h . S t e i n s e t z m s t r . u . B a u i n g e n i e u r 

f r ü h e r G u m b i n n e n 
j e t z t (16) E s c h w e g e , P e s t a l o z z i s t r . 7 

r ilnferricßl J 

L u k a s c h e w i t z , B e r n d , g e b . 15. 1. 
1926, 1. F l a . - E r s . - u . A u s b . - B a t . 31 
( m o t ) , R O B . , H e i l i g e n b e i l , O s t p r . 
E i n s a t z J a n . 1945 E l b i n g - B a u m -
g a r t . W e r k e n n t i h n u n d D r . 
H o p p e , N o r b e r t G u t t m a n n , F w . 
E r i c h L o r e n z , B r e i t n e r , N e u ­
m a n n ? N a c h r . e r b . F r a u L u k a ­
s c h e w i t z . B e r l i n - L a n k w i t z , M a ­
r i e n s t r a ß e 11. 

D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - B a r m e n 

S c h l e i c h s t ^ . 161. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h ü l e r i n n e n 
m i t g u t . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d i e K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
a u f . A u c h k ö n n e n n o c h g u t 
a u s g e b . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

JlliLLiaitai kaufm Ixei da* „Quelle" 
JfüUuuieji kätaiejt sle/i iiie/tl ü<t<eji 

Heule ist bereits jeder zehnte Haushalt im 

Bundesgebiet .Quelle-Kunde*. Das ist gar 

nicht erstaunlich. Die außergewöhnlich preis­

werten Quelle-Angebote sind es, die schon 

seit 3 Jahrzehnten Millionen Quelle-Kunden 

begeistern. 

Lassen Sie sich den prächtig illustrierten 

Quelle-Katalog mit seinem Riesensortiment 

an guten Artikeln des tägl . Bedarfs kosten­

los zuschicken - und Sie werden feststellen: 

es ist klug, bei der Quelle zu kaufen. 
Schreiben Sie deshalb heule noch an das 

GROSSVERSANDHAUS Q u e l l e F0RTH/BAY. 1] 

G e s u c h t w i r d H e r r m a n n G l o g a u , 
g e b . 23. 5. 1893 i n N e u - R o s e n -
t h a l . K r . R a s t e n b u r g , O s t p r . 1945 
v . H e i m a t o r t v e r s c h l e p p t . L e t z t e 
N a c h r . d u r c h e i n e n e n t l a s s e n e n 
K a m e r a d e n a u s R a s t e n b u r g 1945. 
F e r n e r G e f r . H a n s G l o g a u , g e b . 
16. 10. 1926 N e u - R o s e n t h a l , K r e i s 
R a s t e n b u r g , l e t z t e N a c h r . 1945 a u s 
d e r F e s t u n g K ö n i g s b e r g . N a c h r . 
e r b . F r a u M a r i e G l o g a u , P i n n e ­
b e r g , H o l s t . , R i c h a r d - K o h n - S t r . 
N r . 27. 

S u c h e m e i n e n S o h n , S o l d a t M a s c h -
l a k , E r i c h , g e b . 18. 2. 1905 i n 
S c h ü t z e n d o r f . L e t z t e N a c h r . i m 
D e z e m b e r 1944 a u s O s t n r . Z i v i l ­
b e r u f P o s t s c h a f f n e r i . K ö n i g s b e r g 
P r . N a c h r . e r b . P o s t - B e t r . - A s s . 
a . D . G u s t a v M a s c h l a k , A u g s b u r g , 
v . - R i c h t h o f e n - S t r . 45. 

L O H E L A N D i n d e r R h ö n 
1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

S e m i n a r ( s t a a t l . P r ü f u n g ) 
F l ü c h t l i n g e e r h a l t e n S t u ­
d i e n b e i h i l f e 

2. F r e i e s L e h r j a h r 
e i n B i l d u n g s j a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

3. W e r k g e m e i n s c h a f t 
e i n A r b e i t s i a h r f ü r j u n g e 
M ä d c h e n . 

B e s i n n A p r i l u . O k t o b e r i e d e n 
J a h r e s . - P r o s p e k t e k o s t e n l o s . 
A n f r a g e n : L o h e l a n d ü b . F u l d a . 

G v m n a s t i k l e h r e r i n n e n -

A u s b i l d u n e ( s t a a t l . P r ü f u n g ) . 

G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­

n a s t i k - S p o r t - T a n z . A u s b i l -

d u n e s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e . 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o o n o t . 

l e t z t O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

Tragt d i e E l chschau fe l 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r ! W e r k e n n t 
u . k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i ­
n e n B r u d e r U f f z . H o c h h a u s , P a u l , 
g e b . 4. 8. 1924 i n A l l e n s t e i n , 
M o r g e n k a s e r n e M a s u r e n s t r . , v e r ­
m i ß t s e i t 2 1 . 10. 1944 b . S t e i n k i r c h 
( R u ß l a n d - E i n s a t z ) , F P N r . 05 833? 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s S c h i c k ­
s a l s e i n e s V a t e r s H o c h h a u s , P a u l , 
g e b . 8. 7. 1881, v e r s c h l e p p t a m 26. 
3. 1945 v o n A l l e n s t e i n u n d v e r ­
m i ß t ? Z w e c k d i e n l i c h e A n g a b e n 
e r b . a n H i l d e g a r d S t r u s s , D ü s s e l -
d o f - O b e r k a s s e l , L u e g a l l e e 7. 

W e r k a n n A u s k . g e b e n ü b e r m e i ­
n e n M a n n S a h m , O t t o , V o l k s ­
s t u r m , g e b . 9. 5. 1890 i n K ö n i g s ­
b e r g P r . , e h e m . F P N r . 3 6 1 0 0 
A . B . L . ? W a r A u g u s t 1945 i m L a ­
g e r G e o r g e n b u r g . N a c h r . e r b i t t e t 
W a n d a S a h m , R e n d s b u r g , O e v e r -
s e e s t r a ß e 31 . 

G e s u c h t w e r d e n : S c h u k a t , A u g u s t , 
g e b . 23 . 6. 1868, S c h u k a t , E l i s a ­
b e t h , g e b . S c h e m s c h a t , g e b . 8. 1. 
1869, B e l l a c h , E m m a , g e b . S c h u ­
k a t , g e b . 4. 8. 1897, w o h n h . O s t e ­
r o d e , O s t p r . , B ö l c k e s t r . 18. W e r 
k a n n N a c h r . g e b e n a n A u g u s t 
S c h u k a t , B o f f z e n ü b e r H ö x t e r ? . 

J e t i t 

i s t e s Z e i t , s i c h a n z u m e l d e n f ü r d e n i m A p r i l b e g i n n e n d e n 

K u r s u s i n u n s e r e r 

S c h w e s t e r n s c h u l e 
G r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g f ü r K r a n k e n h a u s u n d A l t e r s h e i m , 

K i n d e r a r b e i t u . G e m e i n d e p f l e g e . G u t e V e r s o r g u n g , g e r e g e l t e 

F r e i z e i t , f r o h e G e m e i n s c h a f t u n t e r d e m E v a n g e l i u m . 

A r b e i t s g e b i e t e i n g a n z N o r d w e s t d e u t s c h l a n d . - N ä h e r e s d u r c h 

D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s B e t h a n i e n 

f r ü h e r O s t p r . , j e t z t (23) Q u a k e n b r U c k 

I n s c h ö n g e l e g e n e m m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S t a d t . K r a n k e n ­

a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
a b 15. L e b e n s j a h r e i n e g u t e 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
p f l e g e u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e i n g e s t e l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 
K r e f e l d . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

Kauft bei den Inserenten 
des „Ostpreußenblattes" 

W e n n S Ä H E R E I E N . . . 

d a n n b e s t e l l e n S i e b e i d e m 
b e k a n n t e n o s t p r , F a c h g e s c h ä f t 
— K a t a l o g f r e i — 
E r n s t G ü n t h e r , H a m e l n / W e s e r 

O s t e r s t r a ß e 42 
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H O S E N ! D a s k r ä f t i g e E c h o s a g t a l l e s ! 

G a n z g r o ß M A X S I E - M Ö B E L 
T a p p i c h * 
Bouc le -Tepp ich 
S i . o l . . . 

H a a r g a r n - T e p p i c h 

67/150x350 1*8,— 112.— » 8 , -

S l e p p d e c s t e n , Ks. Bezüge . . . . 150x200 24 ,— 

T o g e i d e a V e , Ks. Bezug, 2bet(lg . . . . 3 6 , — 

R e f o r m a u t l a g e n . . . . . . . . 90 190 2 5 , 3 0 
100 200 2 9 , 3 0 

W o l l d e c k e n 3 , 7 5 

Wir nehmen Ihre K K G - und TGL-Schedcs gern in Zahlung - Lieferung frei Hous! - ' Anzahlung - Rest in 18 Monatsraten 

. . . . . 190 290 4 5 , -
165 230 4 9 , -
200 300 7 5 . -
190 290 6 9 , -

1 1 8 , - 96,— 7 5 , -
ein Pos ten H a a r g a r n - T e p p i c h e 
leicht angestaubt, 200 303 nur 1 2 8 , 

240 340 1 3 3 , -

A X S I E - M Ö B E L 
I n h a b e r 

M A X S I E B E R T 

Lübeck, Wohmstr. 54/56, früher Zuhoko-Häuser - Hamburg, Steindamm 104 • Möbelhaus Colosseum, Rendsburg, Schloßplatz 1 

A u c h j e t z t n o c h 
i s t e s n i c h t z u s p ä t , d e n H e i m a t k a l e n d e r „ D e r r e d l i c h e O s t ­
p r e u ß e " z u b e s t e l l e n , i s t e r d o c h e i n r i c h t i g e s B u c h , d a s u n s 
m i t z a h l r e i c h e n h e r r l i c h e n B i l d e r n u n d v i e l e n i n t e r e s s a n t e n 
T e x t b e i t r ä g e n i n u n s e r e H e i m a t v e r s e t z t . B e s t e l l e n S i e i h n 

f ü r 1,80 D M b e i d e r V e r s a n d b u c h h a n d l u n g 

GERHARD RAUTENBERG, Leer/Ostfr. 

O s t p r e u ß e n e r h a l t e n 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . e c h t , e o l d - o l a t t . F e ­
d e r . K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i z u s . f. 
n u r D M 2.50. k e i n e N a c h n a h m e . 8 
T a e e z . P r o b e . H A L U W W i e s b a ­
d e n 6. F a c h 6061 O B . 

S O M M E R - F E R I E N a m B O D E N S E E 
n ä h e m e e r s b u r g , s c h ö n s t , o r t a . s e e , r u h . l ä g e , w a l d u . w a s s e r . 
a u s k f t . u . p r o s p . d u r c h : 

r e i s e b ü r o — W . G o n s c h o r e k — o m n i b u s r e i s e n 
u / u h l d i n g e n / B ' s e e — t e l . 301 

Wir tOtfeKHemt! liefern olle Marken gegen 
bequeme Monatsraten, Anzahlung schon ob J+.. Postkarte genügt und 
Sie erhalten kostenlos unsern gr. Schreibmaschinen—Ratgeber Nr. 6 0 C 
O E D - G D T T I N G E N 

L a n d s l e u t e ! 
S o n d e r m e l d u n e N r . 3 

T e i l z a h l u n g 
O b e r b e t t e n 89.- u n d 98 . - . 110.-
m . 5 P f d . D a u n e n e e f . D M 115.-
u n d 135.- . F e d e r n u n d D a u n e n 

D f u n d w e i s e . L a n d w a r e . 
J . M v k s . B e t t e n f a b r i k a t i o n 

D ü s s e l d o r f . K r u o o s t r . 98 I . E t e . 
f r ü h e r M a r i e n b u r g / D i r s c h a u 

a u s e i g e n e r F e r t i g u n g b e s o n d e r s 
D r e i s g ü n s t i g z . B . 

G a b a r d i n . 1 0 0 " « r e i n e W o l l e 
s c h w e r e I a Q u a l . D M 39.50 

A r b e i t s h o s e n . M a n c h e s t e r 
R u n d - u . S D i t z b u n d . D M 16.95 

A r b e i t s h o s e n , R e i t - K o r d 
R u n d - u . S D i t z b u n d . D M 15.80 

a l l e G r ö ß e n a u c h n a c h M a ß a n g a b e 
o h n e P r e i s a u f s c h l a g : F a r b e a n a e b . , 
G a r a n t i e . R ü c k g a b e r e c h t i n n e r h a l b 

[5 T a g e n o h n e K o s t e n . E i n V e r s u c h 
m a c h t S i e z u m D a u e r k u n d e n . 

P a u l S z a m e i t a t 
(17a) B r u c h s a l - B . . R e s e r v e w e i z 3 

V e r s a n d ü b e r 25 D M V e r p a c k u n g 
u n d P o r t o f r e i J 

Mod. Stricksachen 
f ü r D a m e n . H e r r e n u n d K i n d e r . 
S t r u m p f s - l n s b e s . P a r a l l e l o s u n d 

T w i n s e t s - p r e i s w . v o m H e r s t . 

S t r i c k w a r e n f a b r i k G e s c h k e 

L i m m e r - A l f e l d / L . 

L . u n d V e r s a n d f r e i 

R a s i e r k l i n g e n , b e s t e S o l i n g e r Q u a ­
l i t ä t , 100 S t . 0,08 m m - 2 , - , f e i n s t e r 
B l a u s t a h l 2,90, 0,06 m m s c h w e d . 
S t a h l , B r e i t s c h l i f f , l a c k i e r t - 3,80, 
0,10 m m s c h w e d . S t a h l , l a c k i e r t " 
4,30, d i e H a u c h d ü n n e 0,05 m m - 4,50 

f r e i H a u s — R ü c k g a b e r e c h t 
S . R o h r b a c h e r , (17b) T o d t m o o s S c h w . 

«r K=i n p r v ö s e n M a g e n - u n d Herzbns rhwf i rde r r 
W e r w p n i 0 P T r o p f e n C A R M O L n i m m t , s p ü r t sofort 
2 ^ r h « a n f M o e n X w ä r m e n d e W e l l e d e s Wohlbe-
2 l e b . v n m M a U e n h e r u n d e i n h e r r l i c h e s Gefühl 
^ ^ A . P m f H s c h e S e i r h e u m a t i s c h e n B e s c h w e r d e n 
- K ' - Ä I d i e ?m N u e i n s e t z e n d e , l a n g a n h a l t e n d e . 

U b 8 l m ^ w o h l t u e n d e E r w ä r m u n g B l e i c h nach der 
e r T e n C a r m o l e m r e i b u n g . S o w i r k t f ü r C a r m o l du, 

W % 6 Ä U t ! Ä l ! t u t d o p p e l t w o h l ! 
E r h ä l t l i c h a b D M 1.50 i n A p o t h e k e n u . D r o g e r i e n . 

V A T E R L A N D - R ä d e r a b Fabr ik a b 7 4 , 
m.Dyn -Beleuchtung ob 84.-
Sport-Tourenrod ob 

dasselbe m.3-Gono 120,-
luiiftflfolBe mit 70 
Modollen u. Kinder-

fahrzeugen gratis. luxui-Mepesl und Rollermoped 
Nöhmosdi.ob 215,-.Prosp kostenl. AuchTeilzhtg. 
V A T E t L A M D - W F J i X . HEUEHHADE i .W *Q7 

T i l s i t e r K ä s e , m i l d . , a b g e l . u . p i k . 
M a r k e n w a r e . 4 5 ' / . 500 g 1,90, 30 " ' . 
500 g 1,40. L a n d r a u c h m e t t w u r s t , 
g r o b u . f e i n , 500 g 2,75. L a n d l e b e r w . , 
a n g e r . , g r o b , 500 g 2,40 z u z ü g l . P o r t o 
o . N . K ä s e - u . W u r s t v e r s a n d E r i c h 
S t e f f e n , B a d S e g e b e i g . K u r h a u s s t i .8 

Bitte alle Paten-Gymnasien und Gruppen unserer 
Landsmannschaft, ihren A L B E R T E N Bedarf 
rechtzeit ig zu bestellen I 

U H R E N 
B E S T E C K E 
B E R N S T E I N 

K a t a l o g k o s t e n l o s ! 
S T U T T G A R T - O 

H a u s m a n n s t r a ß e 7 0 

) restlos beseitigt, da l . . . . 
der verdorbene Teint schon über Nodlt ) 
aufteilend «erechonert. Einzigartig« > ^ 

Teintverjüngung. Tagtägl donkerfüllte, begeist Zuschriften 
OberlOOO'oljeErfolge.Sur9,75, verstärkt 12,50, Klein 
pdig. 6.75 mit GARANTIE Prospekte gratis n. v. Allelnhersteller 
{(tHtMt-COtmttic. Wupptrtal-Vohwink, 27 439 

A u s f r i s c h e n S c h l a c h t u n g e n ! 
1 M a s t h u h n o . D a r m 
1 K a n i n c h e n ( b r a t f e r t i g ) 
1 k g G ä n s e f l e i s c h m . B r u s t - K e u l e n 
1 k g M a s t e n t e n f l e i s c h ( h a l b e ) 
1 k g M a g e n u . H e i z e n ( b r a t f e r t i g ) 
1 k g W i l d f l e i s c h 
1 k g G ä n s e f e t t 
1 k g T i l s . V o l l f e t t k ä s e 45 % 
1 k g L a n d r a u c h w u r s t z u s . 35,40 D M 

P o s t n a c h n a h m e 
( M i n d e s t m e n g e 9 P f u n d ) 

M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n i . O . 

H a n d g e w e b t e T e p p i c h e n u r 36 D M 
2x3 m a . I h r . a l t . K l e i d , u s w . B e t t -
u m r a n d . u . B r ü c k . L a u f . S c h ö n e 
h a n d g e w e b t e S c h a f w o l l j a c k , f ü r 
D a m e n n u r 59 D M . P r o s p e k t k o -

i s t e n l o s . H a n d w e b e r e i R o s l i e s 
I H u s e - K r a c k , R e i t i . W i n k l 41 ( O b b . ) 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n d e r H e i m a t 

e c h t e n B i e n e n h o n i g 

5 - P f d . - E i m e r 10,80 D M 
9 - P f d . - E i m e r 18,40 D M ( V e r p . f r e i ) 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s c h 
A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d ( N a h e ) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
b e i O s t e r o d e 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

S c h l a f z i m m e r , e t e i l i g . a b 395,-
K ü c h e n b ü f e t t a b 186,-
S c h l a f c o u c h a b u » . -

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J A H N K H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e O s t 

L L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i . * 
^ A n g e b o t u . K a t a l o g f r e u k»» F 

_ , Dt. Sal i fe t ther inge. lecker, 
M * * 1 P C 7 kg E l m . 6,95, •/• To . 13,95 
1 * 1 » 4 I J C S ) / 4 f 0 , e a . 270 Stück 2 6 , -
81-Dos. B r a t h . 6 , 9 0 - O e l s a r d . , B r a t h . , R o l l m . , 
Senfher., Sprott., usw. 13 Dos. = S kg 8,75 ab 
M A T J E S - N A P P , Homburg 39. A b t e i l . 58 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, G a r a n t i e - I n -
l e t t . F ü l l ß - 6 P f d g r a u e H a l b ­
d a u n e n n u r P M 4 8 , -

K o p f k i s s e n 80/80, G a r a n t i e - I n -
, e u . F ü l l u n g 2 P a ^ e ^ r e -

F o r d e r n S i e b i t t e s o f o r t u n s e r e 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n a n u n d S i e w e r d e n e r ­
s t a u n t s e i n ü b e r u n s e r e L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

S e i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

j e t z t H e r r h a u s e n a . H a r z 

S t r i c k e n S i e ? 
für nur D M 

1.45 

für nur D M | j e f e r n wir 10 Lot/100 gr. Hand­
strickgarn f a s t unzerreissbar, 
weich wie W a t t e in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht seinl 

G i s s e l N a c h f o l g e r H . 
(16) S t e i n b a c h (Taunus)12 

mw _ p r i m a a b g e l a g e r t e r 
• A T i l s i t e r v o l l f e t t , 

E I D J w i n h a l b e n u . g a n z e n 
" w L a i b e n p . 1 , ^ k g 2 , 1 5 

a b F e i n k o s t h a n d l u n g 

Heinz Reglin, Ahrensburg Holstein 

S e i t 1 7 7 6 

S t o b b e s M a c h a n d e l 
Das D a n z i g e r S p e z i a l g e t r a n k 

H e i n r . S t o b b e K G . 
O l d e n b u r g / O l d b . , K a n o n l e r s t r o ß e 12, Fernruf 79 48 

o G o t t e s G u t e s c h e n k t e u n s u n s e r e r s t e s K i n d . 

8 I n g r o ß e r D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e 
£ 
tu 

Ruth Uckeley, geb. Oppermann 
8 

Q Pfarrer Dietrich Uckeley 
E a d W i l d u n g e n - R e i n h a r d s h a u s e n , d e n 7. F e b r u a r 1956 

Frau Luise Rehberg 
g e b . D e u t s c h k ä m e r 

a u s H o h e n w a l d e , K r . H e i l i g e n ­
b e i l . O s t p r . , f e i e r t a m 18. F e ­
b r u a r i h r e n 82. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

W i r s i n d j e t z t z u V i e r t . 

o§ Ruth Weigand 
g e b . J o n a s 

Wolfgang Weigand 

Anne Weigand 

H a n n o v e r , B r ü h l s t r a ß e 9a 

D i e G e b u r t e i n e s S o n n -
e t a g s j u n g e n g e b e n b e -

4? k a n n t 
«, 

65 H o r s t H e i n e r t 
•e/ I n g e n i e u r 

ä f r ü h e r B r e s l a u 
E l f r i e d e 

g e b . K l e i n s c h m i d t 
f r ü h e r L i e b e n f e l d e 
O s t p r . 

j e t z t H a n n o v e r , 2. O k t . 1955 
F r i e d r i c h - E b e r t - S t r . 55 

A m 22. F e b r u a r 1956 f e i e r n 
u n s e r e l i e b e n E l t e r n 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Eugen Noetzel 
und Frau Emma 

g e b . K a m i n s k i 

a u s G r . - G r i e b e n 
K r e i s O s t e r o d e , O s t p r . 

j e t z t S a l e m b e i R a t z e b u r g 

d a s F e s t d e r G o l d e n e n 
H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

d i e K i n d e r 

A m 16. F e b r . 1956 f e i e r t e m e i n 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a 

H e r r 

Richard Paul Tippmann 
f r ü h e r R a s t e n b u r g , O s t p r . 

j e t z t P r e e t z , I m k e r s t r a ß e 11 
s e i n e n 60. G e b u r t s t a g . 

V i e l G l ü c k u n d b e s t e G e s u n d ­
h e i t w ü n s c h e n 

T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l 

D i e G e b u r t u n s e r e s f ü n f t e n 
K i n d e s 

T h o m a s M a r k u s 
g e b e n i n F r e u d e u n d D a n k ­
b a r k e i t b e k a n n t 

Robert Endrich 
Dorothea Endrich 

g e b . B r i e s k o r n 

M ü n c h e n 38. 4. F e b r u a r 1956 
B e r n a b e i s t r . 6 

A m 20. F e b r u a r 1956 f e i e r n i h r e 
S i l b e r h o c h z e i t 

Emil Raschner 
und Frau Grete 

g e b . F a b i a n 
K ö n i g s b e r g P r . 
W e i d e n d a m m 4a 
j e t z t L e n n e p , R h l d . 
R i n g e l s t r . 42 

F ü r d i e z a h l r e i c h e n G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e a n l ä ß l i c h m e i ­
n e s 70. G e b u r t s t a g e s s a g e i c h 
a u f d i e s e m W e g e a l l e n F r e u n ­
d e n u n d B e k a n n t e n m e i n e n 
h e r z l i c h s t e n D a n k . 

Margarete Meyer 
H a m b u r g - R i s s e n 
G u d r u n s t r . 117 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 
C l a u s W e s s e l 

I n g r i d W e s s e l 
g e b . H o h m a n n 

W u p p e r t a l - W u p p e r t a l -
B a r m e n B a r m e n 
G a r t e n s i e d l u n g S i e g e s s t r . 162 
S t ü b c h e n s b e r g 
a . d . V i r c h o w s t r a ß e 

24. J a n u a r 1956 

A m 15. F e b r u a r f e i e r t e u n s e r 
l i e b e r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Karl Bartel 
s e i n e n 83. G e b u r t s t a g . 

W i r w ü n s c h e n i h m a l l e s G u t e 
u n d n o c h e i n e n g e s u n d e n u n d 
l a n g e n L e b e n s a b e n d 

s e i n e T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
G r o ß k i n d e r 
u n d 3 U r e n k e l c h e n 

W i d i t t e n u n d W i e s c h e h n e n 
K r e i s S a m l a n d . O s t p r . 
j e t z t G u t t a c h 276 
K r . W o l f a c h , S c h w a r z w a l d b a h n 

E s i s t b e s t i m m t i n G o t t e s 
R a t , d a ß m a n v o m L i e b ­
s t e n , w a s m a n h a t , m u ß 
s c h e i d e n . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t e n t s c h l i e f a m 2. J a n u a r 
1956 u n s e r l i e b e r V a t e r , h e r z ­
l i e b s t e r B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

S c h m i e d 

Franz Sbosny 
g e b . 8. 11. 1907 i n S o f f e n 

K r . L y c k . O s t p r . 
S e i n W u n s c h , d i e F a m i l i e w i e ­
d e r z u s e h e n , w a r i h m n i c h t 
v e r g ö n n t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

R i c h a r d S b o s n y 

D o r t m u n d - H u c k a r d e 
O b e r f e l d s t r . 126 

A n l ä ß l i c h d e s 70. G e b u r t s t a g e s 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , u n s e r e s 
t r e u s o r g e n d e n V a t e r s , S c h w i e ­
g e r v a t e r s , B r u d e r s , S c h w a g e r s 
u n d O n k e l s 

Karl Winkler 
' g e b . 14. 2.1866 I n P r . - E y l a u 

w o h n h a f t i n K ö n i g s b e r g 
V o r s t . H o s p i t a l s t r . 13a 

v e r m i ß t S e i t A p r i l 1945 i n K ö ­
n i g s b e r g , 
m e i n e s l i e b e n S o h n e s , B r u d e r s 
u n d S c h w a g e r s 

O b e r g e f r . i n e i n e r A u f k l . - A b t . 
F e l d p o s t - N r . Ol 294 

Max Winkler 
g e b . 20. 2. 1920 

v e r m i ß t s e i t 28. J a n u a r 1945 i n 
K ö n i g s b e r g 
u n d m e i n e s l i e b e n S o h n e s , 
B r u d e r s u n d S c h w a g e r s 

Ernst Winkler 
g e b . 11. 8. 1917 

g e s t . 7. 3. 1942 i m L a z a r e t t 
i n K ö n i g s b e r g 

g e d e n k e n i n s t i l l e r T r a u e r u n d 
v o l l e r D a n k b a r k e i t f ü r a l l e s 
G u t e 

F r a u L u i s e W i n k l e r 
g e b . K u b b 

F a m i l i e K u r t W i n k l e r 
F r a u L u d m i l l a 

g e b . A l b r e c h t 
u n d V e r w a n d t e 

K ö n i g s b e r g P r . 
V o r s t . H o s p i t a l s t r a ß e 13a 
j e t z t N i e d e r e s c h a c h 
K r e i s V i l l i n g e n , S c h w a r z w a l d 

A u s A n l a ß m e i n e s 60. G e b u r t s ­
t a g e s a m 22. F e b r u a r R e d e n k e 
i c h h i e r m i t m e i n e r B e k a n n t e n 
u n d H e i m a t f r e u n d e . 

Arthur Markow 
( v o r m a l s M a r k o w s k i ) 

P f e r d e h ä n d l e r 

f r ü h e r I n s t e r b u r g 
F r i e d r i c h s t r . 13 
j e t z t 46 w e s t 93 S t r e e t , U . S . A . 
N e w Y o r k 25 A p t . I A . 

A m 17. F e b r u a r 1956 w i r d u n ­
s e r l i e b e r V a t e r . G r o ß v a t e r 
u n d S c h w i e g e r v a t e r 

K ä m m e r e r 

Gustav Grudda 
f r ü h e r W i l h e l m s d o r f 

b e i R a s t e n b u r g 
j e t z t P r e e t z , H o l s t . 

K ü h r e n e r S t r a ß e 122 
79 J a h r e a l t . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
E r i c h G r u d d a 
n e b s t F r a u u n d K i n d e r n 

A m 2. F e b r u a r 1956 i s t u n s e r e 
l i e b e M u t t e r h n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Emma Dieck 
g e b . R u p s c h 

n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n 
i m 74. L e b e n s j a h r e h e i m g e g a n ­
g e n . 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L i s b e t h T l e d t k e 
g e b . D i e c k 

T i e f e n s e e , O s t p r . 
j e t z t N e u m ü n s t e r , H o l s t . 
F a l d e r n s t r a ß e 5 

F e r n d e r H e i m a t v e r s t a r b a m 
28. J a n u a r 1956 m e i n l i e b e r 
t r e u s o r g e n d e r M a n n , u n s e r 
g u t e r , V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
v a t e r 

Emil Klein 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

F r a u B e r t a K l e i n 
u n d K i n d e r 

U n t e r k o c h e n , W ü r t t . 
E i s e n s c h m i e d e 8 
f r ü h e r T i l s i t . D e u t s c h e S t r . 11 

t 
E i n t r e u e s V a t e r h e r z 
h a * , a u f g e h ö r t z u s c h l a g e n - . 

A m 24. N o v e m b e r 1955 e n t ­
s c h l i e f s a n f t n a c h l a n g e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n l i e ­
b e r g u t e r M a n n , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Gustav Neubauer 
B u n d e s b a h n -

L e i t u n g s m e i s t e r i . R , 
k u r z n a c h V o l l e n d u n g d e s 
69. L e b e n s j a h r e s . 
E s w a r i h m n i c h t v e r g ö n n t , 
s e i n e g e l i e b t e H e i m a t w i e d e r ­
z u s e h e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e N e u b a u e r 

g e b . F a l k e n b e r g 
W i l l i N e u b a u e r 
K ä t h e N e u b a u e r 

g e b . H e l l m u t h 
G e r t r u d N e u b a u e r 

D i a k o n i s s e 
E r w i n N e u b a u e r 

z u r Z e i t n o c h i n 
K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t 

F r i e d a N e u b a u e r 
W a l t r a u d M a s s h ö f e r 

g e b . N e u b a u e r 
H e i n z - G ü n t h e r M a s s h ö f e r 
W o l f g a n g u n d 
H e i d r u n N e u b a u e r 

a l s E n k e l 
B e r g f r i e d e , K r e i s O s t e r o d e 
D e u t s c h - E y l a u , W e s t p r e u ß e n 
j e t z t H e r d e c k e , R u h r 
O s t s t r . 12 

D e m A u g e f e r n , 
d e m H e r z e n i m m e r n a h ! 

Z u m G e d e n k e n 

I n t i e f e r T r a u e r g e d e n k e n w i r 
u n s e r e s g u t e n V a t e r s , m e i n e s 
l i e b e n M a n n e s 

Walter Endrikat 
g e b . 7. 2. 1907 

d e r i n K u r l a n d b e i d e n s c h w e ­
r e n A b w e h r k ä m p f e n a m 21. F e ­
b r u a r 1945 s e i n L e b e n l a s s e n 
m u ß t e . 

G e r t r u d K o l e t z k i 
v e r w . E n d r i k a t 
g e b . S a n f t l e b e n 

I n g e b o r g E n d r i k a t 
S t u d e n t i n , H a l l e , S a a l e 

N o r b e r t u n d 
B r u n o E n d r i k a t 

D e s t e l 25 
K r . L ü b b e c k e , W e s t f . 

f r ü h e r K a r p f e n w i n k e l 
K r . S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

A m 2. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f 
n a c h s c h w e r e m L e i d e n m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r 
u n d S c h w i e g e r v a t e r 

Gustav Welchert 
i m 73. L e b e n s j a h r e , f e r n s e i n e r 
g e l i e b t e n H e i m a t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M a t h i l d e W e l c h e r t 
g e b . W o l f f 

u n d K i n d e r 

W o r i e n e n b . G r . - O t t e n h a g e n 
O s t p r . 

j e t z t W a l d k i r c h , B r s g . 
M o z a r t s t r a ß e 9 

W i r b e t r a u e r n z u t i e f s t d a s A b ­
l e b e n u n s e r e s l i e b e n B u n d e s ­
b r u d e r s 

F a c h a r z t 

Dr. med. Max Müller 
W . S . 1912 13 

g e s t o r b e n z u B e r l i n 
a m 1. F e b r u a r 1956 

E r w a r d e r B e s t e n e i n e r u n d 
s o l l u n s u n v e r g e s s e n b l e i b e n . 

D i e K ö n i g s b e r g e r 
B u r s c h e n s c h a f t T e u t o n i a 

u n d G r e i f s w a l d e r 
B u r s c h e n s c h a f t G e r m a n i a 

v e r e i n i g t z u M a r b u r g L a h n 

A m S o n n t a g , d e m 8. J a n u a r 
1956, e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e m 
L e i d e n u n s e r l i e b e r O n k e l 

H e r r 

Arthur Fischer 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

T i e r g a r t e n s t r a ß e 50 
I m N a m e n 
a l l e r A n v e r w a n d t e n 

A r t h u r M e r g a r d 

L e v e r k u s e n - R u p p e r s t e g 
A l i e n s t e i n e r S t r a ß e 16 

Z u m G e d e n k e n 

A m 19. F e b r u a r 1956 j ä h r t s i c h 
z u m z e h n t e n m a l d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , B r u d e r s 
u n d S c h w a g e r s , d e s 

T i s c h l e r m e i s t e r s 

Friedrich Reichert 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 

N e u e r G r a b e n N r . 18 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n y R e i c h e r t 
g e b . B e r g h a u s 

j e t z t B e v e r n b . H o l z m i n d e n 
G r ü n e r W e g N r . 11 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t g e ­
d e n k e n w i r m e i n e s l i e b e n u n ­
v e r g e ß l i c h e n M a n n e s , u n s e r e s 
t r e u s o r g e n d e n V a t e r s , S o h n e s , 
B r u d e r s , S c h w a g e r s u n d 
S c h w i e g e r v a t e r s 

Gustav Krolzyk 
d e r a m 7. F e b r u a r 1955 d u r c h 
e i n e n V e r k e h r s u n f a l l v o n u n s 
g e r i s s e n w u r d e . 

I n t i e f e m S c h m e r z 

G r e t e K r o l z y k W w e . 
g e b . K r z e n z k 

K i n d e r : 

K u r t K r o l z y k 
n e b s t F r a u I n g e 
H o r s t K r o l z y k 

G r e t l F a t t e i c h e r , V e r l o b t e 
B r i g i t t e K r o l z y k 
H a n s K o c h , V e r l o b t e r 

L u i s e K r o l z y k , g e b . L u d o r f 

M u t t e r 

O t t o K r o l z y k 

n e b s t F r a u M a r i e 

D a r m s t a d t , d e n 7 . F e b r u a r 1956 
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c a a ^ u a 

/n den beiden letzten Folgen berichteten 
wir, welches Bild der Memelstrom und die 
Stadt Tilsit heute bieten. Hier nun soll er­
zählt werden, welch tietgreilende Wand­
lung eine der fruchtbarsten und zugleich 
ursprünglichsten Landschaften unserer ost­
preußischen Heimat, die Memelniederung, 
nach 1945 erfahren hat. 

Erinnern w i r uns, welches Gesicht die M e m e l -
niederunq bis 1945 hatte. U m zunächs t e inmal 
die Grenzen festzustellen: sie umfaß t nicht nur 
das M ü n d u n g s g e b i e t des Memels t romes z w i ­
schen Ruß und Gi lge , sie greift v i e lmehr — 
eigentlich schon bei T i l s i t beginnend — ü b e r 
den R u ß s t r o m nach Nordos ten h i n ü b e r beinahe 
bis an die Bahn Ti l s i t — Pogegen — Heyde-
k rug und nach S ü d o s t e n bis e twa zur L in ie 
T i l s i t — Heinr ichswalde — G r o ß e s Moosbruch — 
Labiau . ( W i r verweisen auf die auf der näch­
sten Seite veröf fen t l ich te Karte.) Dieses Dre i ­
eck nun, dessen Seiten jedesmal mindestens 
fünfzig Ki lomete r messen — die Strecke v o n 
der Windenburger Ecke bis nach Labiau ist so­
gar ü b e r s iebzig Ki lometer lang —, umsch l i eß t 
die g e g e n s ä t z l i c h s t e n Landschaften. Der ös t ­
liche Te i l , der um Heinr ichswalde, Kaukehmen, 
Lappienen und K a l l n i n g k e n , ist ein fruchtbares 
und landwirtschaftlich sehr wer tvol les Gebiet, 
in dem die Viehzucht auf einer hohen Stufe 
stand. Stattliche G e h ö f t e bedeckten das Land ; 
auf den W e i d e n sah man prachtvolles Herd ­
buchvieh; die Wiesen , v o r a l lem die an den 
F lüssen , gaben H e u in unvors te l lbaren Mengen . 
E i n Land, in dem die M i l c h nur so floß, e in 
Land, an das man denkt, wenn man v o n dem 
b e r ü h m t e n Ti l s i te r K ä s e spricht, dem w i r k l i c h 
echten. 

V o r dieses Land hat sich im Wes ten die 
breite W a n d der W ä l d e r gelegt, die v o n N o r ­
den nach S ü d e n geht: im Norden die Iben-
horster Forst, dann kommen die E r l e n w ä l d e r 
von Loye, Inse, Tawe und G i l g e mit den För­
stereien, deren Namen einen besonderen K l a n g 
haben, sind es doch die Forsten, in denen der 
Elch in unserem deutschen V a t e r l a n d noch seine 
letzte Heimstatt hatte; v i e l e hundert Stück 
z$gen hier ihre F ä h r t e . Dann, nach der Unter­
brechung durch das G r o ß e Moejstuuch, folgten 
die Pfeiler Forst und die Mehtaukener Forst, 
die man wenigstens in ihren n ö r d l i c h e n T e i l e n 
noch zur Memeln iederung im wei teren Sinne 
rechnen konnte. 

Zwischen diesem W a l d , der hier zehn, dort 
wieder zwanz ig Ki lomete r breit ist, und dem 
Kurischen Haff läuft v o n Norden nach S ü d e n in 
u n r e g e l m ä ß i g e r Breite der schmale Streifen der 
Haffwiesen hin , — der Streifen, in dem an den 
M ü n d u n g s a r m e n die geschlossenen Dörfer 
l iegen, v o n Minge und Poka l lna im Norden bis 
Nemonien im S ü d e n . Dörfer , v o n denen man 
aus der Ferne die W a n d e r d ü n e n der Nehrung 
schimmern sieht und in die der W i n d v o n 
Wes ten ü b e r das Haff h inweg noch etwas v o n 
der salzigen Luft der See bringt, — Dörfer , v o n 
denen die Fischer mit ihren schweren K u r e n ­
k ä h n e n auf das Haff fuhren, um Zander und 
A a l e und Brassen zu fangen —, Dörfer , in 
denen seit altersher G e m ü s e angebaut wurde 
und von denen manche einen besonders g r o ß e n 
Ruf durch ihren Zwiebe lbau hatten. 

Eine W e l t für sich w a r dann wieder das 
G r o ß e Moosbruch. In langer, m ü h s a m e r A r b e i t 
war auf ihm eine der h ö c h s t s t e h e n d e n M o o r ­
kul turen geschaffen worden , die es i n Deutsch­
land ü b e r h a u p t gab. 

Diese A u f z ä h l u n g k a n n nur eine sehr sche­
matische Ubersicht geben; sie kann die Fü l l e 
nur andeuten und nur darlegen, welche Gegen­
sä tze auf diesem Raum vere in ig t waren: die 
ganz auf N ü t z l i c h k e i t eingestellte hochstehende 
Landwirtschaft in dem ös t l i chen T e i l und die 
W ä l d e r mit den Elchen und die F i sche rdör fe r 
mit ihrer verwunschenen Romant ik und der 
traumhaften St i l le im westl ichen T e i l . E i n 
Gegensatz, der aber v o n den Menschen, denen 
dieses Land seit v i e l en , v i e l en Jahrhunderten 
Heimat war und Heimat ist, verbunden wurde 
in einer h ö h e r e n Einhei t : in dem z ä h e n Fle iß , 
mit dem sie den Boden und die Wasser zu 
nutzen w u ß t e n , in der treuen Hingabe, mit der 
sie alles pflegten, was die Na tu r ihnen 
schenkte, i n der A r t , miteinander zu leben und 
friedlich auszukommen, und in der g r o ß e n 
Liebe zu ihrer Heimat , v o n der man nicht v i e l 
Worte machte, die aber tief i m Herzen lebt, 
lebt auch jetzt in der Ferne. 

T a u s e n d e v o n R u s s e n 

Welches B i l d bietet die Memeln iede rung nun 
heute? Die Grenze, die durch den Versa i l l e r 
Ver t rag 1919 hier oben aufgerichtet wurde, (wir 
verweisen auf die A u s f ü h r u n g e n in der Dar­
stellung .Heute am Memels t rom" im Folge 5 

aubet 

der Elchniederung, so wie sie einst war, ist 
eingefangen in Aufnahmen, die wi r in unserm 
Bi ldband „ V o n M e m e l b i s T r a k e h n e n 
i n 1 4 4 B i l d e r n " bringen. Er kostet auf 
Kunstdruckpapier und in Ganzle inen gebunden 
9,50 D M , kartoniert 6,90 D M . Bestel len Sie 
ihn bitte bei der V e r s a n d b u c h h a n d ­
l u n g G e r h a r d R a u t e n b e r g i n L e e r 
( O s t f r i e s l a n d ) 

v o m 4. Februar) und die den Memels t rom und 
die Ruß und schließlich die Sk i rw ie th entlang 
lief, — sie ist auch jetzt noch insofern von Be­
deutung, als sie als trennende Lin ie zwischen 
zwei Verwal tungsgebie ten weiter besteht. 
Nörd l i ch der Ruß und der Sk i rwie th ist die Ent­
wick lung in manchem wesentl ich anders ver­
laufen als südl ich dieser Lin ie . 

A m s t ä r k s t e n zeigt sich das in der Zusam­
mensetzung der B e v ö l k e r u n g . Poka l lna etwa — 
westl ich v o n Ruß im f r ü h e r e n m e m e l l ä n d i s c h e n 
T e i l gelegen — ist genauso ein Fischer- und 
G e m ü s e b a u e r n d o r f wie Inse oder Gi lge , und 
doch wohnen hier und dort Menschen verschie­
dener N a t i o n a l i t ä t . In den nö rd l i chen T e i l — 
also auch nach Ruß und Poka l lna — kamen 
nach 1945 in der Hauptsache Litauer, in das 
Gebiet südl ich dieser L in ie , nach Kaukehmen, 
Heinr ichswalde und in die Haffdörfer Russen, 
und nicht nur etwa einige hundert, sondern 
Tausende. Die Dörfer am Haff s ind fast a l le er­
halten geblieben, und von K a r k e l n bis A g i l l a 
quel len sie ü b e r v o n russischen Fischerfamilien, 
die v o m Ladogasee gekommen sind oder v o n 
den g r o ß e n S t r ö m e n , die in das Schwarze M e e r 
m ü n d e n . U n d e in zweites: Nörd l i ch der al ten 
Grenze leben — gerade hier in der M e m e l ­
niederung — noch v ie le Landsleute v o n uns, 
vor a l lem in der Gegend v o n H e y d e k r u g und 
in den Dör fe rn südl ich und westl ich dieses 
Ortes; südl ich der L i n i e R u ß - S k i r w i e t h aber 
wohnen keine Deutschen mehr, denn die sieben 
oder acht oder neun Deutschen, die in diesem 
ganzen wei ten Gebie t noch leben, verschwinden 
so vö l l ig in der russischen Masse , d a ß es prak­
tisch ist, als wohne hier auch nicht ein e inzi­
ger Deutscher. 

D i e W i l d n i s 

Unsere Landsleute, die einst in der M e m e l ­
niederung lebten, w ü r d e n glauben, in eine ganz 
andere W e l t versetzt zu sein, wenn sie jetzt 
p lö tz l ich durch diese ihre Heimat wandern 
k ö n n t e n . So grundlegend hat sich, auch von der 
jetzt dort wohnenden B e v ö l k e r u n g abgesehen, 
das B i l d gewandelt . 

Das gilt besonders für das : g r o ß e landwir t - , 
schaftlich genutzte Dreieck, das von dem Ruß-, 
s t r ö m im N o r d e n und Nordosten, v o n der 
G i l g e im S ü d e n und S ü d o s t e n eingeschlossen 
und im Wes ten v o n dem g r o ß e n , v o n Norden 
nach S ü d e n ziehenden Er l enwa ld abgeriegelt 
w i r d , — jenes Gebiet, in dem die Viehzucht auf 
besonders hoher Stufe stand. E i n k le iner T e i l 
dieses wei ten Landes w i r d auch heute land­
wirtschaftlich genutzt, und zwar im Sowchosen-
und Kolchosenbetrieb, e in privates Eigentum 
bäue r l i che r A r t gibt es hier oben ebensowenig 
wie irgendwosonst im russisch besetzten Ost­
p r e u ß e n . Diese Betriebe haben ihre Wirtschafts­
f lächen im wesentlichen aber nur an der S t r aße , 
die v o n K a r k e l n ü b e r K a l l n i n g k e n (Herdenau) 
und Spucken (Stucken) weiter nach Kaukehmen 
führt , und bei diesem Or t selbst und bei H e i n ­
richswalde, und v o n ihnen a l len kann man 
sagen, d a ß sie auch nicht im entferntesten die 
E r t r ä g e bringen, die auf den gleichen F lächen 
f rüher hier erzielt wurden. 

Das g r o ß e Gebiet öst l ich und südl ich dieser 
S t r a ß e aber, zwischen der S t r a ß e K a l l n i n g k e n — 
Spucken und dem Gi lges t rom etwa, ist eine 
einzige Buschwildnis und eine S t ä t t e der 
Ruinen. Es steht nicht mehr unter Wasser w ie 
in den Jahren 1945/46, wo es zu einem T e i l ein 
Ü b e r s c h w e m m u n g s g e b i e t war, i n dem v ie le 
Tausende v o n Enten nisteten und wo man 
Hechte mit der H a n d greifen konnte. Die 
Deiche s ind wieder e i n i g e r m a ß e n in Ordnung 
gebracht worden, einzelne Schöp fwerke gehen, 
und wenn auch die G r ä b e n v o l l Wasser stehen 
und weite F lächen zu Sumpf geworden sind, so 
d a ß sie ohne hohe Stiefel ü b e r h a u p t nicht zu 
begehen sind, so kann man in diese W i l d n i s 
doch wieder eindringen. Der Russe al lerdings 
w e i ß sich ü b e r a l l zu helfen, er t r ä g t hier stets 
eine A x t bei sich, mit der er sehr geschickt 
umzugehen w e i ß ; wenn es notwendig ist, fällt 
er e inen Baum und hilft sich so ü b e r die ver­
sumpfte Stelle. Die alten Landwege führen 
zwar nach wie vo r durch diese W i l d n i s , aber 
sie sind inzwischen so schlecht geworden, d a ß 
Fuhrwerke sie nicht benutzen k ö n n e n , sie sind 
nur zu F u ß passierbar. 

Erlen, B i rken , S t räucher , Brennesseln, Schilf, 
vor a l lem aber Rohrkolben , die man hier oben 
Dudeln nannte, bi lden ein Dickicht, das stellen­
weise undurchdringlich ist. Die gutgebauten 
Gehöf te , die f rüher hier standen, hatten fast 
a l le den K r i e g u n b e s c h ä d i g t ü b e r s t a n d e n , aber 
sie wurden nach 1945 durch die Russen zer­
s tör t , die alles H o l z aus den G e b ä u d e n zu 
Brennzwecken brachen, und die H ä u s e r ver­
fallen weiter. Es ist zwar verboten, die Reste 
weiter abzubrechen, aber niemand fragt danadi , 
und vor a l lem in der Nacht kommen die 
Russen, um sich H o l z zu holen oder Ziegeln . 
Im Sommer streifen sie durch die verwi lder ten 
G ä r t e n und suchen nach Obst; sie pf lücken es 
schon in unreifem Zustand und trocknen es 
dann. Im W i n t e r holen sie sich H o l z oder die 
sammetfarbigen, weichen Samenkolben der Du­
deln, sie brauchen sie als F ü l l u n g für Betten, 
die sie sich, wenn sie Fischer sind, aus Segel­
tuch n ä h e n , Inlett gibt es nicht. Nicht e inmal 
der Schnee vermag dieses traurige B i l d zu 

Ein Gehöft in der Memelniederung 
Dieses Gehölt von Buskies-Kallningken {Herdenau) gibt eine Vorstellung von dem behäbigen 
Wohlstand, der einst in der Memelniederung herrschte. Das Wohnhaus, von der Gartenseite 
gesehen (unten im Bild), dann der hundert Meter lange und dreizehn Meter breite Viehstall 
(links oben), die Scheune, 57 Meter lang, mit einem Fassungsvermögen von 2500 Kubikmetern 
(rechts oben)—, dieses Gehöft ist, wie viele andere es auch waren, ein Zeichen dafür, auf welch 
hoher Stufe die Landwirtschaft einst in der Memelniederung stand, in einem Gebiet, das heute 

zum großen Teile zur Wildnis geworden ist. 

Die Brücke von Sköpen 
Die alte Brücke von Sköpen, wie wir sie hier im Bilde sehen, ist zerstört worden, wie es 
heißt, infolge eines falschen Manövers, den ein Schleppzug mit Boydaks ausführte. Sie wurde 
in Holz wiederaufgebaut, und zwar von den russischen Truppen, die in den massiven großen 
Kasernen, die noch von früher bei Sköpen stehen, in Garnison liegen. 1954 wurde die neue 

Brücke in Betrieb genommen. 

So wie auf diesem Motorboot, das in Schenkendorf zur Abfahrt nach Labiau und Königsberg 
bereitliegt, so wurden mit zahllosen Booten sonst, mit Wagen und Autos viele tausend Zent­
ner Kartoffeln aus dem Großen Moosbruch abtransportiert. Heute ist dieses Gebiet, das mit 

großen Mühen kultiviert worden war, eine Wildnis. 
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decken; die Ruinen der H ä u s e r starren in die 
Luft, hier und da ragen Reste von Heu- oder 
Harkmaschinen aus der beschneiten Erde. Weht 
der W i n d , dann segeln W o l k e n v o n Rohr­
kolbensamen ü b e r diese Wi ldn i s , durch die 
verwilderte Katzen streunen. Natür l ich haben 
hier Füchse einen geradezu idealen Aufent­
haltsort gefunden. Förs te r und W a l d w ä r t e r 
stellen Fal len; für die gefangenen Füchse be­
kommen sie hohe P rämien und Sonderkarten 
zum Bezug von Waren , die ein gewöhnl i che r 
Sterblicher kaum zu sehen bekommt, wie etwa 
Weizenmehl . 

W i l d s c h w e i n e 
i m G r o ß e n M o o s b r u c h 

Auch auf dem Großen Moosbruch, das im 
südlichen T e i l der Memelniederung liegt, halb­
wegs zwischen Heinrichswalde und Labiau, hat 
die Natur gezeigt, wie schnell und gründl ich 
sie ein Land wieder in ihren ur tüml ichen Besitz 
nehmen kann, wenn der Mensch es nicht ordnet 
und pflegt. In jahrzehntelanger harter und ent­
sagungsvoller Arbe i t der Kolonis ten war das 
M o o r zu fruchtbarem Land geworden; die ge­
sunden und schmackhaften Kartoffeln, die man 
auf ihm anbaute, hatten einen hervorragenden 
Ruf. W o man früher Tausende von Zentnern 
Kartoffeln erntete, da geben jetzt Birken, 
so hoch wie die Häuse r , und Brennesseln i n 
M a n n s h ö h e Unterschlupf für Wildschweine, 
die sich in großer Zah l hier eingefunden haben, 
und da suchen die Russenfrauen von Nemonien, 
Juwendt und aus den anderen in der N ä h e 
liegenden Dörfern nach Beeren und Pilzen, im 
Win te r auch nach Moosbeeren, die sie dann in 
Labiau — ein Wasserglas für zwei Rubel •— 
auf dem M a r k t verkaufen. A b und an, vor 
al lem im Früh jahr , kommen russische Fischer 
die Laukne herauf, um zu fischen, oder aber es 
suchen Russen i n den Dörfern nach Holz . 

Denn Franzrode, Karlsrode, Wilhelmsrode, 
Timber und wie sonst noch die Dörfer he ißen , 
in denen zu unserer Zeit Menschen ein g e n ü g ­
sames und zufriedenes Leben führten, sind 
verschwunden, die Russen haben sie abge­
brochen, um Holz für den Win te r zu haben. 
Und diese Lieferguelle ist noch immer nicht 
ganz erschöpft, auch noch im letzten Jahr 
wurde von hier H o l z geholt. N u r in Lauknen 
stehen noch ein paar Häuse r , i n denen auch 
Menschen wohnen. 

G e t r e i d e d r u s c h i n d e n K i r c h e n 

W i r sagten es schon: A n den R ä n d e r n der 
g r o ß e n Wi ldn i s , die sich zwischen Ruß- und 
Gilgestrom und dem Elchwald im Westen 
dehnt, bestehen Sowchosen und Kolchosen. Die 
g r o ß e n Marktor te , wie Heinrichswalde und 
Kaukehmen, sind keineswegs verfal len und 
ausgestorben, i n ihnen herrscht vielmehr recht 
reges Leben. Der Hauptort für den ganzen 
Kre is ist, wie auch zu unserer Zeit, Heinrichs-, 
walde. W e r v o n den Haf fdör fem dorthin fahren 
m u ß |— wer etwa in Karke ln oder- Inse e i n 
Paket e rhä l t , m u ß es sich vom Postamt in H e i n ­
richswalde abholen —, der m u ß den W e g K a l l ­
ningken, Spucken, Kaukehmen und S k ö p e n be­
nutzen. W e r unseren M a ß s t a b anlegen k ö n n t e , 
der w ü r d e dann sehen, wie schlecht die K o l ­
chosen wirtschaften, so rücksichts los sie auch 
vorgehen. Ist die Ernte gefährde t , dann w i r d 
in der ganzen Gegend beinahe alles, was Beine 
hat, zum Ernteeinsatz mobilisiert und mit Last­
autos auf die Felder gefahren, aber trotzdem 
kommt es häuf ig vor, d a ß die Ernte auf den 
Feldern verdirbt. Und es hat auch nicht ge­
holfen, daß man die Kirchen „nu tzbr ingend" ge­
braucht. Zunächs t richtete man i n den Kirchen 
v o n Heinrichswalde und Kaukehmen Garagen 
ein — in Kaukehmen montierte man die 
Kupferdächer ab —, i n den letzten Jahren nun 
schüt te te man den geernteten Roggen vor den 
Kirchen auf die St raße , um ihn dann i n den 
Kirchen selbst zu dreschen und zu reinigen. 

W i e ü b e r h a u p t die Russen alles ihrem K o m ­
mando und ihrer A r t zu leben a n g e p a ß t haben. 
Kaukehmen ist zwar rings um den Marktpla tz 
zum g röß ten T e i l ze rs tö r t , zu achtzig Prozent 
etwa, aber sonst sind die H ä u s e r stehenge­
blieben, vor al lem auch in den Siedlungen, in 
denen Arbei ter von der Kolchose und von der 
M a h l m ü h l e wohnen. Und auch aus diesen Sied­
l u n g s h ä u s e r n haben die Russen, wie fast über ­
a l l sonst, die Kachelöfen herausgerissen, w e i l 
sie ihnen nicht g e n ü g t e n , und sie bauten sich 

Das Ostpreußenblat t 

Auf den Weiden und in den Ställen 
Die Memelniederung war eines der hervorragendsten Viehzuchtgebiete unserer ostpreußischen 
Heimat. Die Aufnahme oben zeigt Milchvieh des Bauern Fritz Ambrosius in Skören beim 
Maschinenmelken im Jahre 1931, die Aufnahme unten einen Bullen, der ein Gewicht von 

19,24 Zentnern hatte. 

ihre g roßen russischen Öfen, solche mit tausend 
Ziegeln etwa, die ein halbes Zimmer ein­
nehmen. V i e l e Russen klagen ü b e r das K l i m a ; 
es ist ihnen zu feucht, sowie uns das K l i m a im 
Nordwesten hier, und nicht wenige werden 
krank und gehen zurück nach Rußland. Und 
wenn sie es nicht dürfen, w e i l sie sich für Jahre 
verpflichtet haben, dann flüchten sie manchmal 
ü b e r Nacht, sowie einmal e in russischer 
Fischer mit seiner ganzen Famil ie , den die K o l ­

chose nicht entlassen wol l te und der seinen 
Hund an die T ü r k l i n k e band, um so vorzu­
täuschen , daß er mit seiner Fami l i e noch im 
Hause wohne, w ä h r e n d er schon nach dem 
Innern Ruß lands unterwegs war. 

K s . 

In der nächsten Folge soll von den russischen 
Mischern berichtet werden, die jetzt in den Half-
döriern der Memelniederung leben. 

# i n # d a s <*zMLeuz a u $ 

Die ersten Eissegelrennen in der Bundesrepublik auf dem Steinhuder Meer 

Seit Os tp reußen , dessen beide Haffe und die 
g r o ß e n Seen Masurens die besten Möglich­
keiten für das Eissegeln boten, und dazu noch 
andere geeignete Reviere für uns zunächst ver­
lorengingen, lagen die schnellen M ä n n e r 
brach, die O s t p r e u ß e n s Nationalsport r ep rä ­
sentiert hatten. Das gleiche galt für die her­
vorragenden Eissegler aus dem Balt ikum, vor 
allem aus Riga und Reval . In Westdeutsch­
land gab es bisher keine Gelegenheit, zu Eis­
segelrennen an den Start zu gehen, und neid­
erfüllt blickten die in der Bundesrepublik 

f/5 enüahn _ 
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lebenden „ M ä n n e r von der schnellen Kufe" 
nach Osten ü b e r die Zonengrenze, wo es, be­
güns t ig t durch die besseren E i sve rhä l tn i s se , 
schon seit einiger Zeit wieder eine g r o ß e Zah l 
von Schlitten gibt. 

Das war so bis zum letzten Wochenende. 
Zu diesem Sonnabend und Sonntag, am 11. und 
12. Februar, hatte die Wettfahrtvereinigung 
Steinhuder Meer die ersten Eissegelrennen in 
der Bundesrepublik ausgeschrieben. Termin­
gerecht hatte sich das g r o ß e v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
flache Steinhuder Meer mit glashartem Eis 

von vielleicht zwanzig bis d re iß ig Zentimeter 
Dicke bedeckt, und pünkt l ich roll ten — es war 
fast e in Wunder — die fünf vorgesehenen 
Rennen an den beiden Tagen ab. Vers tänd l i ch , 
daß Herrn Mül le r - Seegers, dem Initiator in 
Steinhude, bis zum letzten Augenbl ick nicht 
ganz wohl war. M a n machte so etwas zürn 
erstenmal, man w u ß t e nicht, wie man sich not­
falls der neugierigen F u ß g ä n g e r und Schlitt­
schuhläufer erwehren sollte, die von den 
Ufern her in die Wettfahrtbahn laufen konn­
ten, und a u ß e r d e m hatten sich ziemlich feste 
Schneewehen gebildet, die von den Eisjachten 
nur bei v ie l W i n d durchfahren werden konn­
ten. A b e r es ging. Es wurde schnell und g r o ß ­
zügig improvisiert, und der W i n d war so 
freundlich, so stark und so lange zu puster., 
daß zumindest die besten Rennschlitten durch­
kommen und zeitweise auch recht schnell wer-
den konnten. 

D i e o s t p r e u ß i s c h e E l i t e z u r S t e l l e 

In Fachkreisen — das he iß t also unter den 
os tp reuß i schen und baltischen Eisseglern 
hatte der Ruf aus Steinhude ein lautes Echo 
ausge lös t . Zahlreiche Mi tg l ieder der ostdeut­
schen Segelclubs waren — häuf ig mit Frauen 
und Famil ie — zum Steinhuder Meer geeilt, um 
wenigstens dabei zu sein, auch wenn sie nicht 
selbst an den Start gehen konnten. M a n sah 
Erik von Holst , Konstrukteur und ehemaliger 
Europameister aus Reval , der die Wettfahrt­
leitung hatte, Georg Tepper (früher Anger ­
burg), mehrfacher Deutscher und Europameister, 
die ehemaligen deutschen Meister, Erich Krebs 
(Angerburg und Königsberg) , Dr. Hans K a d e l -
bach (Berlin) und Markus Joachim Tidick (frü-
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„ - • u o r n i den mehrfachen Ber l iner Gau­her Kön igsbe rg ) , d e r i m w ü h e l m K a r U s ± i d e r 

meister Erich V o l z unu Kriege 
a l s B o o t s b a u m e ^ vor u n d u t ^ ^ ^ 
die schnellen Sehl tte.i j A ] s o ^ 
ein erfolgreicher E.ssegler ^ 
sagen daß ein a f f l S t e i n h u d e r 

des deutschen Eissen P ^ k d m c r a d s d l a { u 

M e e r anwesend w . .ua , d s c h a f t ^ 
I l s t e r W e i s « g o ^ u n e L ^ 
ört l ichen C l u b , ^ >r

 f , s % . b 

K ä m p e n aber <V de » M s e i t s € ^ 
s A n e i d c n d e m H , M u s t a r t s c h l l ß h ö r t e n , als 
zehn Jahren wieder ae ^ 
s , c h die E.ssporen b - \ u m i a l s d i e .. 
t C M 1 hLrrneschliffenen Kufen d r ö h n e n d u n d : 
m e s s e r s c h a r f g e s c n n r i L i u , ! ! W e i t « » 
nolternd ihren rasenden Lauf u n u me w e i t « 
Sei Steinhuder Meers begannen. - . 

Zwar waren nur sechs und am zweiten Taqe 
sieben Scnlü ten anwesend, yon denen e t n . ^ 
auch noen kaum mitspielen k ö n n t , n w e i l s i e • 
entweder technisch noch nicht auf der Hohe 
sind oder we;l .UM- SWULM l e i . f noch über... 
keine Erfahrunq v e r f ü g e n . A b e r a u ß e r den 
Jachten vom Steinhuder M e e r waren eia ' 
Schlitten auf dem Autoanhanger aus West-
ber „ und ein anderer aus Hamburg gekom­
men Der Berl iner Schlitten wurde * b w * * f l n d 

von Dr. Kadelbach, Er ik V o l z und Erich Krebs 
qesegelt, w ä h r e n d die Hamburger Jacht Eigen-
S . v o n Dietrich Fischer vom Norddeutschen 
Regat ta-Verein ist, und von M a r k u s Joachim 
Tki ick (Segelclub Rhe) gesteuert wurde, an 
der Schot segelte J ö r n Fischer. Der ehemalme 
Deutsche Me.s ter und mehrfache os tpreuß .sche 
Gaumeister Tidick zeigte, d a ß er es noch kann. 
Er belegte in den fünf Rennen drei erste einen 
zweiten und einen drit ten Platz und wurde so­
mit Gesamtsieger der Verans ta l tung A n zwei, 
ter Stelle in der Gesamtwertung landete Peter 
M ü l l e r - S e e q e r s und an dritter der Berliner 
Schlitten „Eisvoqe l" von Dr . Kadelbach (Verein 
Seglerhaus am Wannsee) . 

H o h e A n f o r d e r u n g e n 
a n M e n s c h e n u n d M a t e r i a l 

Die Rennen fanden bei zwölf G r a d Kä l t e und 
im eisigen W i n d statt. Sie stel l ten g r o ß e Anfor­
derungen an die Widers tandskraf t des mensch­
lichen K ö r p e r s ; die schwierige Bahn m i t 
Schneewehen und vie len Unebenhei ten auf dein 
Eis beanspruchte das M a t e r i a l auf das Äußer­
ste. Aber bis auf K l e i n i g k e i t e n ging alles g u t 
ab. Es gab eine Reihe spannender Kampfe, 
insbesondere einen dramatischen Endkampf im 
vier ten Rennen, in dem Tid ick seinen jungen 
R i v a l e n M ü l l e r - S e e g e r s erst unmittelbar vor 
der Z i e l l i n i e abfing und mit nur fünf Sekunden 
Vorsprung siegte. 

Hoffentl ich w i r d diese erste, sehr g e l u n g e n e 

Veransta l tung in Westdeutschland weitere n a c h 
sich ziehen. A u c h d ie internat ionalen V e r b i n ­

dungen, vo r a l lem nach Schweden, bahnen s i c h 

wieder an? 'die Europäische. Eissegelunion wird•s» 
neu zum Leben erweckt. Und ohne Z w e i f e l g e - v b 

h ö r e n w i r O s t p r e u ß e n — ob wi r nun S e g l e r - ~ 

s ind oder nicht — zu den Menschen, d i e an 
diesem neuen Start unseres Nat ionalsports , d e n 
lebhaftesten A n t e i l haben. 

<Wüi höhen Rundj-unk 
N D R / W D R / M i t t e l w e l l e . S o n n t a g , 19. F e b r u a r , 11.00: 

M o z a r t , d e r G e n i u s d e s J a h r e s (4), S a l z b u r g e r Rast 
u n d neue W i e n e r A u s f a h r t ; V o r t r a g v o n A l e x a n d e r 
L e r n e t - H o l e n i a . — S o n n a b e n d , 25. F e b r u a r , 15.00: 

A l t e u n d n e u e H e i m a t . 
N o r d d e u t s c h e r R u n d f u n k - U K W . M o n t a g , 20. F e ­

b r u a r , 16.45: A u f d e m F i s c h e r e i f o r s c h u n g s s c h i f f „ A n ­
t o n D o h m " ; a u s d e r A r b e i t d e s Z o o l o g e n , v o n D r . B. 
Z i e g e l m e i e r . ( D a s m o d e r n e F i s c h e r e i f o r s c h u n g s s c h i f f 
ü b e r t r i f f t m i t e i n e r L ä n g e v o n 62 M e t e r n u n d fast 
1000 B R T a l l e j e t z t in D i e n s t s t e h e n d e n d e u t s c h e n 
F i s c h d a m p f e r . A u ß e r d e n 23 M a n n d e r B e s a t z u n g 
s i n d auf d i e s e m S c h i f f j e w e i l s f ü n f z e h n o d e r m e h r 
F o r s c h e r u n d t e c h n i s c h e M i t a r b e i t e r u n t e r w e g s . ) — 

R a d i o B r e m e n . S o n n t a g , 19. F e b r u a r , 9.45: S t ä d t e 
i n O s t d e u t s c h l a n d : K ö n i g s b e r g , b e s c h r i e b e n 
v o n W i l l i F e h s e . — D o n n e r s t a g , 23. F e b r u a r , S c h u l ­
f u n k , 14.00: G e o r g H o f f m a n n e r z ä h l t : V ö g e l a u f d e m 
H o c h m o o r ( W i e d e r h o l u n g F r e i t a g , 24. F e b r u a r , 9.05). 

H e s s i s c h e r R u n d f u n k . S o n n t a g s 13.30: D e r g e m e i n ­
s a m e W e g ; j e d e n W e r k t a g 15.15: D e u t s c h e F r a g e n ) 
I n f o r m a t i o n e n f ü r O s t u n d W e s t . — S o n n t a g , 19. F e ­
b r u a r , 11.30: S i n g e n d e , k l i n g e n d e H e i m a t ; o s t d e u t ­
s c h e V o l k s l i e d e r . — G l e i c h e r T a g , U K W , 20.00: M e ­
l o d i e n v o n W e r n e r R i c h a r d H e y m a n n ; z u m 60. G e ­
b u r t s t a g e d e s i n K ö n i g s b e r g g e b o r e n e n F i l m - u n d . 
B ü h n e n k o m p o n i s t e n . — D i e n s t a g , 21. F e b r u a r , U K W , 
22.30: D e r v e r l a s s e n e G a r t e n , e i n e o s t « 
d e u t s c h e K a n t a t e v o n G ü n t h e r S u c k o w . ( D i e A u s ­
f u h r e n d e n s i n d : E g o n Z e h l e n u n d J ö r g F a u s e r ( S p r e ­
c h e r ) , W i l m a W e s s e l ( S o p r a n ) , Käte L i n d l o f f ( A l t ) , 
H a n s H i l d e n b r a n d t ( B a r i t o n ) , d e r C h o r d e r H ö c h s t e r 
G y m n a s i e n ( E i n s t u d i e r u n g : P a u l S c h i e d e c k ) u n d das 
H e s s i s c h e P h i l h a r m o n i s c h e O r c h e s t e r . M u s i k a l i s c h e 
L e i t u n g : J o s e f W i l l e m s . ) 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . D i e n s t a g , 21. F e b r u a r , 
l / . J O : V o r a b e n d v o m S t o r c h e n t a g . " ( N a c h i n S ü d ­
d e u t s c h l a n d v e r b r e i t e t e r M e i n u n g s o l l F r e u n d A d e b a r 
a m T a g e v o n P e t r i S t u h l f e i e r v o m f e r n e n A f r i k a 

2 U m r . N e S l a u f d e n b e i m i s c h e n D ä c h e r n z u -
u c k k e h r e m D i e s e r T a g w u r d e d a h e r a l s S t o r c h e n -

r t t „ L E H i L 9 a n g e n ' I n H a s l a c h u n d i n a n d e r e n 
rV.Mon i S * w a 7 z w a l d e s h a t s i c h d i e s e r B r a u c h e r -
„ a n n " ~ G

l l e i c ! l e r T a 3 . 20.45: „ W a h n u n d U n t e r -
k r i e a ' H « r f o | g e r e i h e ü b e r d e n Z w e i t e n W e l t -
K r i e g (7) : S t a l i n g r a d u n d K a u k a s u s . - M i t t w o c h , 

BeViAt [ 2 r H B ' B E R N S T E I " ~ G O L D D E R ° S T S E E I 

d u r Tan ITIJW B f r n s l e i n w e r k P a l m n i c k e n . - G l e i -

S a r d ^ v m 1 ^ V ° * « 

, , „ v m

 g ' 2 3 - F e b r u a r , 20.00: W e r n e r 

d e r H e i m a t I « . ? « . 1 g' 2 4 - F e b r u a r , 17.00: „ I n 
s e h e n S n " S * ° n ' S a n g u n d K l a n g a u s d e u t -

« e n v o n » 3 3 3 L e n ? d e " M a s u r i s * - G e s c h i e h -

P r o f e s s o r D r . E r i c h K v « d t ' V o r t r a g V 0 Q 

2 i -30 : „ D e r ü n b e ^ M e n ^ . T i ^ i U , K W ' 
l a g e r f ü r S o w j e t z o n e n f l ü H h f r '. e m N o t a u f n a » m e -

RIAS. F r o i t ^ o 24 p / 1 9 e i n B e r l i n , 
laus K o p e r n i k u s . r e b r u a r . S c h u l f u n k , 10.00: N i k o -
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Auf dem Hof des Schlosses Neuhausen 

Paradies Neuh ausen 
Erinnerungen an den Schauplatz meiner Kindheit / Von Otto Besch 

Nabe bei K ö n i g s b e r g , elf Ki lomete r i n nord­
öst l icher Richtung, l iegt das Dorf Neuhausen. 
Gegen die Sicht nach der Stadt zu ist es durch 

es die Spitzbuben besonders abgesehen. Ich 
sehe noch meinen Vater , eine brennende Kerze 
in der l inken , eine schwere eiserne Stange als 

e in ansehnliches W a l d s t ü c k gedeckt. H i e r schlief Waffe in der rechten Hand , gefolgt von meinen 
es bis zum Beginn des neuen Jahrhunderts ä l t e r e n Brüde rn , gegen die Bande zu Felde zie-
einen Dornröschenschlaf . N u r an den Sonntagen hen. Z u m offenen Kampf ist es nie gekommen, 
kamen einige G ä s t e aus der Stadt i n gemiete- Es war immer zu spä t . Schinken und W ü r s t e 
ten Equipagen, u m in den G ä r t e n der beiden 
G a s t h ä u s e r ihren Kaffee b r ü h e n zu lassen. 
Wenn die Nacht hereinbrach, verpuffte e i n 
nach heutigen Begriffen sehr pr imi t ives Feuer­
werk in den Lüften, für die damalige Zei t aber 
war es ein sensationelles Dorfereignis . Dann 

waren l ängs t verschwunden und der W e i n — 
wobe i zwischen Tisch- und Abendmahlsweinen 
k e i n Unterschied gemacht wurde — wahrschein­
lich l ä n g s t ausgetrunken. U n d jetzt erst tauchte 
mit verdattertem Gesicht der biedere Nacht­
w ä c h t e r auf: „Ach Gott Her r Pfarr', nu komm 

Im Gegensatz zu diesen ungebetenen G ä s t e n 
stand die lebhaft gepflegte Gesel l igkei t im 
Pfarrhaus. Besonders wi l lkommene G ä s t e wa­
ren die geistlichen Her ren aus den benachbar-

fuhren die Wagen wieder ab, u n d die Nacht i - eck mit mine D o n n e r b ü c h s , und nu sind se a l l 
gallen behielten a l le in das W o r t . wach!" 

Neuhausen war damals e in Or t der S t i l l e und 
Abgeschlossenheit. Z w e i sehr alte Bauten er­
schienen mir als die W ä c h t e r dieser Idyl le , die 
dasl Paradies meiner Kindhe i t war. D a stand 
die atiä dem vierzehnten Jahrhunder t stam­
mende1, haup t säch l ich aus Felds te inen erbaute 
Kirche mit dem wuchtigen, v o n e inem Sattel­
dach g e k r ö n t e n Backsteinturm. A n der S ü d s e i t e 
hatte sie eine k le ine V o r h a l l e , die i m Innern 
v o n e inem anmutigen S t e r n g e w ö l b e g e k r ö n t 
war. Im langgestreckten Kirchenschiff lenkte 
das T o n n e n g e w ö l b e der Decke mit seinen far­
b e n p r ä c h t i g e n , wenn auch ziemlich ungeschlacht 
gemalten Bi ldern aus der bibl ischen Geschichte 
die Aufmerksamkei t auf sich. Der Orgelprospekt 
von 1718, der p r äch t ige , v o n Isaac R i g a 1689 
erstellte A l t a r und die v o n einem Engel ge­
tragene, mit reichen Schnitzereien verzier te 
Kanze l waren schon sehenswert. 

Etwas abseits v o n der Kirche stand das Schloß, 
die ehemalige Burg des s a m l ä n d i s c h e n D o m ­
kapitels aus dem dreizehnten Jahrhundert . Nach 
einigen Umbauten wurde sie Sommersitz des 
Herzogs Albrecht ; Kurfürs t Georg W i l h e l m l ieß 
sie als J a g d s c h l o ß einrichten u n d 1770 zogen 
Richter und Schreiber eines Justizamtes i n ihre 
R ä u m e ein. 1814 wurde das Schloß dem Fe ld ­
marschall Grafen B ü l o w v o n Dennewitz als 
Ehrengabe ver l iehen . Dann war es Jahrzehnte 
im Besitz des ehemaligen Generallandschafts­
direktors Bonn. 

Die mäch t ige A n l a g e dieses b u r g ä h n l i c h e n 
Schlosses im Gevie r t v o n 33 mal 90 Mete r bl ieb 
bis zum Einfa l l der Russen 1945 gut erhalten. 
Zu den Baul ichkei ten g e h ö r t e die ehemalige 
H a u s m ü h l e des Deutschen Ordens, die einzige 
in O s t p r e u ß e n , die in ihrem u r s p r ü n g l i c h e n Z u ­
stand noch erhalten war. Die M a u e r n hatten 
unten eine S t ä r k e von 1,80 Meter . Im Erdge­
schoß sah man noch die ehemalige Wohnecke 
mit der sich a n s c h l i e ß e n d e n „Schwarzen K ü c h e " . 

Zwischen Kirche und Schloß l ag in einer 
durch die Laubfül le alter B ä u m e im F r ü h l i n g 
und Herbst farbig belebten und v o n einem Bach 
durchflossenen Talsenke das Pfarrhaus, in dem 
ich geboren wurde. Der Pfarrgarten ging unmit­
telbar in den g r o ß e n Park des Schlosses ü b e r 
l i i e r g rünten herrliche alte Eichen; eine uralte 
Linde, die sich gleich ü b e r den Erdboden in 
vier E inze l s tämme zerteilte, wurde als ein 
Naturwunder bestaunt. Das war der gegebene 
Ort für ein Stelldichein. Denn angelehnt an 
zwei S t ä m m e der einen Seite konnten z w e i 
junge M ä n n e r Platz finden, auf der andern 
Seite die Mädchen . Gar oft habe ich als Knabe 
eine solche Szene beobachten k ö n n e n . Es m ü s ­
sen wohl oft Vet te rn und Kus inen gewesen 
sein, die sich dort in die Augen sahen, denn die 
Linde trug den Namen „ C o u s i n e n b a u m " . 

Diese kle ine Szene sei nur als Beispiel für 
das „süße Nichtstun" damaliger Zeit e r w ä h n t . 
Die Sonne schien alle Tage, und al len ver­
nehmlich blies Pan die Friedensschalmei. 

Zuwei len gab es aber doch Aufregungen, die 
uns Kindern mit einem wohl igen Gruse ln 
G ä n s e h ä u t e ü b e r den Rücken jagte. Eine 
Diebesbande machte die sonst so friedliche Ge­
gend unsicher. U n d auf das Pfarrhaus hatten 

ten Kirchspie len. Die Aufnahme erforderte V o r ­
bereitungen besonderer A r t . E in Tannenkranz 
um die H a u s t ü r , in dem je nach der Jahres­
zeit wi lde Rosen, Jasmin oder Astern staken, 
bot stets den W i l l k o m m e n s g r u ß W i r Knaben 
standen kichernd hinter den Fenstern, wenn 
sich die A m t s b r ü d e r den vorgeschriebenen 
B r u d e r k u ß gaben, um ihn insgeheim gleich wie­
der fortzuwischen. Dann ging es preisend mit 
v i e l schönen Reden in den „Saa l" ; so nannte 
man damals allgemein die g r o ß e Empfangs­
stube. Durch einen vorzüg l ichen Kaffee ange­
regt, floß die Unterhal tung ohne Stockungen 
wie ein brodelndes Bächlein. 

Inzwischen wurde im Eßz immer die Abend­
mahlzeit g e r ü s t e t . Meis t war es eine soge­
nannte „ f l iegende Tafel" , ein langer Tisch also, 
mit Gerichten aller Ar t , zu denen man nach 
Herzenslust zugreifen konnte, -wobei der Gang 
vom Sitzplatz zum Büfett als k le ine V e r ­
d a u u n g s f ö r d e r u n g manchem gut zustatten kam. 
W e n n dann alles, kös t l iche Düfte verbreitend, 
gerichtet war und mein Va te r mit erhobener 
Stimme das Tischgebet sprach: „Al le r Augen 
warten auf Dich Herr, Du gibst ihnen die Speise 
zur rechten Zeit", so warteten, wie ich unter 
Eid auszusagen vermag, die Augen der w ü r d i ­
gen alten Herren im Bratenrock keineswegs im­
mer auf den Herrn , sondern wanderten in ver­
stohlener Sch rägs t e l l ung v o n einer Speise zur 
andern, die verschiedenen Braten und G e m ü s e 
musternd. K a u m war das Gebet beendet, ging 
man frischer Hand zum Angr i f f über , doch 
wiederum keineswegs so, daß man, eine gute 
Kinders tube und christliche N ä c h s t e n l i e b e ver­
leugnend, sich gar zu sehr v o r d r ä n g t e . Langte 
der alte Amtsbruder im w e i ß e n Vo l lba r t ge­
rade beim rosa schimmernden Fi le t zu, so wa­
tete man, Teller , Messer und Gabel in Bereit­
schaft haltend, artig, bis er fertig war. Befürch­
tungen, man k ö n n t e bei einem Lieblingsgericht 
zu kurz, kommen, waren vö l l ig grundlos, denn 
meine Mut te r kochte gut und reichlich. So hob 
sich die St immung von Stunde zu Stunde. Und 
wenn gegen Mitternacht die Abschiedsminute 
schlug, war man einig in der Vers icherung aus 
aller M u n d e : E i n wahrhaft ideales Pfarrhaus! 

W i e schön Neuhausen auch im Win te r war, 
zeigen die Bilder , die hier veröffent l icht wer­
den. Fast in jedem Jahr k a m der Schnee in 
Massen. Das ganze Dorf war wie in Wat te ver­
packt. A l l e Leute schienen gedämpf t . Selbst die 
Schlittenglocken bekamen einen andern K lang . 
Durch diese Sti l le gewannen Weihnacht und 
die Tage vor dem Fest eine ganz unirdisch ge­
heimnisvol le Weihe . Es h ä t t e uns Kinder nicht 
W u n d e r genommen, wenn ü b e r der alten Kirche 
der Stern v o n Bethlehem erschienen w ä r e . 

U m die Jahrhundertwende wurde die K l e i n ­
bahnstrecke K ö n i g s b e r g - T a p i a u eröffnet . Das 
brachte für Neuhausen eine g r o ß e V e r ä n d e r u n g . 
Der W a l d wurde stark gelichtet. A u f der rech­
ten Seite der L a n d s t r a ß e entstand ein Vi l l en r , 
v ie r te l , auf der l i n k e n das Garten-Etablisse-

Die Kirche von Neuhausen 
Die enllaublen Bäume gestatten den freien Biick aui das beschneite Gotteshaus. „Es hätte 
uns Kinder nicht Wunder genommen, wenn über der alten Kirche der Stern von Bethlehem 
erschienen wäre . . ." schreibt der Verfasser dieses Beitrages, der in Neuhausen seine Kind­
heit zubrachte. — Der schlicht ausgeführte Bau ließ nicht die Kunstschätze vermuten, die er 
•m Inneren beherbergte. Alle Hauptstücke der reichhaltigen Ausstattung zeugten für eine 

gediegene Arbeit. 

Kundturm am Eingang zum Herrenhaus 

ment Fre iwa ld . A n jedem Sonntag und oft auch 
in der Woche brachte der Zug Hunderte v o n 
Menschen aus der Stadt. Unter den alten Bäu­
men gab es Jube l und Trubel . M i t der Idyl le 
war es nun zu Ende. 

„ S p r a c h e , s c h ö n u n d w u n d e r b a r " 

In sehr e i n p r ä g s a m e r Fo rm hat die Al t e r s ­
p r ä s i d e n t i n des Bundestages, die Ber l iner F D P -
Abgeordnete Frau Dr . Lüde r s , ihre Ko l l egen 
vor kurzem gebeten, mit der immer mehr um 
sich greifenden Verschandelung der Mut ter ­
sprache Schluß zu machen. Ihr abschreckendes 
Beisp ie l bestand aus einem S a t z u n g e t ü m , das i n 
hochkonzentrierter Fo rm ü b e r 30 „ h a n d e l s ü b ­
liche" Phrasen enthielt, die zum g u ß e i s e r n e n Be­
stand der P a r t e i f u n k t i o n ä r e g e h ö r e n . Sie reich­
ten v o m „Team" ü b e r das „ R o u n d - T a b l e - G e -
spräch" und die „ s u p r a n a t i o n a l e Verbundenhei t" 
bis zur „Op t ik eines geordneten Time-Manage­
ments". 

Unsere Muttersprache ist eine v i e l zu gewich­
tige Sache, als d a ß man ihrer fortschreitenden 
Verschandelung tatenlos zusehen dürf te . Eine 
gepflegte Sprache zeugt nicht nur v o n Bi ldung 
und Kul tu r , sondern auch v o n einigen C h a ­
raktereigenschaften; denn eine klare, zutref­
fende Formul ie rung der W o r t e setzt eine W i l ­
lensanstrengung, eine saubere, sorgfä l t ige O r d ­
nung der Gedanken voraus, wie umgekehrt ein 
n a c h l ä s s i g e r Gebrauch der Sprache meist auf 
G le i chgü l t i gke i t oder Denkfaulheit zurückzu­
führen ist. Noch unangenehmer s ind jene Zeit­
genossen, die ihre Gedankenarmut mit einem 
Schwal l v o n Phrasen und G e m e i n p l ä t z e n zu ver­
decken «wehen; sie tragen einen wesentlichen 
T e i l der" Schult! ; ä h der 'Verschande lung unserer 
Sprache und Wetteifern h ier in mit jenen Leuten, 
die ganz b e w u ß t die Sprache zur I r r e f ü h r u n g 
ihrer Mitmenschen m i ß b r a u c h e n . A u s unserer 
j ü n g s t e n Vergangenhei t , aber auch aus der Ge­
genwart, wissen wir , welches Unhe i l sie an­
richten k ö n n e n , wenn sie ein Pub l ikum finden, 
das ihnen a l lzu vertrauensselig auf den L e i m 
geht. 

Die Verh inde rung des Sp rachmißbrauchs ist 
also keineswegs ein An l i egen empfindlicher 
Schönge i s t e r , sondern eine Aufgabe, die uns 
al le angeht und die v o n g r ö ß t e r praktischer Be­
deutung ist. Je sauberer die Sprache ist, desto 
geringer ist die Gefahr ihres M i ß b r a u c h s zu un­
sauberen Zwecken. W i r wo l l en hiermit nicht 
etwa jenen besessenen Sprachreinigern das 
W o r t reden, die auf s t ä n d i g e r Jagd nach un­
schuldigen F a c h a u s d r ü c k e n sind, die l ängs t in 
den deutschen Sprachgebrauch ü b e r g e g a n g e n 
sind. Es s ind auch nicht jene v ie l fä l t igen For­
men des Dia lekts oder der Berufssprache ge­
meint, die sich aus der landschaftlichen Eigen­
art oder der Beschäf t igung mit einem beson­
deren Arbei tsgebiet ergeben, wie z. B. beim J u ­
risten, beim Kaufmann, beim Techniker oder 
be im Forscher. A l l e rd ings findet die Berechti­
gung der Berufssprache dort ihre Grenze, wo 
F ü h l u n g mit der Öffent l ichkei t gehalten werden 
m u ß ; das gilt vor a l len Dingen für die Behörden , 
die sich mehr noch als bisher b e m ü h e n sollten, 
ihre Mi t t e i lungen an die B e v ö l k e r u n g a l lgemein­
v e r s t ä n d l i c h zu formulieren. 

Welche Verheerungen die s t ä n d i g e V e r g e ­
wal t igung der deutschen Sprache anrichten kann, 
wissen w i r aus den Auseinandersetzungen mit 
den H e i l s v e r k ü n d e r n jenseits des Eisernen V o r ­
hanges. Ihr „ F u n k t i o n ä r s d e u t s c h " ist ta t sächl ich 
die Sprache einer anderen W e l t ; sie wi rd auch 
ganz b e w u ß t mit dem Z i e l einer Entfremdung 
zwischen den getrennten Tei len Deutschlands 
eingesetzt. U m so mehr besteht für uns V e r a n ­
lassung, alles zu fördern , was die Gemeinschaft 
unseres V o l k e s s t ä rk t . Dazu g e h ö r t nicht zuletzt 
die sorgsame Pflege unserer Muttersprache, die 
das wichtigste Bindegl ied zwischen den beiden 
Te i len Deutschlands bleiben m u ß . 

„Sprache , schön und wunderbar, ach, wie 
klingest" du so klar!" So sang einst der Ost­
p reuße . M a x v. Schenkendorf in seinem schönen 
Gedicht „ M u t t e r s p r a c h e " . Freuen w i r uns an 
dem Reichtum und an der Pracht, die er der 
deutschen Sprache n a c h r ü h m t e und halten w i r 
sie k lar und rein. 

^al'tolWtncrT 

SCHAB BEIBOHNEN 
PtlDDER PtADDER 

2 B ä n d c h e n h u m o r i s t i s c h e r G e ­
d i c h t e i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d ­
a r t , b e s o n d e r s g e e i g n e t z u m 
V o r t r a g u . V o r l e s e n a n H e i m a t ­
a b e n d e n , v o n D r . A l f r e d L a u . 
J e d e r B d . 44 S . , k a r t . D M 2 , — 
Franko-Zustellg. bei Voreinsendg. 

• auf P.-Sdieckkto. 5535 M ü n c h e n 
oder zahlb. n a c h Empfg. 

G R Ä F E U N D U N Z E R . G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 

V e r l a n g e n S i e v o n u n s O s t p r e u ß e n b ü c h e r - P r o s p . 
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Königsberg Stadt 
E r i n n e r u n g e n a n D r . L u d w i g G o l d s t e i n 

I m H e f t 3 d e s a m t l i c h e n V e r k ü n d u n g s b l a t t e s 
d e r S t a d t D u i s b u r g , d e r P a t e n s t a d t v o n K ö n i g s ­
b e r g , „ S t a d t u n d H a f e n " w i r d d e s R e d a k t e u r s D r . 
L u d w i g G o l d s t e i n g e d a c h t , d e r v o n 1896 b i s 1933 
d e r R e d a k t i o n d e r K ö n i g s b e r g e r H a r t u n g s c h e n 
Z e i t u n g a n g e h ö r t e . E r s t a r b 1944 I m A l t e r v o n 
77 J a h r e n . D u r c h d i e G r ü n d u n g d e s G o e t h e - B u n ­
d e s , d e s s e n V o r s i t z e n d e r e r w a r , u n d d u r c h g e i s t ­
v o l l e S c h r i f t e n u n d A r t i k e l w i r k t e e r a l s A n r e g e r 
u n d F ö r d e r e r d e s K u l t u r l e b e n s i n K ö n i g s b e r g . 
W e n i g e r b e k a n n t s i n d s e i n e E r f o l g e a l s L o k a l ­
r e d a k t e u r i n d e n A n f a n g s j a h r e n s e i n e s B e r u f e s . 
E r g e h ö r t e z u j e n e n d e u t s c h e n J o u r n a l i s t e n u m 
d i e J a h r h u n d e r t w e n d e , d i e es v e r s t a n d e n , d a s I n ­
t e r e s s e d e r L e s e r a u f d i e S i t z u n g e n d e r S t a d t v e r ­
o r d n e t e n v e r s a m m l u n g u n d a u f d i e k o m m u n a l e n 
A n g e l e g e n h e i t e n z u l e n k e n . — I m g l e i c h e n H e f t 
w i r d b e r i c h t e t , d a ß O b e r b ü r g e r m e i s t e r S e e l i n g 
i m S t u d i o d e s E u r o p a - P a l a s t e s d i e G r ü n d u n g 
e i n e s O r t s k u r a t o r i u m s d e r B e w e g u n g „ U n t e i l b a r e s 
D e u t s c h l a n d " a n r e g t e . 

L ö b e n i c h t s c h e s R e a l g y m n a s i u m 
V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r S c h ü l e r u n d L e h r e r d e s 

L ö b e n i c h t s c h e n R e a l g y m n a s i u m s K ö n i g s b e r g ( P r ) 
e. V . H a m b u r g 11, G r B u r s t a h 31. D e r 1. V o r s i t ­
z e n d e , D r . E r n s t K r o e h n e r t ( O b e r k i r c h / B a d e n , 
H ö l l m a t t ) , b i t t e t a l l e n o c h n i c h t e r f a ß t e n e h e m a l i ­
g e n S c h ü l e r s i c h m i t N a m e n , V o r n a m e n , G e b u r t s ­
j a h r , S c h u l e i n t r i t t s - , u n d A b g a n g s d a t u m , B e r u f s ­
u n d W o h n u n g s a n g a b e ( g g f . F e r n s p r e c h - A n s c h l u ß ) 
s o f o r t z u m e l d e n u n d z w a r : 1. f ü r d e n R a u m 
H a m b u r g b e i R e c h t s a n w a l t D r . S c h u b e r t i n H a m ­
b u r g 11, G r . B u r s t a h 31, T e l e f o n 33 34 40 : 2. L ü b e c k 
b e i K r e i s i n s p e k t o r H e r b e r t S c h l ö m p , L ü b e c k , P a u l ­
s t r a ß e 2 ; 3. K i e l ( b i s a u f w e i t e r e s ) b e i H o r s t 
M e r t i n e i t , K i e l , W i l h e l m s h a v e n e r S t r a ß e 18; 
4. D u i s b u r g - D ü s s e l d o r f b e i P r o k u r i s t F r i t z M i n u t h , 
D u i s b u r g , M ü l h e i m e r S t r a ß e 46, T e l e f o n 3811; 5. 
B o n n - K ö l n b e i R e g i e r u n g s a m t m a n n H o r s t J u r k a t , 
B o n n , L o t h a r s t r a ß e 24, T e l e f o n , 3051/3837: B u n d e s ­
m i n i s t e r i u m f ü r E r n ä h r u n g , L a n d w i r t s c h a f t u n d 
F o r s t e n ; 6. F r a n k f u r f M a i n b e i P o s t r a t G e r h a r d 
L a t r i l l e , F r a n k f u r t ' M a i n S 10, W e n d e l s w e g 105, T e ­
l e f o n 67800; 7. M ü n c h e n b e i D r . W i l l i K o s s a c k , 
M ü n c h e n , G r i l l p a r z e r S t r a ß e 34 u n d 8. B e r l i n b e i 
A s s e s s o r H e i n z J a n s o h n . B e r l i n - S c h m a r g e n d o r f . 
M i s t r o y e r S t r a ß e 49. 

Elchniederung 
S i t z u n g d e s K r e i s a u s s c h u s s e s 

I n H a m b u r g f a n d a m 28. J a n u a r e i n e o r d e n t l i c h e 
S i t z u n g d e s K r e i s a u s s c h u s s e s E l c h n i e d e r u n g s t a t t , 
a n d e r a u ß e r d e m K r e i s v e r t r e t e r u n d d e m K r e i s ­
g e s c h ä f t s f ü h r e r f o l g e n d e K r e i s a u s s c h u ß m i t g l i e d e r 
t e i l n a h m e n : B e i n e r t , D r . A u g a r , H a r t m a n n , D r . 
S t r e h l o w , G o s e , G e o r g S c h u l t z , K a r l E n g e l k e u n d 
O t t o E n g e l k e . 

K r e i s v e r t r e t e r K l a u s b e g r ü ß t e z u B e g i n n i n b e ­
s o n d e r s h e r z l i c h e n W o r t e n u n s e r e n e r s t v o r k u r z e m 
a u s s o w j e t i s c h e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t z u r ü c k ­
g e k e h r t e n L a n d s m a n n W o w e r i e s ( N e u k i r c h ) . E r 
w ü n s c h t e i h m f ü r d i e Z u k u n f t , v o r a l l e m i n b e r u f ­
l i c h e r H i n s i c h t , d a s A l l e r b e s t e . 

A n s c h l i e ß e n d g a b d e r K r e i s v e r t r e t e r e i n e n z u ­
s a m m e n g e f a ß t e n B e r i c h t ü b e r d e n V e r l a u f d e r 
P a t e n s c h a f t s f e i e r l i c h k e i t e n I n B e n t h e i m u n d N o r d ­
h o r n . D a r a n s c h l o ß s i c h e i n e E r ö r t e r u n g d e r d u r c h 
d a s Z u s t a n d e k o m m e n d i e s e s P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t ­
n i s s e s f ü r u n s e r e K r e i s v e r t r e t u n g u n d K r e i s g e m e i n ­
s c h a f t g e s c h a f f e n e n n e u e n L a g e . 

D e r K r e i s b e a u f t r a g t e f ü r d e n A g r a r s e k t o r , L a n d s ­
m a n n H a r t m a n n , e r l ä u t e r t e d e n S t a n d d e r A r b e i t e n 
z u r B i l d u n g d e r B e z i r k s k o m m i s s i o n e n , d i e b e i d e r 
z u s t ä n d i g e n H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e b e i d e r B e w e r ­
t u n g d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n S c h a d e n s f ä l l e m i t ­
w i r k e n s o l l e n . 

K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r S a h m e l r e f e r i e r t e a n s c h l i e ­
ß e n d ü b e r a l l e A n g e l e g e n h e i t e n d e s G e s c h ä f t s ­
b e t r i e b e s u n d d i e u n s g e s t e l l t e n A u f g a b e n g e b i e t e . 
E r w i e s n a c h d r ü c k l i c h d a r a u f h i n , d a ß ' f ü r d i e Z u ­
k u n f t n o c h m i t e i n e r w e s e n t l i c h e n E r w e i t e r u n g 
d e r z u l e i s t e n d e n A r b e i t e n a u c h i m K r e i s m a ß s t a b 
z u r e c h n e n s e i u n d e r w ä h n t e i n d i e s e m Z u s a m m e n ­
h a n g b e s o n d e r s d i e a u f A n o r d n u n g d e r B u n d e s ­
b e h ö r d e n d e m n ä c h s t a n l a u f e n d e g r o ß e S o n d e r ­
a k t i o n d e r G e s a m t e r h e b u n g , d i e z u r K l ä r u n g d e s 
S c h i c k s a l s v o n i n s g e s a m t 18,5 M i l l i o n e n D e u t s c h e r , 
d i e i m o s t - u n d s ü d o s t d e u t s c h e n R a u m n a c h d e m 
S t a n d v o n 1939 d o r t l e b t e n , d u r c h g e f ü h r t W i r d . 

S o d a n n b e r i e t d e r K r e i s a u s s c h u ß e r n e u t d i e 
F r a g e d e r A u s a r b e i t u n g e i n e s S a t z u n g s e n t w u r f s f ü r 
d i e K r e i s g e m e i n s c h a f t E l c h n i e d e r u n g . 

E i n g e h e n d w u r d e d i e P l a n u n g d e r f ü r d i e s e s J a h r 
v o r g e s e h e n e n H e i m a t k r e i s t r e f f e n e r ö r t e r t . V o r e n d ­
g ü l t i g e r B e k a n n t g a b e d e r O r t e m ü s s e n j e d o c h e r s t 
d i e V e r h a n d l u n g e n i n o r g a n i s a t o r i s c h e r u n d t e c h ­
n i s c h e r H i n s i c h t g e f ü h r t w e r d e n . E s w u r d e e i n ­
s t i m m i g b e s c h l o s s e n , d a s e r s t e K r e i s t r e f f e n d i e s e s 
J a h r e s u n m i t t e l b a r a n d e r Z o n e n g r e n z e d u r c h z u ­
f ü h r e n , u n d z w a r i n L ü b e c k . D i e s e s T r e f f e n w i r d 
v o r a u s s i c h t l i c h a m 6. M a i s t a t t f i n d e n . D a s b e i u n s 
n u n s c h o n T r a d i t i o n g e w o r d e n e K r e i s t r e f f e n i n 
H a n n o v e r w i r d e n d g ü l t i g a m 24. J u n i d u r c h g e f ü h r t . 
D a s d i e s j ä h r i g e J a h r e s h a u p t t r e f f e n f i n d e t i n u n ­
s e r e m P a t e n k r e i s G r a f s c h a f t B e n t h e i m s t a t t , u n d 
z w a r i n N o r d h o r n . D e r T e r m i n d a f ü r w i e a u c h 
f ü r g e p l a n t e w e i t e r e T r e f f e n l i e g t n o c h n i c h t f e s t . 
A l l e M i t t e i l u n g e n w e r d e n r e c h t z e i t i g i m „ O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " v e r ö f f e n t l i c h t w e r d e n . 

U n s e r e S p ä t h e i m k e h r e r 
U n s e r e K r e i s v e r t r e t u n g h a t d i e N a m e n v o n v i e r 

w e i t e r e n L a n d s l e u t e n e r h a l t e n , d i e k ü r z l i c h a u s d e r 
K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t h e i m g e k e h r t s i n d , d a r u n t e r 
a u c h z w e i F r a u e n . E s s i n d F r a u O l g a L i n k a u s I n s e , 
F r a u M a r t h a B e s m a n n ( H e i m a t g e m e i n d e u n b e ­
k a n n t ) , H o r s t R e i s g i e s a u s K u c k e r n e e s e u n d P a u l 
M a t z i k ( H e i m a t e e m e i n d e u n b e k a n n t ) . A u c h d i e s e n 
L a n d s l e u t e n e n t b i e t e t d i e K r e i s v e r t r e t u n g E l c h ­
n i e d e r u n g e i n e n h e r z l i c h e n W i l l k o m m e n s g r u ß , v e r ­
b u n d e n m i t d e n b e s t e n W ü n s c h e n f ü r d i e Z u k u n f t . 

J o h a n n e s K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r , 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Schloßberg (Pillkallen) 
U n s e r P a t e n k r e i s H a r b u r g - L a n d u n d w i r l a d e n 

u n s e r e J u g e n d i m A l t e r v o n z w ö l f b i s f ü n f z e h n 
J a h r e n , J u n g e n u n d M ä d e l , z u F e r i e n l a g e r n n a c h 
U n d e l o h r e c h t h e r z l i c h e i n . M i t R ü c k s i c h t a u f d i e 
v e r s c h i e d e n e n Z e i t e n d e r S o m m e r f e r i e n finden 
z w e i L a g e r s t a t t , u n d z w a r f ü r d i e Z e i t v o m 23. 
J u l i b i s 4. A u g u s t f ü r d i e J u g e n d a u s d e n L ä n d e r n 
N i e d e r s a c h s e n , S c h l e s w i g - H o l s t e i n . H a m b u r g , B r e ­
m e n u n d B e r l i n u n d v o m 6. b i s 18. A u g u s t f ü r d i e 
J u g e n d a u s d e n L ä n d e r n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , H e s ­
s e n , B a y e r n u n d B a d e n - W ü r t t e m b e r g . A l l e A n m e l ­
d u n g e n s i n d z u r i c h t e n a n F r i t z S c h m i d t , (23) S u ­
l i n g e n ( H a n n o v e r ) , B a s s u m e r S t r a ß e 42, u n t e r A n ­
g a b e v o n V o r - u n d F a m i l i e n n a m e , G e b u r t s d a t u m , 
j e t z i g e m W o h n s i t z , f r ü h e r e r H e i m a t a n s c h r i f t , B e ­
r u f d e s V a t e r s ( j e t z t u n d i n d e r H e i m a t ) , z u s t ä n d i ­
g e r K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e r E l t e r n . 

D i e T e i l n a h m e a n d e n L a g e r n i s t k o s t e n l o s , u n d 
a u c h d i e R e i s e k o s t e n w e r d e n b i s a u f d i e e r s t e n 10 
D M , d i e d i e E l t e r n z u t r a g e n h a b e n , e r s t a t t e t . D i e 
K i n d e r m ü s s e n g e s u n d s e i n , u n d s i e d ü r f e n n i c h t 
i n ä r z t l i c h e r B e h a n d l u n g s t e h e n . A u c h K i n d e r , d i e 
b e r e i t s i n U n d e l o h w a r e n , d ü r f e n w i e d e r t e i l n e h ­
m e n . E s g e h t u n s n i c h t d a r u m , d a ß u n s e r e J u n g e n 
u n d M ä d e l E r h o l u n g finden, s o n d e r n d a ß s i e s i c h 
k e n n e n l e r n e n u n d z u e i n e r H e i m a t g e m e i n s c h a f t z u ­
s a m m e n w a c h s e n . 

F ü r B e t r e u u n g d u r c h L a n d s l e u t e a u s u n s e r e m 
H e i m a t k r e i s w i r d g e s o r g t , s o d a ß i n j e d e r B e z i e ­
h u n g d i e G e w ä h r f ü r A u f s i c h t u n d F ü r s o r g e g e g e ­
b e n i s t . 

D i e K i n d e r a u s B e r l i n b i t t e n w i r b e i L a n d s m a n n 
E r n s t L u k a t . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 
N r . 83, „ H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " , a n z u m e l ­
d e n . E s i s t b e a b s i c h t i g t , e i n e g e m e i n s a m e F a h r t 
u n t e r B e g l e i t u n g z u s a m m e n z u s t e l l e n . M i t R ü c k ­
s i c h t a u f d i e S o n d e r l a e e B e r l i n s h a b e n d i e E l t e r n 
d i e s e r K i n d e r d i e 10 D M n i c h t z u z a h l e n . 

U n s e r P a t e n k r e i s h a t e i n e w e i t h ö h e r e S u m m e 
a l s i m V o r j a h r f ü r u n s e r F e r i e n l a g e r b e r e i t g e s t e l l t . 

S o l l t e n d i e M i t t e l n i c h t f ü r a l l e G e m e l d e t e n a u s ­
r e i c h e n , s o w i r d d e r E i n g a n g d e r M e l d u n g e n d e n 
A u s s c h l a g g e b e n m ü s s e n . D i e A n m e l d u n g e n s i n d 
z u n ä c h s t f ü r b e i d e T e i l e u n v e r b i n d l i c h . D i e A n m e l ­
d u n g w i r d v e r b i n d l i c h , w e n n b i s z u m 1. J u n i k e i n e 
A b m e l d u n g e r f o l g t u n d d u r c h u n s d i e B e s t ä t i g u n g 
e r g a n g e n i s t . E i n e v o r s o r g l i c h e A n m e l d u n g i s t d e s ­
h a l b z u e m p f e h l e n , u n d d i e s e i s t u m g e h e n d v o r ­
z u n e h m e n . 

A l l e s N ä h e r e ü b e r A n r e i s e , T r e f f p u n k t , w a s a n 
S a c h e n m i t z u b r i n g e n i s t u s w . , w i r d j e d e m e i n z e l ­
n e n T e i l n e h m e r r e c h t z e i t i g m i t g e t e i l t . 

D r . W a l l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
F . S c h m i d t , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Angerburg 
V o r s c h l ä g e f ü r d i e W a h l d e r V e r t r a u e n s m ä n n e r 

z u m K r e i s t a g 
( B i t t e s o r g f ä l t i g l e s e n u n d a u f b e w a h r e n ! ) 

N a c h g r ü n d l i c h e r V o r b e r e i t u n g w o l l e n w i r n u n 
a u c h d i e W a h l d e r V e r t r a u e n s m ä n n e r f ü r u n s e r n 
K r e i s t a g d u r c h f ü h r e n , d a m i t d i e s e r s i c h b e i d e m 
n ä c h s t e n K r e i s t r e f f e n k o n s t i t u i e r e n k a n n . D i e S a t ­
z u n g u n s e r e r K r e i s g e m e i n s c h a f t s o w i e d i e W a h l ­
o r d n u n g w u r d e n a m 22. M a i 1955 a u f d e m K r e i s ­
t r e f f e n i n R o t e n b u r g / H a n n , b e s c h l o s s e n , b e i d e s i n d 
i n N r . 22 ( S e i t e 8) u n s e r e s A n g e r b u r g e r H e i m a t -
b r i e f e s a b g e d r u c k t . H i e r n a c h s i n d 30 V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r u n d 30 S t e l l v e r t r e t e r z u w ä h l e n . G e m ä ß 
Z i f f e r 3 d e r W a h l o r d n u n g m a c h t d e r K r e i s a u s ­
s c h u ß f ü r d i e a u s d e n e i n z e l n e n H e i m a t k i r c h s p i e ­
l e n a l s V e r t r a u e n s m ä n n e r o d e r S t e l l v e r t r e t e r z u 
w ä h l e n d e n L a n d s l e u t e f o l g e n d e V o r s c h l ä g e : 

A n g e r b u r g - S t a d t ( A c h t V e r t r a u e n s m ä n n e r , a c h t 
S t e l l v e r t r e t e r ) : B a n k d i r e k t o r i . R . H a n s P r i d d a t , 
B a d H o m b u r g v . d . H . , S e i f g r u n d s t r a ß e 15; B a u ­
r a t a . D . E r n s t G r o o s , H a n n o v e r - K i r c h r o d e , M o ­
l a n u s w e g 40; S t a d t i n s p e k t o r E r i c h P f e i f f e r , M . ­
G l a d b a c h , B u s c h e r s t r a ß e 19; K r e i s o b e r i n s p e k t o r 
a . D . E m i l S a d l a c k , V e e r s s e n 78 b e i U e l z e n ; T i e r ­
a r z t D r . F r i t z S c h a t t n e r , K r e f e l d , M o z a r t s t r a ß e 2 ; 
M ö b e l k a u f m a n n K u r t B r o c k , J o r k 255, B e z . H a m ­
b u r g ; L a n d r a t z . W v . A d o l f W e s t p h a l e n , K ö l n , 
Z ü l p i c h e r S t r a ß e 174; B u c h d r u c k m e i s t e r G e r d 
P r i d d a t , C e l l e , H o l s t e w e g 8; L a n d w i r t F r i e d r i c h -
K a r l M i l t h a l e r , W i n d e b y ü b e r E c k e r n f ö r d e ; Z o l l ­
b e a m t e r O t t o B a l l i n g , B e r l i n - N e u k ö l l n , E l s e n ­
s t r a ß e 52; A p o t h e k e r L e o S c h a r n i c k , R o t e n b u r g -
H a n n o v e r , G r o ß e S t r a ß e 49; K r e i s r e n t m e i s t e r a . D . 
F r i t z B e h r e n d , B a d N e n n d o r f , K u r p a r k - G a l e r i e ; 
S p a r k a s s e n a n g e s t e l l t e r G e r h a r d L e m k e , B r e m e n , 
O s t e r d e i c h 75 ; R e c h t s a n w a l t u n d N o t a r D r . E r i c h 
P i c k e r t , I t z e h o e , K ö n i g s b e r g e r A l l e e 60; R e g . -
S e k r e t ä r J o h a n n e s R o d e n , H a m b u r g , G r . - F l o t t ­
b e k 1, W i c h m a n n s t r a ß e 39; M i t t e l s c h u l l e h r e r G e o r g 
K o m m , M ö l l n , K e r s c h e n s t e i n e r S t r a ß e 27; O b e r ­
s c h u l l e h r e r A r n o l d L a n g e , B r a u n s c h w e i g , J a s p e r ­
a l l e e 35. 

A n g e r b u r g - L a n d m i t d e n G e m e i n d e n A n g e r t a l , 
G e r o l d s w a l d e , K e h l e n , P a u l s w a l d e , P r i m s d o r f , 
S c h w e n t e n , G r . - S t r e n g e l n , S t u l l i c h e n . T h i e r g a r t e n 
( D r e i V e r t r a u e n s m ä n n e r , d r e i S t e l l v e r t r e t e r ) : 
L a n d w i r t H e l m u t S c h w a r z ( A n g e r t a l ) , G r e b e n ­
s t e i n , K r e i s H o f g e i s m a r , H o f g e i s m a r e r S t r a ß e 506; 
L e h r e r G u s t a v B a r a n o w s k i ( P a u l s w a l d e ) , G i e r s -
S c h a n z e n d o r f ü b e r A c h i m ; L a n d w i r t P a u l K r e u t z 
( T h i e r g a r t e n ) , B ö h m e I I , K r e i s F a l l i n g b o s t e l ; 
L a n d w i r t A r n o S a k o w s k i ( P r i m s d o r f ) , K l . - B u c h ­
w a l d / H o l s t . ; B a u e r G u s t a v H o l l s t e i n ( P r i m s d o r f ) , 
S t e l l e 46, K r e i s B u r g d o r f H a n n . ; L a n d w i r t O t t o 
B u t z l a f f ( G e r o l d s w a l d e ) . T o r n e s c h / H o l s t . , U e t e r s e ­
n e r S t r a ß e 13. 

R o s e n g a r t e n m i t d e n G e m e i n d e n D o b e n , L a n g ­
b r ü c k , M a s e h n e n , R o s e n g a r t e n , S t e i n o r t , T a b e r -
l a c k ( Z w e i V e r t r a u e n s m ä n n e r , z w e i S t e l l v e r t r e t e r ) : 
L a n d w i r t A r t u r L a n g a n k e ( M a s e h n e n ) , H o r n e b u r g -
N i e d e r e l b e , S t a d e r S t r a ß e 2 ; L a n d w i r t M a x D r o s t 
( R o s e n g a r t e n ) , I s i n g e r o d e , K r e i s W o l f e n b ü t t e l ; 
L a n d w i r t E m i l K e w i t z ( T a b e r l a c k ) , B e r n s t e i n , 
P o s t S u l z a . N . / W t t b g . ; L a n d w i r t P a u l M a r u h n 
( M a s e h n e n / G r i e s l a c k ) . K r o n s m o o r ü b e r I t z e h o e . 

E n g e l s t e i n m i t d e n G e m e i n d e n E n g e l s t e i n , G r . -
G u j a , H a r t e n s t e i n , P a ß d o r f , F e r l s w a l d e . R a u d e n -
see , R e h s a u . W i e s k o p p e n ( Z w e i V e r t r a u e n s m ä n ­
n e r , z w e i S t e l l v e r t r e t e r ) : B a u e r K l a u s G r u h n -
w a l d ( R a u d e n s e e ) , N i e n d o r f a . S t . ü b e r M ö l l n ; 
L a n d w i r t E r n s t B a s t i a n ( W i e s k o p p e n / L e o p o l d s h o f ) , 
K i e l - E l m s c h e n h a g e n , L i n z e r W e g 77; L a n d w i r t 
W a l t e r v . S a n d e n ( G r . - G u j a / K l . - G u j a ) , H ü d e , P o s t 
L e m f ö r d e ; L a n d w i r t s f r a u , j e t z t L e h r e r i n , B e r t a 
C i b u l s k i ( H a r t e n s t e i n / B i r k e n t a l ) , T e u t e n d o r f b e i 
L ü b e c k ; L e h r e r a . D . F r i t z B u r n o t h ( P e r l s w a l d e ) , 
V e r d e n / A l l e r , A l l e r S t r a ß e 53; L a n d w i r t W i l l y 
R e h a n ( E n g e l s t e i n ) , C e l l e , H a n n o v e r s c h e H e e r ­
s t r a ß e 31. 

K a n i t z m i t d e n G e m e i n d e n G u r r e n , K a n i t z , 
W e n s e n ( E i n V e r t r a u e n s m a n n , e i n S t e l l v e r t r e t e r ) : 
L e h r e r a . D . O t t o P o d s z u w e i t ( K a n i t z ) , G ö t t i n g e n , 
R a s t e n b u r g e r W e g 2; P a s t o r D r . B r u n o P o d l a s l y 
( K a n i t z ) , F r i e d r i c h s g a b e , B e z i r k H a m b u r g ; L a n d ­
w i r t K l a u s G u t z e i t ( G u r r e n ) , U r b e r a c h ü b e r O f f e n ­
b a c h / M a i n , J a g d h a u s 

B u d d e r n m i t d e n G e m e i n d e n A l b r e c h t s w i e s e n , 
D o w i a t e n , B i r k e n h ö h e , B u d d e r n . G r . - B u d s c h e n , 
G r o n d e n , L i n d e n w i e s e . S a l p e n , S o n n h e i m , S u n -
k e l n , T r e u g e n f l i e ß , W e n z k e n ( D r e i V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r , d r e i S t e l l v e r t r e t e r ) : L a n d w i r t E m i l 
R a s c h k e ( D o w i a t e n ) , Z a h r e n s e n ü b e r S o l t a u ; L a n d ­
w i r t B r u n o B o l d t ( B u d d e r n ) , U c h t e , K r e i s N i e n ­
b u r g / W e s e r , H o f f e l d 465; P f a r r f r a u A n n e l i e s e S e i ­
f e r t , g e b . F r e y b e r g ( W e n z k e n / F r e y h o f ) , R o t e n ­
b u r g / H a n n . , D a n z i g e r S t r a ß e 2 ; L a n d w i r t R o b e r t 
E n g e l ( T r e u g e n f l i e ß ) , G i f h o r n , E y ß e l h e i d e w e g 54: 
L e h r e r F r i t z J o s c h e c k ( W e n z k e n ) , B e h r s t e . K r e i s 
S t a d e : S t u d e n t V o l k e r L a d d a ( W e n z k e n ) , H a n n o ­
v e r - R i c k l i n g e n , S t e c k e r s t r a ß e 1. 

B e n k h e i m m i t d e n G e m e i n d e n B e n k h e i m , 
H e r b s t h a u s e n , K e r s c h i k e n , K u l s e n , L i s s e n , O s t a u , 
R a c h a u , S u r m i n n e n , T a l h e i m ( V i e r V e r t r a u e n s ­
m ä n n e r , v i e r S t e l l v e r t r e t e r ) : B a u e r F r a n z J o r d a n 
( O s t a u ) , R o t e n b u r g H a n n . , I m m e l m a n n s t r a ß e 9 ; 
S t e l l m a c h e r m e i s t e r H e r m a n n J a n e t z k o ( L i s s e n ) , 
A h r e n s b u r g ' H o l s t . , R i c h a r d - D e h m e l - S t r a ß e 12; 

L a n d w i r t A l b e r t K u t z ( B e n k h e i m ) . H i p s t e d t 47, 
K r e i s B r e m e r v ö r d e ; L a n d w i r t F r a n z J e r o m i n 
( H e r b s t h a u s e n B u d z i s k e n ) , B e r l i n - N e u k ö l l n , R o l l ­
b e r g s t r a ß e 1- L a n d w i r t E w a l d T o l k s d o r f ( K u l s e n ) , 
V o l z e n d o r f ü b e r L ü c h o w ; D r o g e r i e b e s i t z e r E r i c h 
K e y s e r ( B e n k h e i m ) , L ü b e c k , F o l k e - B e r n a d o t t e -
S t r a ß e 35; L a n d w i r t J o h a n n M e i n i c k e ( R o c h a u ) , 
O v e n d o r f e r h o f , L ü b e c k - T r a v e m ü n d e ; L a n d w . W i l ­
h e l m J o s c h k o ( L i s s e n ) , H e r f o r d , O r t s i e k e r W e g 77; 
T i s c h l e r m e i s t e r H e r m a n n P a u l u h n ( B e n k h e i m ) , 
H a n n o v e r F r a n c k e s t r a ß e 4 ; S c h m i e d e m e i s t e r A u ­
g u s t L a n g e ( K e r s c h k e n ) . D o r f m a r k H a n n . , R i e p e -
H u t t e n m i t d e n G e m e i n d e n G e m b a l k e n , H e i d e n ­
b e r g H o c h s e e , J a k u n e n , K l e i n k u t t e n , K u t t e n , 
S t e i n w a l d e , K l . - S t r e n g e l n , W i e s e n t a l ( Z w e i V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r , z w e i S t e l l v e r t r e t e r ) : L a n d w i r t 
C a r l M e c k e l b u r g ( H e i d e n b e r g ) . B a s s u m - K l e n k e n ­
b o r s t e l 15, B e z i r k B r e m e n ; L a n d w i r t E r n s t M a -
l e y k a ( S t e i n w a l d e ) , L a n g e n b e r g . R h e i n l a n d , W i n d ­
r a t h 21- L a n d w i r t K l a u s F e s s e l ( K l e i n k u t t e n ) , B a d 
N i e d e r a u ü b e r R o t t e n b u r g N e c k a r ; S c h m i e d e m e i ­
s t e r O t t o M i r a m ( G e m b a l k e n ) , L e n g e r i c h y W e s t f . , 
M ü n s t e r s t r a ß e 20. . 

G r o ß g a r t e n m i t d e n G e m e i n d e n B e r g e n s e e , 
G r o ß g a r t e n , H a a r s c h e n ( Z w e < V e r t r a u e n s m ä n n e r , 
z w e i S t e l l v e r t r e t e r ) : B a u e r F r i t z M a l e s s a ( H a a r ­
s c h e n ) B a d S e g e b e r g , W e i c h s e l d a m m 11; B ä c k e r ­
m e i s t e r F r a n z G o n s c h e r o w s k i ( G r o ß g a r t e n ) , P r e e t z , 
L ö p t i n e r S t r a ß e 12; B a u e r E r w i n P r e u ß ( B e r g e n ­
s e e ) , B o r n s e n 10, K r e i s U e l z e n . 

K r u g l a n k e n m i t d e n G e m e i n d e n A n d r e a s t a l , 
B o r k e n w a l d e , J o r k e n , K n o b b e n o r t , K r u g l a n k e n , 
N e u f r e u d e n t a l S e e h a u s e n , S i e w e n , S i e w k e n , S o l ­
d a h n e n , S o l t m a h n e n ( D r e i V e r t r a u e n s m ä n n e r , d r e i 
S t e l l v e r t r e t e r ) : L e h r e r R u d o l f K a p p a s ( S o l t m a h ­
n e n ) , B o v e n d e n , K r e i s G ö t t i n g e n ; F o r s t m e i s t e r 
E h r e n f r i e d L i e b e n e i n e r ( F o r s t a m t B o r k e n ) , D a n ­
n e n b e r g / E l b e , B a h n h o f s t r a ß e 39; L a n d w i r t J u l i u s 
D e m b r o w s k i ( S i e w e n ) , B ü n t e 6, P o s t B a s s u m ; 
B a u e r H e r m a n n K ü ß n e r ( K r u g l a n k e n ) . H o l l e n 17 
ü b e r G ü t e r s l o h ; U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r M a x 
S t e n z e l ( A n d r e a s t a l ) , J a s d o r f ü b e r B e v e n s e n , 
K r e i s U e l z e n / H a n n . ; M ü l l e r m e i s t e r B r u n o M ü l l e r 
( S o l t m a h n e n ) , G e t t o r f - K i e l , B e r g s t r a ß e 18. 

E s h a n d e l t s i c h g r ö ß t e n t e i l s u m L a n d s l e u t e , d i e 
b e r e i t s i n d e r H e i m a t ü b e r i h r e n W o h n o r t h i n ­
a u s b e k a n n t w a r e n u n d n a c h d e r V e r t r e i b u n g e n t ­
w e d e r a k t i v f ü r u n s e r e K r e i s g e m e i n s c h a f t g e a r -
a r b e i t e t o d e r s i e f ö r d e r n d u n t e r s t ü t z t h a b e n . D e s ­
s e n u n g e a c h t e t f o r d e r e i c h d i e K r e i s a n g e h ö r i g e n 
a u f , m i r e t w a i g e w e i t e r e V o r s c h l ä g e b i s s p ä t e ­
s t e n s 15. M ä r z 1956 e i n z u s e n d e n . J e d e r K r e i s a n g e ­
h ö r i g e d a r f n a c h d e r W a h l o r d n u n g f ü r s e i n H e i ­
m a t k i r c h s p i e l n u r e i n e n V o r s c h l a g e i n r e i c h e n ; e r 
m u ß e n t h a l t e n : N a m e , V o r n a m e , B e r u f , H e i m a t ­
a n s c h r i f t u n d j e t z i g e p o s t a l i s c h r i c h t i g e A n s c h r i f t 
d e s K a n d i d a t e n u n d d e s V o r s c h l a g e n d e n . S o w e i t 
d i e V o r s c h l ä g e v o n d e n o b i g e n V o r s c h l ä g e n d e s 
K r e i s a u s s c h u s s e s a b w e i c h e n , i s t d i e s c h r i f t l i c h e 
Z u s t i m m u n g d e s V o r g e s c h l a g e n e n , d a ß e r d i e 
W a h l a n n e h m e n w ü r d e , b e i z u f ü g e n . D i e F r i s t m u ß 
a u f j e d e n F a l l e i n g e h a l t e n w e r d e n . 

N a c h F e s t s t e l l u n g d e r e i n g e g a n g e n e n W a h l v o r ­
s c h l ä g e w i r d i m O s t p r e u ß e n b l a t t e i n W a h l a u f r u f 
m i t d e r A u f f o r d e r u n g z u r E i n s e n d u n g d e r S t i m m ­
z e t t e l e r f o l g e n . D i e G e w ä h l t e n w e r d e n d a n n d u r c h 
d e n W a h l a u s s c h u ß , d e s s e n V o r s i t z e n d e r d a s M i t ­
g l i e d d e s K r e i s a u s s c h u s s e s , S t a d t i n p e k t o r E r i c h 
P f e i f f e r i s t , e r m i t t e l t u n d a n d i e s e r S t e l l e b e ­
k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

E s w i r d d r i n g e n d g e b e t e n , d i e s e B e k a n n t ­
m a c h u n g m i t d e m W a h l v o r s c h l a g d e s K r e i s a u s ­
s c h u s s e s b i s z u r W a h l s o r g f ä l t i g a u f z u h e b e n , d a 
d i e N a m e n i n f o l g e d e s b e s c h r ä n k t e n D r u c k r a u m e s 
n i c h t n o c h e i n m a l b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n k ö n n e n . 

H a n s P r i d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v . d . H . , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

Lotzen 
D e r K r e i s a u s s c h u ß h a t i n d i e s e n T a g e n s e i n e e r ­

s t e S i t z u n g i m n e u e n J a h r e a b g e h a l t e n . E i n e n 
w i c h t i g e n P u n k t d e r T a g e s o r d n u n g b i l d e t e d i e B e ­
r a t u n g ü b e r d i e K r e i s t r e f f e n 1956. 

S ä m t l i c h e K r e i s e d e s R e g i e r u n g s b e z i r k e s A l l e n ­
s t e i n w o l l e n z w e i g e m e i n s a m e T r e f f e n d u r c h f ü h ­
r e n : 

S o n n t a g , d e n 27. M a i , i n S t u t t g a r t , u n d z w a r i n 
d e r G a s t s t ä t t e „ F r e i z e i t h e i m " i n S t u t t g a r t - F e u e r ­
b a c h . D a s z w e i t e T r e f f e n s o l l a n e i n e m S o n n t a g 
E n d e S e p t e m b e r o d e r A n f a n g O k t o b e r i n N ü r n ­
b e r g e r f o l g e n . T a g u n d T a g u n g s o r t w e r d e n u n s e ­
r e n L ö t z e n e r n r e c h t z e i t i g d u r c h d a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

K r e i s t r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 3. J u n i , i n B r e ­
m e n o d e r O l d e n b u r g . Z u n ä c h s t w a r B r e m e n a l s 
T a g u n g s o r t v o r g e s e h e n , d o c h m e h r e n s i c h a u s E m s -
u n d F r i e s l a n d d i e S t i m m e n , d i e d a r u m b i t t e n , d a s 
T r e f f e n i n O l d e n b u r g i . O . d u r c h z u f ü h r e n , z u m a l 
O l d e n b u r g m e h r i m M i t t e l p u n k t d i e s e s G e b i e t e s 
l i e g t . A u c h h i e r w e r d e n r e c h t z e i t i g d e r T a g u n g s o r t 
u n d d a s L o k a l i m O s t p r e u ß e n b l a t t v e r ö f f e n t l i c h t 
w e r d e n . 

K r e i s t r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 1. J u l i , i n B o c h u m 
i n d e r „ K a i s e r a u e " , J o s e p h i n e n s t r a ß e 29. H i e r t r e f ­
f e n s i c h a l l e L ö t z e n e r a u s d e m R u h r g e b i e t u n d 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . 

S o n n t a g , d e n 19. A u g u s t , J a h r e s h a u p t t r e f f e n i n 
N e u m ü n s t e r i n d e r „ R e i c h s h a l l e " , A l t o n a e r S t r a ß e . 

F ü r d i e V o r b e r e i t u n g u n d D u r c h f ü h r u n g d i e s e r 
T r e f f e n b r a u c h e n w i r d i e H i l f e u n s e r e r L ö t z e n e r , 
d i e i n d i e s e n O r t e n w o h n e n . F ü r s c h n e l l e u n d b a l ­
d i g e M e ^ u n g w ä r e n w i r d a n k b a r . 

C u r t D i e s i n g 
(24b) N e u m ü n s t e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Lyck 
U n s e r G r u ß g i l t d e n S p ä t h e i m k e h r e r n H o r s t K o -

s a k o w s k i ( L y c k , Y o r c k s t r a ß e 34), H e r b e r t W l e r s -
b i t z k i ( P r o s t k e n ) u n d E r n s t A l z u h n ( P r o s t k e n ) . M i t 
b e s o n d e r e r F r e u d e b e g r ü ß e n w i r d i e L a n d s m ä n ­
n i n n e n I r m g a r d F r ö h l i c h ( L y c k , S t r a ß e d e r S A 
N r . 129) u n d M a r i a R a g n i t z ( L y c k ) . 

G e s u c h t w e r d e n : U r s e l M o s t o l t a , g e b . 6. 3. 1942 i n 
A l t - K r i e w e n ( b i s N o v e m b e r 1947 i n P r . - E y l a u , d a n n 
M i t t e l d e u t s c h l a n d ? ) ; M a r i e K l o ß , g e b . 10. 3. 1888, 
S t r a ß e d e r S A 17; O t t o D y c k , F l i e ß d o r f , g e b . 9. 10. 

D i e K ö n i g s b e r g e r S a m m l u n g i n D u i s b u r g 
A l s D u i s b u r g d i e P a t e n s c h a f t f ü r K ö n i g s b e r g 

ü b e r n a h m , u n d m a n s i c h G e d a n k e n ü b e r d e n I n ­
h a l t d e r P a t e n s c h a f t m a c h t e , w u r d e i m w e s e n t ­
l i c h e n a n z w e i M a ß n a h m e n g e d a c h t : d i e E r r i c h ­
t u n g e i n e r A u s k u n f t s t e l l e K ö n i g s b e r g u n d d i e 
S a m m l u n g K ö n i g s b e r g e r A r c h i v - u n d E r i n n e r u n g s ­
s t ü c k e . V i e r J a h r e i s t D u i s b u r g j e t z t m i t d e n K ö ­
n i g s b e r g e r n g e m e i n s a m g e g a n g e n , u n d d i e b e i d e n 
P a t e n s c h a f t s a u f g a b e n s i n d a u s d i e s e n B e z i e h u n g e n 
n i c h t m e h r w e g z u d e n k e n . Z w e i K ö n i g s b e r g e r H e i ­
m a t t r e f f e n i n D u i s b u r g g a b e n d e r P a t e n s c h a f t 
s t a r k e I m p u l s e . D i e K ö n i g s b e r g e r v e r t r a u t e n d e r 
P a t e n s t a d t d e n S c h a t z i h r e r m ü h e v o l l g e r e t t e t e n , 
u n e r s e t z l i c h e n K ö n i g s b e r g e r A r c h i v - u n d E r i n n e ­
r u n g s s t ü c k e a n . B e i d e r K ö n i g s b e r g e r 7 0 0 - J a h r -
F e i e r P f i n g s t e n 1955 w u r d e n s i e , v e r s t ä r k t d u r c h 
s e l t e n e L e i h g a b e n , z u r v i e l b e s u c h t e n A u s s t e l l u n g 
„ A l t - K ö n i g s b e r g " i m N i e d e r r h e i n i s c h e n H e i m a t ­
m u s e u m z u s a m m e n g e s t e l l t . 

M e h r a l s s e c h s h u n d e r t E i n z e l s t ü c k e g e h ö r e n j e t z t 
z u d e n K ö n i g s b e r g e r S a m m l u n g e n . N i c h t a l l e h a ­
b e n e i n e n h o h e n m a t e r i e l l e n W e r t . V i e l e n e i n m a l i ­
g e n S t ü c k e n w i r d d e r K ö n i g s b e r g e r a b e r e i n e n 
b e t r ä c h t l i c h e n E r i n n e r u n g s w e r t b e i l e g e n , u n d 
e i n i g e v o n h i s t o r i s c h e r B e d e u t u n g s i n d d e m F o r ­
s c h e r w i c h t i g . Z a h l r e i c h e K ö n i g s b e r g e r P l ä n e u n d 
S t a d t a n s i c h t e n a u s f ü n f J a h r h u n d e r t e n b e w a h r t 
d a s D u i s b u r g e r S t a d t a r c h i v a u f , e i n e S e r i e s c h ö ­
n e r F a r b d i a p o s i t i v e d i e S t a d t b i l d s t e l l e . Z u d e n 
ä l t e s t e n H a n d s c h r i f t e n g e h ö r e n B r i e f e e i n e r K ö ­
n i g s b e r g e r P f a r r e r f a m i l i e v o n 1790 u n d d i e P h o t o ­
k o p i e n v o n I m m a n u e l K a n t s T e s t a m e n t u n d a n ­
d e r e K a n t - E r i n n e r u n g e n n a c h v e r l o r e n g e g a n g e n e n 
O r i g i n a l e n i m K ö n i g s b e r g e r S t a d t g e s c h i c h t l i c h e n 
M u s e u m . 

D e r B e s t a n d a n K ö n i g s b e r g e r Z e i t u n g e n , Z e l t ­
s c h r i f t e n u n d Z e i t u n g s a u s s c h n i t t e n u m f a ß t i n 
O r i g i n a l e n d i e Z e i t s p a n n e v o n 1813 b i s 1944. V o n 
m e h r e r e n K ö n i g s b e r g e r Z e i t u n g e n a u s d e m 17. u n d 
18 J a h r h u n d e r t g i b t es p h o t o g r a p h i s c h e R e p r o ­
d u k t i o n e n . K ö n i g s b e r g e r N o t g e l d s c h e i n e a u s d e r 
I n f l a t i o n s z e i t 1922 23, M ü n z e n , S i e g e l m a r k e n , e i n e 

B e r n s t e i n p l a k e t t e , B i e r d e c k e l u n d a n d e r e S a m m e l ­
o b j e k t e u n d K u r i o s i t ä t e n h a l t e n f r e u n d l i c h e N a c h ­
b a r s c h a f t b e i d e n e h r w ü r d i g e n A r c h i v a l i e n . S c h i e r 
u n ü b e r s e h b a r i s t d i e M e n g e d e r B i 1 d * » r . P h o t o s , 
A n s i c h t s k a r t e n . K a u m e i n e w e s e n t l i c h e S t e l l e d e s 
K ö n i g s b e r g e r S t a d t b i l d e s a u s d e n l e t z t e n h u n d e r t 
J a h r e n , d i e n i c h t i m B i l d e ü b e r l i e f e r t w u r d e , 
k a u m e i n b e d e u t e n d e s l o k a l e s E r e i g n i s , f ü r d a s es 
k e i n e n B e r i c h t g i b t . 

A l t e u n d n e u e K ö n i g s b e r g e r B ü c h e r g e h ö r e n 
e b e n s o z u d e n S a m m l u n g e n w i e d i e T o n b a n d a u f ­
n a h m e n v o n d e n v e r s c h i e d e n e n V e r a n s t a l t u n g e n 
d e r 7 0 0 - J a h r - F e i e r K ö n i g s b e r g s . D i e S a m m l u n g 
o s t d e u t s c h e n S c h r i f t t u m s h a b e n s i c h z w a r m e h r e r e 
B ü c h e r e i e n z u r A u f g a b e g e m a c h t , v o r a l l e m d i e 
„ B ü c h e r e i d e s d e u t s c h e n O s t e n s " d e r S t a d t H e r n e . 
D i e S a m m l u n g e n i n D u i s b u r g w u r d e n a n g e l e g t , 
u m d i e a m t l i c h e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n d e r e h e m a l i ­
g e n S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g ( P r ) z u e r f a s s e n , 
n a c h M ö g l i c h k e i t z e n t r a l i n d e r P a t e n s t a d t z u v e r ­
e i n i g e n u n d f ü r A u s k ü n f t e z u r V e r f ü g u n g z u h a l ­
t e n . H i e r i s t d e r P u n k t , a n d e m s i c h d i e b e i d e n 
P a t e n s c h a f t s a u f g a b e n „ A u s k u n f t s d i e n s t " u n d 
„ S a m m l u n g e n " a u f d a s e n g s t e b e r ü h r e n . S o w e i t 
d i e a m t l i c h e n D r u c k s t ü c k e d i e ö f f e n t l i c h - r e c h t ­
l i c h e S t r u k t u r d e r v e r s c h i e d e n e n K ö n i g s b e r g e r 
k o m m u n a l e n E i n r i c h t u n g e n b e w e i s e n , s o w e i t s i e 
E i n b l i c k e i n d a s s t ä d t i s c h e B e s o l d u n g s - , T a r i f - u n i 
V e r s o r g u n g s w e s e n g e b e n , h a b e n s i e z u m B e i s p i e l 
s c h o n v i e l e n h e i m a t v e r t r i e b e n e n K ö n i g s b e r g e r n 
g e h o l f e n , P e n s i o n s - u n d R e n t e n a n s o r ü c h e g e l t e n d 
z u m a c h e n o d e r d i e b e r u f l i c h e W i e d e r e i n g l i e d e ­
r u n g z u f ö r d e r n . D i e A u s w e r t u n g d e r i n D u i s b u r g 
a u f b e w a h r t e n K ö n i g s b e r g e r A d r e ß b ü c h e r h a l f s c h o n 
T a u s e n d e n v o n K ö n i g s b e r g e r n • " 

D e n v e r s t ä n d n i s v o l l e n S t i f t e r n s e i h e r z l i c h g e ­
d a n k t ! W e r n o c h g e r e t t e t e K ö n i g s b e r g e r A r c h i v -
u n d E r i n n e r u n g s s t ü c k e , Z e i t u n g e n . Z e i t s c h r i f t e n 
a m t l i c h e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n u n d d e r g l e i c h e n b e -
l l ? ' c d * e b e t e n , s i e e b e n f a l l s d e n K ö n i g s b e r ­
g e r S a m m l u n g e n d e r P a t e n s c h a f t D u i s b u r g z u 
t r e u e n H ä n d e n z u ü b e r l a s s e n . s 

N e i B 

T t e n d z k o u n d C z y c h l a u s 1889 ( z u l e t z t y o l k s s t u r m . B e n o / u n d F f l m . _ 

M u l d e n ; P a u l ^ r n ? m a " " , f e U d e r h a r d t . L y - G a r -
l i e , B l ü c h e r s t r a ß e 9 , £ * " j H £ k l ; o t t o u n d E m m a 
t e n ; F r a u E r n a v o n K ? * 1 1 1 ™ ^ H e r m a n n - G ö r l n g -
S c h a w a l l e r ( g e b . e t w a 1899), 

S t r a ß e . ™ . „ i » * r i e b e s i t z e r S c h n e i d e r ( S c h u l e -
N a c h d e m u n s D i o g e i i e o e t u u g e r e t t e t e s L y c k e r 

m a n n ) l i e b e n s w ü r d i g e i w e i s e e B FCO 

A d r e ß b u c h v o n 1938 z u r v e r r u . s c h l e u n l g e n u n d 

k ö n n e n w i r v i e l e A u s k u ' i r e

A u c h d i e O r t s l i s t e n 
o h n e w e i t e r e s b e a n t w o i t e n e n w e r d # n z u f 

k ö n n e n e r g ä n z t w e i d e n , A M 
V e r f ü g u n g g e s t e l l t w e r a e . . y o n L 

w Ä Ä Ä S o r t " d r i n g e n d e r b e -

t C S e r W a h l a u s s c h u ß ^ 
h i n t e r s i c h T a u s e n d e v o n W n i r i c n t i ß e r W a h l . 
g e g a n g e n . I n m a n c h e n O r t e n i s e r f r e u l i c h e s 
k ä m p f e n t s t a n d e n . E s i s t d a s a ^ m a t l i e b e . I m n a c n . 
Z e i c h e n u n d z e i g t d i e w a h l e » ä n I t e n Q r t s v e r -
s t e n L y c k e r B » * ' * £ I d £ e r d e £ F ü r d e n 8. L y c k e r &S" ^ ^ T o c h 1 1 1 s c h ö n e H e i m a t b e r i c h t e g e ­
b r a u c h t c h i e d i m A l t e r v o n 81 J a h r e n 
S c h w e i A n n a r z a n d l r f ü r i m m e r v o n u n s . W i r 
d a n k e n i h r f ü r i h r e L

t \ e ° e

s l d D C l W s k i ( K r e i s v e r t r e t e r 
K i r c h h a i n , B e z . K a s s e l 

Johannisburg 
K r a n k h e i t s h a l b e r k o n n t e L a n d s m a n n S k o c k e r s t 

SSL Tn H ö r e r n Ä^Jm^^i^SZl 
L ,er^Lndsleute d a r u n t e r b e s o n d e r s 136 D M m ö g . 
I i * u n s e r e L a n d s l e u t e a u s d e r s o w j e t i s c h b e s e t z -
ten Z o n e z u b e t r e u e n , sie mit e i n e m R e i s e g e l d 
u n d e i n e r b u n t e n T ü t e z u b e d e n k e n w i e m i t 
K a f f e e u n d K u c h e n z u b e w i r t e n . N i c h t z u v e r . 
g i s s e n sVnd u n s e r e B e r l i n e r L a n d s l e u t e , d i e z u d e m 
G e l i n g e n d e r F e i e r b e s o n d e r s b e i g e t r a g e n h a b e n . 
U n s « - L a n d s m a n n S k o c k , u n s e r e B e r l i n e r L a n d s ­
l e u t e u n d a l l e die dabei gewesen s i n d , s o w i e i c h 
a l s K r e i s v e r t r e t e r d a n k e n h e r z l i c h s t a l l e n S p e n ­
dern u n d M i t h e l f e r n , die z u d e m G e l i n g e n d e s 
Z u s a m m e n s e i n s b e i g e t r a g e n haben 

W e r hat W i l h e l m i n e S c z e s n y , g e b S o b o l e w s k l , 
a u s B e l z o n z e n im O s t p r e u ß e n b l a t t . F o l g e 4/56 g e ­
s u c h t ? D i e S u c h a n z e i g e wurde v o n e i n e m L a n d s ­
m a n n u n m i t t e l b a r an das O s t p r e u ß e n b l a t t g e r i c h t e t 
u n d sie wurde in den K r e i s n a c h r i c h t e n a u f g e n o m -

m w e r w e i ß e t w a s ü b e r d a s S c h i c k s a l v o n C a r l 
B o r a w s k i a u s S t e i n e n , z u l e t z t b e i d e r F l a k b e i 
M ü n c h e n ? 

G e s u c h t w i r d N a d a l i n A r n d t , g e b . W e d e m a n n , 
a u s L u p k e n . D e r B r u d e r W e d e m a n n , d e r I n d e r 
s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e s c h w e r k r a n k d a n i e d e r ­
l i e g t m ö c h t e g e r n e n o c h s e i n e S c h w e s t e r w i e d e r ­
s e h e n , d i e s i c h a n s c h e i n e n d i n B a y e r n a u f h a l t e n 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n / H a n n o v e r 

Neidenburg 
D i e G r u p p e N e i d e n b u r g i n B e r l i n h a t d e n b i s « 

h e r i g e n 1. V o r s i t z e n d e n , H e r r n J o h a n n Z a l e n g a , 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f . C h a r l o t t e n b u r g e r S t r a ß e 22, u n d 
e b e n f a l l s s e i n e n S t e l l v e r t r e t e r H e r r n F r a n z F a h l , 
B e r l i n - W a i d m a n n s l u s t , O r a n i e n b u r g e r S t r a ß e 12, 
e r n e u t b e s t ä t i g t . 

W a g n e r . K r e i s v e r t r e t e r , L a n d s h u t , P o s t f a c h I 

Ortelsburg 
F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g 

F r a u H e d w i g L i s s e k , g e b . G ü n t h e r , g e b . a m ZU 
J a n u a r 1919, i s t m i t S o h n D i e t r i c h L i s s e k , g e b . a m 
2. M a i 1940, i m Z u g e d e r F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g 
a u s G e l l e n , K r e i s O r t e l s b u r g , b e i i h r e m E h e m a n n 
W a l t e r L i s s e k e i n g e t r o f f e n . W i r b e g r ü ß e n F r a u L i s ­
s e k u n d S o h n a u f d a s h e r z l i c h s t e . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n , W e s t f a l e n , E l b e r s u f e r 21 

Allenstein-Stadt 
A n t o n F u n k 89 J a h r e 

D e r E h r e n b ü r g e r d e r S t a d t A l l e n s t e i n u n d Pa-J 
t r i a r c h d e r A l l e n s t e i n e r S t a d t v e r t r e t u n g , R e k t o r 
a . D . A n t o n F u n k , b e g e h t a m 16. F e b r u a r i n U n -
t e r a m m e r g a u , H a u p t s t r a ß e , s e i n e n 8 9 j ä h r i g e n G e ­
b u r t s t a g . 

R e k t o r F u n k w a r a n d e m w e l t b e w e g e n d e n E r f o l g 
d e s A b s t i m m u n g s s i e g e s v o n 1920 m a ß g e b l i c h f ü h ­
r e n d b e t e i l i g t u n d g e h ö r t e l a n g e J a h r e d e m A l ­
l e n s t e i n e r S t a d t p a r l a m e n t a n . E i n V o r b i l d s t a a t s ­
b ü r g e r l i c h e r G e s i n n u n g ! D a r ü b e r h i n a u s i s t R e k t o r 
F u n k i n b i b l i s c h e m A l t e r d e r N e s t o r o s t p r e u ß i s c h e r 
G e s c h i c h t s s c h r e i b u n g . I n u n g e z ä h l t e n V e r ö f f e n t l i ­
c h u n g e n u n d A r b e i t e n h a t e r n o c h z u H a u s e d i e 
G e s c h i c h t e s e i n e r e n g e r e n H e i m a t e r f o r s c h t u n d i n 
i h r e n Z u s a m m e n h ä n g e n k l a r g e l e g t . D e r H ö h e p u n k t 
s e i n e s h i s t o r i s c h e n S c h a f f e n s i s t d a s g r o ß e W e r k 
ü b e r d i e G e s c h i c h t e d e r S t a d t A l l e n s t e i n , d i e d i e 
A l l e n s t e i n e r B ü r g e r s c h a f t f e r n d e r H e i m a t R e k t o r 
F u n k j e t z t z u s e i n e m E h r e n t a g e a l s Z e i c h e n d e r 
A n e r k e n n u n g u n d d e r D a n k b a r k e i t i n d i e a u s ­
r u h e n d e n H ä n d e l e g t . 

H . L . L o e f f k e , S t a d t v e r t r e t e r v o n A l l e n s t e i n i 

A m 4. F e b r u a r v e r s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
E a n k d i r e k t o r G e o r g B a d e r i m A l t e r v o n 62 J a h ­
r e n . D e r V e r s t o r b e n e w a r l ä n g e r e Z e i t D i r e k t o r d e r 
V e r e i n s b a n k i n A l l e n s t e i n . u n d e r g a l t i n s e i n e r 
H e i m a t a l s b e s o n d e r e r F r e u n d u n d F ö r d e r e r d e r 
J u g e n d . A l s V o r s i t z e n d e r d e s S V A 1910 h a t e r s i c h 
n i c h t n u r u m d e n V e r e i n , s o n d e r n d a r ü b e r h i n a u s 
u m d i e S t a d t A l l e n s t e i n a u f d e m G e b i e t e d e s 
S p o r t s b e s o n d e r e V e r d i e n s t e e r w o r b e n . W i r v e r ­
l i e r e n i n i h m e i n e n e i f r i g e n A n h ä n g e r d e s H e i m a t ­
g e d a n k e n , u n d w i r w e r d e n s e i n A n d e n k e n s te t s 
i n h o h e n E h r e n h a l t e n . 

D e r V o r s t a n d d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t S t a d t 
A l l e n s t e i n i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ­
ß e n e . V . ; i . A . T e b n e r , G e s c h ä f t s f ü h r e r 

Allenstein Land 
U n s e r O r t s v e r t r a u e n s m a n n v o n P e n g l i t t e n , P a u l 

G o r i s s , g e b . 1914, i s t l a u t M i t t e i l u n g s e i n e r E h e f r a u 
* A u g u s t 1955 e i n e m H e r z s c h l a g e r l e g e n . A l l ­

z u f r ü h h a t u n s w i e d e r e i n t a t k r ä f t i g e r H e i m a t s t r e i -
l v e r , f e n ' S e i t B e s t e h e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 

rt"v*Lbei
 u n s t ä t i g , u n d e r h a t a u c h a l s e i n e r 

rfltJSlBten
 * l n ? v o r b i l d l i c h e S e e l e n l i s t e s e i n e r G e ­

m e i n d e a u f g e s t e l l t . W i r w e r d e n i h n n i c h t v e r g e s -

w f r , I 1 r f c l Z i i C h e ^ F r e u d e u n d V e r b u n d e n h e i t g r ü ß e n 
zeLnenlnZJ^l d a s I j 3 * e r Ö d l a n d a u s K r i e g s -
R » n i n « t S « l h e i m g e k e h r t e n L a n d s m a n n F r a n z 
n h l e n h o f ' l 1 9 1 4 < a u s N a t t e r n , O r t s t e i l S ö ­
d e r « 1 . ^ e n s ° . h e r z , l c n b e g r ü ß e n w i r d i e aus 
I H K , T P u m ? e s , e d e l t e n O t t i l i e R o l o f f . g e b . 14. 9. 
11 l t S £ 6 n U n d K a « « r l n a K r e b s , g e b . 28. 
i i . lovi, a u s R a m s a u . 
Ä m l ? k o m m e n A n f r a g e n o h n e B e i f ü g u n g 
b e h a n d e n n n H S H a n V S o , c h e P o s t w l r d z w e i t r a n g i g 
S c h a d e n d " E i n s e n d e r h a t d a n n s e l b s t d e n 

r e ? e u n h g k a W e F d r 1 n : / r l v , B

1

U C h h o l z - W , r t l n v o n P f a r " 
n i g k - F r i T>fav,i e « ( P f a r r h u f e n ) : F r a u B ö -
" ö w s ' k i K r » f £ - ? , h l ( P a h n h ° f s t r a ß e ) : F a m i l i e O s -
O a T O a ^ T ^ l t l r ^ r ^ e L L a n d r a t s : B a s n e r u n d F r l . 
B o h r e n d £ e s „ O B F > . a " e J o n k e n d o r f : R o s a 
u n d V i e h h a n r i i e

K r 0 , L - M a r i a K r o » ( A m t s f r e i h e i t ) 
1R92 a u , Ä h

u n d F l e i s c h e r F r a n z P r e u ß . g e b . 
Sucherin Ts? Ä ' r ? : F r a u K e h b e r g , S t a b i g o t t e r i 

F r a u K a t h e r AiTV" d t r H e i m a t ) : P o s t h a l t e r l n 
f C h m 1 1 e W « i W ' m i V i e r 7 " T h " h e n : L e h r e r H o o f n e r 

C K Ä . L e o N i k e l o w s k l a u s W o r m i t t e n . 
AIOVS G i H m a n n T ? K N ' d a ß d e r M a s c h i n e n s c h l o s s e r 

A n s i t z m n w » f t K 1 1 , 9 - 1 9 1 2 ' b i s 1 9 4 0 s e i n e n 

h a t t e t W a r t e n b u r g , P a s s e n h e i m e r S t r a ß e , 

" e H m K a r t e i w k ! l r t e t A » e n s t e i n - L a n d 
B r u n n K r ä m r , u n d s t e l l v . K r e i s v e r t r e t e r 
ß i u n o K i a m e r , C e l l e / H a n n . , S ä g e m ü h l e n s t r . 2 « 
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ttetmijjt/ tttcfcftUppt/ gefallen/ g e f u i h t . . * 
Osterode 

A u c h i n d i e s e m J a h r e n i m m t d i e P a t e n s t a d t 
O s t e r o d e / H a r z z e h n F e r i e n k i n d e r z u r E r h o l u n g 
b e i s i c h a u f . A l s T e r m i n h i e r f ü r i s t d i e Z e i t v o m 
22. J u l i b i s z u m 5. A u g u s t v o r g e s e h e n . L a u t B e ­
s c h l u ß d e s K r e i s a u s s c h u s s e s w e r d e n d i e s e s M a l 
K i n d e r b e d ü r f t i g e r E l t e r n a u s u n s e r e m H e i m a t ­
k r e i s O s t e r o d e v o r g e s e h e n , d i e j e t z t i m L a n d e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n w o h n e n . I n t e r e s s e n t e n m i t 
K i n d e r n I m A l t e r v o n 9 b i s 14 J a h r e n w o l l e n s i c h 
b e i d e m d a f ü r z u s t ä n d i g e n B e a u f t r a g t e n m e l d e n : 
L a n d s m a n n F r i t z K r a u s e , (24) L e n t f ö r d e n , K r e i s 
S e g e b e r g . F a l l s n o c h k e i n e Z u g e h ö r i g k e i t z u r 
K r e i s k a r t e i b e s t e h t , i s t d i e H e i m a t i m K r e i s e 
O s t e r o d e m i t B e s c h e i n i g u n g d e s z u s t ä n d i g e n 
F l ü c h t l i n g s b e t r e u e r s , f e r n e r d i e B e d ü r f t i g k e i t 
d u r c h e i n e s o l c h e d e s z u s t a n d i g e n W o h l f a h r t s ­
a m t e s z u b e l e g e n . E r f o r d e r l i c h e n f a l l s w i r d d i e 
e n d g ü l t i g e A u s w a h l d u r c h d a s L o s e n t s c h i e d e n . 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 21 , S c h r ö t t e r l n g k s w e g 14. 

G e s u c h t w e r d e n : K o n r e k t o r U r b a n a u s L i e b e ­
m ü h l ; H o t e l b e s i t z e r - E h e p a a r A r t h u r J u n g , „ D e u t ­
s c h e s H a u s " , O s t e r o d e ; F a m i l i e G ä r t n e r L e h m a n n 
a u s S a u d e n b e i H o h e n s t e i n ; F r a u T h o m a s , S e e m e n ; 
F r a u E r i k a G r u n e r t , O s t e r o d e , G o e t h e s t r a ß e ; O t t o 
G o r n y u n d S z i p i o r s k i , M i e t e r d e s H a u s e s S e n d e n -
h t n t e r S t r a ß e 7 i n O s t e r o d e ; E m i l B l a s e c k , P e t e r s ­
w a l d e ; K a r l a B a u e r u n d T o c h t e r F r i e d a (? ) a u s 
L i c h t e i n e n b e i H o h e n s t e i n ; L o k o m o t i v f ü h r e r u n d 
P r e d i g e r F r a n z A u g u s t i n u n d F r a u E l l a , O s t e r o d e , 
B l ü c h e r s t r a ß e 4 ; B a u e r K a r l K o c z i n s c h a , P a u l s g u t , 
v e r m i ß t s e i t d e m 20. J a n u a r 1945: F r a u A u g u s t e 
W i s c h n e w s k i , g e b . S m o l l n s k l , a u s L o b k e i m b e i 
L o c k e n , u n d F r a u K a r o l i n e K o s t r e w a a u s S e e ­
w a l d e ( b e i d e G e n a n n t e n w e r d e n g e s u c h t z w e c k s 
" Ü b e r s e n d u n g v o n N a c h l a ß s a c h e n i h r e r g e f a l l e n e n 
E h e m ä n n e r ) ; F r a u K ä t h e N e u m a n n , O s t e r o d e , D a n ­
z i g e r S t r a ß e 2 ; F r a u C h a r l o t t e B a b s t , O s t e r o d e ; 
F r ä u l e i n H i l d e g a r d S c h ä d l e r , O s t e r o d e ; F r ä u l e i n 
D o r a S c h i m a n s k i , L i e b e m ü h l ; F r a u E m m a K a l w e , 
v e r w . C h m i e l e w s k i , a u s L e i p , v e r m i ß t s e i t d e m 
20. J a n u a r 1945. 

# 
H e r r E h l e r s , d e r B e s i t z e r d e s D r o s s e l h o f e s i n 

M ü h l e n b r o o k ü b e r N e u m ü n s t e r , m ö c h t e e i n e n a 1 -
l e i n s t e h e n d e n L a n d w i r t b e i s i c h a u f n e h ­
m e n , d e r s i c h i n H o f u n d G a r t e n b e t ä t i g e n s o l l . 
G e b o t e n w i r d e i n e i g e n e s Z i m m e r m i t g u t e m B e t t 
u n d g u t e , b ü r g e r l i c h e K o s t . V e r l a n g t w i r d N ü c h ­
t e r n h e i t u n d Z u v e r l ä s s i g k e i t . D a s E h e p a a r E h l e n s 
i s t k i n d e r l o s . M e l d u n g e n d i r e k t a n H e r r n E h l e r s , 
(24b) D r o s s e l h o f - M ü h l b r o o k ü b e r N e u m ü n s t e r . 

* 
E s w i r d u m M e l d u n g b z w . B e n e n n u n g e i n e s G e ­

m e i n d e b e a u f t r a g t e n f ü r H e e s e l i c h t g e b e t e n . 
M e l d u n g e n e r b e t e n a n 

v . N e g e n b o r n - K l o n a u , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 21 . S c h r ö t t e r i n g k s w e g 14 

Mohrungen 
I n F o l g e 4 w u r d e b e r i c h t e t , d a ß K r e i s v e r t r e t e r 

R e i n h o l d K a u f m a n n v o n B r e m e n n a c h L ü b e c k 
v e r z o g e n i s t . S e i n e W o h n u n g b e f i n d e t s i c h G e n i ­
n e r s t r a ß e 20 ( n i c h t G e n t i n e r s t r a ß e ) . K r e i s v e r ­
t r e t e r K a u f m a n n b i t t e t , a l l e P o s t a n d i e s e A d r e s s e 
z u s e n d e n . 

G e s u c h t w e r d e n : L e h r e r G e r h a r d L o t s c h u n d 
F r a u W i e s e , A n g e h ö r i g e v o n J a k o b B a n k , M o h r u n ­
g e n , G u s t a v Z t e s k e , L ö t h e n . 

M e l d u n g e n b i t t e a n d e n K a r t e i s a c h b e a r b e i t e r 
H e r r n C . B e r g , (23) L e e r , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 11 . 

Für Todeserklärungen 

F r a n z K r ü g e r , g e b . 16. 4. 1872, a u s B r a u n s ­
b e r g , M i a u e r s t r a ß e 3, w i r d s e i t 1945 v e r m i ß t . W e r 
k a n n ü b e r s e i n e n V e r b l e i b A u s k u n f t g e b e n ? 

F r a u A u g u s t e L i n g e n a u , g e b . W a r k o w s k i , 
g e b . 24. 6. 1879, a u s O r t e l s b u r g , Y o r c k s t r a ß e 34. i s t 
d o r t i m A p r i l 1946 v e r s t o r b e n . E s w e r d e n A u g e n ­
z e u g e n g e s u c h t , d i e i h r e n T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

H e r m a n n K o l l e r , g e b . 5. 4. 1905, a u s G r . -
D r e b n a u , K r e i s F i s c h h a u s e n , S o l d a t b e i m T r a n s ­
p o r t b e g l e i t s c h u t z I n B e i f o r d , F r a n k r e i c h e r s o l l 
a m 21. A p r i l 1944 i m L a z a r e t t i n B e i f o r d v e r s t o r ­
b e n s e i n . G e s u c h t w e r d e n K a m e r a d e n , d i e s e i n e n 
T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 28. 

Auskunft w i r d gegeben 
U b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e g e n 

N a c h r i c h t e n v o r ; d i e A n g e h ö r i g e n w e r d e n g e s u c h t . 
1. R a n a h m , H a n s , g e b . a m 15. 5. 1923 i n B u c h ­

w a l d e , g e s u c h t w i r d A u g u s t R a n a h m a u s A l l e n s t e i n , 
f r ü h e r S c h l a g e t e r s t r a ß e 15. 

2. R ü c k e n , J o h a n n , g e b . a m 3. 11. 1887, g e s u c h t 
w i r d F a m i l i e R ü c k e n a u s B a r e n g r u n d . 

3. S e e g e r , G u s t a v , g e o . a m 11. 12. 1914 i n 
S t u m p l o c h , g e s u c h t w i r d F a m i l i e S e e g e r a u s B a r ­
t e n s t e i n . 

4. S t u c k e r t , J o s e f , g e b . a m 1. 12. 1923 i n D a -
r e t h e n , g e s u c h t w i r d M a r i a S t u c k e r t a u s D a r e t h e n 
b e i A l l e n s t e i n . 

5. R u n g e , H e l m u t h , g e b . a m 24. 12. 1916 i n 
W e h l a u , g e s u c h t w i r d W i l h e l m R u n g e a u s F r i e d ­
l a n d , P u l v e r s t r a ß e 78. 

6. S i e b 1 i n g , F r i t z , g e b . a m 15. 1. 1923 i n 
F r ö d a u , g e s u c h t w i r d H e r m a n n S i e b l i n g a u s F r ö -
d a u , K r e i s O s t e r o d e . 

7. W e r n e r , E m i l , g e b . a m 20. 12. 1909 i n S c h e r -
n i k o w , g e s u c h t w i r d E r n a W e r n e r a u s G r o ß -
B a r t h e n , L ö w e n h a g e n , K r e i s S a m l a n d . 

8. S t r a 11 a , A l f r e d , g e b . a m 5. 12. 1905, g e s u c h t 
w i r d F a m i l i e W i n k e l e i n e - S t r a l l a a u s G r o ß - R o s e n , 
G e h l e n b u r g . 

9. W o l f , H e r m a n n , g e b . a m 8. 2. 1920 i n G r o ß -
W a r z e h n e n . g e s u c h t w i r d F a m i l i e W o l f a u s G r o ß -
W a r z i n . 

10. W e r m t e r , B e r n h a r d , g e b . a m 22. 3. 1926, 
g e s u c h t w i r d A u g u s t K r a u s e a u s G u t t s t a d t , 
K r e i s H e i l s b e r g , M u l g e r s t r a ß e 2 . 

11. W e i ß , W i l l i , g e b . a m l . 3. 1908 i n K l e i n -
H e i n r i c h s d o r f , g e s u c h t w i r d F a m i l i e W e i ß a u s H e i n ­
r i c h s w a l d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

12. S a b e l l e k , P a u l , g e b . a m 15. 2. 1923 i n 
H o h e n s t e i n , g e s u c h t w i r d J o h a n n S a b e l l e k a u s 
H o h e n s t e i n , K r e i s O s t e r o d e , e h e m a l i g e H o r s t -
W e s s e l - S t r a ß e 4. 

13. W i n t e r , H a n s , g e b . a m 10. 4. 1910 i n K ä m ­
m e r s d o r f , g e s u c h t w i r d I r m a W i n t e r a u s K ä m m e r s ­
d o r f , K r e i s O s t e r o d e . 

14. S i d a r e n k o w , G e n a d i , g e b . a m 31. 8. 1906 
i n S b u s c h i n , g e s u c h t w i r d W a r k a S i d a r e n k o w a u s 
K a t t e r n b e i S a a l f e l d , K r e i s M o h r u n g e n . 

15. S t u d z i n s k i , E m i l , g e b . a m 13. 1. 1910 i n 
B ü r g e r s d o r f , g e s u c h t w i r d F a m i l i e S t u d z i n s k i a u s 
K l e i n - B e s t e n d o r f , K r e i s M o h r u n g e n . 

16. W i l t o r s z k y , J o h a n n , g e b . a m 26. 6. 1901 
i n T r a p p e n , g e s u c h t w i r d D o r o t h e a D o t o s a u s 
K l e i n - H o n n ü t z , b e i T r a p p e n . 

17. W e i ß . K u r t , g e b . a m 11. 2. 1920 i n K o m -
p e h n e n , g e s u c h t w i r d A l b e r t W e i ß a u s K o m p e h n e n , 
K r e i s S a m l a n d . 

18. W i n t e r , H e r b e r t , g e b . a m 14. 12. 1908 i n 
B e r l l n - C h a r l o t t e n b u r g , g e s u c h t w i r d F r a u W i n t e r 
a u s I n s t e r b u r g , S k a g e r r a k s t r a ß e 8. 

19. W e i n e r t , G u s t a v , g e b . a m 15. 3. 1916 i n 
J a u g e h n e n , g e s u c h t w i r d G u s t a v W e i n e r t a u s J a u -
g e h n e n , K r e i s S a m l a n d . 

20. S t r o g i e s , E w a l d , g e b . a m 18. 10. 1901 i n 
E r n s t f e l d e , g e s u c h t w i r d L u i s e S t r o g i e s a u s L o p e n , 
P o s t P o l l w i t t e n , K r e i s M o h r u n g e n . 

21. W e n s k u s , K u r t , g e b . a m 16. 7 . 1924 i n 
M e m e l , g e s u c h t w i r d E m m a W e n s k u s a u s M e m e l , 
F r i e d r i c h s - R h e d e 17. 

22. W i r s z i n t s , M a r t i n , g e b . a m 8. 1. 1903 i n 
L ö b a r t e n , g e s u c h t w i r d G e r t r u d W i r s z i n t s a u s 
M e m e l , H o l z s t r a ß e 23. 

23. S i e g m u n d , H e i n z , g e b . a m 18. 3. 1921 i n 
P f a f f e n d o r f , g e s u c h t w i r d K a r l S i e g m u n d a u s 
P f a f f e n d o r f , K r e i s O r t e l s b u r g . 

24. S e i f e r t , H e i n z - G e o r g , g e b . a m 12. 3. 1921 
i n B e r l i n , g e s u c h t w i r d A l e x a n d e r S e i f e r t a u s 
R a g n i t , J a h n s t r a ß e 4. 

25. W e i ß , F r a n z , g e b . a m 10. 8. 1924 i n R u m m a u , 
g e s u c h t w i r d V i k t o r W e i ß a u s R a s c h u n g , K r e i s 
R ö ß e l . 

26. W o e l k , F r i e d r i c h , g e b . a m 9. 8. 1901 i n 
L a n g a n k e n , g e s u c h t w i r d A u g u s t e W o e l k a u s R a ­
s t e n b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 28 a . 

27. W e n z e l , P a u l , g e b . a m 5. 9. 1918 i n M a r i e n ­
h o f , g e s u c h t w i r d G u s t a v W e n z e l a u s R a s t e n b u r g -
N e u e n d o r f 34. . , 

28. W i n z i g e r , F r i t z , g e b . a m 14. 2. 1916 i n 
R o s s i t t e n , g e s u c h t w i r d F r i t z W i n z i g e r a u s R o s s i t ­
t e n , K u r i s c h e N e h r u n g . 

29. W e h r w a 1 d , H u g o , g e b . a m 26. 10. 1914 i n 
H u n i g f e l d , g e s u c h t w i r d K a t h e r i n a W e h r w a l d a u s 
S c h i l l a m ü h l e , P o s t S c h ö n b r ü c k . 

30. W i e g e l m a n n , N o r b e r t F r a n z , g e b . a m 

11. 11. 1913 i n E l p e , g e s u c h t w i r d F a m i l i e W i e g e l ­
m a n n a u s S c h ö n f e l d ü b e r A l l e n s t e i n . 

31. W o j z i e c h o w s k l , F r a n z , g e b . a m 24. 12. 
1913 i n G ü n n i g f e l d , g e s u c h t w i r d F r a n z W o j z i e c h o w -
s k i a u s S e n s u j e n , P o s t H o n i g s w a l d e ü b e r A l l e n s t e i n . 

32. W e i n e r t , A n t o n , g e b . a m 15 . 9. 1907 i n 
S t e r n s e e , g e s u c h t w i r d M a r i e W e i n e r t a u s S t e r n s e e , 
K r e i s R ö ß e l . 

33. S i e b e r t , g e b . a m 8. 5. 1913 i n S t o b b e n , 
g e s u c h t w i r d F a m i l i e S i e b e r t a u s S t o b b e n , K r e i s 
A n g e r b u r g . 

34. T e i c h , S i e g f r i e d , g e b . a m 13. 6. 1927 i n 
R o k a i t e n , g e s u c h t w i r d F r a u F r . G r u s a s a u s 
T e n k i t t e n b e i F i s c h h a u s e n . 

35. S e e g e r , H e i n z , g e b . a m 30. 9. 1923 i n T i l s i t , 
g e s u c h t w i r d O t t o S e e g e r a u s T i l s i t , G a r t e n s t r a ß e 7. 

36. S a w a 1 i s , H e i n r i c h , g e b . a m 12. 12. 1920 i n 
T i l s i t , g e s u c h t w i r d M a r i a S a w a l i s a u s T i l s i t , 
G n e s e n e r W e g 7. 

37. S e e g e r , H e r b e r t , g e b . a m 25. 3. 1919 i n 
U s n i t z , g e s u c h t w i r d F a m i l i e S e e g e r a u s U s n i t z . 

38. S e i d l e r , L e o , g e b . a m 18. 12. 1914 i n W i l ­
k e n d o r f , g e s u c h t w i r d F r i e d a S e i d l e r a u s W a r n i g -
h e i m , K r e i s R a s t e n b u r g . 

3"9. W o h l g e m u t h , K u r t , g e b . a m 26. 2. 1915 
i n W a r s c h f e l d e , g e s u c h t w i r d B e r t a W o h l g e m u t h 
a u s W a r s c h f e l d e , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

40. W i e g r a t z , W a l t e r , g e b . a m 16. 6. 1926 i n 
M a r u h n e n , g e s u c h t w i r d B e r t a W i e g r a t z a u s W e e -
d e r n , K r e i s T i l s i t . 

41. W e n s k u s , F r a n z , g e b . a m 19. 9. 1916 i n 
L a z a l l e n , g e s u c h t w i r d K a t h a r i n a W e n s k u s a u s 
W e n s k e n , K r e i s M e m e l . 

42. W e r m t e r , O t t o , g e b . a m 21 . 1. 1904 i n 
W a l t e r s m ü h l , g e s u c h t w i r d A n n a W e r m t e r a u s 
W o r m d i t t , S c h l o ß s t r a ß e 16. 

43. W e t z k e r , D i e t r i c h , g e b . 26. 6. 1926 i n 
G r ü n a u , g e s u c h t w i r d H a n s W e t z k e r a u s W o y d i t t e n , 
K r e i s H e i l i g e n b e i l . 

44. Z i b r o w i u s , O t t o , g e b . a m 23. 12. 1926 i n 
G e l s e n k i r c h e n , g e s u c h t w i r d O t t o Z i b r o w i u s a u s 
A l t - D o l l s t ä d t , K r e i s P r e u ß i s c h - H o l l a n d . 

45. Z i 1 i a n , W i l l i , g e b . a m 20. 2. 1915 i n B a r t e n ­
s t e i n , g e s u c h t w i r d E r n a Z i l i a n a u s B a r t e n s t e i n , 
S c h m e t t a u s t r a ß e 2. 

46. S a m b o l , W i l l i , g e b 15. 5. 1914 i n D a r k e h -
m e n , g e s u c h t w i r d F r a n z S a m b o l a u s B e r g l i n g e n -
K r e i s A n g e r a p p . 

47. W ü s t , O t t o , g e b . a m 19. 10. 1917 i n F u t s c h e n , 
g e s u c h t w i r d E d u a r d W ü s t a u s B r a u n s b e r g , L u d e n -
d o r f f s t r a ß e 22. 

48. Z i m m e r m a n n , W a l t e r , g e b . a m 25. 1. 1921 
i n D a r e t h e n , g e s u c h t w i r d B e r n h a r d Z i m m e r m a n n 
a u s D a r e t h e n ü b e r A l l e n s t e i n . 

49. Z i m m e r m a n n , H o r s t , g e b . a m 5. 7 . 1921 
i n A l t e n d o r f , g e s u c h t w i r d W i l h e l m Z i m m e r m a n n 
a u s G e r d a u e n , B a h n h o f . 

50. Z e n t a r a , L e o , g e b . a m 8 . 3. 1923 i n G r a ­
b e n a u , g e s u c h t w i r d A n t o n Z e n t a r a a u s G r a b e n a u , 
K r e i s A l l e n s t e i n . 

51. S a m u l o w s k l , A l b e r t , g e b . a m 22. 6. 1912 
i n O b e r k a m p , g e s u c h t w i r d H e d w i g S a m u l o w s k i 
a u s G r o ß - K L e e b e r g , K r e i s A l l e n s t e i n . 

52. Z l m u t t a , W i l l i , g e b . a m 8. 2. 1920 i n L u d ­
w i g s d o r f , g e s u c h t w i r d F a m i l i e Z i m u t t a a u s H a s e n ­
b e r g , K r e i s O s t e r o d e . 

53. Z i m m e r m a n n , A r n o , g e b . 15. 4. 1926 i n 
H ü t t e n h o f , g e s u c h t w i r d A d o l f Z i m m e r m a n n a u s 
H ü t t e n h o f , K r e i s T i l s i t - R a g n i t . 

54. Z i m m e r l i n g , G u s t a v , g e b . a m 17. 11. 1902, 
g e s u c h t w i r d F r a u G . Z i m m e r l i n g a u s I n s t e r b u r g , 

G ö r i n g s t r a ß e 35. 
55. Z i c k f r i d , H e i n r i c h , g e b . a m 16. 1. 1914, 

g e s u c h t w i r d F a m i l i e Z i c k f r i d a u s J o h a n n i s b u r g . 
56. Z e 11 i n , S i e g f r i e d , g e b . a m 3. 8. 1923 i n 

K ö n i g s b e r g , g e s u c h t w i r d E r n s t Z e l l i n a u s K ö n i g s ­
b e r g , B ä r e n s t r a ß e 1. 

57. Z i r b e l , M a x , g e b . a m 12. 10. 1887 i n B e r l i n , 
g e s u c h t w i r d A n n a Z i r b e l a u s K ö n i g s b e r g , B i s ­
m a r c k s t r a ß e 2. 

58. S e i b e l , G e o r g , g e b . a m 16. 3. 1919 i n P f u n g ­
s t a d t , g e s u c h t w i r d A n n e m a r i e S e i b e l a u s K ö n i g s ­
b e r g , B r a n d e n b u r g e r S t r a ß e 35. 

59. S a p p , H u b e r t , g e b . a m 27. 1. 1891 i n L o h m a r , 
g e s u c h t w i r d E l s e S a p p a u s K ö n i g s b e r g , G e n e r a l -
L i t z m a n n - S t r a ß e 84. 

60. S a l e w s k i , A l b e r t , g e b . a m 25. 11. 1901 i n 
F u c h s h ö f e n , g e s u c h t w i r d G e r t r u d S a l e w s k i a u s 
K ö n i g s b e r g , G i p f e l s w e g 5. 

61. R u n g e , P a u l , g e b . a m 5. 9. 1918 i n K ö n i g s ­
b e r g , g e s u c h t w i r d F a m i l i e R u n g e a u s K ö n i g s b e r g , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 43. 

62. M ü l l e r , H e r m a n n , g e b . a m 29 . 8. 1907 i n 
B e y d r i t t e n , g e s u c h t w i r d W i l h e l m i n e M ü l l e r a u s 
K ö n i g s b e r g , K ä r n t n e r w e g 14. 

63. W o n n s a c k , H e i n z , g e b . a m 18. 2. 1917 i n 
K ö n i g s b e r g , g e s u c h t w i r d R i c h a r d M a h 1 e u r a u s 
K ö n i g s b e r g , L ö b e n i e h t s c h e K i r c h h o f s t r a ß e 5. 

64. S a h m , B e r n h a r d , g e b . a m 6. 6. 1910 i n 
K ö n i g s b e r g , g e s u c h t w i r d A u g u s t S a h m a u s K ö n i g s ­
b e r g , N a s s e r G a r t e n 80. 

65. Z a n d e r , G e r h a r d , g e b . a m 28. 9. 1924 i n 
R a s t e n b u r g , g e s u c h t w i r d F a m i l i e Z a n d e r a u s 
K ö n i g s b e r g , T u l p e n w e g 10. 

66. M ü l l e r , O t t o , g e b . a m 12. 6. 1912 i n G r o ß -
R o m i n t e n , g e s u c h t w i r d F a m i l i e M ü l l e r a u s K ö n i g s ­
b e r g , K a r s c h a u e r S t r a ß e 58. 

67. Z i m i k , F r i e d r i c h , g e b . a m 3. 12. 1908 i n 
L a n g e n d o r f , g e s u c h t w i r d F a m i l i e Z i m i k a u s L a n ­
g e n d o r f , K r e i s S e n s b u r g . 

68. M ü l l e r , R i c h a r d , g e b . a m 21 . 4. 1909 i n 
K a n z a u , g e s u c h t w i r d H e l e n e M ü l l e r a u s L i e b e n ­
f e l d e , L ö w e n t a l e r s t r a ß e . 

69. S e 11 e n e 1 1 , K u r t , g e b . a m 20. 3. 1918 i n 
J e d w i l l e i t e n , g e s u c h t w i r d F r a u S e l l e n e i t a u s 
M a r s c h e h n e b e i G r o ß - H e y d e k r u g . 

70. S a m e l , F r i t z , g e b . a m 15. 2. 1923 i n B a l g a , 
g e s u c h t w i r d O t t o S a m e l a u s M i k i e t e n b . P o g e g e n , 
K r e i s T i l s i t - R a g n i t . 

71 . W o s 1 n s k 1 , H e i n r i c h , g e b . a m 29. 9. 1907 
I n W i s k i a u t e n , g e s u c h t w i r d A n n a W o s i n s k i a u s 
M ü h l e n w a l d e b e i H e r m s d o r f Z i n t e n , K r e i s H e i l i g e n ­
b e i l . 

72. Z i n k o w s k y , P a u l , g e b . a m 13. 12. 1910 i n 
N e i d e n b u r g , g e s u c h t w i r d O t t i l i e Z i n k o w s k y a u s 
N e i d e n b u r g , D e u t s c h e S t r a ß e , A b b a u . 

73. Z a n d e r , E d u a r d , g e b . a m 10. 3. 1886 i n A l t ­
s e t z e n b u r g , g e s u c h t w i r d M a r t h a Z a n d e r a u s R o ­
m i n t e n . 

74. W o s 1 e n , F r i e d r i c h , g e b . a m 28. 7. 1922 i n 
R o m s d o r f , g e s u c h t w i r d C h r i s t o p h W o s i e n a u s 
R o m s d o r f , K r e i s K ö n i g s b e r g . 

75. Z i e n t e r a , P a u l , g e b . a m 15. 4. 1914 i n 
R o s e n a u , g e s u c h t w i r d J o s e f Z i e n t e r a a u s R o s e n a u , 
K r e i s A l l e n s t e i n . 

76. W u n d e r l i c h , A l b e r t , g e b . a m 16. 10. 1903 
i n G e o r g e n a u , g e s u c h t w i r d F a m i l i e W u n d e r l i c h a u s 
S c h i p p e n b e i l , K r e i s B a r t e n s t e i n . 

77. Z e j e w s k i , B e r n h a r d , g e b . a m . 26. 6. 1911 
i n S o m b i e n , g e s u c h t w i r d M a r i a Z e j e w s k i a u s 
S o m b i e n , K r e i s A l l e n s t e i n . 

78. Z i m m e r m a n n , A u g u s t , g e b . a m 30. 7 . 1911 
i n S c h u l e n , g e s u c h t w i r d F r a u Z i m m e r m a n n a u s 
S t o c k h a u s e n , K r e i s R ö ß e l . 

79. Z e i s s , K a r l , g e b . a m 2. 2. 1878 i n G u m ­
b i n n e n , g e s u c h t w i r d A n n a L e s s i n s k y a u s 
T i l s i t , f r ü h e r e H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 5 . 

80. M ü l l e r , J o a c h i m , g e b . a m 9. 5. 1925, g e ­
s u c h t w i r d F a m i l i e M ü l l e r a u s W a r t e n b u r g , L u i s e n ­
s t r a ß e 20. 

81. Z i e b a c h , G ü n t h e r , g e b . a m 14. 3. 1925, 
g e s u c h t w i r d E r n a Z i e b a c h a u s W e h l a u , G r o ß e 
V o r s t a d t 10. 

82. T e s c h n e r , K u r t , g e b . a m 28. 12. 1926 i n 
W e h l a u , g e s u c h t w i r d A u g u s t T e s c h n e r a u s A l l e n -
b u r g , K r e i s W e h l a u . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . S u . M ü ' H I / 5 6 a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s b r a ß e 29, e r b e t e n . 

* 
E s l i e g t e i n e N a c h r i c h t v o r ü b e r . . . 

. . . F i n k , V o r n a m e u n b e k a n n t , g e b o r e n e t w a 
1873, Z i v i l b e r u f : L a n d w i r t ( G u t s b e s i t z e r ) , H e i m a t ­
a n s c h r i f t : U m g e g e n d v o n K ö n i g s b e r g . 

. . . F r a n k , g e b e t w a 1895, Z i v i l b e r u f : L a n d ­
w i r t , H e i m a t a n s c h r i f t : U m g e g e n d v o n K ö n i g s b e r g . 
A l s O b e r l e u t n a n t b e i S t a l i n g r a d v e r m i ß t . 

. . . R i e m e r , K u r t , g e b . e t w a 1892, F o r s t ­
b e a m t e r i n d e r G e g e n d N i e d e r s e e . 1939 P o l e n f e l d ­
z u g a l s O b e r l e u t n a n t m i t g e m a c h t , a n s c h l i e ß e n d 
v o n d e r W e h r m a c h t e n t l a s s e n . 

. . . H a n s W e n g e r t , e t w a 40 J a h r e a l t , a u s 
O s t p r e u ß e n ; e h e m a l i g e r H J - F ü h r e r . 

. . . A d o l f K r i e g e r e i t , g e b . a m 11. 3. 1897 
i n L a u k n e n , K r e i s L a b i a u . E h e m a l i g e H e i m a t ­
a n s c h r i f t : N a s t r e h n e n , K r e i s K u m e h n e n / S a m l a n d . 
G e s u c h t w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

H e m m u n g e n ? 
N e r v o s i t ä t , D e p r e s s i o n e n , K o n z e n ­
t r a t i o n s - S c h w ä c h e , U n l u s t g e f ü h l e 

u n d A n g s t z u s t ä n d e — ü b e r w i n d e n 
— b e d e u t e t e i n e w a h r e E r l ö s u n g . 
W a r t e n S i e n i c h t l ä n g e r , s o n d e r n 
v e r l a n g e n S i e s o f o r t a u s f ü h r l i c h e n 
P r o s p e k t ( k o s t e n l o s ) v o n : 

C o l e x , H a m b u r g E G 311 

Q (Stellenangebote J 

J ü n g e r e s f i n n i s c h e s E h e p a a r , 
d e u t s c h s p r e c h e n d , s u c h t f ü r 
s e i n e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e ­
t r i e b (20 h a ) e i n e n 

jüngeren Landwirt 
a l s H i l f s k r a f t m i t F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß . A n g e b o t e u n d A u s ­
k u n f t b r i e f l . a n A a r n e R a u m a , 
T o h m a j ö r v i , K e m i e , S u o m i , 
F i n n l a n d . 

P r i v a t v e r t r . f . K a f f e e . M a r k e n - S c h o k . 
L o h n e n d e r N e b e n v e r d i e n s t m . A n - ' 
l e i t g . K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m ­
b u r g 1/508. 

S u c h e z u m 1. 4. o s t p r . F r a u o d e r 
M ä d c h e n , e v t l . m i t g r o ß . K i n d , f. 
l ä n d l i c h . F o r s t h a u s h a l t . W a g n e r , 
F o r s t a m t S i e b e r , H a r z . 

! H e i m a r b e i t 
b i e t e t S i e g m u n d B ö h m 
K ö n i g s b e r g 98, K r e i s W e t z l a r . 

S u c h e z u m 1. 4. 1956 o d e r f r ü h e r 
e i n e n a l l e i n s t . R e n t n e r , d e r H o f ­
a r b e i t e n v e r r i c h t e t . W o h n g . , K o s t 
u . T a s c h e n g e l d n a c h V e r e i n b a r g . 
O s w a l d T r e s p , S o t t r u m ü . D e r n e ­
b u r g , H a n n o v e r . 

L e h r l i n g e z u m 1. 4. 56, G e s e l l e n a b 
s o f o r t g e s u c h t . T i s c h l e r m s t r . K u r t 
R i e l k e , M ö n c h e n - G l a d b a c h , P e ­
s c h e r - H o f f n u n g - S t r a ß e l a , f r ü h e r 
L i e b s t a d t , O s t p r . 

L a n d w i r t s c h . u . A u s f l u g s l o k a l s u c h t 
r ü s t i g . , e h r l i c h . R e n t n e r - E h e p a a r , 
e v t l . m . e r w . T o c h t e r . A b g e s c h l . 

| W o h n g . G a r t e n . M a r i e n f e l d , (16) 
1 H o f G u t t e l s b . R o t e n b u r g a . F . 

E h r l i c h e r J u n g e a l s B ä c k e r l e h r l i n g 
g e s u c h t . G u t e B e h a n d i g . u . g u t e 
A u s b i l d , w i r d z u g e s i c h e r t . A r t u r 
M a t t h e s , B ä c k e r m e i s t e r , R o i s d o r f , 
B o n n e r S t r a ß e 38, A m t B o r n ­
h e i m 259, f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

I G u t e r N e b e n v e r d i e n s t | 
durch Verteilung uns. bekannten! 

• Bremer Gold-Kattees an Hausfrauen* 
"«Id-KalleehandelO.ifY.Heuai.Bienun 702/557 

G e s u c h t w i r d z u m 1. 4. 1956 R u d e r ­
l e h r e r o d . a u c h T r a i n e r . B e s c h ä f ­
t i g u n g i n e i n e m I n d u s t r i e b e t r i e b 
d e s R u h r g e b i e t s w i r d g e b o t e n . 
A n g e b . e r b . u . N r . 61 215 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24 . 

S u c h e f. s o f . o d . s p ä t , a u f g e w e c k t . 
J u n g e n a l s G ä r t n e r l e h r l i n g f ü r 
m o d . m i t t l . B e t r i e b . B l u m e n u n d 
Z i e r p f l a n z e n u . F r ü h g e m ü s e . 1000 
q m G r a s f l ä c h e . B i n s e l b s t O s t p r , 
R a u m S t u t t g a r t . D e s g l . w i r d e i n e 
H a u s g e h i l f i n g e s . B e s t e D a u e r ­
s t e l l u n g . B e w e r b u n g , e r b . A l b e r t 
K a r o k , (14a) N u ß d o r f , K r e i s V a i - , 
h i n g e n , E n z , b e i S t u t t g a r t . | 

A n g e n e h m e N e b e n - B e s c h ä f t i g u n g 
f . b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u . F r a u e n . 
K E R T F r e u d e n s t a d t F 381 

R ü s t i g e s E h e p a a r ( e v t l . R e n t n e r ) 
z u r B e t r e u u n g k l e i n e r L a n d w i r t ­
s c h a f t s u c h t H a m b u r g . K a u f m a n n . 
Z w e c k d i e n l . A n g a b e n u . R e f e r e n ­
z e n e r b . u . N r . 61 033 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

F ü r e i n f a c h e n G u t s h a u s h a l t z u s o ­
g l e i c h o d e r s p ä t e r e i n e n i c h t z u 
j u n g e W i r t s c h a f t e r i n I n D a u e r ­
s t e l l u n g g e s u c h t I n 7 - P e r s . - H a u s h . 
F a m l l i e n a n s c h l . u . e i g e n . Z i m m e r 
v o r h . M e l d u n g e n m i t G e h a l t s f o r ­
d e r u n g e r b . a n v . M a n s b a c h , B o ­
d e n h a u s e n ü b e r K a s s e l 7 . 

Z u m 1. M ä r z 1956 s u c h e i c h e i n e 
t ü c h t . , z u v e r l ä s s . H i l f e , d i e m i t 
a l l e n H a u s a r b e i t e n v e r t r a u t i s t . 1 

F l i c k - u n d P u t z f r a u v o r h . , g r o ß e 
W ä s c h e a u ß e r H a u s . S c h ö n e s e i g . 
Z i m m e r m i t R a d i o , H e i z g . u . fl.i 
W a s s e r w i r d g e s t e l l t . G u t . L o h n , 
a n g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g u . g u t e 
B e h a n d i g . z u g e s i c h e r t . F r a u H e d a 
R e i n e r y , H e r t e n i . W . , H o s p i t a l ­
s t r a ß e 50. 

H a u s a n g e s t e l l t e , 30—35 J . , e v . , f ü r 
A r z t h a u s h a l t (2 P e r s . ) , S t a d t i n 
W e s e r b e r g l a n d , z . 1. 4. 56 g e s u c h t . 1 

D a u e r s t e l l g . Z u s c h r . e r b . u . N r . : 
61 200 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z 
A b t . , H a m b u r g 24. 

Z u v e r l ä s s i g e H a u s a n g e s t e l l t e f ü r 
H a u s h a l t m i t d r e i E r w a c h s e n e n 
s o f . g e s u c h t . O f f e r t e n a n H e i l i g e r , 
A a c h e n , E u p e n e r S t r a ß e 119. 

W e g e n H e i r a t d e r j e t z i g e n s u c h e n 
w i r p e r s o f o r t o d e r s p ä t e r e i n e 
t ü c h t i g e H a u s g e h i l f i n z w i s c h e n 
30 u . 40 J . , d i e a n s e l b s t . A r b e i t e n 
g e w ö h n t i s t . K o c h k e n n t n i s s e e r ­
f o r d e r l i c h . F a h r g e l d w i r d e v t l . 
v o r g e l e g t . B e w e r b . a n d a s A l t e r s -
u . P f l e g e h e i m E n n e p e t a l - M i l s p e , 
H e i m s t r a ß e l . 

Z u v e r l . H a u s g e h i l f i n f ü r g e p f l . 2 -
P e r s . - V i l l e n h a u s h a l t m i t a l l e m 
K o m f o r t i n H ö h e n l a g e ü b . W a l d ­
m i c h e l b a c h i . O d w . v o n alt. E h e ­
p a a r g e s u c h t . E i g . Z i m m e r m i t 
Z e n t r a l h e i z g . u . fl. W a s s e r . L o h n 
n a c h V e r e i n b a r g . D r . S t r a u c h e n -
b a c h , T r o m m i . O d w . , F e r n s p r e ­
c h e r : W a l d m i c h e l b a c h 281. 

W i r t s c h a f t e r i n o d . S t ü t z e f ü r l ä n d l . 
G u t s h a u s h a l t i m K r e i s e D ü r e n 
g e s u c h t . A n g e b . e r b . u . N r . 61 216 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

S u c h e z u m 1. 4. 1956 z u v e r l ä s s i g e , ; 
s o l i d e H a u s g e h i l f i n f ü r P r i v a t - j 
h a u s h ä l t . B e w e r b . b i s z u m 18. 2.1 
a n F r a u M . F l ö t t m a n n , G ü t e r s - i 
l o h , R e c k e n b e r g e r S t r a ß e 32. 

Z u v e r l . , e h r l i c h e H a u s g e h i l f i n m i t 
e t w a s K o c h k e n n t n i s s e n f ü r g e p f l . 
4 - P e r s . - H a u s h a l t g e g . h ö h . L o h n ! 
g e s u c h t . E i g . Z i m m e r m i t Heizg.1 
P u t z f r a u f. G e s c h ä f t v o r h . Z e u g ­
n i s s e u . L i c h t b i l d e r b . a n F r a u 
T h . S c h w a r z , W i c k r a t h , B e z . D ü s ­
s e l d o r f , L ö w e n - A p o t h e k e . 

F ü r m o d e r n e n V i l l e n h a u s h a l t i n 
H e i d e l b e r g s e l b s t . H a u s g e h i l f i n 
m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n g e ­
s u c h t . E i g Z i m m e r . E i n t r i t t s t e r ­
m i n 15. M ä r z , e v t l . f r ü h e r . D r . 
Z u t t , H e i d e l b e r g , P h i l o s o p h e n ­
w e g 5 a . 

F ü r g e p f l e g t e n 2 - P e r s . - H a u s ­
h a l t i n G r o ß - F l o t t b e k w i r d z . 
1. 4. e i n e z u v e r l . H a u s g e h i l f i n 
g e s u c h t . B e i g u t e n K o c h k e n n t ­
n i s s e n u . E r f a h r u n g e n i . H a u s ­
h a l t w i r d h ö h . G e h a l t g e b o t e n . 
B i t t e b e w e r b e n S i e s i c h m i t 
I h r e n Z e u g n i s s e n . 

K a r g , H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k 
S t r a ß w e g 22 - T e l . 89 31 12 

S c h w e r b e s c h ä d i g t e r ( g e h b e h i n d e r t ) 
o s t p r . B a u e r n s o h n , 35 J . , l e d . , 
n i c h t o r t s g e b u n d . , s u c h t z . 1. 4. 56 
w e g e n A u f l ö s u n g d e s B e t r i e b e s 
n e u e n A r b e i t s p l a t z . S e i t A n f . 1946 
i m K r a n k e n h a u s b e t r . ( ö f f . D i e n s t ) 
a l s T e l e f o n i s t u n d P f ö r t n e r b e ­
s c h ä f t i g t . W o b i e t e t s i c h g l e i c h e 
o d e r ä h n l . A r b e i t s m ö g l i c h k e i t ? 
U n t e r k u n f t i n N ä h e d e r A r b e i t s ­
s t e l l e e r w ü n s c h t , j e d o c h n i c h t B e ­
d i n g u n g . Z u s c h r . e r b . E m i l L a -
m o l l a , (23) H a h n i . O l d b . , L a n d e s ­
h e i l s t ä t t e . 

Z w e i g e b . O s t p r . - M ä d e l , 25 u . 21 J . , 
2 j ä h r . A u s b i l d . L a n d f r a u e n s c h u l e , 
g u t e f a c h l . K e n n t n . u . P r a x i s , s u ­
c h e n f. S o m m e r m o n a t e a b 1. M a i 
B e s c h ä f t i g u n g a l s H a u s w i r t s c h . -
P r a k t i k . , m ö g l . O s t h o l s t e i n . Z u ­
s c h r . m . G e h a l t s a n g e b . e r b . a n 
L e h r e r Z e d i e r , G i e b o l d e h a u s e n , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 530. 

S s T T F f c D E l k w ( f ü l l f e r t i g ) 
V i k g h a n d g e s c h l i s s e n 
D M 9.30. 11.20 U . 12.60 
'/* k g u n g e s c h l i s s e n 
D M 5,25 9.50 U . 11.50 

fertige B e l l e n 
Stepp - , D a u n e n - u n d 

T a g e s d e c k e n s o w i e B e t t w ä s c h e 
b i l l i g s t v o n d e r h e i m a t ­

b e k a n n t e n F i r m a 
R u d o l f B l a h u t K G K ; Ä S 

( f r ü h e r D e s c h e n i t z u . N e u e r n . 
B ö h m e r w a l d ) 

V e r l a n g e n S i e u n b e d i n g t A n ­
g e b o t , b e v o r S i e I h r e n B e d a r f 

a n d e r w e i t i g d e c k e n 

C 
VQVSdxiQdQTlQS 

J 

G e b . o s t p r . M i t t v i e r z i g e r i n , o r d e n t l . 
u . z u v e r l ä s s . , s u c h t s e l b s t ä n d i g . 
W i r k u n g s k r e i s a l s H a u s d a m e o d . 
W i r t s c h a f t e r i n . A n g e b . e r b . u . 
N r . 61 082 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

W o h n u n g s b e n u t z u n g i n h e r r l i c h e r 
B o d e n s e e g e g e n d u n d Z i m m e r i n 
S c h w e i z , f r a n z . ( a u c h S k i g e b i e t ) 
z u v e r m . A n g e b . m i t R ü c k p o r t o 
e r b . u . N r . 61 236 D a s O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

T ü c h t i g e o s t p r . G e s c h ä f t s f r a u , 46 J . , 
s u c h t v e r a n t w o r t u n g s v o l l e , s e l b -
s t ä n d . P o s i t i o n a l s V e r k ä u f e r i n 
o d . F i l i a l l e i t e r i n . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 61 083 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

D a m e n b e k l e i d u n g , 40—44, b i l l i g a b ­
z u g e b e n . A n f r . m . g e n a u e r G r ö ß e 
u . R ü c k p o r t o e r b . u . N r . 61 2S5 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

F ü r u n s e r g e p f l . F r e m d e n h e i m s u ­
c h e n w i r z . 1. M ä r z e i n e z u v e r l . , 
j u n g . B e i k ö c h l n u . e i n e f r e u n d l . , 
a n s e l b s t ä n d . A r b e i t e n g e w ö h n t e 
H a u s g e h i l f i n , n i c h t u n t e r 22 J . , 
o d . e i n e a l l e i n s t , j ü n g e r e F r a u b . 
g u t e m G e h a l t u n d g e r e g e l t e r A r ­
b e i t s z e i t . A n g e b . m i t Z e u g n i s a b -
s c h r . u . L i c h t b . a n H a u s B r e m e r , 
B r a u n l a g e , O b e r h a r z . 

S u c h e 

M e c h a n i k e r 

f ü r F a h r r a d u . M o p e d , a l l e i n ­
s t e h . , e v t l . m i t K o s t u . L o g i s . 
E w a l d R o s s o l , H a m b g . - R a h l s t e d t 

R a h l s t e d t e r S t r a ß e 56 

S e l b s t ä n d i g a r b e i t e n d e W a s c h f r a u , 
1 B ü f e t t - A n l e r n l i n g s o w i e 1 K ü ­
c h e n m ä d c h e n f ü r s o f o r t g e s u c h t . 
H o t e l B e r l i n e r H o f , I n h . R o b . 
L a s a r z i g , G e l s e n k i r c h e n . 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h . B e t r i e b i n 

S ü c h t e l n b e i K r e f e l d , N d r h . , 

s u c h t f . d e n k i n d e r l o s e n H a u s ­

h a l t e i n e 

weibl. Stütze 
M i t a r b e i t a u f d e m F e l d e n i c h t 

e r f o r d e r l i c h . A n t r i t t m ö g l i c h s t 

s o f o r t . L a n d w i r t M a t t h i a s B u t -

s c h e n , S ü c h t e l n b e i K r e f e l d , 

N i e d e r r h e i n . 

Q täte Monge suefie J 
J u n g e O s t p r e u ß i n , 15 J . , m i t O s t e r n 

1956 a b g e s c h l o s s e n . H a n d e l s s c h u l ­
b i l d u n g , s u c h t z u m 1. A p r i l 1956 
e i n e L e h r s t e l l e a l s B ü r o g e h i l f i n . 
Z u s c h r . e r b . H i l d e g a r d S z u p l i n s k i , 
( 2 l b ) S c h m e r l e c k e 39 ü b e r L i p p ­
s t a d t , W e s t f . 

F ü r s c h w e r h ö r i g . L a n d s m a n n 
w i r d 

Kotten 
( H e u e r l i n g s t e l l e ) o d . ä h n l i c h e s 
— m ö g l i c h s t B e z i r k O s n a b r ü c k 
— g e s u c h t . E r f o r d e r t . K e n n t ­
n i s s e u . l a n d w . E i g n u n g s s c h e i n 
v o r h . A u f b a u d a r l e h n m ö g l i c h . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 6 1 1 2 5 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b ­
t e i l u n g , H a m b u r g 24. 

G e b e e i n e 2 - Z i m m e r - W o h n u n g i n 
m e i n e m H a u s e a b . I n F r a g e k o m ­
m e n O s t - o d . W e s t p r . , e v t l . alt. 
D a m e m i t S o h n o d . T o c h t e r . O t t o 
W e d h o r n , S p e x a r d 264, ü b e r G ü ­
t e r s l o h , N e u e n k i r c h e n e r S t r a ß e . 

Lediger Tischler 
35-45 J . , e h r l i c h , h a t G e l e g e n ­
h e i t , s e l b s t ä n d i g z u w e r d e n . 
W e r k s t a t t v o r h a n d e n . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 61196 D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

A l l e i n s t . , e r f . , 5 1 j ä h r . O s t p r e u ß i n ' - - . , . . . ^ 
s u c h t a b s o f o r t e i n e n W i r k u n g s - W o findet a l l e i n s t . O s t p r e u ß i n H e i ­
k r e i s z u e i n e r D a m e o d . H e r r n 
i n e i n e m k l . g e p f l . H a u s h a l t . A n ­
g e b o t e e r b . u . N r . 61 185 D a s O s t - | 
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24.1 

m a t g e g . H i l f e l e i s t u n g i m H a u s ? 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 61 096 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

L e d . , ä l t e r e r M e l k e r f ü r 10 K ü h e 
u . H i l f e i n L a n d w i r t s c h . g e s u c h t . 
D a u e r s t e l l u n g . A n g e b . e r b . u . N r . 
60 683 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

I n A r z t h a u s h a l t b e i K ö l n w i r d b e i g u t e r B e z a h l u n g i n 
V e r t r a u e n s - u n d D a u e r s t e l l u n g e i n e 

H a u s g e h i l f i n 
z u m 1. 3. 1956 g e s u c h t . A u f w a r t u n g u n d H e i z e r v o r h a n d e n . 
G r o ß e W ä s c h e w i r d a u s g e g e b e n . S c h ö n e s e i g e n e s Z i m m e r i n 
n e u e m E i n f a m i l i e n h a u s m i t G a r t e n . 

P r o f e s s o r D r . P ä s s l e r , L e v e r k u s e n , A m V o g e l f e l d c h e n 26 

1921 

Achtung, Vertriebene! 
G e n a u w i e f r ü h e r e r l e i c h t e r t I h n e n d i e 

Anschaffung Ihrer Betten 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f l r m a 

Bettfedern Herzig & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N . K u n i b e r t i s t r a ß e »5 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n S i e b i t t e P r e i s l i s t e a n 

GültigerGuischeinl 
rvöllig kostenlosen und] 

unverbindlichen 
Bezug meines 

Gartenratgebers 1956 j 
mit vielen prachtvollen 

Farbbildern für den 
Gartenfreund 

^Bitte ausschneiden und einsenden 
an den bekannten 

Gär/net TöttcJhkz Neuß 2j 131 
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B E R L I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s q r u p p e B e r l i n : 

D r . M a t t h e e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r ­
d a m m 83, „ H a u s d e r o s t d e u t s c h e n H e i m a t " . 

25. F e b r u a r , 17 U h r . H e i m a t k r e i s B r a u n s b e r g 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n -
W i l m e r s d o r f , B u n d e s p l a t z 2, S t r a ß e n b a h n 44, 77, 
B u s A '.5. 

26. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s A l l e n s t e i n 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : H a n s a - R e s t a u r a n t , B e r l i n 
N W 87. A l t - M o a b i t 47 48, S t r a ß e n b a h n 2, 3, 23, 25, 
35 u n d 44. 

26. F e b r u a r . 15 U h r , H e i m a t k r e i s G e r d a u e n 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : C a f e L e o p o l d , B e r l i n -
Z e h l e n d o r f , F i s c h e r h ü t t e n s t r a ß e 113, U - B a h n 
K r u m m e L a n k e . 

26. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s O s t e r o d e 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g / V o r s t a n d s w a h l . L o k a l : 
S p o r t k a ~ 4 n o B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r -
F r i e d r i c h - S t r a ß e 63, S - B a h n C h a r l o t t e n b u r g , 
S t r a ß e n b a h n 3, 44, 60, 75, B u s A 21. 

BAYERN 
L a n ü e s g r u p p e B a y e r n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­

p r e u ß e n , G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d e s g r u p p e : 
L o t h a r P o l i x a , (13b) O t t o b r u n n / M ü n c h e n , J o s e f -
S e l i g e r - S t r a ß e 10. 

N ü r n b e r g . A u s A n l a ß d e r T a g u n g d e r D e l e ­
g i e r t e n d e s L a n d e s v e r b a n d e s w i r d a m 20. F e b r u a r 
u m 19.20 U h r i m . . B ä c k e r h o f " , e i n e h e i m a t p o l i t i s c h e 
K u n d g e b u n g s t a t t f i n d e n . L a n d e s b a u r a t D r . P l a t z ­
m a n n ( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) w i r d ü b e r „ D i e d e u t ­
s c h e n O s t g e b i e t e a l s O s t m a r k d e s A b e n d l a n d e s " 
s p r e c h e n . D a d i e s e r V o r t r a g a u c h f ü r E i n h e i m i s c h e 
g e d a c h t i s t , e r w a r t e t d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G r u p p e n i c h t n u r e i n e n r e g e n B e s u c h d e r K u n d ­
g e b u n g v o n i h r e n M i t g l i e d e r n , s o n d e r n f o r d e r t 
d i e s e a u f , u n t e r d e r e i n h e i m i s c h e n B e v ö l k e r u n g 
f ü r d i 3 v o r g e s e h e n e V e r a n s t a l t u n g z u w e r b e n . E i n -
l a d u n s e n z u d e r K u n d g e b u n g s i n d a u c h a n d i e 
d e m V d L , K r e i s g r u p p e N ü r n b e r g , a n g e s c h l o s s e n e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n e r g a n g e n . 

W ü r z b u r g . D i e K r e i s g r u p p e h a t t e z u e i n e m 
„ F a s t n a c h t s o a w e n d b i e m oa' .e P e r k u h n " i m g r o ­
ß e n S a a l d e s K o l p i n g h a u s e s e i n g e l a d e n . D e r b e ­
s o n d e r e G r u ß d e s V o r s i t z e n d e n A d o l f F i s c h e r g a l t 
c?2m • W ü r z b u r g e r E l f e r r a t s m i t g l i e d H o l z h e i m e r . 
D i e r e i c h h a l t i g e P r o g r a m m f o l g e m i t V o r t r ä g e n v o n 
H o l z h e i m e r , m i t u r w ü c h s i g e n H u m o r u n d o r i g i ­
n e l l e n M a s k e n g e b r a c h t , s o w i e e i n e l u s t i g e G e ­
s c h i c h t s s z e n e m i t L a n d s m a n n S t a h l , l ö s t e n l e b h a f ­
t e n B e i f a l l a u s . V i e l V e r g n ü g e n b e r e i t e t e d e n s i c h 
n a c h d e n f l o t t e n K l ä n g e n d e r T a n z k a p e l l e n L i e h r 
D r e h e n d e n , d a s Z u s c h a u e n b e i m Z i t r o n e n p r e i s -
t a n z . — A u f d e r n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g , a m 
3. M ä r z , i m K o l p i n g h a u s , w i r d e i n L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g g e h a l t e n w e r d e n . 

K i t z i n g e n / M a i n . A u f d e r J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g d e r V e r e i n i g u n g „ O r d e n s l a n d " i m 
G a s t h a u s M ü h l b e r g w u r d e d e r b i s h e r i g e 1. V o r ­
s i t z e n d e . P f a r r e r K y p k e , G r ö t z h e i m , d e r w e g e n 
a l l z u g r o ß e r b e r u f l i c h e r B e a n s p r u c h u n g s e i n A m t 
z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t h a t t e , z u m E h r e n v o r s i t z e n ­
d e n e r n a n n t . Z u m l . V o r s i t z e n d e n w u r d e K u r t 
S c h w a r z u n d z u m 2 V o r s i t z e n d e n L a n d s m a n n 
L e m k e g e w ä h l t . 

B A D E N / W Ü R T T E M B E R G 
1 V o r s i t z e n d e r : H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W , 
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S t u t t g a r t . A m M i t t w o c h , d e m zi. F e b r u a r , 
17.30 U h r , b r i n g t d e r S ü d d e u t s c h e R u n f u n k e i n e 
o s t p r e u ß i s c h e S e n d u n g „ B e r n s t e i n — G o l d d e r O s t ­
see" , d i e m i t e i n e r R e p o r t a g e a u s d e m S t u t t g a r t e r 
H a u s d e r F i r m a W a l t e r B i s t r i c k , f r ü h e r K ö n i g s -
b 3 r g , v e r b u n d e n ; s t . D i e A u f n a h m e n w u r d e n z u m 
T e i l i n d e m H a u s e H a u ß m a n n s t r a ß e 70 g e m a c h t , i n 
d e m s i c h e i n e s e h e n s w e r t e B e r n s t e i n s a m m l u n g b e ­
f i n d e t . 

U l m / N e u - U l m . D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
G r u p p e v e r a n s t a l t e t e g e m e i n s a m m i t d e n D a n z i -
g e r n e i n F a s c h i n g s f e s t i n i h r e m l u s t i g d e k o r i e r t e n 
T r e f f l o k a l . E i n e l a u n i g e A n s p r a c h e d e s V o r s i t z e n ­
d e n K o r i n t h , d i e s c h m i s s i g e n W e i s e n d e r T a n z ­
k a p e l l e u n d d i e D a r b i e t u n g e n e i n e s M u n d h a r m o -
n ' k a - T r i o s t r u g e n z u r E r h ö h u n g d e r f r o h e n 
S t i m m u n g b e i . — A m S o n n t a g , 4. M ä r z , 18 U h r , 
w i r d i m „ V e r e i n s h e i m U l m 1846 — F r i e d r i c h s a u " 
d i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g s t a t t f i n d e n , a n d i e 
rieh i m g e s e l l i g e n T e i l e i n F l e c k e s s e n a n s c h l i e ß e n 
w i r d . 

A u l n . : W e r n e r M e n z e n d o r f 

Erdmute von Zitzewitz auf „Magnus" 
Mit dem in Oberhode, Kreis Fallingbostel, ge­
zogenen vierjährigen Fuchswullach „Magnus" 
erhielt auf dem Internationalen Turnier der 
Grünen Woche Berlin 1956 Erdmute von Zitze-
wilz-Weedern, eine Tochter des bekannten 1931 
verstorbenen oslpreußischen Züchters, den vom 
Trakehner Verband geslilteten Sonderpreis für 
das beste auf Trakehner Grundlage gezogene 
Pferd der Berliner Schau. „Magnus" befindet 
sich im Besitz des Berliner Turnierstalles Erich 
Kunze und stammt von der Trakehner Stute 
Monika II, die den Treck von Ostpreußen bis 

in die Lüneburger Heide heil überstand. 

H E S S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : 
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F r a n k f u r t / M . A m 18. F e b r u a r w i r d d i e l a n d s ­
m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e i m R a t s k e l l e r F r a n k f u r t 
e i n e n B u n t e n A b e n d v e r a n s t a l t e n , d e r u m 20 U h r 
b e g i n n e n w i r d . N a m h a f t e V o r t r a g s k ü n s t l e r w e r d e n 
m i t w i r k e n , u n d d i e K a o e l l e A n g e r w i r d z u m T a n z 
s p i e l e n . — D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w i r d a m 
M i t t w o c h , d e m 14. M ä r z , 20 U h r , i m R a t s k e l l e r 
s t a t t f i n d e n . — D i e S p r e c h s t u n d e n a u f d e r G e s c h ä f t s ­
s t e l l e ( U n t e r m a i n - A n l a g e 9, B ü r o R e c h t s a n w a l t D r . 
P a u l G r o s s , g e g e n ü b e r d e m S c h a u s p i e l h a u s , T e l e ­
f o n 3 31 80) s i n d a n j e d e m M o n t a g z w i s c h e n 18 u n d 
19.30 U h r . H i e r w e r d e n a u c h M i t g l i e d s b e i t r ä g e u n d 
d i e B e i t r ä g e f ü r d i e S t e r b e k a s s e e n t g e g e n g e n o m ­
m e n . W e n n d i e B e i t r ä g e z u r S t e r b e v e r s i c h e r u n g 
n i c h t f r i s t g e r e c h t e n t r i c h t e t w e r d e n , e r l i s c h t d i e 
M i t g l i e d s c h a f t z u r V e r s i c h e r u n g . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t t a l e n : 

E r i c h G r i m o n i . (22a) D ü s s e l d o r t 10. A m S c h e i n 14. 
T e l e f o n 6 24 14. 

B o n n . D i e K r e i s g r u p p e b e g i n g i h r W i n t e r f e s t 
i n d e n R ä u m e n d e s B u n d e s h a u s r e s t a u r a n t s . E s 
w u r d e a l l e n 750 t e i l n e h m e n d e n L a n d s l e u t e n u n d 
G ä s t e n z u e i n e m f r o h e n E r l e b n i s . „ H e i t e r e s O s t ­
p r e u ß e n " l a u t e t e d a s g e w ä h l t e M o t t o , u n d u n t e r 
d e r L e i t u n g v o n H o r s t J u r k a t w u r d e e i n l u s t i g e s , 
s p r i t z i g e s P r o g r a m m g e b o t e n . R u t h L u i s e S c h i m k a t 
e r r a n g m i t V o r t r ä g e n i n h e i m a t l i c h e r M u n d a r t 
s t ü r m i s c h e n B e i f a l l , u n d m i t r e i c h e m A p p l a u s 
w u r d e n a u c h d i e V o r f ü h r u n g e n e i n e s T a n z p a a r e s 
u n d d i e D a r b i e t u n g e n e i n e s S e e m a n n s q u a r t e t t s d e r 
B o n n e r J u g e n d g r u p p e b e d a c h t . I n d e r „ I l s k e - F a l l e " 
g a b es P i l l k a l l e r , N i k o l a s c h k a u n d B ä r e n f a n g . — 
A n j e d e m e r s t e n F r e i t a g i m M o n a t t r e f f e n s i c h 
u m 20 U h r d i e O s t p r e u ß e n i m „ H a u s V a t e r l a n d " 
i n d e r P o s t s t r a ß e . B e i d e r e r s t e n Z u s a m m e n k u n f t 
i m F e b r u a r h i e l t D r . A d o m e i t e i n e n L i c h t b i l d e r ­
v o r t r a g ü b e r e i n e I t a l i e n r e i s e . 

D ü s s e l d o r f . A m S o n n a b e n d , d e m 18. F e ­
b r u a r , w i r d e i n e G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e s B v D i n 
d e n U n i o n - B e t r i e b e n , W i t z e l s t r a ß e , E c k e A m 
H e n n e k a m p , s t a t t f i n d e n . 

D u i s b u r g . A m 29. J a n u a r f ü h r t e d i e M e m e l -
l a n d g r u p p e D u i s b u r g i h r e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
d u r c h , d i e r e c h t g u t b e s u c h t w a r . D e r 1. V o r s i t ­
z e n d e , L a n d s m a n n D r . E . G u g a t h , g a b e i n e n a u s ­
f ü h r l i c h e n T ä t i g k e i t s b e r i c h t ü b e r d i e A r b e i t i m a b ­
g e l a u f e n e n J a h r . D e m V o r s t a n d w u r d e E n t l a s t u n g 
e r t e i l t . D e r n e u e V o r s t a n d s e t z t s i c h w i e f o l g t z u ­
s a m m e n : l . V o r s i t z e n d e r D r . E . G u g a t h , D u i s b u r g ; 
s t e l l v e r t r . V o r s i t z e n d e r G e r h a r d L o r e n z , D u i s b u r g ; 
S c h r i f t f ü h r e r i n H i l d e g a r d W o r l i t z , D u i s b u r g : K a s ­
s i e r e r H e i n r i c h S t o c k m a n n . D u i s b u r g ; K u l t u r w a r t 
K u r t R i m k u s , D u i s b u r g - M e i d e r i c h ; B e i r ä t e w u r d e n 
H i l d e K u n z e , D u i s b u r g - H a m b o r n , u n d E r n s t L o h . 
R h e i n h a u s e n . I m A n s c h l u ß a n d e n o f f i z i e l l e n T e i l 
f a n d e i n e L i c h t b i l d e r v o r f ü h r u n g „ V o n L a b i a u b i s 
N i m m e r s a t t " s t a t t , z u d e r L a n d s m a n n R i m k u s e r ­
k l ä r e n d e A u s f ü h r u n g e n m a c h t e . D e r V o r t r a g f a n d 
g r o ß e n A n k l a n g , s o d a ß b e s c h l o s s e n w u r d e , i n a b ­
s e h b a r e r Z e i t e i n e ä h n l i c h e V o r f ü h r u n g z u m a c h e n . 
D e r T e r m i n f ü r d i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t w i r d 
n o c h b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . 

E s s e n . F ü r d i e k a t h o l i s c h e n L a n d s l e u t e w e r d e n 
a m 19. F e b r u a r u n d a m 2. A p r i l i n d e r A n b e t u n g s ­
k i r c h e a m B u r g p l a t z u m j e w e i l s 10 U h r G o t t e s ­
d i e n s t e s t a t t f i n d e n . ' 

E s s e n - A l t e n d o r f . D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
w i r d a m S o n n a b e n d , d e m 18. F e b r u a r , 10 U h r , i n 
d e r D e c h e n s c h ä n k e s t a t t f i n d e n . 

B o c h u m . A m F r e i t a g . 24. F e b r u a r . 20 U h r , 
w i r d e i n g r o ß e s T r e f f e n d e r K r e i s g r u p p e B o c h u m 
i m I n d u s t r i e h o t e l , H e r n e r S t r a ß e , s t a t t f i n d e n . 
D a s I n d u s t r i e h o t e l i s t m i t d e r L i n i e 8 u n d 15, 
H a l t e s t e l l e V ö d e s t r a ß e z u e r r e i c h e n . D i e o s t p r e u ­
ß i s c h e J u g e n d w i r d d e n A b e n d d u r c h v e r s c h i e d e n ? 
D a r b i e t u n g e n u n d M u s i k v o r t r ä g e b e r e i c h e r n . D e r 
E i n t r i t t i s t f r e i . D e r n e u g e w ä h l t e V o r s t a n d d e r 
K r e i s g r u p o e B o c h u m s e t z t s i c h w i e f o l a t z u s a m ­
m e n : 1. V o r s i t z e n d e r B e r n h a r d E l k e , O s k ^ r - H o f f -
m a n n - S t r a ß e 35; 2. V o r s i t z e n d e r A u g u s t P i o n t e k , 
P o s t s t r a ß e 19; K a s s i e r e r F r i e d r i c h G e h r m a n n . 
N o r d r i n g 65; S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u L y d i a H e i d t , 
D o r s t e n e r S t r a ß e 149 b ; 1. B e i s i t z e r K u r t B a y o r , 
U m m i n g e r f e l d 5; 2. B e i s i t z e r O t t o G r o ß m a n n . I m 
S t o r k e f e l d 7; J u g e n d g r u p p e n l e i t e r R e i n h o l d K i r s c h , 
F e r d i n a n d s t r a ß e 16. D i e A r b e i t d e s K u l t u r w a r t s 
ü b e r n a h m v o r l ä u f i g d e r 1. V o r s i t z e n d e B e r n h a r d 
E l k e . 

W i t t e n ' R u h r . D i e . T a h r e s h a u p t - u n d W a h l ­
v e r s a m m l u n g w i r d a m M i t t w o c h , d e m 22. F e b r u a r , 
19.30 U h r , i m L o k a l J o s e f s s a a l , H e r b e d e r s t r a ß e 14, 
s t a t t f i n d e n . 

W a r e n d o r f . D e r b i s h e r i g e n V o r s i t z e n d e n d e r 
F r a u e n g r u p p e , F r a u C h r i s t a P a l f n e r - K a u s c h e n . 
d a n k t e d e r K r e i s g r u p o e n v o r s i t z e n d e , O b e r r e n t ­
m e i s t e r D o h n k e , f ü r d i e g e l e i s t e t e A r b e i t : d i e 
G r u p p e e h r t e s i e d u r c h e i n E r i n n e r u n e s g e s c h e n k . 
B i s z u r N e u w a h l w i r d F r a u R u d o l p h d i e F r a u e n ­
g r u p p e l e i t e n . — D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t d e r 
F r a u e n g r u p p e w i r d a m 14. M ä r z i m L o k a l P o r t e n -
L e v e s t a t t f i n d e n . 

A m e r n . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i n 
d e r G a s t w i r t s c h a f t K ö n i g s e r s t a t t e t e L a n d s m a n n 
P a s s e n h e i m e i n e n a u s f ü h r l i c h e n B e r i c h t ü b e r d i e 
L a n d e s d e l e g i e r t e n t a g u n g i n D u i s b u r g . B e i d e r A u f ­
s t e l l u n g d e s J a h r e s p r o g r a m m s w u r d e e i n z w e i ­
t ä g i g e r A u s f l u g i n d a s M o s e l l a n d b e s c h l o s s e n . I n 
d e n V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : W i l h e l m K e b e r 
1. V o r s i t z e n d e r , E r n s t P a s s e n h e i m 2. V o r s i t z e n d e r , 

R u d i R ö m k e K a s s i e r e r . G u s t a v R a u t e n b e r ? . S c h r i f t ­
f ü h r e r . L a n d s m a n n S c h u s t e r w i r d « M e b i s h e r d e n 
G e m i s c h t e n C h o r l e i t p n , u n d F r a u H i l d e o - r d K ü p ­
p e r s w i r d w e i t e r h i n d i e K i n d e r g r u p p e f ü h r e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/6. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
„ M e y e r s G a r t e n " . 

G ö t t i n g e n . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e d u r c h e i n e n f e s s e l n d e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
v o n R e i c h s b a h n d i r e k t i o n s p r ä s i d e n t i . R . D r . - I n g . 
B a u m a n n , K a r l s r u h e , ü b e r d i e O s t p r e u ß e n h ü t t e d e r 

i - : ~ . n O s t p r e u ß e n d e s D e u t s c h e n A l o e n v e r e i n s 
e i n g e l e i t e t . L a n d s m a n n P r o f e s s o r D r . E b e r t s e r ­
g ä n z t e d i e s e A u s f ü h r u n g e n , u n d e r s e t z t e s i c h m i t 
E r f o l g f ü r d e n B e i t r i t t z u r S e k t i o n O s t p r e u ß e n d e s 
D e u t s c h e n A l p e n v e r e i n s e i n . D i e V e r s a m m l u n g b e ­
s c h l o ß , d e r O s t p r e u ß e n h ü t t e e i n B i l d z u s c h e n k e n . 
E i n e g r o ß e Ü b e r r a s c h u n g e r l e b t e n d i e L a n d s l e u t e , 
a l s i h n e n d e r V o r s i t z e n d e W o e ' k e z w e i j u n g e M ä d ­
c h e n . K a r i n Z i n k u n d R e g i n a K a m m e r e r , v o r s t e l l t e , 
d i e k u r z v o r h e r i n e i n e m i n G ö t t i n g e n a b g e h a l ­
t e n e n S c h ö n h e i t s w e t t b e w e r b d e n 1. u n d 3. P r e i s 
d a v o n g e t r a g e n h a t t e n . D e r J a h r e s b e r i c h t d e s V o r ­
s i t z e n d e n w u r d e d u r c h z a h l r e i c h e L i c h t b i l d e r i l l u ­
s t r i e r t . D e r K a s s e n b e r i c h t z e i g t e , d a ß s i c h d i e 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e i n g u t e r w i r t s c h a f t ­
l i c h e r L a g e b e f i n d e t . D i e v o n L a n d s m a n n A m t s ­
g e r i c h t s r a t P ä t z o l d g e l e i t e t e n W a h l e n f ü h r t e n z u r 
W i e d e r w a h l d e s b i s h e r i g e n V o r s t a n d e s , d e r s i c h 
a u s W o e l k e , 1. V o r s i t z e n d e r : S c h a d e w i n k e l . 2. V o r ­
s i t z e n d e r ; H o f f m a n n . K a s s i e r e r , B o d e i t u n d P o r a t h , 
B e i s i t z e r , z u s a m m e n s e t z t . A u c h d i e b e i d e n b i s h e r i ­
g e n K a s s e n p r ü f e r A r n d t u n d A u h w u r d e n w i e d e r -
e e w ä h l t . E i n e S a m m l u n g u n d e i n Z u s c h u ß a u s d e r 
K a s s e e r g a b e n 200 D M z u G u n s t e n v o n n o t l e i d e n ­
d e n L a n d s l e u t e n i n O s t b e r l i n u n d I n d e r S o w j e t ­
z o n e . 

Göttingens Schönste — aus Ostpreußen 
Aufm: PIK 

Die schönste Göttingerin, jedenfalls bei der Wahl zur „Miss Göttingen 1956" im Rahmen 
der Wahlen zur „Miss Germany", ist die zwanzigjährige Arzthilie Karin Zink (links) aus Kau­
kehmen in der Memelniederung, die Drittschönste dieses Wettbewerbs ebenfalls eine Ost­
preußin, die achtzehnjährige Friseuse Regina Kammerer (rechts) aus Wehlau. 

Karin Zink, deren Vater im Kriege vermißt ist und die jetzt bei ihrer Großtante in Göttin­
gen wohnt, ist ein sympathisches und natürliches Mädchen. Der Friseur hatte ihr gesagt, mit 
ihrem langen, blonden und wirr ins Gesicht fallenden Haar würde sie überhaupt keine 
Chancen haben, wenn es nicht kunstvoll frisiert werden würde. „Wenn ihr mich so nicht haben 
wollt, dann eben nicht, aber an meinen Haaren wird nicht herumgemodelt", so sagte Karin 
Zink, und so setzte sie sich auch durch, Anmutig, graziös und natürlich, eroberte sie sich 
die Herzen der Göttinger im Sturm. Charmant und ein wenig keß, so schritt Regina Kammerer 

über den Lauisteg und wurde dritte. 

S c h w a r m s t e d t . A u f d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g i m G a s t h a u s Ä t w i n B e r t r a m g a b d e r 
1. V o r s i t z e n d e , L a n d s m a n n L a u , e i n e n J a h r e s r ü c k ­
b l i c k ü b e r d i e s t a t t g e f u n d e n e n H e i m a t a b e n d e i m 
J a h r e 1955. D e r b i s h e r i g e V o r s t a n d w u r d e e i n ­
s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 

B R E M E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B r e m e n : 

R e c h t s a n w a l t u n d N o t a r D r . P r e n g e l , B r e m e n , 
H a m b u r g e r S t r a ß e 88/90. 

J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 29. F e b r u a r 
W i r l a d e n a l l e O s t p r e u ß e n , s o w e i t s i e M i t g l i e d e r 

d e r L a n d s m a n n s c h a f t h i e r m i t o d e r d a s B v D s i n d , 
z u r o r d e n t l i c h e n J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
29. F e b r u a r u m 20 U h r i m C a f e S c h r i c k , O s t e r t o r -
s t e i n w e g 99, e i n . A u f d e r T a g e s o r d n u n g s t e h e n : 
1. B e r i c h t d e s V o r s t a n d e s . 2. B e r i c h t d e s K a s s i e ­
r e r s u n d d e r P r ü f e r , 3. F e s t l e g u n g d e r M i t g l i 3 d s -
b e i t r ä g e , 4. E n t l a s t u n g d e s V o r s t a n d e s , 5. N e u w a h ­
l e n , 6. V e r s c h i e d e n e s . W a h l v o r s c h l ä g e s i n d b i s z u m 
2 5. F e b r u a r s c h r i f t l i c h b e i L a n d s m a n n 
H a m m e r , K a n t s t r a ß e 97, e i n z u r e i c h e n . W i r b i t t e n 
u m z a h l r e i c h e s E r s c h e i n e n u n t e r V o r l a g e d e r M i t ­
g l i e d s a u s w e i s e . — F ü r d e n 7. M ä r z i s t b e i S c h r i c k 
e i n B u n t e r A b e n d m i t v i e l e n M i t w i r k e n d e n ( u . a . 
Q u a r t e t t v e r e i n G l o c k e ) v o r g e s e h e n . 

N o c h n a c h t r ä g l i c h g e d e n k e n w i r u n s e r e r v e r ­
s t o r b e n e n v i e l j ä h r i g e n M i t g l i e d e r R e i n h o l d W a g ­
n e r , K ö n i g s b e r g , u n d R e c h t s a n w a l t K e y s e r , T r e u ­
b u r g . W i r w e r d e n i h n e n s t e t s e i n e h r e n d e s A n ­
d e n k e n b e w a h r e n . 

H a m m e r . 1. S c h r i f t f ü h r e r . 

O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n d e r D J O : 
S o n n t a g , 19. F e b r u a r , E l b w a n d e r u n g ! A b f a h r t 
H a m b u r g - H a u p t b a h n h o f 8.32 U h r , T r e f f p u n k t 
B a h n s t e i g 8.20 U h r . F a h r k a r t e b i s . B l a n k e n e s e 
l ö s e n . — M o n t a g , 20. F e b r u a r , 20 U h r , T a n z ­
a b e n d , T u r n h a l l e S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . — 
M i t t w o c h , 22. F e b r u a r . 19.30 U h r , M u s i s c h e r 
K r e i s b e i E g o n B a n n i s , H a m b u r g 24, K u h ­
m ü h l e 4 a . — M o n t a g , 27. F e b r u a r , 20 U h r , T a n z ­
a b e n d , S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . T u r n h a l l e . — 
D o n n e r s t a g , l M ä r z , 20 U h r , S p i e l a b e n d i m 
Z e i c h e n s a a l S c h u l e W i n t e r h u d e r W e g . , 

r Tote unserer Heimat 

« 
V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 

H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s ­
s t e l l e : H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, P o s t s c h e c k ­
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

V o r a n z e i g e 
A m D o n n e r s t a g , d e m 1. M ä r z , u m 19.30 U h r . fin­

d e t i n d e r E l b s c h l o ß - B r a u e r e i , H a m b u r g - N i e n ­
s t e d t e n , e i n 

g r o ß e r o s t d e u t s c h e r H e i m a t a b e n d 
s t a t t , d e r i n V e r b i n d u n g m i t d e n B e z i r k s b e h ö r d e n 
v o n d e n B e z i r k s g r u p p e n E l b g e m e i n d e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , L a n d s m a n n s c h a f t W e s t ­
p r e u ß e n u n d d e m B u n d d e r D a n z i g e r v e r a n s t a l t e t 
w i r d . E s w i r k e n m i t d a s M u s i k k o r p s d e r S c h u t z ­
p o l i z e i H a m b u r g , d e r O s t p r e u ß e n c h o r H a m b u r g 
u n d d i e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r D J O . 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E l b g e m e i n d e n : A m S o n n a b e n d , d e m 18. F e b r u a r 

19.30 U h r , i n d e r J o h a n n e s b u r g , B l a n k e n e s e ! 
E l b c h a u s s e e 566, B u n t e r A b e n d . G ä s t e s i n d h e r z ­
l i c h w i l l k o m m e n . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n a b e n d , 18 F e ­
b r u a r , a b 19.30 U h r , i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e -
m a n n , W i n s e n e r S t r a ß t 21 ( E c k e R e e s e b e r g ) 
l a d e t d i e J u g e n d g r u p p e z u e i n e m „ F a s t e l -
o a w e n d " e i n . 

F u h l s b ü t t e l : A m M o n t a g , 20. F e b r u a r , i m „ L a n d ­
h a u s F u h l s b ü t t e l " , B r o m b e e i w e g 1, a b 17 U h r 
K i n d e r s t u n d e . 

W a n d s b e k : N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d a m D o n n e r s t a g 
d e m 1. M ä r z , u m 20 U h r , i m B e z i r k s l o k a l L a c k e ­
m a n n , H i n t e r m S t e r n 4 ( u n m i t t e l b a r a m W a n d s ­
b e k e r M a r k t p l a t z ) . D e r L a n d e s v o r s i t z e n d e w i r d 
a n w e s e n d s e i n . 

H a n i b u r K - W i l h r l m s b u r g : A m S o n n a b e n d 3 M ä r z 
u m 19.30 U h r , i n H a r b u r g , L o k a l W i e d e m a n n ' 
W i n s e n e r S t r a ß e 21 ( E c k e R e e s e b e r g ) H e i m a t ­
a b e n d . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
I n s t e r b u r g : A m S o n n a b e n d , 3. M ä r z , 20 U h r i n 

d e r A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83 , K a p p e n f e s t . 

Im Alter von 102 Jahren gestorben 
B a u e r F e r d i n a n d K ü h n t 

A m 27. J a n u a r e n t s c h l i e f i n N o r t o r f d e r B a u e r 
F e r d i n a n d K ü h n a u s K l i m m e n ( B u g d s z e n ) , K r e i s 
E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) . E i n l a n g e s a r b e i t s r e i c h e s 
L e b e n war i h m v e r g ö n n t g e w e s e n ; e r s c h l o ß d i e 
A u g e n i m 103 L e b e n s j a h r . S o u n v e r w ü s t l i c h w a r 
s e i n e G e s u n d h e i t , daß er n i e m a l s e i n e n A r z t o d e r 
Z a h n a r z t g e b r a u c h t h a t . I n d e m h a r t e n , a b e r g e ­
s u n d e n K l i m a O s t p r e u ß e n s , w a r v o n j e h e r d e r 
A n t e i l d e r ä l t e r e n L e u t e a n d e r B e v ö l k e r u n g s z a h l 
g r o ß e r a l s i m p r e u ß i s c h e n G e s a m t s t a a t e ; h u n d e r t 
L e b e n s j a h r e b i l d e t e n a b e r a u c h i n d e r H e i m a t e i n e 
s e h r s e l t e n e A u s n a h m e . 

F e r d i n a n d K ü h n w u r d e a m 12. O k t o b e r 1853 i n 
S t a r k i ( L i t a u e n ) g e b o r e n , i n j e n e m J a h r , i n d e m 
d e r K r i m k r i e g b e g a n n u n d E n g l a n d , F r a n k r e i c h 
u n d die T ü r k e i gegen d a s z a r i s t i s c h e R u ß l a n d 
k ä m p f t e n . D i e s e r H i n w e i s m a g d e n g r o ß e n Z e i t ­
r a u m v e r a n s c h a u l i c h e n , d e n F e r d i n a n d K ü h n i n 
s e i n e m L e b e n d u r c h m e s s e n h a t . E r h e i r a t e t e e i n e 
Ä r e i i , n V ? e i n e M ü l l l e u n d s e i n l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e s B e s i t z t u m v e r k a u f t e e r 1920, w e i l es i h m , 

s e i n e r Ä l e n r t D e " t l C h e n ' " i c h t R e f i e 1 ' d a ß e i n ^ r 

s e i n e r S o h n e l i t a u i s c h e r S o l d a t w e r d e n s o l l t e E r 
somft r b rrLn e n

 B a

K

u e ' n h o f ^ K l i m m e n u n d w u r d e 
v ™ F h J „ r H i a C o b a ; , d e s Z u t u e n K r e i s v e r t r e t e r s 
P ? ^ n 1Hrode. R u d o l f d e l a C h a u x D u r c h c ? < n e n 
e r r i n g " , ? lC*Sei?e s p a r s a m e W i r t s c h a f t s f ü h r u n g 
for er* Sini T l , e AdV,}Lng

 d e r N a c h b a r n . 1933 v e r -
e s e h P n l b e n s R , e f a h r t i n ' d i e i n m * ü n * K i n d e r 

g e s c h e n k t h a t , von d e n e n z w e i i n A m e r i k a <<^en 

f u h r d d e e T 9 f i ' a

i h 0 H e n

M

W e S 1 9 4 4 4 5 n a c K d e m W ^ e n i 
w a e e n n n r n r ? " l f - M a n . n n o c h s e , D S * e i n - m T r e c k -
e l n f a e " p E r r E \ ^ l . e g e r b e s c h u ß w u r d e n u n t e r w e « 
u r 7 s t n n » , P n g , ° o 1 :

J

e r a b e r V e r s t a n d G e f a h r e n 
d e n | r u n d r i i e « < S c h l e s w i g - H o l s t e i n ) f ? n -
G u s t a v K ü h n S e m e n e i n e B , e i D e - b i s s e i n S o h n 
N e b e n e r ^ r h « ! ^ 1 ! 1 6 1 g e n e S H a u s c h e n a u f e ' n e r 
H f e r ^ K a A l ^ ^ l U n S ' l w

N o r t o r t b e z i e h e n k o n n t e , 
i h n t r a u e n v- H o c n ° e t a g t e s e i n L e b e n . U m 

ijn 5 A K l n d e r - E n k e l u n d U r e n k e l 
u n d v o m 9 O k t o n " V ? o m 1 0 - u n d 2« O k t o b e r 
ß e n b l a t t ü b e r ^er>, 1 9 5 i b u c h t e t e d a s O s t o r e u -
u e n n i a t t ü b e r d a s L e b e n d e s j e t z t V e r s t o r b e n e n . ) 

Treue zu Ostpreußen in Brasilien 

d e A ? a n e L J T a r - , S , a r b i n S a n t a C r u z 0 * « « * R i o 
T h i e l au ' s ! " 5 F r a U A n n a J a n k e - g ^ o r e n e 
Tanke d e r T 1 ' M H i h r e m G a t t e n H e i n r i d * 
Ä r £ ! ^ H 3 U % 9 S 1 * r c n d 0 B l b r K Ö n i g s b e r g S t a m m t ' B o d e n auf Hom t . * B r a s l l l p n a u s . A u f e i n e m 

K o l o n i s t e n f h r ^ T h " n d e r t J a h r e z u v ° ' d e u t s c h e 
E h e p a a r sen S * V 6 r S U d l t h a U e n - g r ü n d e t e d a s 
Ä e s z u W o h l T d u r * h a r t e A r b e i t g e -
m i t i h r e r nZrl l ^ S , e , S f Ü h U e s i * d i e F a m i l i e 
L e i t e Ts R u l i n d i ^ H e i m a t v e r b u n d e n . D e n 

E b n e , *Sdä L a n d ° S " S t i m m e d c r H e i m a t " - C - B " 

•ige Ä p o H t s r r f s ä t z e " ^ J ^ n k e a u f w i * -
a u f m e r k s a m - er hnlf c . G l m O s t p r e u ß e n b l a t t 
n i s c h e n R u n d f u n k oome a U t h i m b r a s l l i a -
w e r d e n C n t S L D f a Ä 6 T h e m e n g e S e n d e t 

g a b e n d e r a l l g e m e i n o e a r K ?, J 6 n e m D i s t d k t 

B e i s e t z u n g ^ i ^ ^ r ^ n b e i d e r 
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M i t t e n a u s s e i n e m s c h a f f e n s f r o h e n L e b e n n a h m C o t t h e u t e 

m e i n e n l i e b e n M a n n 

Adolf Skowronnek 
g e b . 27. J u n i 1893 

R i t t e r g u t s b e s i t z e r v o n A d l . W e r d e r , K r . L o t z e n 

z u s i ch . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E d i t h S k o w r o n n e k , g e b . R i c h a r d 

K ö l n - B r a u n s f e l d , d e n 13. F e b r u a r 1956 

F ü r s t - P ü c k l e r - S t r a ß e 74 

F ü r u n s a l l e u n e r w a r t e t , v e r s t a r b i m 63. L e b e n s j a h r e a m 
13. F e b r u a r 1956 d e r 

E h r e n v o r s i t z e n d e d e r K r e i s g r u p p e u n s e r e r L a n d s m a n n s c h a f t 
O s t p r e u ß e n i n K ö l n 

Herr Adolf Skowronnek 
R i t t e r g u t s b e s i t z e r v o n A d l . W e r d e r , K r . L o t z e n 

H a u p t m a n n d . R e s . 

N a c h d e r V e r t r e i b u n g h a t e r i n K ö l n u n s e r e K r e i s g r u p p e 
a u f g e b a u t u n d l a n g e J a h r e m i t I d e a l l s m u s u n d s e l b s t l o s e r 
A u f o p f e r u n g g e f ü h r t . W i r v e r l i e r e n i n i h m e i n e n u n s e r e r 
t i e u e s t e n O s t p r e u ß e n . 

S e i n W e r k w e r d e n w i r i n s e i n e m S i n n e w e i t e r f ü h r e n u n d 
s e i n A n d e n k e n s t e t s i n E h r e n h a l t e n . 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , K r e i s g r u p p e K ö l n 
B i b e r , 1. V o r s i t z e n d e r 

T r a u e r f e i e r F r e i t a g , 17. F e b r u a r 1956, 11.45 U h r , F r i e d h o f s ­
h a l l e K ö l n - M e l a t e n . 

A m 2. F e b r u a r 1956 i s t n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t a u s e i n e m 
a r b e i t s r e i c h e n L e b e n , f e r n s e i n e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t , n u n a u c h u n s e r l i e b e r V a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d 
O n k e l , d e r 

• L a n d w i r t 

Fritz Werner 
I m A l t e r v o n 68 J a h r e n v o n u n s g e g a n g e n . E r f o l g t e n a c h 
2</i M o n a t e n u n s e r e r l i e b e n M u t t e r i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

K u r t W e r n e r u n d F r a u M a r g a r e t e , g e b . S c h m i d t 

G ü n t h e r K r a f t u n d F r a u H i l d e g a r d , g e b . W e r n e r 

H e i n z W e r n e r 
u n d 4 E n k e l k i n d e r 

R o b i t t e n , K r e i s P r . - H o l l a n d 
j e t z t B u c h h o l z , A l l e r , K r e i s F a l l i n g b o s t e l 

D i e E i n ä s c h e r u n g f a n d a m 6. F e b r u a r 1956 i n a l l e r S t i l l e i n 
R e u t l i n g e n s t a t t . 

L i e b e M u t t i w e i n e n i c h t , 
G o t t w i r d m i c h d i c h w i e d e r g e b e n . 
D u w i r s t e i n s t m e i n A n g e s i c h t 
S c h a u e n i n d e m e w ' g e n L e b e n 
U n d w e r w e i ß , w i e b a l d g e s c h i e h t , 
L i e b s t e M u t t i w e i n e n i c h t . 

Z u m G e d e n k e n 

Z u m T o d e s t a g a m 19. F e b r u a r m e i n e r e i n z i g e n g u t e n T o c h t e r 
u n d l i e b e v o l l e n M u t t i i h r e s l i e b e n S ö h n c h e n s 

F r a u d e s R e v i e r f ö r s t e r s A . K a s p e r 

Herta Kasper 
g e b . R o s e 

f r ü h e r b e i m S t a d t b a u a m t T i l s i t , O s t p r . , u n d S u d a u e n 
d i e i n d e r B l ü t e d e s L e b e n s u n d f e r n d e r H e i m a t v o n u n s 
g e g a n g e n i s t . 

B i t t e a l l e B e k a n n t e n u m e i n s t i l l e s G e d e n k e n . 

D i e u n t r ö s t l i c h e M u t t e r u n d S o h n J ü r g e n 

F r a u R o s e 

T i l s i t , R a g n i t e r S t r a ß e 30 
j e t z t B i s c h o f f e r o d e ü b e r M e l s u n g e n 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d h a t a m 1. F e b r u a r 1956 m e i n e n 
l i e b e n B r u d e r 

Gerhard Werner 
g e b . 14. 7. 1910 

z u s i c h g e r u f e n . 

E r f o l g t e s e i n e r M u t t e r 

Johanne Werner 
g e b . W i t t 

n a c h z e h n M o n a t e n . 

I n W e h m u t g e d e n k e n w i r u n s e r e r L i e b e n 

H e r t a T i m m , g e b . W e r n e r 

E r i c h T i m m 

J o a c h i m u n d D e t l e f 

A l i e n b u r g u n d A l l e n s t e i n , O s t p r . 
j e t z t P f u n g s t a d t , H e s s e n , E b e r s t ä d t e r S t r a ß e 40 

S t a t t K a r t e n 

T r o s t s p e n d e t e n u n s d i e ü b e r a u s z a h l r e i c h e n B e w e i s e h e r z ­
l i c h e r A n t e i l n a h m e z u m p l ö t z l i c h e n H e i m g a n g u n s e r e s l i e b e n 
u n v e r g e ß l i c h e n 

Gerhard 
A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n a u s d e r H e i m a t s e i d a f ü r 
a u f s h e r z l i c h s t e g e d a n k t . 

F a m i l i e n M a t z m o r u n d R i e m k e 

M a r i e S c h r a n k ala B r a u t 

S o ß m a r , E l t z e , K r e i s P e i n e , i m F e b r u a r 1956 

Z u m G e d e n k e n 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , D u d a c h t e s t n i e a n D i c h , 

n u r f ü r d i e D e i n e n s t r e b e n , w a r D e i n e h ö c h s t e P f l i c h t . 

V o r z e h n J a h r e n v e r s t a r b , f e r n v o n u n s , a m 17. F e b r u a r 1946 

i n u n s e r e r g e l i e b t e n H e i m a t « i n A l l e n s t e i n , O s t p r . , m e i n e 

l i e b e h e r z e n s g u t e F r a u , u n s e r e t r e u s o r g e n d e M a m i , S c h w i e g e r ­

m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Berta Czyborra 
g e b . S o l i e s 

I n t i e f e r T r a u e r 
J o h a n n C z y b o r r a 
n e b s t K i n d e r n 
u n d A n g e h ö r i g e n 

H a n n o v e r , E i c h s t r a ß e 20 
f r ü h e r A l l e n s t e i n , O s t p r . , R i n g s t r a ß e 2 

G o t t n a h m m e i n e i n n i g s t g e l i e b t e F r a u , d i e m i c h d u r c h 60 E h e ­
j a h r e t r e u b e g l e i t e t h a t , u n s e r e g e l i e b t e , a l l z e i t f ü r u n s 
s o r g e n d e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , m e i n e l i e b e 
S c h w e s t e r 

Berta Duscha 
g e b . T y b u s s e k 

k u r z n a c h V o l l e n d u n g i h r e s 81. L e b e n s j a h r e s , a m 3. F e b r u a r 
1956, z u s i c h i n s e i n R e i c h . 

I n t i e f e r T r a u e r 

A d o l f D u s c h a 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r . , S p a n g e n b e r g s t r . 12 

O t t o M a a s c h u n d F r a u F r i e d a , g e b . D u s c h a 
S c h m a l e n b e c k , H o l s t e i n 

L u c i n d e D u s c h a , g e b . K o p i s c h k e , S a a r b r ü c k e n 
H a n s D u s c h a u n d F r a u H e d w i g , g e b . S t e t z a 

S c h m a l e n b e c k , H o l s t e i n 
E r n s t D u s c h a u n d F r a u E l s b e t h , g e b . B ö h m e 

B e r l i n 
E n k e l u n d U r e n k e l 
F r i e d r i c h T y b u s s e k 

B u c h w a l d e b e i O s t e r o d e , O s t p r . 

S c h m a l e n b e c k ü b e r A h r e n s b u r g , H o l s t e i n , L o o g e 4 

W i r h a b e n s i e a m D i e n s t a g , d e m 7. F e b r u a r 1956, u m 13.30 U h r 
a u f d e m W a l d f r i e d h o f i n S c h m a l e n b e c k z u r l e t z t e n R u h e 
g e b e t t e t . 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f a m S o n n t a g , d e m 
22. J a n u a r 1956, u n s e r h e r z e n s g u t e s M u t t c h e n , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m i , F r a u 

Helene Sohn 
g e b . T o l k s d o r f 

a u s L a n d s b e r g , O s t p r . 

i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 

I h r L e b e n e r f ü l l t e s i c h i n G o t t v e r t r a u e n , i n s o r g e n d e r L i e b e 
u n d G ü t e f ü r d i e I h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
F a m i l i e W i l l y S o h n 

S o l i n g e n , N i e t z s c h e s t r a ß e 5 
G e r t r u d S o h n 

B a d N a u h e i m , K a r l s t r a ß e 40 
F a m i l i e A l f r e d S o h n 

s o w j . b e s . Z o n e 
A m 26. J a n u a r 1956, e i n e m f r e u n d l i c h e n o s t p r e u ß i s c h e n 
W i n t e r t a g , h a b e n w i r s i e i n B a d N a u h e i m z u r l e t z t e n R u h e 
g e b e t t e t . »fl 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t i s t a m 1. F e b r u a r 1956 p l ö t z l i c h 

u n d u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e g u t e F r a u , u n s e r e l i e b e M u t t e r , 

S c h w i e g e r m u t t e r u n d T a n t e 

Lina Schneider 
g e b . K e u c h e t 

i m v o l l e n d e t e n 65. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
O s k a r S c h n e i d e r 

G e o r g S c h n e i d e r u n d F r a u 

C h a r l o t t e , g e b . F r i e s e 

G ü n t e r S c h n e i d e r 

F r i t z K e u c h e l 

K l e i n - F l ö t h e ü b e r B ö r ß u m 

f r ü h e r G r ü n h a g e n , K r e i s P r . - H o l l a n d 

A m 25. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f n a c h l a n g e m s c h w e r e m , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , j e d o c h p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t , f e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 

Berta Rieck 
g e b . P e r k u h n 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
U l r i c h R i e c k 
C h r i s t a W e r n e r , g e b . R i e c k 
K u r t R i e c k 
L i n a S c h u l t z , g e b . R i e c k 
A n n a L o c h n e r , g e b . R i e c k 
H e r t a G r o s s , g e b . R i e c k 
u n d V e r w a n d t e 

W e h l a u , O s t p r e u ß e n 
j e t z t F r e d e l s l o h , K r e i s N o r t h e i m , H a n n . 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
2. F e b r u a r u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

d e r f r ü h e r e L a n d w i r t 

Mathes Rieder 
f r ü h e r R i t t i g k e i t s c h e n 

K r e i s S t a l l u p ö n e n 

i m A l t e r v o n 84 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

f ü r a l l e A n g e h ö r i g e 

E m i l F r e u t e ! 

E r n a F r e u t e l 

g e b . R i e d e r 

u n d K i n d e r 

M ö l l n 
M a r t i n - B e h a i m - S t r a ß e 

S e i n e l e t z t e R u h e s t ä t t e f a n d 
e r a u f d e m F r i e d h o f i n M ö l l n . 

t 
P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t v e r ­
s t a r b , f e r n d e r H e i m a t , a m 
21. J a n u a r 1956, n a c h k u r z e r 
s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e 
ü b e r a l l e s g e l i e b t e F r a u , u n ­
s e r e l i e b e M u t t i , O m i , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , S c h w ä g e r i n , S c h w e ­
s t e r u n d T a n t e , F r a u 

Elisabeth Wasgindt 
g e b . R a d t k e 

i m 66. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

A u g u s t W a s g i n d t , L e n g e n f e l d 

M a r t a P r e i k s c h a t 

g e b . W a s g i n d t , F r a n k f u r t 

E r n a H a e s e 

g e b . W a s g i n d t , F l e n s b u r g 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 
j e t z t F r a n k f u r t a . M . 
E s c h e r s h e i m 
Z i e g e n h a i n e r S t r a ß e 171 

A m 1. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f 
n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t u n ­
s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Emma Krüger 
g e b . R a u d ß u s 

f r ü h e r S t . L o r e n z 
N e u k u h r e n u n d K ö n i g s b e r g 

S a m i t t e r A l l e e 158 
i m 64. L e b e n s j a h r e . 
I h r L e b e n w a r e r f ü l l t v o n s o r ­
g e n d e r L i e b e f ü r d i e I h r e n . 
S i e f o l g t e u n s e r e m l i e b e n 
V a t e r 

Richard Krüger 
n a c h a c h t J a h r e n i n d i e E w i g ­
k e i t . 
I n t i e f e m S c h m e r z 

i h r e K i n d e r : 
K ä t e K n o r r , g e b . K r ü g e r 
S i e g f r i e d K n o r r 

G a r b e n t e i c h b . G i e ß e n 
G e r t r a u d , E v a u n d 
O t t o K r ü g e r 

F l e n s b u r g , F r i e s i s c h e S t r . 78 
H a n s K r ü g e r u n d F r a u H e l g a 

H a m b u r g 
B i l l e r h u d e r I n s e l 39 

u n d 6 E n k e l k i n d e r 

F l e n s b u r g , d e n 1. F e b r u a r 1956 

W i r h o f f t e n a u f e i n W i e d e r ­
s e h e n , d o c h G o t t e s W i l l e i s t 
g e s c h e h e n . W i r k o n n t e n D i c h 
n i c h t s t e r b e n s e h e n u n d n i c h t 
a n D e i n e m G r a b e s t e h e n . 

I n i h r e r l i e b e n H e i m a t v e r ­
s c h i e d a m 7. F e b r u a r 1956 n a c h 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e 
F r a u , l i e b e M u t t e r u n d G r o ß ­
m u t t e r 

Emma Noreiks 
g e b . E g g e r t 

a u s G e r d a u e n , O s t p r . 

i m A l t e r v o n 56 J a h r e n . 

S i e w u r d e v o n i h r e n b e i d e n 
S ö h n e n i n L i s k e n b e i B a r t e n ­
s t e i n z u r l e t z t e n R u h e g e b e t t e t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
E d u a r d N o r e i k s , W o l f s b u r g 
H e l m u t N o r e i k s "1 
W a l t r a u t N o r e i k s !• H a m b u r g 

g e b . D i n s a J 
G e r h a r d N o r e i k s ^ 
G i s e l a N o r e i k s J W o l f s b u r g 

g e K r e n d e l ) 
. __ . , 1 n o c h i n 

G u n t e r N o r e i k s I T j - i . _ n 

S i e g f r i e d N o r e i k s j Q s t p r . 
u n d 2 E n k e l k i n d e r ' 

I c h h a b d e n B e r g e r s t i e g e n , 
d e r E u c h n o c h M ü h e m a c h t , 
d r u m w e i n e t n i c h t i h r L i e b e n , 
i c h w e r d ' z u r R u h ' g e b r a c h t . 
A m S o n n t a g , d e m 29. J a n u a r 
1956, u m 12.15 U h r , e n t s c h l i e f 
u n s e r e g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u ^ . , t - . 

Emma Chmielewski 
g e b . D a n n e w i t z 

i m A l t e r v o n 75 ' /» J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a n z D ü b n e r u n d F r a u 

M a r t h a , g e b . C h m i e l e w s k i 
F r i e d e l M i c h a e l i s 

g e b . C h m i e l e w s k i 

W i l h e l m C l a u s e n u n d F r a u 

G e r t r a u d , g e b . B l a w a t h 

H e l e n e K l i n g e r 

g e b . C h m i e l e w s k i 

S i e g f r i e d A c h e n b a c h 

E n k e l k i n d e r , U r e n k e l 

u n d A n v e r w a n d t e 
f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r . 
M ä r k e r s t r . 17 
j e t z t M ü l h e i m , R u h r , 30. 1. 1956 
G e o r g s t r . 34 

Z e h n J a h r e s i n d b e r e i t s v e r ­
g a n g e n , d a D u u n s l i e ß t a l l e i n 
z u r ü c k . I n T h o m s d o r f w a r ' s 
b e i U d e r w a n g e n d e n H u n ­
g e r t o d D u s t e r b e n m u ß t . D a s 
G r a b , d a s w i r D i r s e l b s t g e ­
g r a b e n , e s w i r d v o n k e i n e r 
H a n d g e s c h m ü c k t . D o c h s o l l t e 
O s t u n d W e s t z u s a m m e n , D u 
i n g e w e i h t e r E r d ' w i r s t r u h n . 

U n s e r e r g e l i e b t e n M u t t i u n d 
h i l f s b e r e i t e n h e r z e n s g u t e n O m a 
z u m z e h n j ä h r i g e n G e d ä c h t n i s 

Lina Stelljes 
v e r w . S t r i t z e l , g e b . W i n g s 

g e b . 19. 12. 1888 g e s t . 13. 2. 1946 
a u s K ö n i g s b e r g P r . 
H i n t e r r o ß g a r t e n 56 

I n s t i l l e r T r a u e r 
H e r t h a B e r g m a n n 

g e b . S t e l l j e s 
H e i n z B e r g m a n n 
A n i t a , H a n s u n d M a r g r e t 

a l s E n k e l k i n d e r 
N e u ß a . R h . 
S c h l e s i e n s t r a ß e 13 

E r w i n S t r i t z e l 

E l l a S t r i t z e l 

g e b . N e i g e n f i n k 

J ü r g e n , R e g i n e u n d U l l a 
a l s E n k e l k i n d e r 
H e r i n g e n a . W e r r a 
Z o l l h a u s 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 30. J a n u a r 1956 
s a n f t n a c h l ä n g e r e m H e r z ­
l e i d e n u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , W i t w e 

Amalie Schoel 
g e b . S c h ö n f l e i s c h 

i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i t z S c h o e l 
R u t h F a b r i c l u s 
H e l e n e S c h o e l 
G e r t r u d S c h o e l 

g e b . W e d e l e i t 
K u r t F a b r i c i u s 
u n d f ü n f E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
A w e i d e r A l l e e 80 
j e t z t E n n e p e t a l - V o e r d e 
D a m a s c h k e s t r a ß e 12 

Z u m G e d e n k e n u n s e r e r l i e b e n 
E l t e r n , S c h w i e g e r e l t e r n u n d 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s 

Berta Mill 
geb . A r n d t 

g e b . 2. 1. 1880 g e s t . 10. 2. 1955 

Hermann Mill 
g e b . 22. 2. 1872 

v e r m i ß t 1945 i n K ö n i g s b e r g 

Gustav Melier 
g e b . 21 . 4. 1905 

v e r m i ß t 1943 i n S t a l i n g r a d 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ? 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
i m N a m e n d e r A n g e h ö r i g e n 

D o r o t h e a M e i l e r 
g e b . M i l l 

K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t H ü c k e s w a g e n , W e s t s t r . l 

A m 10. N o v e m b e r 1955 v e r ­
s t a r b n a c h l a n g e m s c h w e r e m , 
m i t g r o ß e r G e d u l d g e t r a g e n e m 
L e i d e n u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a u n d 
U r o m a 

Marie Ratuschny 
g e b . P l o z i z k a 

a u s M e r u n e n , K r . T r e u b u r g 
i m A l t e r v o n 93 J a h r e n . 
G l e i c h z e i t i g g e d e n k e i c h m e i ­
n e s l i e b e n M a n n e s u n d V a t e r s 

Max Kauschus 
d e r a m 17. F e b r u a r 1951 i m 
A l t e r v o n 71 J a h r e n v e r s t o r ­
b e n i s t . 

I h m f o l g t e s e i n e z w e i t e T o c h ­
t e r 

Herta Kauschus 
a m 26. A u g u s t 1951 i m A l t e r 
v o n 36 J a h r e n . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

M i n n a K a u s c h u s 
n e b s t S c h w e s t e r n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
j e t z t B e r l i n S O 36 
W r a n g e l s t r a ß e 64 

A m 12. F e b r u a r 1956 j ä h r t e s i c h 
z u m e r s t e n m a l d e r T o d e s t a g 
u n s e r e r l i e b e n T o c h t e r 

Lieselotte Paul 
g e b . R a d i o f f 

g e b . 2 . M ä r z 1924 

d i e d u r c h t r a g i s c h e n U n g l ü c k s ­
f a l l v o n u n s g e n o m m e n w u r d e . 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F r a n z G r a b b 

K ä t h e G r a b b 
g e b . K i m r i t z 

T o c h t e r S i e g l i n c l e 
P a u l 

r i I I 
B r a u n s b e r g , O s t p r . 
j e t z t S a l z g i t t e r - G e b h a r d s h a g e n 
L a u b e n g a n g 4 

M e i n e g e l i e b t e F r a u , u n s e r e 
l i e b e v o l l s o r g e n d e M u t t e r 

Auguste Pomaska 
g e b . R i e c k 

g i n g a m 30. J a n u a r 1956 i m 
81. L e b e n s j a h r e s a n f t h e i m i n 
G o t t e s F l i e d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

C a r l P o m a s k a 
H e r t a P o m a s k a 
H e r b e r t P o m a s k a 
H e l m u t P o m a s k a 

i m O s t e n v e r m i ß t 

K ö n i g s b e r g P r . , M ü h l e L a u t h 
j e t z t H a r t h e i m a . R h . 
K r e i s F r e i b u r g i . B r s g . 
H a u p t s t r . 145 

I n d e r H e i m a t s t a r b n a c h 
G o t t e s h e i l i g e m W i l l e n a m 
12. J a n u a r 1956, f ü r u n s a l l e 
u n f a ß b a r , n a c h k u r z e r s c h w e ­
r e r K r a n k h e i t m e i n t e i l i e b e 
F r a u , u n s e r e g e l i e b t e h e r z e n s ­
g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r 

Margarethe Reimer 
g e b . B a h s 

k u r z v o r V o l l e n d u n g i h r e s 
80. L e b e n s j a h r e s . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E m i l G . R e i m e r 
L a n d s b e r g , O s t p r . ( p o l n . 
S c h r e i b w e i s e : G o r o w o J l a -
w e c k i e , W o j . O l s z t y n ) 

H e r b e r t R e i m e r u n d F r a u 
B e r l i n , M a r k e l s t r a ß e 37 

W a l t e r R e i m e r 
A u g u s t e n t h a l 

K ä t h e V i e h w e g e r 
g e b . R e i m e r 
B r e m e r h a v e n 
B e c k e p l . 8 I I . 

u n d 3 E n k e l k i n d e r 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 15. l . 
1956 i n L a n d s b e r g , O s t p r . , s t a t t . 

A m 27. J a n u a r d i e s e s J a h r e s 
v e r s t a r b n a c h z w e i t ä g i g e r 
K r a n k h e i t , f e r n u n s e r e r e r m -
l ä n d i s c h e n H e i m a t , m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Maria Vogler 
g e b . T h i e d i g k 

a u s L a u t e r n , K r . R ö ß e l , O s t p r . 

i m 73. L e b e n s j a h r e . -

S i e r u h e i n F r i e d e n . 

J u l i u s V o g l e r u n d K i n d e r 

j e t z t N o r d s t e m m e n 
b e i H i l d e s h e i m 
H i n t e r d e r B a h n 3 
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A m 25. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f u n e r w a r t e t n a c h k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t i n d e r s o w j e t i s c h b e s e t z t e n Z o n e , t r e u s e i n e r o s t ­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

August Klein 
i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s a b e t h K l e i n , g e b . H e i d e m a n n 
G ü n t h e r K l e i n 
A n n i K l e i n , g e b . R e d l i c h 
u n d W o l f r a m 
E v a J a g o m a t , g e b . K l e i n 
O t t o J a g o m a t 
u n d S y l v i a 

W a l t e r K l e i n l K r i e g s h e i m ü b . W o r m s 

A n n i K l e i n , g e b . K ö s t e r ' H a u p t s t r a ß e 22 

s o w j . b e s 
Z o n e 

F r a n k f u r t M a i n -
E s c h e r s h e i m 
H e u s s e n s t a m m s t r . 16 

K ö n i g s b e r g P r . , L ö b e n . K i r c h e n p l a t z 13 
j e t z t K i r c h h a i n , N . L . , G e r b e r s t r a ß e 39 

A m 31. J a n u a r 1956 i s t n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t u n e r ­
w a r t e t m e i n l i e b e r s t e t s f ü r s o r g l i c h e r L e b e n s k a m e i a d , u n s e r 
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß v a t e r , m e i n e i n z i g e r B r u d e r , 
u n s e r t r e u e r O n k e l , G r o ß o n k e l u n d S c h w a g e r , d e r 

R e g i e r u n g s - u n d K a s s e n r a t a . D . 

Bruno Lerbs 
b e i m f r ü h e r e n O b e r f i n a n z p r ä s i d e n t e n O s t p r e u ß e n K ö n i g s b e r g 

n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n p f l i c h t g e t r e u e n S c h a f f e n i m A l t e r 
v e n 77 J a h r e n f ü r i m m e r v o n u n s g e g a n g e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E m m a L e r b s , g e b . K r a u s e 
E r i k a B o l z , g e b . L e i b s 
R i c h a r d B o l z 
H i l d e g a r d S o n n e n s t u h l , g e b . L e r b s 
H a n s - G e o r g S o n n e n s t u h l 
2 E n k e l k i n d e r 
S e l m a L o y a l , g e b . L e r b s 
u n d d i e ü b r i g e n V e r w a n d t e n 

H a n n o v e r - V i n n h o r s t , B r u n o - L e d d i n - S t r a ß e 13 

D i e B e i s e t z u n g d e r A s c h e h a t a u f W u n s c h d e s E n t s c h l a f e n e n 
i n a l l e r S t i l l e a u f d e m S e e l h o r s t e r F r i e d h o f i n H a n n o v e r 
s t a t t g e f u n d e n . 

t G o t t d e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d r i e f h e u t e 
g e g e n 11 U h r m e i n e n i n n i g g e l i e b t e n M a n n , u n ­
s e r e n h e r z e n s g u t e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e n 

M u s i k d i r e k t o r u n d K a n t o r i . R . 

Edmund Schubert 
z u s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . E r s t a r b n a c h k u r z e m 
K r a n k e n l a g e r i m A l t e r v o n 73 J a h r e n , j e d o c h f ü r u n s p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t , w o h l v o r b e r e i t e t d u r c h e i n e n e c h t c h r i s t ­
l i c h e n L e b e n s w a n d e l . - . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

S o p h i e S c h u b e r t , g e b . B o e n i s c h 
J o h a n n e s S c h u b e r t u . F r a u H i l d e g a r d , g e b . E i c k h o l z 
W o l f g a n g S c h u b e r t u n d F r a u G i s e l a , g e b . R u d o l p h 

B r i l o n . B i e l e f e l d , d e n 7. F e b r u a r 1956 
C h r i s t o p h - B e c k e r - S t r . 8 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , K a i s e r s t r a ß e 31a 

D i e B e i s e t z u n g f a n d a m S a m s t a g , d e m 11. F e b r u a r 1956, a u f 
d e m S e n n e - W a l d f r i e d h o f B i e l e f e l d - B r a c k w e d e s t a t t . 

t U n s e r g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r 

u n d O n k e l 

Fritz Schroeder 
g e b . 8. 10. 1879 g e s t . 4. 2. 1956 

i s t f e r n s e i n e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t s a n f t e n t s c h l a f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l s e R e h l a e n d e r , g e b . S c h r o e d e r 

E r n s t R e h l a e n d e r , S c h l a n g e n , L i p p e 

H a n s S c h r o e d e r . s o w j . b e s . Z o n e 

L i s e l o t t e S c h r o e d e r , g e b . R a u t e n b e r g 

D o r o t h e a Z i e l k e , g e b . S c h r o e d e r 

R e i n h o l d Z i e l k e , E s s e n 

u n d 7 E n k e l k i n d e r 

D i e B e e r d i g u n g f a n d i n S c h l a n g e n . L i p p e , a m M o n t a g , d e m 
6. F e b r u a r 1956. s t a t t . 

A m 28. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r K r a n k h e i t u n s e r 
l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r . G r o ß v a t e r . B r u d e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Hermann Bogdanski 
f r ü h e r F r e i w a l d e M a l d e u t e n . K r e i s M o h r u n g e n 

i m 77. L e b e n s j a h r e . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e r m a n n R o g d a n s k i a l s S o h n 

E s s e n - A l t e n e s s e n . W o l b e c k s t r a ß e 38 

A n n a B o g d a n s k i , g e b . T a d r a 

B e i l n g r i e s O b e r p f . . E t c h s t a t t e r S t r . 294 

u n d 5 E n k e l k i n d e r 
3 d a v o n n o c h i n P o l e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 1. F e b r u a r 19S6 i n K i e l - D t e t r i c h s d o r f 
s t a t t . 

I c h s u c h t e n i c h t R e i c h t u m , n i c h t P e r l e n , 
i c h s u c h t e n i c h t G l a n z u n d n i c h t S c h e i n , 
i c h s u c h t e e i n H e r z v o l l e r L i e b e 
u n d f a n d e s i n d i r n u r a l l e m 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n d e s 50. G e b u r t s t a g e s , a m 13. F e b r u a r 
1956, m e i n e s s o h e i ß g e l i e b t e n M a n n e s u n d J u g e n d f r e u n d e s 
u n d s t o l z e n g u t e n P a p a s s e i n e r b e i d e n S o h n e R u d i u n d 
F r i t z c h e n , d e s 

B a u e r n u n d O b e r g e f r e i t e n 

Hans Nagelpusch 
d e r a m 1. F e b r u a r 1945 v e r s c h o l l e n u n d b i s h e u t e n i c h t w i e d e r ­
g e k e h r t i s t . M i t i h m v e r l o r i c h m e i n e S c h o l l e , m e i n g e l i e b t e s 
H e i m a t l a n d , d e n I n h a l t u n s e r e r s o k u r z e n g l ü c k l i c h e n E h e 
u n d m e i n S ö h n c h e n F r i t z . 

N u r w e r d i e S e h n s u c h t k e n n t , w e i ß , w a s i c h l e i d e 

S e i n e v o n i h m g e l i e b t e G a t t i n 
M a r g a r e t e N a g e l p u s c h , g e b . B u c h h o r n 
u n d S o h n R u d i 

S c h w a n e w e d e , d e n 5. F e b r u a r 1956 

A m 31. J a n u a r 1956 n a h m G o t t d e r A l l m ä c h t i g e p l ö t z l i c h u n d 

u n e r w a r t e t u n s e r e n l i e b e n V a t e r 

Otto Tolk 
L e h r e r a . D . 

z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 

R u h e i n F l i e d e n ! 

I n t i e f e r T r a u e r 
H e r t a T o l k 
H i l d e g a r d T o l k 
S i e g f r i e d T o l k , v e r m i ß t 
E d i t h T o l k 

L o t h a r T o l k , v e r m i ß t 
R u t h T o l k 
R e i n h a r d T o l k 

f r ü h e r R o s e h n e n b . C r a n z , O s t p r . 
j e t z t F r a n k f u r t a . M . , U n t e r d e n A k a z i e n 14 

t 
I n G o t t 

Willy Lapsien 
g e b . 11. 1. 1902 g e s t . 5. 2. 1956 

M e i n g e l i e b t e r M a n n u n d t r e u e r L e b e n s k a m e r a d , u n s e r l i e b e ­

v o l l e r u n d f ü r s o r g l i c h e r V a t e r , l i e b e r S c h w i e g e r s o h n . S c h w a ­

g e r u n d O n k e l g i n g n a c h s c h w e r e m L e i d e n h e i m . 

U n g e s t i l l t b l i e b s e i n e S e h n s u c h t n a c h d e r g e l i e b t e n o s t p r e u -

ß i s c h e n H e i m a t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
A n n e l L a p s i e n , g e b . W i e s e 
W a l t r a u d 
B u r k h a r d 

F r a n k f u r t M . , B l a u e n s t r a ß e 21 

K ö n i g s b e r g P r . - R o t h e n s t e i n 
S p r o s s e r w e g 86 
j e t z t s o w j . b e s . Z o n e 

W i r t r a u e r n s e h r u m u n s e r e n g e l i e b t e n j ü n g s t e n B r u d e r . 

F r i t z L a p s i e n , M ü n c h e n 

P a u l L a p s i e n , C l o p p e n b u r g . O l d b g . 
A n n a L u i s e L a p s i e n , F r a n k f u r t M . 

A m 29. J a n u a r 1956 v e r s t a r b u n e r w a r t e t , u n d f ü r u n s a l l e 
i n f a ß b a r , m e i n l i e b e r M a n n , m e i n g u t e r V a t e r u n d S c h w i e g e r ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

O b e r z o l l s e k r e t ä r a . D . 

Hermann Tonnius 
a u s I n s t e r b u r g , I m m e l m a n n s t r a ß e 40 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i d a T o n n i u s . g e b . L u t a t 

F r a n z U n v e r h a u 

u n d I r a n H i l d e g a r d , g e b . T o n n i u s 

E c k e r n f ö r d e , A u f d e r H ö h e 8 

A m 5. F e b r u a r 1956 e n t s c h l i e f k u r z n a c h V o l l e n d u n g s e i n e s 

80. L e b e n s j a h r e s u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 

G r o ß v a t e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

R e i c h s b a h n i n s p e k t o r i . R . 

Ferdinand Dreher 
I n t i e f e r T r a u e r 

H a n s D r e h e r u n d F r a u G r e t e l . g e b . H o f f m a n n 

E r n s t J ä g e r u n d F r a u C h a r l o t t e , g e b . D r e h e r 

K u r t D r e h e r u n d F r a u G e r d a , g e b . H o f f m a n n 

u n d E n k e l k i n d e r 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . S c h r ö t t e r s t r a ß e 47 

j e t z t H e l m s t e d t . G r . K a t t h a g e n 13 

U n s e r L a n d s m a n n 

Paul Majewski 
f r ü h e r e r B a h n h o f s w i r t i n T r e u b u r g . O s t p r . 

z u l e t z t i n M o l b a t h , K r e i s U e l z e n 

i s t a m 25. J a n u a r 1956 v e r s t o r b e n . 

M i t i h m i s t e i n K a m e r a d v o n l a u t e r e r G e s i n n u n g u n d s e l t e n e r 

T r e u e v o n u n s g e g a n g e n . 

W i r w e r d e n I h n n i e v e r g e s s e n . 

S e i n e T r e u b u r g e r F r e u n d e 

D r . m e d . M a r t i n W e l t , H i m m e l p f o r t e n 

F r i t z K r a m e r , K r o e t z e , K r e i s U e l z e n 

H a n s R ö m e r , D a n n e n b e r g , E l b e 

P a u l R e b s d a t , M o l b a t h , K r e i s U e l z e n 

D i e T r e n n u n g s s t u n d e s c h l u g z u f r ü h , 
d o c h G o t t d e r H e r r b e s t i m m t e s i e . 

A m 25 J a n u a r e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t 
i m K r a n k e n h a u s z u R i n t e l n m e i n ü b e r a l l e s g e l i e b t e r M a n n , 
m e i n h e i / . e n s g u t e r t r e u s o r g e n d e r V a t e r u n d S c h w e g e r v a t e r , 
S c h w i e g e r s o h n , u n s e r l i e b e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l , G r o ß ­
e n k e l u n d m e i n l i e b e r g u t e r F r e u n d , d e r 

Landwirt 

Fritz Nickoleit 
f r ü h e r G r ü n w e i d e , K r e i s E b e n r o d e , O s t p r . 

i m A l t e r v o n 57 J a h i e n . 

I n t i e f e r s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r t h a N i c k o l e i t 
H a n n e l o r e , T o c h t e r 
F r i t z , S c h w i e g e r s o h n 

A l m e n a , d e n 5. F e b r u a r 1956 

P l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t e n t r i ß u n s d e r T o d a m 23. J a n u a r 
1956 m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n g u t e n V a t e r 

F l e i s c h e r 

Fritz Pollack 
i m A l t e r v o n 56 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
M a r t h a P o l l a c k 
u n d D i e t e r 

L o t z e n , O s t p r . , S c h l a g e t e r w e g 2 
j e t z t K l . - I l s e d e , K r e i s P e i n e 

A m 22. J a n u a r 1956 v e r s t a r b n a c h e i n e r B l i n d d a r m o p e r a t i o n 
m e i n l i e b e r S o h n , m e i n e i n z i g e r B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l 
u n d g u t e r F r e u n d 

Harry Krüger 
g e b . 12. 9. 1921 i n K ö n i g s b e r g P r . , K u r f ü r s t e n d a m m 16 

I n t i e f e r T r a u e r 

G e r t r u d K r ü g e r , g e b . G r u b n e r 

H e i n z K r ü g e r u n d F a m i l i e 

C e l l e , d e n 5. F e b r u a r 1956 

A m 12 J a n u a r d i e s e s J a h r e s e n t s c h l i e f n a c h l ä n g e r e m L e i d e n 
m e i n l i e b e r M a n n u n d b e s t e i L e b e n s k a m e r a d , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , G r o ß v a t e r . B r u d e r u n d O n k e l 

Herr Otto Leipolz 
L e h r e r i . R . 

g e b o r e n a m 27. J a n u a r 1886 
I n t i e f e m S c h m e r z 

A n n a L e i p o l z , g e b . B u t z 
S t u d i e n r a t W e r n e r L e i p o l z 
u n d F r a u D o r i s , g e b . P e n n e r 
H a u p t l e h r e r U l f B a r t h o l o m s 
u n d F r a u D o r o t h e a , g e b . L e i p o l z 
D i p l . - B i b l . W a l d t r a u t L e i p o l z 
F r a u A u g u s t e R a m a , g e b . L e i p o l z 
u n d 6 E n k e l k i n d e r 

F r ü h e r T h o m a s c h c i n e n . K r e i s O s t e r o d e O s t D r 
j e t z t E r l a n g e n , B a y . , J ä c k e l s t r a ß e 8 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

Julius Windt 
T a p i a u , O s t p r . . S c h l o ß s t r a ß e 16 

g e b . 27. 4. 1876 

v e r s t o r b e n i m F e b r u a r 1946 i n I n s t e r b u r g 

Marie Windt 
g e b . K u h n k e 

g e b . 15. 2 . 1885 
s e i t E n d e J a n u a r 1945 i m R a u m 

v e r s c h o n e n . W e r w e i ß ^ S ^ Ä S ^ ^ ^ 
F r i d a D e h l e r , g e b . W i n d t 
M a x D e b l e r 
K u r t D e h l e r i 

A m L i n d e n b a u m 51 " 


